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der 


Handels greife. 


Ar. 45 (16 Seiten) 


Nine Peforgnif, 


Deutſche Regierung Ihict keine 
Yerflärkungen nadiBamaraland 


Hene Yereiziheil 


Löregen der zollpolitifhen Haltung 
ver Bereinigten Staaten. 


Seitungen wollen die Namen ihrer Infor: 
manteı nad wie vor nicht preisgeben. 


Die Meicjtätäneleivigungd-Brozeiie. 


Berlin, 7. Nov. Das deutjhe Kolo- 


“nialamt hat feine ineiteren Nachrichten 


über das Gemetel und das Gengen 
und Brennen zu Warmbad, Damaras 
land (Deiti-Südmeitafrita) erhals 
ten, und es hält daran feit, daß bie 
Sachlage feine allgemeinhin bedenkliche 
fei. Obwohl die Bondelzwar-Stam- 
medfrieger nicht zu unterfchägen jind, 
jo find jie, mie man glaubt, nur [let 
beivaffnet. Die Zahl der Aufftändifchen 
wird auf 500 beziffert. Man weiß noch) 
nicht, ob Nacbarftämme gemeinjchaft- 
lihe Sache mit den Bondelzgwars ma- 
hen werden, fcheint dies aber nicht für 
fehr wahrfcheinlich zu halten. Bi3 auf 
Weiteres gedenkt die Regierung nicht, 
Perftärtungen nah Sübmeftafrifa zu 
ſchicken. Es wird darauf hingemirfen, 
daß e3 leicht jet, Durch das Land zivi- 
chen Windhoef und Warmbad zu mar: 
fhiren, und daß dort reichlich Waller 
porhanden fei, und unter gewöhnlichen 
Umjtänden die verfchtebenen, fehon in 
dortiger Gegend garnifonirenden deut⸗ 
ſchen Streitträfte ohne große Mühe 
mit den Unruhen fertig werben foliten. 

Die Bondelzwars find gerabe an der 
Grenze der Kapfolonie anfäffig; infol- 
ge defien ijt e3 leichter, daß Nachric- 
ten bon da über Kapftabt nach Europa 
gelangen, ala Durch deutfche Kanäle; ob 
diefe, durch britifche Kanäle fommen- 
den Nahrichten immer wahrheitägetreu 
find, das ift freilich eine andere Frage. 

‚Man hat im beutfchen Kolonialamt 
auch feineBeftätigung der Angabe, daß 
die Auffiändifchen ji mit Waffen und 

} Aer Hatten = 
nen aus britihem Gebiet zugeführt 
morden jeien. 

Durh das jüngfte AJugeftändnik 
Regierung, daß Deutichlands 
MWunfh nah einem Gegenfeitigfeit3- 
Vertrag mit den Ver. Staaten dur 
die abftoßende Haltung der letzteren 
vereitelt worden jei, jind verjchiebene 
teutfche Induftriefreife auf’3 Neue auf 
Amerifa erbittert, und fie fommen 
abermals mit der Forderung, Deutich- 
land folle einen Zollfrieg erklären, um 
tie Ver, Staaten „zur Räfon zu brin- 
gen.“ Gie erinnern auch die Regie- 
rung daran, in meld’ wirkſamer 
Meile der Neichsfanzler Caprivi im 
Sahre 1893 einen Drud auf Rufland 
geübt habe. 

‘e näher der 31. Dezember fommt 
— der Tag, an welchem bag Meijt- 
begünftigung3s-Ablommen erlii ht — 
beito mehr macht die Abneigung ber 
Mer. Staaten gegen Vertragd-Unter- 
handlungen die deutſche Handelswelt 
gereizt! Der Kaifer, die Kabinet3- 
minifter und bie leitenden Perfönlich- 
feiten der Gejchäftswelt haben ja auf) 
fo oft verfichert, die Zukunft Deutjch- 
lands hänge von jolchen Verträgen ab, 
bab, die Unmöglichkeit, zu einem fol- 
chen mit Amerifa, dem zweitgrößten 
Kunden Deutfchlands, zu gelangen, 
natürlichermweife beunrubigend wirft. 

Amerilanifche Gefhäftsleute im 
Deutfchland, befonders die Vertreter 
ter Ehicagoer Schlahthäufer, 
mwünfchen jebr, daß die Handelägegen- 
feitigteita-Stimmung in ben er. 
Staaten zunelmen möge. Ste jagen, 
menn feine folde Stimmung zum 
Durchbruch komme, jo hätten die Ver. 
Staaten nur fi felbit zu tabeln, 
wenn Deutfchland zu einer erhöhten 
Einfchränfung bes “amerilanifchen 


Nach mehreren miberfprechenden 
Meldungen erklären die „Kölnifche Zei- 
tung“ und bie „Berliner Neueiten 
Nachrichten“ halbamtlich, eine größere 
Heeresborlage werde dem Reichstag 
in der nächſſen Seſſion nich t zugehen. 
Nur die neue Militär-Penſionsvorlage 
werde unterbreitet werden. Die ge⸗ 
Br Vermehrung der Kavallerie und 

te noch fehlenden britten Bataillone 
werben ext im Winter bes'jahres 1904 
geforbert werben. 

An Frankfurt a. M. ift zur Zeit mie- 
der ein Prozeß wegen Soldatenmiß- 
handlung gegen einenArzt und mehrere 
Unteroffiziere im Gange. Das Opfer 


der Angeklagten, ein Soldat Namens 


— Bayer, wurde infolge der Mifhand- 


Jungen taub und blind. Sein Körper 


wies 58 Wunden von Gäbelhieben, fo- 


Wie andere Verlegungen auf. 


Die deutfche Negi bat fi b 
$ noch nicht duch den Mffanb auf 


| und mit at 


gefandt habe, wozu er unter Umftän- 
den berechtigt ift. 
Yünfundzmanzig Jahre find e3 her, 
‚daß der deutfche Reichätag das be= 
rühmte Anti = Sozialiftengefeß erließ. 
Das Andenken hieran wurde von den 
Sozialdemofraten in allen Theilen des 
Reiches ala ein Siegeöfeft gefeiert, und 
in Berlin allein fprachen Parteiführer 
por 17 riefigen Berfammlungen. Eine 
der fonfervativften Reben hielt Eduard 
Bernftein; er fagte, das vollitändige 
Tiasto des Ausnahme = Gefehes ei 
eine Lehre für die Regierung gemefen, 
und fortan werde man der fozialifti- 
Then Bewegung fein gewaltfames Hin- 
derniß mehr in den Weg legen, To lange 
die Sozialisten felber Gefe und Ord— 
nung rejpeftirten. 
Deutfche Zeitungsredafteure — nicht 
blos fozialiftifche — miderftreben an- 


haltend dem Geſetze, welches ſie zwin— 


gen ſoll, die Namen ihrer Mitarbeiter 
und Informanten preiszugeben. Meh— 
rere Redakteure verbüßen derzeit Ge— 
fängnißſtrafen in ſolchen Angelegenhei— 
ten, und Hr. Hildebrand z. B. hat ſo— 
eben 6 Monate abgebrummt, weil er 
den Namen des Verfaſſers eines Arti— 
kels, welcher in der „Hilfe“ erſchien 
und ſich mit einem, an die Vorſteher al—⸗ 
ler Schulen im Potsdamer Diſtrikt ge— 
ſandten Zirkular befaßte, nicht mit— 
theilen wollte. Das Publikum ſteht 
meiſtens auf Seiten der Redakteure, 
und es macht ſich zunehmende Ver— 
ſtimmung laut über die ſchroffe Durch— 
führung der Geſetzesbeſtimmungen, 
welche die Rechte der Zeitungs⸗Heraus⸗ 
geber beſchneiden. Die, beſtändig wach— 
ſende Zahl von Verhaftungen unter 
der Anklage der Majeſtäts -Beleidi— 
gung wird wahrſcheinlich im neuen 
Reichstag zu erregten Auftritten füh— 
ren. 

KenerMajorat3-6hmuf- 

prozeß. 

Sm Kindesunterfihiebungs = Prozeh 
gegen die polnifhe Gräfin iabella 
Kmileda jcheint fich troß der vielen be- 
laftenden Ausfagen, welche über die\ln- 
geflagte gemacht worden find, dieSym- 
pathie des Publitums ftark biefer zu- 
zumenden. Denn e3 ging aus neuerli- 
hen Zeugen-Mittheilungen hervor, daß 
fchon feit langen Jahren Frauenzper- 
fonen von der Familie der Gräfin an 
tiefgefponnenen Nänten gegen bieje 
betheiligt find. Gräfin Kmilez: 
Kmiledi und Gräfin Heftor Amiledi 
(Gemahlin des Hauptgegnerd der Un- 
geflagten) hatten bereits da3Majprat3- 


aut als ihnen-gehörtg angefehen tınb | 
El al nn 2 cin ne a | 


⸗ 


Iſabella ausgedrückt. Man 
daß ſich Gräfin Iſabella, um dieſen „in- 
timen Feindinnen“ eine Enttäuſchung 
zu bereiten, mit dem Grafen, ihrem 
Gotten, verſöhnt habe und alsdann die 
Mutter des Kindes geworden ſei, deſ⸗ 
ſen Legitimität angezweifelt wird. 
Andererſeits munkelt man aber, daß 
diejes Kind das Ergebniß einesTechtel- 
mechtels der Gräfin fabella mit ei- 
nem, nicht genannten Liebhaber geive- 
fen fei. Die ganze Gefhichte ſieht noch 
berworren genug aus; eö ijt ber rein- 
fte polnifche Reichstag, auf das frimi- 
naliftifche Gebiet übertragen! 


Gämbler » BProzgef zu Ende. 


AusDresden wird germelbet, daß der 
fenfationelle Spielerprogeß zum Ab- 
Schluß gelangt ift. Won 16 angeflag- 
ten Wirthfchafts-Befigern undAnderen 
find 15 fhuldiggefprocdhen und zuHaft— 
ftrafen verurtheilt. iner erhielt 15 
Monate Strafhaft; viellebrigen famen 
anädiger weg. && hatten 84 Zeugen in 
ihrem Prozeh ausgejagt. 

Kühner Ozeanfahrer. 


Kapitän Ludwig Efenbraun (Eifen- 
braun?), welcher in dem, nur 17° Fuß 
langen Boote „Columbia“ über benlt- 
lantifhen Ozean fuhr, ift aus MWies- 
baben gebürtig und befindet fich ge- 
genmwärtig zu Bieberich am Nhein, vo 
er großartig gefeiert wird. Er will 
fein Boot aud) in St. Louis auftellen. 


ShwimmendeMufeThalia. 


Der Norbbeutfche Lloyd wird auf 
denjenigen feiner Dampfer, welche nad) 
dem Orient fahren, regelmäßige Thea- 
ter = Vorftellungen veranftalten. „Kai- 
ferin Marta Iherefia” wird der erite 
Dampfer mit einer XTheater-Truppe 
fein. 


Der MWiener Bivijeltion3- 
Standal. 


Wie aus Wien gentelvet wird, hat 
Profeffor Politer, eine der Hauptper- 
fönlichteiten in bem bortigen Binifel- 
lions⸗Streit, welcher auch im nieber- 
öſterreichiſchen Landtag zu ſo peinli⸗ 
chen Auftritten führte, ſein Amt als 
Armenarzt niedergelegt. Das Land⸗ 
— Steiner hatte bireft be- 
bauptet, daß Profeffor Politer die Ob- 


ren an ben Leichen von Armen abge | 
erg und für gewiſſe Präparate‘ 


enukt habe. Auch der Wiener Bürger- 
meifter Queger hatte ihn im Landtag 
heftig angeariffen, und gegen biefen 
Angriff hatle dann mieberum eine ftür- 
mifche. Stubenten-Rundgebung ftatt- 


gefunden. 
Der Anarhifi Turner. 


Chicago, Sonntag, Den 8. Uovember 1903. 


oo 


Nuhe in Panama. 

Oirfel Sam und die dortige Revolution. — 
Angabe über das Antücen eines folom- 
bifhen Heeres noc; unbeftätigt. 

Paris, 7. Nov. Franzöfifche Regie- 
rungsfreife, und auch die öffentliche 
Meinung dahier mit nur wenigen Aus= 
nahmen, billigen das Verhalten ber 
Ber. Staaten gegenüber der Panama- 
Yrage, und die hiefigen Zeitungen äu- 
Bern fich Iobend über den Präfidenten 
Roojvelt und den Staatzfekretär Hay. 
Die erfte Seite des heutigen „Matin“ 
enthalt ein großes Porträt Rooſevelt's, 
nebit der Erklärung, daß er derMenfch- 
heit eine MWohlthat erwiefen habe, in= 
dem er ber Verfperrung des Yort- 
ſchritts-Pfades ſeitens Kolombias ein 
Ende gemacht habe. 

Die Panama-Aktien ſtiegen heute 
anhaltend. 

Panama, 7. Nov. Heute Abend iſt 
alles hier ruhig. Die Straßen ſind ſo— 
gut wie verödet, nachdem die Eingebo— 
renen ſich mit der Feier der Anerken— 
nung der neuen Republik ſeitens der 
Ver. Staaten gründlich ermüdet ha— 
ben. Bei der Feſt-Parade wurden 
Flaggen der Ver. Staaten und der 
neuen Republif Panama verfchlungen 
getragen, und auf Präfident Roofvelt 
und die Umerifaner im Allgemeinen 
murden ftürmifche Hoch-Rufe ausge- 
bracht. 

Als das amerikaniſche Kreuzerboot 
„Boſton“ im Hafen eintraf, wurde es 
ſofort vom amerikaniſchen Konſul be— 
ſucht, und es wurden zwei Geſchütz— 
Salute abgegeben. Der Befehlshaber 
des „Boſton“ ließ ſein Bedauern da— 
rüber ausſprechen, daß er in Ermange— 
lung diesbezüglicher Inſtruktionen von 
ſeiner Regierung die Salute nicht er— 
widern könne, ſo ſehr er auch die wider⸗ 
fahrene Ehre ſchätze. 

Die Meldung, welche über Paris 
kam, daß eine Streitmacht von 7000 
kolombiſchen Regierungstruppen zu 
Savanilla, auf dem Wege nach Colon 
erwartet werde, iſt ohneBeſtätigung ge— 
blieben. Doch iſt kaum zu erwarten, daß 
die kolombiſche Regierung das Pana— 
ma=-Gebiet ohne allen Widerftand auf- 
gibt, und jene Meldung könnte mohl 
ftimmen. Savanilla it aber reichlich 
500 Meilen auf dem Lanbmege von 
bier entfernt, und mit dem Eintreffen 
befagter Truppen hat e3 jevenfalld noch 
lange Zeit. 

Das amerifaniihe SKanonenboot 
„Rafhoilfe“ fuhr heute von Colon ab 
und man glaubt, daß es nach Puerto 
Bello gegangen ift. 

Waſhington, D. KR, 7. Nov. Dr. 


— 


Nr h n 3 
ungs = Botfchaft feitens feiner 
Regierung. 

Die Ver. Staaten = Reaierung hofft, 
daß die folombifchefegierung bei nüch- 
ternem Nachdenken doch nicht Die di- 
plomatifhen Beziehungen abbrechen 


werde. 
— — — 


Onkel Sam unterliegt 
Im Prozeß gegen Senator Clark und Ge— 
noſſen. 

Butte, Mont., 8. Nov. In den Holz⸗ 
land-Prozepfällen, welche von derBun- 
besregierung gegen Senator Wm. U. 
Elart und Andere angeftrengt worden 
waren, wurde geitern eine Entfcheibung 
zugunften der Beklagten abgegeben. Es 
handelt fich dabei um 82 große Stüde 
mwerthrollen Walblandes, und die Pro- 
zebfülle erregten menigjtend zur Zeit 
ihrer Einbringung großes Auffehen. 

E3 murbe in dem, von der Bundes: 
regierung angeltrengten Klageverfah- 
ren behauptet, daß R. M. Eobban eine 
UnzahlBerfonen veranlaßt habe, Walb- 
länbereten unter dem Heimftätten-Ge- 
feß zu belegen und dann an ihn zu 
übertragen, der fie darauf an Senator 
Clark veräußerte. Cobban wurde der 
Berleitung zum Meineid  bejchuldigt, 
und 100 Männer und Frauen, welche 
jene Ländereien belegt hatten, wurben 
bireft und indireft bed Meineides an- 
geflagt. 

Richter Knowles eniſchied indeß, 
daß keine genügenden Beweiſe für Be— 
trügereien und vorſätzliche Beſchwinde— 
lung der Regierung beigebracht wor— 
den ſeien. 

Opfer des Boxens. 
Stirbt durch Platzen eines Blutgefäßes. 


Franklin, Pa., 8. Nobbr. Willis 
Kingsley, ein bekannter Fußballſpie— 
ler und Athlet im Allgemeinen, ſtarb 
geſtern Abend hier infolge des Zer— 
fpringens eines Blutgefäßes, was bei 
einer Wettborerei mit Clarence Doo= 
little im „SGentennial Club” verurfacht 


mworben war. Kingslen fiegte bei vieler | 


Wettborerei; aber fhon ehe er denftlub 
verlieh, endedte man, daß eines jeiner 
Blutgefühe geplakt mar. Ein Arzt 
tourde fchleunigft herbeigeholt, aber e3 
war feine Hilfe mehr möglich. 


ı Bm. 2. Eifins. 


Der befannte Maanat geftern Abend aes 
ftorben. 


Philadelphia, 7. Nov. Nach beinahe 
breimöchigen, hoffnungalofen Ringen 
gegen fein Leiden ift Wm. 2. Elfins, 
der befann!e Eifenbahn- Magnat und 
Yinanzmann, 10 Minuten vor 7 Uhr 
heute Abend auf feinem Lanbfik ge- 

orben. (Geb. 2. Mai 1832 in Meit- 

ginien.) 


Schreklicde Dinge ftellt ein Be- 
voluzer in Ansfidit. 


-.— 


Englands Kohlenhatone 


Wollen das Liorbild der unfrigen 
geireu nadhahmen. 


Die ruffiiche Tyrannei im unglüdlichen 
Großherzosthum Sinnland: 


Sogut wie Kriegs⸗Geſetz. 


London, 7. Nov. Nunmehr, da es 
fo auı wie gewiß jcheint, daß Rußland 
und Oefterreich ein Ultimatum an bie 
türkiſche Regierung ſenden werben, mit 
der Forderung, den bekannten Reform— 
Plan dieſer beiden Mächte für Maze— 
donien ohne alles weitere Hinziehen 
auszuführen, lenkt ſich die Aufmerk— 
ſamkeit Europas wieder auf den nahen 
Orient. Es gilt für wahrſcheinlich, daß 
die Türkei wird nachgeben müſſen, da 
Großkritannien ausgeſprochenermaßen 
zugunſten jenes Reformplanes iſt, woͤh— 
| rend andererfeit3 Deutjchland zmar 
nicht abgeneigt wäre, ihn : zu befäm- 
' pfen, aber gegenwärtig feine pofitive 
EStellung in diefer Angelegenheit ein- 
nehmen zu wollen jcheint. Doch ift me- 
I nig Ausficht vorhanden, daß aus dem 
Ineuen Reform-Plan irgend ein 
: dauernder MWortheil ermächft, zumal bie 
Aufftändifchen nicht die Flinte in’s 
ı Korn geworfen haben, fondern fi 
nur ausruhen. 

Jüngſt hatte ein Preß-Korreſpon— 
dent in Sofia Unterredungen mit einer 
Anzahl Führer dieſer Aufſtändiſchen 
über ihre weiteren Pläne. Alle erklären 
auf das Entſchiedenſte, daß nichts An— 
deres, als abſolute Unabhängigkeit für 
Mazedonien, ſie zufriedenſtellen werde. 

Jener Reform-Plan, ſagen ſie, werde 
einfach bedeuten, daß die gänzliche Aus— 

rottung der Mazedonier für einige Zeit 
verſchoben werde, bis die Augen der 
ziviliſirten Welt wieder von der Do— 
| mäne de Sultans abgelenft feien, 


und dann würden bie Greuelthaien 
> 


———— - Kampagne merbe geführt 
werben und nur mit der Abfchlachtung 
bes lehten Mazebonierd enden! 

Wahrfcheinlich der beftunterrichtete 
| der Mazebonier, welche derzeit im Feld 
| ftehen — nur Boris Sarafow ausge— 

nommen — ijt Chrifto Tfchernopem, 
welcher vor fech8 Jahren aus der bul- 
garifchen Armee austrat, um eineStelle 
im mazebonifchen Revolutions = Aus: 
Thuß anzunehmen. Er ftieg von einem 
Kommando-Poften zum andern auf, 
und fchließlich verurfachte er ala Be- 

ı fehlähaber einer größeren Streitmadht 

i den Türken fo großes Ungemad, daß 
fie einen Preis auf feinen Kopf fetten. 
Ueber da3 vorläufige Aufgeben des 
Guerilla-Krieges ſprach ſich derſelbe 
folgendermaßen aus: 

„Unfere wackeren Leute haben zu 
ſchwer an Kälte und Hunger zu leiden, 
als daß ſie gegenwärtig den Kampf 

fortſetzen könnten. Fernſtehende kön— 
nen ſich gar nicht vorſtellen, wie ſchwer 
es iſt, die Disziplin und Thatkraft un— 
ter Leuten aufrechtzuerhalten, welche 
frieren und hungern! Sie müſſen im 
Gebirge buchſtäblich verhungern, und 
erſt vor wenigen Tagen, als meine 
Schaar auf dem Pirin-Gipfel kampir— 
te, Jind vier derfelben nur infolgeBloß- 
| ftellung geftorben. Kein Wunder: die 
| bungrigen, erfchöpften und zerlumpten 
Männer mußten auf dem fchneebebed- 
ten Boden Schlafen, ohne aud) nur ein 
Teuer zu haben, an dem fte fich hätten 
märmen fönnen! Das fönnen jelbft 
die Stärkften nicht lange aushalten. 
Nach jechs bis acht Tagen folder Stra- 
pazen ift eine Schaar ganz erfhöpft 
und muß fich in’3 Winterquartier zu= 
rüdziehen. 3 ift alfo erflärlich ge- 
nug, daß mir bejchloffen haben, bis 
zum Frühling nicht? mweiter zu unter- 
nehmen. Außerdem ift der Schnee ei- 
ı ner ber beiten Verbündeten ber Tür: 
| fen, welche in demfelden leicht eine 
| Schaar dermaßen verfolgen fönnen, 
| daß Alle einzeln um ihr Leben fliehen 
| müffen. 

Ein anderer Umftand, melcdher bie 
Fortfegung der Operationen gegen ben 
Feind Auferft riäfant macht, tft die ge: 
mwaltige Truppenmaffe, welche von ben 
Türken in allen Iheilen be3 Gebietes 
fonzentrirt wird. Ueberall, an jünmt- 
lichen Durchgängen und ſtrategiſch 
wichtigen Punkten im nördlichen und 
im mittleren Mazedonien, ſind ſtarte 
türkiſche Garniſonen poſtirt, und die— 
ſelben ſtehen durch zahlreiche, wohlbe⸗ 
waffnete fliegendeKolonnen, welche das 
Land abpatrouilliren, in beſtändiger 
Verbindung mit einander. Unter ſol⸗ 

chen Umſtänden iſt es unmöglich, daß 
eine größere Partie Patrioten operirt, 
obne fofort entdedt, umzingelt un. zer⸗ 
ftreut zu werben. Und wenn fie fid) nad 
den unzugänglicen Gebirgäfthluchten 
tüdzieben follten, gehen fie eben de 
| gen, denn nn 


Die Halt gefahr. 


Jren, 
er- 


Leute feine Gepäd-Trains mit ich; fie 
haben meiter nichts, als was fie in ih- 
rem Iornifter tragen können.“ 

Auf die Frage, warum unter jol- 
hen Umftänden ver Kampf überhaupt 
fortgefegt werben follte, erwiderte der | 
Revoluzzer ſcharf und trotzig: 
mals werden wir den Kampf aufgeben! 
Wir werden einfach unſere Methoden 
ändern. Die thätigen Operationen ſind 
zeitweilig eingeſtellt. Wir löſen die 
zahlreichen großen Schaaren auf, und 
kleine Gruppen von je 3 bis 10 Mann 
treten an ihre Stelle. Sie werden die— 
ſelbe Arbeit verrichten, wie vor dem 
allgemeinen Aufſtand: vor Allem agi— 
tiren und organiſiren, die Bevölkerung 
in Athem erhalten und auf die kom— 
mende größereRevolution vorbereiten. 
Und im Frühjahr werden wir zehn— 
mal ſo ſtark wieder in's Feld rücken, 
— gerüſtet, die Türken aus unſerem 
Lande zu treiben und unſere Stellung 
unter den Nationen der Erde einzu— 
nehmen!“ 

Nun, auf vier oder fünf Monate 
immerhin haben die europäiſchen Di— 


plomaten eine Schonzeit vor ſich, ſoweit 


| 
| 
| 


der Balkan in Betracht tommt 
* * * 


Nach Unterhandlungen, welche über 
zehn Monate dauerten, haben die 
Gründer der Kombination, welche die 
Verſchmelzung aller Hartkohlen -Ge— 
ſellſchaften und Firmen in Wales be— 
zweckt, ihre Pläne vervollſtändigt; doch 
haben ſie ſich bis jetzt ſorgfältig gehü— 
tet, dieſelben in dieOeffentlichkeit Rin— 
gen zu laſſen. 2%... man aber glaubt, 
wird zunächit dieftohlenförderung ein= 
gefhränkt werden, um die Preife hoch | 
zubalten, — troßdem e3 mit der iebi= | 
gen „gebrüdten Lage“ nicht viel auf | 
fih bat, und während ber langen Bes | 
triebaftodung in ben amerifantjchen 
Hartkohlen = Gruben die Grubenbaro> 
ne von Wales gewaltige Profite mach 
ten. Wahrfcheinlich wird die Kombi= |, 
nation die betreffenden amerifantiichen | 
Gefelfgaften nahahmen, für dieWin- 
termonate ganz zumachen und bie 
dringendften gejchäftlichen Bebürfniffe | 
aus ihren Nejerve -» Vorräthen deden, | 
die im Frühjahr mohlfeil ergänzt wers | 
den können, nachdem die Arbeiter dazu | 
gebracht worden find, in eine Lohn- 
Herabjegung zu tilligen. 

* 


Der ruffifche Gouverneur von Wafa 
hat joeben ein Editt erlaffen, welches 
e3 zu einem Kriminalvergehen für 
Finnländer im Alter von über 16.$ah- 
ren macht, fich in Gruppen von mehr, 

"Besionen auf-Straßen, in Gära 
ten oder Parks zufammenzurotten, 
Ebenfe ift das Singen nationaler fin= 
nifcher Hymmen oder Lieder verboten. 
Auf dem erften Vergehen fteht eine 
Strafe von 100 Dollar oder bier 
Monate Gefängniß, oder Beidem,mäh- 
rend das zweite Mal eine Geldbuße 
von 500 Dollars und zweijährige Haft 
verhängt wird. Ihatfächlich jteht jegt 
ganz Finnland unter Gefegen undder- 
ortdnungen, melde dem Kriegsrecht 
gleichtommen! Daher iſt es auch nicht 
zu verwundern, daß in neueſter Zeit 
die finniſche Auswanderung auf 5000 
Perfonen pro Monat geſtiegen iſt. 

Rußland und Japan. 

Berlin, 7. Nov. Die Bedingungen 
des, bald abzufchliegenden Ueberein- 
fommens zwifchen Rußland und.$apan 
werden bier noch nicht mitgetheilt; es 
wird vorerft nur berichtet, daß eine 
gütliche Beilegung der Gtreitfragen 
fogut wie erzielt fei, und alle Ausfich- 
ten auf einen Krieg gefhwunden 
feien. Das deutfche Amt des Ansmwär- 
tigen, melche® davon Kenntniß hat, 
nahm daher die Angabe aus Wien, daß 
der ruffiiche Zar und der Kaifer Wil- 
helm einen „fernsöftlihen Bünbniß- 
vertrag“ unterzeichnet hätten, nur mit 
Yächelnder Ungläubigfeit auf. Man er= 
Härt in ben betreffenden Beamten- 
freifen, das fei TWwiglich eine jener mü- 
Bigen Erfindungen, mwelche jeder Zu= 
fammentunft von Herrfhern wichtiger 
Länder zu folgen pflegten. Deutfch- 
land3 ntereffe im fernen Dften wird 
überhaupt al3 zu geringfügigen Cha- 
rafter3 bezeichnet, um das Einaehen 
derartiger Abmachungen zu rechtferti- 


gen. 

Yolohama, Yapa, 7. Nov. In der 
Hauptftadt Tokio wird halbamtlich de— 
meldet, daß ber ruffifche®izefönig ober 
Statthalter des fernen Dftens nächſt— 
dem fein Hauptquartier von Port Ar- 
thur nach Mladimoftof verlesen und 
dann. auaunften eine gemiffen ruffi- 
[hen Fürlten von feinem Amte zurüds» 
treten, und dat MWlabimoftof zu einem 
offenen Hafen gemacht werden wird, 

Tokio, 7. Nov. Die Verhandlungen 
mit Rußland aehen Tannfam voran. 
Kapan hat feine Anfprücde auf ein Mi- | 
nimum ermäßiat, um Rufland aeneia- | 
ter für Zuageftändniffe zu machen. Die | 
Haltung des Milado ermwedte auf's, 
Neve die Hoffnung auf friebliche | 
Schlihtung aller Differenzen. | 

Wichtige Berbefferung 
für den Sch ffs-MTacrichtendienft von Ra: 
vana. 

Havana, 8. Nov. Die kubanifche 
Regierung hat bejchluffern, Marine- 
Signalttationen am Kap Mayfie und 
am Kap San Antonio anzulegen, mel- 
he Stationen telegraphifch mit Hava- 
na verbunden werben follen, jobak alle 
Tabrzeuge, meldhe durch den Winb- 
warb- oder den Yucatan = Kanal fah- 

tapportirt werben fünnen. Die 


„Ries | 


Preis-Rückgänge beſchränkten ſich 


Steel Co.“Papiere um beinahe 


Spanifhe einarchitten verhaftet, 


Und Dynamit und ähnliche D nge fonfiszirt. 


Barcelona, Spanien, 7. Nov. E3 ha- 
ben meitere Verhaftungen pon Anar: 
Hiften dahier jtattgefunden, und dabei 
wurde au) Dynamit, fowie Materia- 
lien zur Anfertigung von Patronen be- 
ſchlagnahmt. 

Mehrere hieſige Anarchiſten ſind 
übrigens verſchwunden. Die Polizei 
glaubt, daß ſie einem neuen und aus— 
gedehnteren Komplott auf der Spur 
ſei. 


Inland. 


Die Effeitcabörfe. 
Anfänglich aedrüd:. — Banfbericht bradhie 
neues eben. 


New York, 7. Nov. Der heutige Ef: 
fefienmartt war anhaltend flau, und 
das profefjionelle Sintereffe drehte fich 
beinahe ganz um die Madenfchaften 
der Bureau: Makler. Die erjte Stunde 
war dur einen, im Allgemeinen jchmwe- 
ren Ton bemerfensmwerth; aber bie 
in 
beinahe allen Fällen auf kleine Bruch: 
theile. Beinahe die einzige jenfationelle 
Erjeheinung bildeten die beporzuaten 
„United GStates"-Stahlattien, melche 
fih no) um 18 Prozent niedriger ver- 
fauften, al3 geftern, aber jräterhin den 
anfänalichen Verluft mehr als ein- 
brachten. Die gemöhnlichen Papiere die- 
fer Korporation zeiaten während der 
ganzen, furzen Börjenfikung unge 
wöhnliche Feſtigkeit. 

„Solorado Fuel & Iron“-Effekten 
fielen um anderthalb Prozent aeaen- 
iiber dem lebten vorherigen Verkauf; 
aber bei den fpäteren Gejchäften erhol- 
ten fie fid um beinahe einen Buntt. 
Dedungs-Antäufe hatten die Wirkuna, 
die beporzuaten „Republic Iron & 
amei 
Punfte gegenüber dem Gröffnung?- 
Preis in die Höhe zu bringen. 

Kurz nach der Veröffentlichung des 
möchentlichen Banfen-Uusmeifes ent- 
twidelte der Marft entjchiedene Stärke 
und Ihätinfeit, welche fich bei den fpä= 
teren Gefhäften noch ftufenmeile er- 
höhte und fich Durch Die aanze Lifte hin 
ausdehnte. Die Handele-Stimmung 
wurde durch eine Erholung der „Amal- 
gamated“-KRupferpapiere um 1% Pro: 
zent, gegenüber dem niedrigen Preis 
am Morgen, günftia beeinflußt, und 
die Wall Street murbe durch Berichte 
über eine Beritändiaung zmwilchen der 
„Amalgamated“ und derenftupferfünta 
Heinze günstig beeinflußt. Doch fonn- 
ten: ieje Berichte Hier ni ch + beitätiat 
werben, und Perfonen, melde in en- 
aer Verbindung mit dem Kupfer-Truft 
ficher, waren nicht geneigt, daran zu 
glauben. 

Das Dementiren der Anaabe, dat 
irgendwelche Ermäßtaung in demPreis 
der Stahlfhhienen ftattaefunden habe, 
ermuthigte aleihfall3 die Bırllen und 
reate zu ausgedehnten Decfunas-An- 
fäufen in Eifen- und GStahl-Effeften 
an. Bei der letztenAufwärtz-Bewegung 
thaten ſich die Eriebahn-, die Pennſyl— 
vaniabahn- und die Gould'ſchen Bahn— 
papiere hervor. Der Markt ſchloß ſtark 
und thätig. 

Man glaubt, daß die Finanzlage im 
Grunde viel ſolider ſei, als ſie letzten 
Sommer war. 

Regierungs-Vonds waren unyerän— 
dert, Eiſenbahn-Bonds ſtetig bis feſt. 


Vom Fußball⸗Felde. 


Militä-fadetten ſchneiden gut, Flottenkadet— 
ten wieder ſchlecht ab. 


Cambridge, Maſſ,. 7. Nov. Die 
Harvard-Fußball-Riege ſchlug heute 
diejenige der „Pennſylvania Univer— 
fity“ mit 27 zu 10. 

Nem Haven, Stonn., 7. Nov. Xm 
heutigen Fußbdall-Wettjpiel fiegten die 
Yale-Studenten vollitändig über die- 
jenigen de3 „Syracuje College“, mit 
80 3u0, 

Sthaca, N. Y., 7. Nov. Im heuti— 
gen Fußball-Spiel ziwifchen den Cor- 
nell- und den Lehigh- Studenten wa— 
ren die Ehren, oder vielmehrfticht-Eh- 
ren, getheilt: O zu 0. 

Princeton, DR. %, 7. Nov. Die 
Princeton=Univerfität fchlug heute das 
„La Fapyette College“ mit 11 zu 0. 

Met Point, N. Y., 7. Nov. Die 
Mititär-Rabetten triumphirten im 
heutigen Wettipiel vollftändig über Die 
Riege vom „Manhattan College“, mit 
58 zu 0. 

MWafhington, Ba., 7. Nov. Die 
Tlotten-Kadetien von Annapolis mwur- 
ben heute vom „Wafhington & Neffer- 
fon College“ volljtändig geiählagen, 
mit 16 zu ©. 

Garlisle, Ba., 7. Nov. Die Ear- 
lisleIndianer ſchlugen Heute die 
Georgetotwn-Studenten, mit 28 zu 0. 

Andover, Maff., 7. Kon Die An- 
boner -Semiinar-Spieler wurden von 
den Ereter-Spielern mit fnapper Noth 
geihlagen: 14 zu 11. 

Hartford, Korn, 7. Nov. Die 
Spieler de3 „Iririty College” wurden 
beute non denen des „MWeslenen Gol- 
lege” aefchlagen, mit 67 zu 11. 

Williamstown, Maſſ., 7. Nov. Die 
Williams⸗Studenten beſiegten heute die 
Colgate⸗Studenten mit 6 zu 0. 


Arbeit und Kapital. 


Denver, 7. Nov. Goup. Peaboby 
bat den, vom Sriegägericht wegen Un- 
gehorfams zu ehrlofer Abfegung ver- 
urtheilten Miliggeneral Chaje heute 
mieber in jein Amt eingefegt, da er 


4m 


Lünfzehnter Dahrgang, ' 


welche | biefes früher gut verwaltet habe. Chafe 
‚behauptete, ben ihın ertbeilten und von. 


Kongrek-Borabend. 


Der neue demofratifche Sührer im Abgeord» 
netenhaus. 


Wafbingtoen, D. K,, 7. Rob. Der 
Kongreß = Repräfentant John Sharp 
Williams von Miffiffippi wurde heute 
Nachmittag im demofratifhen Kaukus 
zum Führer der demofratifchen Min- 
derheit im Abgeordnetenhaus gewählt, 
Formell wurde er ald Sprecher nomi= 
nirt; aber natürlich wird der Republi= 
faner Cannon diefe Ehre thatfachlich 
erhalten. Williams wird aber ber des 
mofraiifhe Bannerträger in ber Kon 
greß-Seflion fein. 

Williams wurde einftimmig unb une 
ter großerBegeifterung von feinenfraf« 
ttonsgenofjen nominirt und von ben 
Abgeordneten McClelan, Vanbenoor 
und Cooper in bas Zimmer geleitet. Zu 
jeinen erjten politifchen Witen wirb e8 
gehören, daß er fih den Vertagungen 
mwiderfegen wird, die gewöhnlich bes 
Ihloffen werden, wenn das Haus auf 
den Bericht des Ausfchuffes für Mittel 
und Wege wartet. Er wirb forbern, 
daß das Haus diefe Zeit auf die Erle 
digung von Gefchäften wende, 

Hr. Williams wird aud) der Nach. 
folger Richardfons von Tenneffee im 
Ausfhup für Mittel und Wege mer 
den und ferner dem Ausfhuh für Ges 
Ihäftsregeln angehören. Auch für alle 
übrigen YUemter im Abgeorbnetenhaufe 
machte der Kaufus Nomimationen, bie 
natürlich ohne direfte praftifche Ber 
deutung find. 

Ude. MiClellan tft bekanntlich bei 
den fürzlichen Wahlen zum Bürgermei- 
ſter von Groß-New-York gewählt wor⸗ 
den. Er wird nach der Extra⸗Seſſion 
des Kongreſſes — die am 9. November 
beginnt — aus dem Hauſe ausſcheiden 
Abg. Baker von New York brachte 
eine Reſolution ein, wonach kein de— 
mokratiſches Mitglied einen Bahn—⸗ 
Freipaß benutzen ſoll. Dieſer Anttag 
wurde mit 72 gegen 24 Stimmen an 
den Aktions-Ausſchuß verwieſen. 

Waſhington, D. K. 7. Nob. Die 
republikaniſchen Abgeordneten des 588 
Kongreſſes hielten heute Abend gleich⸗ 
falls ihren Raufus ab und nominirten, 
wie befannt war, Xofeph G. Cannon 
von Ylinois ala Sprecher des Haufes, 
Die Nomintruna von ihm und Andern 


Cannon hielt eine Rebe, 
Wafhington, D. K., 8. Non 2 


orbnetenhaufes befchloß der r 
niſche Abgeoxdneten⸗Kaulus, 
ſelbin auch n neuen Mom 
maßgebend bleiben ſollen. 

Der Kaukus — in welchem 


dann. 
Die republikaniſche 


Mehrheit im 
neuen Kongreß wird 29 betragen, 


Will ſich vertheidigen. 


Bundes-Kreisrichter. 


Waſhington, D. K., 8. Nov, 

ter Andrew Kirkpatrid vom Bunbei- 
Streisgericht in Nem Serfey, — 
chen Anwalt James W. Newlands 
Philadelphia das Amtsentſezung 
Verfahren wegen angeblicher Rec—— 
Mikverwaltung und perfünlicher X 
bindung mit dem banterotten. Aapkai 
„Zruft“ beantragt hat, ift jeitg ter 
Abend in der Bunbeshauptfiabl,  @ 


dem Bundes-Generalanmwalt fein Vers 
halten erklären und behauptet, bieYt- 
Ihuldiqungen gegen ihn feien „böswil- ' 
fige Lügen“, 


einen mächtigen Einfluß aus, um jebe 
Bemequng zu berfperren, die im Haus 
areh-Abgeorbnetenhaus behufs Amis 
entfegungs = Anklage gegen ihn bes 
gonnen werden follte, | 
Die Unterfuhung und Erörterung 
der vielbefprochenen Poftamts-Stan- 
dale hat biöher das Yuftiz-Departes 
ment berhinbert, fich mit dem 
rid-Fal zu befaffen. 3 Heißt, 
Präfident Habe nicht3 Dagegen, Ktirkpat- 
rid3 DVertheidigung anzuhören, & 
mwerbe ihm bebeutet i 
SKlage-Papiere fi) nicht mehr unter der 
Kontrolle des Präfidenten befänden, 
Muthmaßliches Wetter. 


Waſhington, D. K., 7. Pen. 


Sonntag und Montag in Ausficht: 
Schön und märmer am Sonnt he 
Montag fhön im füdlichen = 
Regen oder Schnee und fälter im 
liche Winde. 3 
(Der Ehicagoer Wetterontel prophe- 
zeit!) : 


Sonntag. 


Süpliche Winde, die am Montag 4% 


aber zu nördlichen merben. 


Das Thermometer der Chicagoee 


Wettervarte, im Nubitorium-Thuzak 
zeigte Eamftag = Nachmittag‘ um 
Uhr 42 Grad, um 4 Uhr 48, une 
Uhr Abends wieder 42, um 6 Uber 
um 6 Uhr 41, um 7 und um SUSE 
und darüber hinaus 40 Grab; Die 
höchfte Temperatur des Tages war 

und die niedrigfte 40 Grab. Der 2 

fam bis auf eine Schnelligieit non 80° 
Meilen die Stunde, Sr: 


a — 


den Vorfit führte — vertagte 5 alas. i 


Ein unter Amtsentfegungsflage ftehender ® 


will nämlich dem Präfibenten fomie 


werben, daß bie... 


Schön am Sonntag und wahrfciene 
ih aud am Montag; märme am 7 


Di 
= 


“2 


ift mit der Ermählung gleichhebeutend. 9 


i —9— =. 


Na 
G3 heißt au, Richterfkirkpatrid übe N 


Mir >. 


Bundes = MWetteramt jtelt folgendes 
Metter für den Staat AYllinoiz am i 


nördlichen Theil. Zunehmende füdöft« 





5 


4J 


j 


Bat 


3 Güterzug der Chicago, Milmaufee 


Pitt an Entzündung — Katarch der Blafe und 


J 


ſchwachen Hieren. 


cqhtb. D. A. Montgomery's Unterredung mit dem 
— Redakteur des Naſhville American. 


Montgomery, Ex⸗Mitglied der Staats⸗Legislatur, hatte kürzlich eine Unterredung mit 


Herr 
em Nedakteur des Naihville, 


enn., American, in Bezug auf feine Heilung bar Swanp 


nt, und er machte folgende unterichriebene Angaben: 

Meine Empfehlung von Dr. Kilmer8 Swamp-Root fann nicht zu ftart fein. Ach 
tte viel an meinen Nieren zu leiden und was die Werzte Entzündung des Halfeß der 
lafe nannten . Ich mußte fehr Häufig Tag und Naht uriniren, wa8 oft mit Brennen 


und Schmerzen verbunden war. 
beinahe hilflos war. 


Manchmal Hatte ich fo heftige Kreuzichmerzen, daß ih 
Sch wandte mich an mehrere Aerzte und verfuhte Medizinen, 


aber nu&los, als ich fchließlich hörte, dag Dr. Kilmer eine Probe-Flafche jeiner Nieren: 
Medizin, Smwamp-Root, fojtenfrei per Poft verichict. Ach jchrieb jogleich und erhielt um= 
gehend eine Probeflajche zugejchidt. Nachdem ich die Probe verjucht hatte, war ich über: 
eugt, daß e8 die Medizin war, welche ich brauchte, und ich faufte genügend von meinem 
— dem Apotheker Herrn E. J. Eslizer. 


reifen und mit meinen Freunden ausfahren. 
— ‚pa e8 ſo viel in meinem Falle bewirkte. 


Jetzt bin ich ein geſunder Mann und kann 
Ich kann Swamp-Root nicht genug em— 
Sie können dieſen Brief veröffent— 


ichen oder jeden an mich verweiſen und ich werde allen gern von meinen früheren Leiden 


und was ein wunderbares Mittel dieſes Swamp-Root iſt, erzählen. 


Es freut mich, es 


andern bei jeder Gelegenheit zu empfehlen. Herr James Ivens von Saundersville, Tenn., 
und viele Andere gebrauchen es mit guten Reſultaten. 


Achtungsvoll, 
Worſham, Sumner Co., Tenn., 11. Nov. 


Die milde und außerordentliche Wirkung von dem weltberühmten Nieren⸗ 
Blaſenmittel, Swamp-Root, macht ſich bald bemerkbar. 
ſeiner wunderbaren Heilungen der ſchwierigſten Fälle. 


und 
Es ſteht an der Spitze wegen 
Ein Verſuch wird jeden über— 


zeugen — und Ihr könnt eine Probeflaſche per Poſt frei erhalten. 
Probe⸗Flaſche von Swamp⸗Root frei per Poſt. 


Editorielle Notiz. — Wenn Yhr die ‚geringften Symptome von. Nieren- 
ober Blafenleiden habt, oder wenn.eine Spur davon in Eurer Familiengefchichte ber- 
zeichnet tft, To jchreibt jofört an Dr. Kilmer & Co. ‚Binghamton, N. 9., welche Euch be— 
reitwilligft jofort per Poft, koftenfrei ‚gine Probeflojche von Swamp-Root zufchiden und 
ein Buch, welches Euch Alles über OtvampeRoot erzählt. und viele von den taufenden 
rd abertaufenden von Zeugniffen von Männern und Frauen enthält, die duch Stwamp: 


Root turirt wurden. 


Vergekt nicht. in Eurem Schreiben zu erwähnen, daß: hr diefe 


liberale Offerte in der Chicagoer „Sonntagpoft“ gejehen habt. 
Wenn Ahr bereit8 Euch davon überzeugt habt ‚dag Stmwamp:Root gerade das ift, 
mas Ahr braucht, jo könnt Ahr die reguläre fünfzig Cents: und ein Dollar:Größe la: 


joe überall in jeder Apothefe kaufen. 
auf jeder Flache. 


j — Zufammenftoß zweier Züge. 


j 


1 Augenblid noch abgewendet. 


Bahn, welcher den Union-Bahnhof 
ftern Abend um 9 Uhr verlieh, und 


Ein fhweres Eifenbahnunglüd im leßten 


Der Baffagierzug der Bennfylvania- 


ges 
ein 
& 


St. Baul-Bahn fuhren wenige Minu- 
ten nach 9 Uhr an der Kreuzung ber 
Kinzie und Leavitt Str. in einander 
inein. Der Frahtzug mar angeblich 
ut mit, Warnungsfignalen verjehen. 
einen Baflagierzug der Northiwe- 
ern pafliren zu lafien, hatte der Lo= 


omotivführer den Yrachtzug auf 


bie 


feife der Pennfylvania-Bahn gefah: 

ten. Der Zuaführer von der Pennfyl- 
Hania-Bahn wurde durch den Weichen- 

n ee: Edward Thurfton, der fich auf 
“ legten Waagon des TFrachtzuges 
befand, im legten Augenblid vor dem 
= Bufammenftoß auf die Gefahr auf— 
= Mertfam gemacht, doch fonnte die Ma- 


7 Shine nicht mehr gum Halten gebracht 


erden. Ammerhin wurde aber 
" 2e  ahrgefehtoinbigfeit 
— vermindert. 


Trotzdem rannte 


CH 


ee, Der MWeichenfteller Ihurjton 
H babei fchmerzhafte, 


Er aug binein, daß bie vier lebten 
Waggons beffelben zertriimmert mur- 


ih- 


bedeutend 


fie 


mit folder Gewalt in den Fracht 


er⸗ 


wenn auch 


e alls bedenkliche Verletzungen; er 
mußte mittels Ambulanz nad feiner 


Mohnung, Nr. 971 W. Madifon Str., 
eich. werben, Die Fahraäfte des 
iMagierzuges murben burdeinanber 


ttelt, 
sen babon. 
— 0 — 


Seutfqche Geſeuſchaft. 


lamen aber alle mit dem 


3 Monal Ollober hat die Deutſche 


ſchaft von 94 Unterſtützungsgeſu⸗ 


jen, die an fie gerichtet wurden, 89 


be⸗ 


rüdfichtigt. Unterftügung erhielten 35 
amilien mit 87 Rinbern und 54 ein= 
henbe Perfonen. Für diefe Unter- 
jungen wurden insgefammt $267.93 
eben. In 15 Fällen wurde Koft 


2ogis, in A Fällen Schuhe 


ze: 


. Ürbeit erhieiten 369 Pirfonen 
tolefen. An Mitglieverbeiträgen 


n 8274 ein. 


’ 


e biefi weig des „Council 
fh Women“ wird morgen Rache 
a 245 Uhr im Sinai-Tempel fels 
seite regelmäßige Situng abhals 


N 
IR, 


una: 


®. €. — 5 : BER 


Solomon wird über 
im — 

m, und Frau 

——— 


— — — —— — — — — 


Begeht keinen Irrthum und vergeßt nicht den 
amen ‚Swamp-Root— Dr. Kilmers Swamp:Root, und die Adreffe, Binghamton, N.Y., 


Kanten noch glimpflich davon. 


Wurden durch den Zuſammenſtoß ihrer 
Kutfhe mit einer Dampfſpritze auf's 
Straßenpflafter geichleudert. 

Die auf ihrer Fahrt nach der Brand- 
ftätte an der Ede von 26. Str. und 
MWentmworth Ave. befindliche Dampf: 
fprige von der Teuerwehrjtation an 
ber Cottage Grope Ave. und 26. Gtr. 
frachte auf dem Michigan Boulevard 
mit einer Kutfche zufammen, in mel- 
er fih Gujtan D. Glafer, Nr. 4342 
Grand Boulevard mohnhaft, deffen 
Gattin, feine Toter Marie, Frau 
Henry Meyers, Frl. Lola Meyers und 
der Kutfcher Bert Hurft befanden . 

Die Infaffen der Kutfche wurden 
durch die Gemalt des Anprall® auf 
ba3 Straßenpflafter gefchleudert, chne 
jedoch ernftliche Verlegungen zu erlei- 
den. Das Gefährt jelbit ging inTriim>» 
mer. Dadurd, daß Yalob Reis, der 
Lenker der Dampffprite, deren Pferde- 
geijpann im legten Moment nach dem 
Bürgerfteig zu lenkte, wurde die Ger 
fahr bedeutend vermindert. 


— ee —— 
Bos zugerichtet. 


Unter der Anklage, den 19 Jahre al⸗ 
ten R. J. Madden derartig zugerichtet 
zu haben, daß er im Prescott-⸗Hoſpital 
zwiſchen Leben und Tod darniederliegt, 
wurden geſtern LeonBergeron, 18, und 
Thomas Geary, 19 Jahre alt, verhaf⸗ 
tet. Die Burſchen ſollen, wie die Poli— 
zei behauptet, Madden an der Laflin 
Straße angefallen und beraubt haben. 
Als er ſich zur Wehre ſetzte, wurde er 
ſchrecklich mißhandelt. 

— — — 


ſKeine „Ente““. 

Frau XP. Norball, Rr,6537 Mon⸗ 
roe Une., erftand gejtern in einerleifch- 
maarenbandlung an der 63. Str. ein 
Huhn im Werthe von $20, bezahlte 
aber nur den örtlichen Preis nach Ge- 
wicht. ALS das Huhn nämlich ausge- 
nommen wurde, fand Frau Norvall im 
Kropfe einen Diamanten, für den ihr 
ber Verkäufer felbft $20 bot. Er hatte 
ba3 Huhn auf feiner Yarm in Worth, 
SU, großgezogen. 


KRiedrige Raten von Chicago 
Dia der Chicago Great Weftern Bahn. 


.00 nach, Bilings,- Mont. 
5% = — — Oinsdale, 


Mont. 

828.00 nach zu oder Butte, Mont. 
polane, Waih. _ 

88 —* Portland, iR Seattle und 


chanf täglich bis zum 30. 
port RD ‚BR 


u 


— 


el ur Sram Sn 


| 


— 


Die eletriihe Straßenbelenchtung 
theurer als im vorigen Jahr, 


Hrn. HBummels ginseinfünfte, 


Will fi diefelben nicyt noch mehr fdymälern 
laffen. — Stadtväter wünfdhen Belehrung 
von Richter Großceup, —Wochenbericht des 
Gefundheitsamtes, 


Mährend die Koften der elektrifchen 
Stragenbeleuchtung, welche die Stadt 
mittels ihrer eigenen Anlagen bejorgt, 
jıch bisher von Jahr zu Jahr um et> 
mas zu verringern pflegten, ift darin 
für diejes Jahr, mit vem Vorjahr ver» 
gliden, eine fleine Steigerung einge- 
treten. Während e8 die Stadt im 
Sabre 1892 je 53,51 gefoftet hat, bie 
4820 Zampen ihrer eigenen Anlage zu 
fpeifen und inftand zu halten, wird fi 
infolge höherer Arbeit3- und Materials 
preije der Koftenpuntt in biefem Jahre 
auf $54.55 für jede Lampe jtellen. Aus 
Ber ihren eigenen Qampen hat dieStabt 


| bei der Straßenbeleudhtung nocd im- 


| 
| 
| 


auf ne 


mer 625 Lampen in Gebrauch), die von 
einer Privatgefellichaft geftellt und in 
Betrieb gehalten werben. Sie hat für 
diefelben jährlich einenMiethsprei3 von 
je $105 zu zahlen. 

Die Bürgen de Stabt-Schaßmei- 
fter8 Hummel und auch Ddiefer jelber 
haben e3 mit Mißbehagen gejehen, daß 
der ftäbtifhe Zahlmeifter Bird von 
Monat zu Monat eine Bilanz von zus 
fammen etma $100,000 bei ben ber 
Thiedenen Banten aufzumeifen hat, bei 
welchen er bie Summen hinterlegt, 
melde ihm zur Auszahlung ber Ge 
hälter übermwiefen werden. Da Herr 
Hummel wegen ber Herabfegung des 
Zinsfußes auf die von ihm felber ver- 
malteten Gelder befürchten muß, daß 
er faum die Iumpigen $15,000 erübri- 
gen wird, mit denen er fich ala Yahres- 
gehalt begnügen zu wollen verfprochen 
bat, fo hat er Herrn Bird bebeutet, daß 
er in Zufunft feine jtäbtifchen Gelber 
mehr in die Finger befommen, Tondern 
die Gehalt3anmeifungen auf die Ban- 
fen auszuftellen haben mwerbe, melche 
der Schatmeifter ihm bezeichnen mwirb. 

Keftelinfpettor Blaney ift der An- 
fit, daß die fürzlich im Gebäude Nr. 
2505 Michigan Ave. erfolgte Keffel- 
erplofion dadurch herbeigeführt mor= 
ven iſt, daß das Sicherheitsventil, wel⸗ 
ches von einem ſtädtiſchen Inſpektor 
ziemlich niedrig geſtellt worden war, 
von einem noch zu ermittelnden Ange— 
ſtellten in jenem Gebäude eigenmächtig 
wieder höher gerückt worden iſt. Herr 
Blaney will die Umſtände des Falles 
nun näher unterſuchen laſſen. 

County⸗Anwalt Wilkerſon wird 
demnächſt Steuerſummen im Geſammt⸗ 
betrage von 825,000 einklagen, welche 
von der Reviſionsbehörde — angeblich 
widerrechtlich — den betreffenden Par— 
teien für das Jahr 1901 nachgelaſſen 
worden waren, mit der Angabe, daß 
bei der urſprünglichen Einſchätzung, 
die von den Reviſoren auch beſtätigt 
worden war, ein Irrthum gemacht 
worden wäre, den man erſt ſpäter ein⸗ 
geſehen hätte. Auf der betreffenden 
Liſte ſtehen unter andern die folgenden 
Namen mit den beiſtehend angegebenen 
Summen: 

W. F. Cobb, 138 Ruſh Str., 
8526.69; W. J. Morxley, 445 Congreß 
Str., $583.53; Milwaukee Ave. State 
Bank, $412.18; 3. B. Lamb, 2011 
Prairie Ave., $274.35; Yrau William 
Blair, 230 Michigan Ave, $947.61; 
MW. E. Faborite, 2928 Indiana Ave., 
$134.14, und Egbert Jamiefon, 38 
Strafford Place, $152.39. 

* * * 


InBezug auf dasStraßenbahn-Pro— 
blem ſieht man für die nächſten Tage 
wichtigen Entwickelungen entgegen. Die 
Herren Gurley und Govin, die beibe 
— der eine nach dem Süden, der an— 
dere nach dem Oſten — verreiſt waren, 
werden zurückerwartet, un man 
nimmt an, daß die Union Traction Co. 
einen Verſuch machen werde, mit den 
von ihr geplanten Betriebs⸗-Verände— 
rungen zu beginnen, ob nun mit Ein- 
milligung der ftäbtijchen Behörben oder 
ohne diefelbe. Bundesrichter Grokcup 
beabfichtigt angeblich, die Maffenver- 
mwalter der Gejellichaft zur WVorberei- 
tung meiterer Betrieb3-Verbefferungen 
zu ermächtigen, mahrfcheinlich auch zur 
Einrihtung des Syftemd unterirdi- 
jher Stromleitung auf den Streden, 
melche dafjelbe erhalten follen. — Der 
ftabträthliche Verkehrs-Ausfhuh gibt 
zu verftehen, daß es ihm lieb jein wür- 
de, wenn ber genannte Richter ihm in 
aller Ruhe auseinanberjegen würde, in 
wie weit er mit feiner Amtögemwalt bie 
Banterottverwalter der UnionTraction 
En .zu deden gebentt, fofern biefelbe 
verjuchen jollten, auch nad) dem 30. 
November ohne Rüdficht auf die Rechte 
der Stadt mit dem Betrieb der Stra- 
Benbaßnlinien auf der Nord» und ber 
Meitfeite fortzufahren mie bisher. 

In einer Anſprache, melche fie ge- 
ftern im Freimaurer-Tempel vor ber 
„Satholic Women’3 League“ hielt, gab 
Frl. Jane Addams bekannt, daß Mahor 
Harriſon die Einrichtung einer ‚Va⸗— 

anten⸗Polizei“ plant, wie ſie in den 

taaten Maſſachuſetis und New 
York befteht. Aufgabe dieſer Polizei 
ift e8, gemerbsmähigen Bettlern uno 
obdachloſen Perſonen nachzuforſchen 
und dann mit Hilfe von Wohlthätig- 
teit3-Gefellfehaften zu verfuchen, fie fie 
ein thätiges und nüßliches Leben zus 
rückzugewinnen. 


Der ——— Bürger» 


⸗ J 


klub der 5, Warb“ hat fid) mit der % 


Steigende Koflen. |keme rue n m 


geweſen. 
r, als in der 


Vorwoche, und nur 7 
mebr, als in ber entfprechenden Woche 
borigen Jahres. Die Gterblichteits- 
rate: 13.16 auf da3 Jahr und je Tau- 
fend Köpfe der Einmwohnerfchaft bes 
rechnet, war eine fo niebrige, wie man 
fie auf dem Boden der Großftabt und 
in diefer Jahreszeit faum zu erimars 
ten berechtigt ift. Einen bänglichenEin- 
drud macht e8 nur, daß die Lungenent—⸗ 
zündung wieder 67 und bie Diphtherie 
17 Opfer gefordert hat. Der Typhus, 
mit nur 10 Sterbefällen, hat ben epi- 
bemifchen Charakter, welchen er nad 
einer Weiffagung des Gefundheitzan- 
tes fchon vor Monatäfrift hätte erhal: 
ten follen, vorläufig noch nicht mieber 
angenommen. — Nachjtehend folgt die 
vergleichende Tabelle mit näheren An- 
gaben über die Gefammtzahl der To- 
desfälle und dern Vertheilung auf 
Geſchlechter, Altersklaſſen und haupt— 
ſächliche Todesurſachen: 

T. Nov. 31. Ott. 8. Nov. 

1903 1903 1902 

413 469 
13.7 13.8 


232 207 


Gefammtzahl der Todesfille...47 
Ari: Sreigtcsrei: : 
( 


6 


per ) 13.16 
Nah Geichlehtern: 
Männlich 


— — 265 
Werblid 


ET NT 213 
Nah Altersklajien: 
al 


Unter 1 Yahr 73 
Bmiihen 1 und 5 Sahrer...... 4 
Ueber 6) Zahre 9 
Haupt-Todesurſachen: 
Alute Tarukrankheiten 
Schlagfluß 
Bright'ſche Nierenkrankheit. ... 41 
—1 


Lungenentzündung 
Scharlahficher zuunessonsunnens 8 
Selbitmord 


pohus 
Unfälle und Gewaltthaten 
ſteuchhuſten 


Deutfches Theater in Powers’. 


Heute Abend, auf Derlangen, das Kuftfpiel 
„Die Großitadtinft‘. 

Auf vielfach an fie ergangenes Ver: 
Iongen bat die Direktion Wachaner auf 
heute MUbend Blumenthal und 
Kadelburg's Luftfpiel „Die Groß» 
ftebtluft“ auf den Spielplan für 
Powers’ Theater gefegt. Das Stüd ift 
dem hieſtgen Publikum zwar keines— 
wegs fremd, indeſſen gehört es zu den 
Gäſten, deren Kommen ſtets gerne ge— 
ſehen wird. Bei früheren Wiederholun— 
gen war das Haus ſtets ausverkauft, 
und da bei der bevorſtehenden die beſten 
Kräfte des Enſemble mitwirken, ſo 
dürfte dies auch am heutigen Abend 
wieder der Fall ſein. Die Rollenbe— 
ſetzung iſt die folgende: 

Schroeter Theodor Pechtel 
— Jenny Ganella 
Ludwig Kreib 

Marianne Gonia 


Guſtav Kleemann 


Gempe 
giebmun Eifeld 


lemming 
rt, Grufius 


Dreirer Bio 
Sitze ſind heute von 10 bis 1Uhr 
Nachmittags und Abends von 6 Uhr 
an an der Kaſſe von Powers Theater 
zu haben. 
Sebi 


Knappes Euttommen. 


85. Siffon und Familie beinahe an Leucht⸗ 
gas erſtickt. 

H. J. Siſſon, Nr. 610 Waſhington 
Boulevard, Geſchäftsführer der En— 
gros⸗Schmuckſachen-Abtheilung der 
Hirma Marshall Field &.Eo., ermachte 
geitern früh mit jchmerem Kopfe. "Die 
Mohnung mar mitleuhtgas anaefüllt, 
welches einem Gadheizofen entitrömte. 
Seine Frau und die zmölfjährige Tocdh- 
ter waren bemußtlos. Er jelbjt mar 
einer Ohnmacht nahe, fchleppte fich 
aber an den Ternfprecher und benad):- 
richtige einen Nachbar bon feiner 
Nothlage. Wenige Augenblide Tpäter 
war Hilfe zur Stelle. Silfon und 
feine Angehörigen befinden fich in ärzt- 
liher Behandlung. Sie werden por» 
ausfichtlich genefen. 


Montags Wälche 
Keine DQualmehr 
Braring Familien Wajdh- 


Die „1900“ Ball B 


maidine ift der größte Zeit-, Arbeit- und 
Gelderiparer, der je erfunden wurde. 


Kein Büren, Kochen oder Abnukung der Wäſche. 


Freit 


Die,, 1900 + Ball Bearing Wajd)- 
majchine frei verjchidt ! 


Abijointer Beweis, 
$1000.00 werden bezahlt, wenn diefer Brief 
nicht echt jein ſollte. 

Ohne Anzahlung oder Vorausdezahlung, rat ber 
zahlt, auf Wetägigen Verjuh. Die „IM“ Val Bear: 
ing-Waiyuraihine tft unfraglih die größte arbeit- 
parende Majchine, die je für Familtengebraud er: 
unden wurde Vollftändig neue Grunds 
äse Gie tft die Einfachheit felbft. Keine Räder 

Rübrboölzer, Roders, Kurbein oder komplizirte Ma» 
ihınerie. Sie drebt fih auf Vicycle Balk 
Bearing3, modurd. fie zu der am leichteiten 
arbeitenden Waihmafhine im Marfte wird. Steine 
KraiteAnftrengung nötbig, ein Kind fann fie band» 
aben. Ken Yilden, Meiben oder Kochen der Wäſche. 
eher Warfer und Seife ift Alles, mas nöthie if. 

ic wälht große Quantitäten 10% 
(gang gleich, wie jchmugig), bolftändig rein in 6 
bis M Minuten. 

Die „IM Mai mmeldhine mwäfhtKragen und Man: 
jchetten, Spigen, Kambrics umd bie aarteften Stoffe 
dollkändig rein und ohne fie zu zerreiben oder au 
nitr einen Faden abzunugen. Sie wäſcht Blantets, 
Betideden und tie jchiwerftet Sachen ebenjo lercht 
und gründlih. Die Wäfde mir u während 
man an der Serte des Zubers figt und jie mitteilt 
des Griffes in Drehung bringt. 


Eaſt Plymouth 
Wir heben die 00 


V. O. Aſhtabula. 


io. 


m 
iele Mal b e 
miltensWäihe —* ee Wir Baer 8 
ihienene Majhinen gebraudt und bie „ ber 
teifft fie alle in Bezug auf gute, € 


auer 

Finfiegend Geldanmweif 

arg ir find ſehr 

viele - Beute m 

—— 
nem 

mit in ben Ishten brei 


W. R. Smith angeblihe Erfah- 
zung mit Direktoren. 


Wieder eine Obftftand- lage 


Wollen die Dereinsfaffe nicht abliefern. — 
Charlotte Wynnes traurige Ehe. — Mar 
Graber und feine beiden Srauen. — 
Wegen Ehren:Kränkung. 


* 


W. R. Smith ‚der frühere Präfident 
und Schatzmeiſter der Knickerbocker 
ı Cafe Eo., 118 Michigan Str., hat in 
einer geftern im Superiorgerichte ein» 
ı gereichten Klage Wm. Schmeiber, 
ı Harry 9. Labadin und D. %. Splane 
begichti t, ihn in betrügeriſcher Weiſe 
als Snbaber jener Boften abgejegt zu 
haben. Zmei andere Attionäre, Hom- 
ard D. Maize und Leffie E. Maize, 
| find Mitkläger. 

Sn der Klagefchrift wird behauptet, 
| daß weder Schweiger noch Zabadin lt: 
| tionäre der Gefellfhaft waren, trogvem 
| aber mit Smith ben Direftorenrath 
| bildeten und für das neue Jahr 
' Smith zum Präfidenten und Schatz— 
| meijter, Schweiger zum Vizepräfiden- 
| ten undLababin zum Gefretär erwähl- 
: ten. Am 5. November jollen Schmeiber 
| und Zabadin dem Kläger mitgetheilt 

haben, daß fie am nächften Tage eine 
Direktorenfitung abhalten mürben. 
| Als erMorgens nach der Gefchäftzitelle 
| fam, entdedte er angeblich, daß fein 
Pult erbrochen und bie Bücher der Ge- 
fenichaft geftohlen worden waren. Die 
Gefelihaft ift mit H10,000 inforpo= 
tirt, von den 400 Antheiljcheinen befitt 
Smith 120, Howard Maize 119 und 
Leffie E. Maize einen ‚während bie 
übrigen Eigentbum der Gejelfhaft 
fein follen. In den Büchern der Fir: 
ma ift Schmweiter ala Befiter von fedh- 
| zig Antheilfcheinen angeführt, aber 
Smith behauptet, daß jener nicht einen 
einzigen befiht. 
| ‚In jener Direftorenfigung befchuls 
| digte Smith angeblich die anderen Di- 
| reftoren, fein Pult erbrochen und bie 
' Bücher fortgenommen zu haben. Gie 
 follen da3 zugegeben und ihn dann ala 
' Präfident und Schatmeifter abgefeht 
haben. Darauf refignirte Schmeiber 
' al8 Vizepräfivent und murbe zum 
| Präfidenten gemählt und Lababin 
| zum Schatmeifter und Sekretär. Dann 
wurde angeblich befchloffen, die in der 
Kaffe befindlichen Antheilfcheine zum 
| MWerthe von $4000 an D. 3. Splane zu 
ı 52000 gegen Abfchlagzahlungen, bie 
| fich über eine lange Zeit erftrediten, zu 
verfaufen. 


Die Verklagten jollen Splane ein 
Altienzertififat ausgeftellt haben und 
beabfichtigen, die Gefellfhaft zu ruini- 
ren. Das Gericht wird jet erfucht, die 

ı Beichlüffe und Mafnahmen jener Di- 
| reftoren umzuftoßen und Schweiger 
und Lababin zu verhindern, bie "Be- 
fugniffe als Präfibent, bez. Schagmei- 
fter, der Gefelfhaft auszuüben. Die 
Firma verfertigt Garberobebehälter 
und feine Lederwaaren. 

John Javares hat geſtern im Kreis— 
gericht ein Einhaltsverfahren ange— 
ſtrengt, um die Stadt, den Oberbau— 
kommiſſär Blocki und den Polizeichef 

| OMeill zu verhindern, ihn im Betrieb 
| eines Obftitandes vor dem Haufe 81 
ı Madifon Str. zu ftören. Der Kläger 
| behauptet, daß der Stand fi} inner: 
| halb drei Fuß von der Hauslinie be= 
‚ finde und baf er feine ftäbtifche Orbdi- 
| nanz verleht habe. 

Sohn D. Grand, welcher auf Antrag 
!pon Geo. Kalogianis, einem Gläubi- 
| ger, diefer Tage zum Maffenvermalter 
| der „Allhellenifchen Unterftübungs- 
ı Gefelfhaft" ernannt murde, Hlagte 
ı Richter Tulen geitern, daß ea ihm nicht 
| möglich fei, da8 Vermögen der Gejell- 
| Tchaft zu erlangen, und daß beffenYu3- 
| Tieferung verweigert morben fei. Der 

Präfident und der Sekretär des Ber: 
eins murden daraufhin auf Dienftag 
| borgelaben, um fi megen Gerichts 
| mißachtung zu berantmworetn. 

Frau Charlotte Wonne, die frühere 
' Privatfefretärin von Marfhall Kirk: 

man, dem Wize-Präfidenten der Shi: 
sv & Northmeitern-Bahn, murbe 
eſlern durchKichter Brentano vonHar— 
ıy L. Wynne geſchieden. Dieſer ſoll 
ſeine Gattin drei Wochen nach ber 
Hochzeit, und nachdem er angeblich 
Veruntreuungen bei ſeinem Arbeitge— 
ber begangen hatte, verlaſſen haben 
und nach der Stadt Mexiko geflüchtet 
fein, wo ihn feine Gattin traf. Da er 


| 


| 
| 


fie aber nicht ernähren fonnte und faft | 
| beftändig trant, fo fehrte fie nach Chi- 


| cago zurüd. Für Frau Wynne, welche 
514 North Ave. mohnt, machte auch 
‚ihre Schwefter Martha Mofes, Sefre- 
| tärin der World Publifhing Eo., Aus- 
Tagen. 
Die Richter Mad, Dunne und Eib- 
; bons bejchäftigten fich geitern in ge= 
| meinfamer Sigung mit dem berühms 
ten Scheidungsfalle von Mar Graber, 
365 Sangamon Straße. Graber hat- 
‚te, mie vielleicht erinnerlicd, hier bie 
| Scheidungdpapiere ausgefertigt, auf 
| die hin in Rußland ein Rabbi feine 
Ehe mit Sarah Graber fhied. Sta- 
ber bezahlte der Frau angeblich, mie 
dort üblich, 500 Rubel. Dann verhei- 
ı rathete er fich hier wieder. Die erfte 
Frau fam mit ihren fünf Kindern nad) 
Chicago und beftritt meber, jene Ab- 
findungsfumme noch bie vorgejchriebe- 


fr ine Benachrichtigung von der Scheidung 


erhalten zu haben, Graber murbe von 
Richter Horton aber doch der Doppelehe 
fhulbig erklärt, dad lrtheil aber 
uspenbirt, bid bie erfte Yyrau eine 
lage auf bedingte Scheibung zur Ber» 

handlung bringen fonnte. 
Die; rau reichte eine gleiche 
in NRichter Gibbons er⸗ 


nicht ausſtehen.“ 


£ 


— — ns 


teil 
feiner zweiten Ehe find vier Kinder 
Leben. * 


am 

. Bm OD. Wallace, 1737 Weit Harri- 
fon Straße, erfuchte geftern das Bun= 
besbiftriftägericht um Befreiung von 
Schulden im Betrage von $63,123. 
Diejelben rühren zumeift noch au8 ber 
Zeit ber, al3 Wallace Theilhaber ber 
einftigen yirma W. D. Wallace & Eo,, 
39 River Str., mar. 

Frau Mary Gregory, 3238 Wabafh 
Ave., hat ben Poftbeamten Albert Ans 
berfon, 3227 Wabafh Ape., geitern im 
Kreisgeriht auf $25,000 Schadener- 
fat wegen angeblicher: Ehrenfränfung 
verflagt, die in Ausfagen beitand, mel: 
che AUnderfon bei der Prozeflirung ber 
Klägerin por Richter Undermood me- 
gen angeblich unorbentlichen Betra- 
gen3 gemacht haben fol. Der Prozep 
enbigte mit Freifprechung der Frau. 


Wenig entgegenkommend. 


Me&ulloch hatte gejtern für Herrn 
Diahon „Leine Zeit‘‘, 


Diorgen die Entfheidung. 


— 


Die führer der Straßenbahner werden dann 
mit Hrn. Me&Enllocdh eine let; eBeiprechung 
abhalten. — Die ftaatliche Schiedsrichter: 
behörde wollte vermitteln. 


Die Chicago Eity Railway Compa- 
ny joheint feit entfchloffen zu fein, ih- 
ten Angejtellten nicht die geringiten 
Zugeltändniffe zu machen und e8 auf 
einen Streit antommen zu lajfen. Um 
die Unzufriebenften der Leute, die Mo- 
torführer und Schaffner, die eleftrifche 
Cars bedienen, im Falle eines Streits 
der Unterftügung eines Theila ber 
übrigen Ungeftellten zu berauben, bat 
Herr McEulloch geftern Vormittag mit 
den Fuhrleuten und Heizern Untler— 
handlungen angebahnt. Es fand auch 
eine Konferenz zwiſchen ihm und den 


Vertretern der beiden Gewerkſchaften 


ſtatt. Er machte ihnen auch angeblich 
annehmbare Vorſchläge, die aber, wie 
verlautet, von den Vertretern der Ge— 
re nicht angenommen mut 
en. 

Herr Mahon, der Präfident des 
Straßenbahn = Verbandes, bemühte 
fih geftern veraeblid, eine Un= 
terredung mit Hr. MeEullod 
zu erlangen. Lebterer fehühte brin- 
gende Gejchäfte ald Grund für biefe 
Ablehnung vor. 

Da fi durd) die Haltung ber Be- 
amten der Straßenbahngefellfchaft die 
Lage zu einer äußerft fritifchen zuges 
fpigt hat, erließ Herr Mabon folgende 
öffentliche Erklärung über feine: Ans 
fit von dem gegenwärtigen Stande 
ber Dinge: 

„on voller Würdigung der Qage auf 
ben Linien der Chicago Eity Railway 
Eo. Habe ich mein Möglichites ver: 
ſucht, um den Betriebsleiter MeCulloch 
heute zu treffen. Ich wünſchte mit ihm 
eine Beſprechung abzuhalten, da ich 
glaube, daß ein Ausſtand, welcher dem 
Publikum ernſte Unbequemlichkeiten 
verurſachen würde, vermieden werden 
könnte. Herr MeCulloch hat mich un— 


ter allerlei Vorwänden, daß er ander-⸗ 
weitig beſchäftigt ſei, hingehalten. Die 
der Staats - Schiedsge-⸗ 
richtsbehörde haben durch unſeren An⸗ 
walt Wm. Prentiß ihre Dienſte ange-⸗ 
boten, nicht als Schiedsrichter, ſondern 


Mitglieder 


zur Vermittelung einer Verſöhnungs— 
verſammlung in ihrer Gegenwart. Ich 
nahm das Anerbieten ſofort an, 
Herr Prentiß hat mich benachrichtigt, 
daß die Mitglieder der Staatsbehörde 
bei Herrn MeCulloch vorſprachen und 
daß er ſich geweigert hat, heute Abend 
mit uns zuſammen zu treffen, da er 
zu beſchäftigt ſei. Ich maße mir kein 
Verſtändniß für Herrn MecCullochs 


um Trunkenbolde 


zu heilen. 


Ein einfacher Weg, Trunkenbolde 
gegen ihren Willen zu heilen. 


Durch Anwendung des neuen geruch- | 
und gefchmadlofen Mittels, welches in | 
Kaffee oder Speife gemifcht wird, kann 
jeder Truntenbold furirt werben. es | 
der fann e3 verabreichen, ohne daß ber ; 


Fran samnuel Boyd. 
Trinter e3 erfährt. E& wirkt fo rubig 
und ficher, daß, während die Gattin, 
Schwefter, Tochter oder Mutter zufieht, 
der Truntenbold geheilt ift, fogar ge- 
gen jeinen Willen. 

Sebermann, ber einen Theuren hat, 
der dem Zrunfe ergeben ift, follte ihm 
biefes Mittel fogleich geben. 

Frau Samuel Boyd fagt: „Mit 
Golden Sperific heilte ich meinen Gat- 
ten vom Trinten; ich that e8 in feinen 
Kaffee, und biernadh fonnte er feine 
Spiritüofen trinlen und den Geruch 


— ee ee nl 


und. 


* 


— — — — —— — —— 


Geſchäfte an, aber ich ſollte dah 
er kein dringenderes Geſchäft haben 
fonn, als dasjenige iſt, welches ich mit 
ihm erörtern wollie. Heute zu ſpäter 
Nachmittagsſtunde wurde ich jedoch in 
Kenntniß geſetzt, daß Herr MeCulloch 
mich Montag Morgen treffen will, 
und wenn auch unſere Leute außeror— 
dentlich erregt ſind, ſo wollen wir doch 
unſere gewöhnliche konſervative Poli— 
tik innehalten, und kein Ausſtand wird 
erfolgen, ſo lange die geringſte Mög— 
lichkeit friedlicher Schlichtung vorhan— 
den iſt. Unſeren Leuten wünſche ich 
folgendes zu ſagen: Hört auf feine 
Geſchichten, die ausgeſprengt werden 
mögen, ſondern bleibt bei der Arbeit 
und vertraut dem Urtheil EurerHaupt- 
beamten, welche alles Mögliche in Eu- 
ı rem Intereffe thun.” 
‚ ER. Geiger, der Vorfiter der 
ſtaatlichen Schiebsgerichts - Behörde, 
ı fagte aeftern Abend, Angefihts der 
drohenden Sadlage halte dieſe es 
| für ihre Pflicht, abermals ihre Dienfte 


ı anzubieten, obfchon die Straßenbahn« 
ı gefellichaft ein früheres derartiges An= 
ı erbieten unbeachtet gelaffen habe.Nach- 
ı dem die Yührer der Straßenbahner 
| ihnen ihre Erlaubniß dazu ertheilt, 
‚ hätten Herr Geiger und Herr Hogan, 
ebenfalls Mitglied der Vehörbe, ge- 
| ftern Abend Herrn MeCulloh aufge: 
| Jucht und ihn befragt, ob er bereit ſei, 
| in Gegenwart der Behörde mit den 
Leuten eine Befprehung abzuhalten. 
Herr MeECulloh Habe geantwortet, 
| daß er jeht (geitern Abend) feine Zeit 
dazu habe, und überhaupt halte er es 
nicht für nöthig, daß fi ein Dritter 
in bie Angelegenheit al3 Vermittler 
| einmifche: Er werde die Führer der ' 
| Angeftelten am Montag empfangen 
ı und die Sache werde dann wahrfchein- 
| lich in Ordnung gebracht werden. Da, 
| ivie Herr Geiger fpäterhin in Erfah. 
ı rung brachte, eine Zufammentunft der 
| Führer der Leute und Heren MeEule 
loc) für morgen thatfächlich vereinbart 
worden ift, fo mird, feiner Ausſage 
ı nad, die Behörde keine weiteren 
Schritte in ber Sache thun, bis ihr 
das Ergebniß jener Zufammentunft 
befannt ift. 


Bevollmächtige ber zurDipifton 260 
bes Straßenbahner = Verbandes, bie 
aus Ungeftellten der Chicago Kity 
| Railway Company befteht, gehörenden 
| Unionen und die Beamten des Verban- 

be3 hielten gefternAbend im Gejchäfts- 

lofal, Nr. 3856 State Str., eine Ver- 
| fammlung ab, €3 waren Vertreter der 

Mafchiniiten, Elektriker, Kabelfpleiker, 

Mafchinenhaus- und Merkitattsgnge- 

ftellten, Schaffner und Motorleute er: 

[hienen. Nachdem ihnen über bie 

Sadlage Bericht erftattet worden war, 

nahmen fie Befchlüffe an, laut denen 

fie fich verpflichteten, die Sache ber 

Straßenbahner zu der ihrigen zu nıa= 

chen, treu zur Union zu ftehen und im 

Halle eines Streits die, Streifer that- 

fräftig zu unterftühen. Herr Pratt, 

der Organifator des Straßenbahner: 

Verbandes, äußerte fih nach Schluß 

ber Gitung einem Berichterftatter der 

„Sonntagpoft” gegenüber toie folgt: 

„Die Sahlage tft Außerft Fritifch, 
boch kann ich mich darüber jeder !veite- 

j ren Heußerung enthalten, da fie durch 
| die bon Herrn Mahon abgegebene öf- 
fentliche Erklärung genügend beleuhtet 
wird. Das Gerücht, daß die Straßen: 
babhngejellfchaft unter der Hand gewal— 

; tige Rüftungen für einen etwaigen 
Streik getroffen und in anderenStäb> 
ten große Mengen von Streikbrechern 
angemwotben hat, die fie nach hier zu 
importiren beabfichtigt, ift meinerMei- 
nung nad aus ber Luft gegriffen. Uns 
ift auß feiner Stabt von befreundeten 
Unionen berichtet worden, daß irgend 
melche Leute aeheuert wurden. Auch 
glaube ich nicht, daß die Gefellichaft 
beabfichtigt, tie von vielen Geiten ge— 
muthmaßt wurde, gegen ung einen@in: 
halt3befehl zu ermwirfen, um uns zu 
verhindern, an den Gtreif zu aehen. 
Wahr ift e8, daß Herr McE&ulloch mit 
den Heizern und Fuhrleuten unter der 
Hand Verhandlungen angelnüpft hat, 
daß zu diefern Zmede fchon eine Konfe- 
ren; mit Vertretern der Unionen ftatt= 
ı fand, und daß er diefen ein Ueberein— 
‚ fommen übermittelte. Qebteres ‚wurde 
' aber nicht unterzeichnet und die Bevoll- 


-  mächttgten ber lnionen verficherten 


ı mich, daß fie e3 auch nicht unterzeich- 
nen würden. Sie berfprachen mit, 
; treu zu und ftehen und und nad) Rräf- 
: ten unterftügen zu mollen.“ 

Die „Amertcan Steel & Wire Eo.“, 
befanntlih eine Unterabtheilung bes 
Stahltruft, wird ihre Gefchäftsleitung 
bemnädhft von hier nach Cleveland ver- 
legen. Durch diefe Maßregel wird bie 
! Gefellfchaft angeblich eineBerringerung 
| ihrergahresausgaben von $800,000 er= 
| zielen. Wie ein höherer Beamter ber&e- 

jeltfehaft behauptet, tft wenig Auzsficht 
borhanden, daß bie 3000 Arbeiter, 
melche fie fürzlich in South Chicago 
und in Waufegan „zeitweilig“ entlafs 
: fen bat, in abfehbarer Zeit wieder von 
: ihr werben befchäftigt werben können. 
„Der „Baditein- und Steinmauter- 
| Hub“, aus deutfchen auf der Norbfeite 
| anfäfligen Mitgliedern der „Maurer- 
und Steinfeger-Unton“ beftehend, ver- 
fammelt fi heute, Sonntag, Radhmit- 
| tag foteber in feinem Amt3lofale, md 
| — deutſchen Fachgenoſſen zum 
Beitritt auf. &3 gilt befanntlich, den 
| organifirten Machern in der Union ein 
Gegengemicht entgegenzufehen. 
| Unter ben Büchjfenfletfeharbeitern, 
ı melde am Freitag bie Arbeit in den 
' Viehhöfen wieder aufnahmen, berrjcht 
| große Unzufriedenheit, weil bieStteit- 
recher nicht entlaffen morben find. 
| Eine Anzahl der Gemerkfchaftler Hat 
! daber geftern die Arbeit wieder einge: 
ſtellt. 


Aura und Neu, 


der 85. Ward thun ſich die 
zuſammen, um während des 


ge 
Winters 


8 
‚ben 


DIET 





Uinertennenswerthes Streben. 


Die Feſtordner von dem beſten Willen be⸗ 
ſeelt, den Beſuchern ihrer Vereinsveran⸗ 
filtungen wirklich vergnũgte Stunden zu 
vefhaffen. — Eine reiche Auswahl. 

| 


\ 

ür das vom Schleſiſchen Kran⸗ 
keninterſtützungs-Verein zum 
Beſtei der Ueberſchwemmten in der Provinz 
Schifien auf heute Abend in der Nord» 
feite Turnhalle anberaumte Konzert ift das 
Protamm genußverjprehend folgenderma- 


eitgeitellt: 

„Sue und Streifen® 
Quertüre, „Martha“ 

Hugo Schmoll's Elite DOrchefter. 
Soran:<olo, „Ave Maria“ 

Grau Gabriel —— 

Solin Obligato; Hr. HDarry Dimond. 
Glbe an die Heimath“ oner 
Ingder Männerchor, Dirig.: G. Gundlach. 

Bi in⸗-Solo, Polonaife in DeDur. .Wieniamsty 
Kr. Sorry Dimond. 
‚Ditfige Licher* 

Hugo ‚Schmoll’s Elite Orchefter. 
BatonsSolo aus der Oper „Königin bon 
Er Good 

omard Garrett 


Hr. A. 
— 12. Ungariſche Rhapſodie.... Liszt 
‚Hr. Ehrift. Balatka. 
a)Dort Tient die Seimat) mir am 
Rhein“ Attenhofer 
vyDiutterliebe* Vogt 
CheussMännerdhor, Dir.: Guftan Ehrhorn. 
19 Gutraitv:Solo „When the Heart is 
Dudley Bud 


ouug“ 
Margaretha Dalftrom. 


Fri. 


Pr dem Arrangementstomite — Fritz 
Schafe, Vorfigender; Raul Apelt, Schat- 
meift; Leopold SKaphan, Schriftführer; 
Heirich Heidersbach, A. J. Peiſert, Carl 
Wute, Paul Witte* O. F. Grange, Julius 
Frezel, John Scholz und Wilh. Weiß — 
wuren auch für das nach dem Konzert fol⸗ 
gen! Ballfeft die Vorbereitungen in muſter⸗ 
gilter Weiſe getroffen. 

zrGeſangverein Harmonie 
begt Heute Abend ſein fünfzehntes 
Sttungsfeſt mit Konzert und Ball in der 
Liſoln⸗Turnhalle. Der vorzüglich geſchulte 
CH fteht mit den Liedern „Dort liegt die 
Hmath mir am Rhein‘, „Still, wie dıe 
Note, „Heimkehr, „Sternennaht“ und 
„Zendlied+ auf dem Programm. Als Solo— 
frte wurden der vortreffliche erftelojaunift 
de Thomas-Trchefters, Herr Otto Gebhardt, 
m die Sopraniftin Frl. Emma Kopf ge- 
winen. Auch die Orcheiternummern dürf: 
tt den vollen Beifall der Hörer finden. Das 
Yfeit wird, wie eS immer bei der Harmos 
r var, eine „Gala:Affüre” werden. 

Die Antündigung, daß der Rheinifdhe 
Serein heute Abend in Müllers 
alle, Ede North Avenuc und Sedg- 
id Straße, fein Stiftungsfeft feiert, wurde 
n den vielen Freunden des Vereins mit 
tobloden begrüßt. Weiß ein Xeber 
och ſchon im Voraus, dab e3 da „urgemürh: 
ih und vergnüglich" zugehen wird. Konz 
ert, Theatervorftellung und Ball wird dies- | 
nal dargeboten. Die Harugari = Liedertafel | 
and der Farnevaliftiiche Gejangverein „Ulf“ 
werden mitwwirfen. Die Aufführung des 
sinaktigen Schwanfes „Der Großfaufmann“ 
dürfte jehr gefallen. 
In. der Süpdfeite = 
Heute, um vier Uhr 
ginnend, dad Dritte 


findet 
bes 
von 


Tarnhalle 
Nachmittags 
Stiftungsfeſt 


verſtändlich werden die Altiven des Vereins 
ſowohl im Kunſtgeſang, wie im Vortrage des 
deutſchen Volksliedes, Hervorragendes leiſten. 
Doch auch humoriſtiſche Sachen ſtehen auf 
dem Programm. Die Aufführung der Ope— 
rette „Die Landmiliz von Blaſewitz“ dürfte 
ganz beſonders anregend auf die Lachmus— 
leln der Hörer wirlen. Mit einem flotten 
Ball wird die Stiftungsfeſtfeier beſchloſſen. 
Die Vorbereitungen wurden vom — 
| 


Seipp’s Sängerbund ftatt. Selbft: | 


mentstomite, Youis Schultheis, Vorjigender, 
Oskar Conrad, Zohn Heup, Michel Müller, 
Mar Wifinger, Adam Schneider und Frig 
Panier, in geradezu vorbildliher Weife ge: 
troffen. 

Der „srere Sängerbund", einer 
der älteften und rührigften Vereine auf 
der Nordieitjeite, veranftaltet. heute, Sonn= 
tag, um 3 Uhr. Nachmittags beginnend, | 
fein diesjähriges Herbitfonzert und Ballfeit 
in Schönhofens großer Halle. Die Aktiven, 
unter Der tüchtigen Leitung des Herrn 
Berndt, haben neue Chorlieder einftudirt. 
Zum Schlub fommt „Eine fidele Gericht$- 
figung“ mit den Sängern Riemann, Eggers 
und Roth, zur Aufführung, Die yeitordner 
DTamert, Roth, Brücdner, Meije, Chriftmann, 
Zange, Bowman und Müller yaben ebenfalls 
vol und ganz ihre Pflicht hHinfichtlich ver 
Vorbereitungen gethan. An einem glänzen 
den Verlauf des Konzertes, mie auch des 
nachfolgenden Ballfeftes fann es jomit nicht 
fehlen. 


Heute, Sonntag, veranftaltet der Thu 8: 
nelda:Damendor munter Leis 
tung jeines Dirigenten, Herrn E. U. Boch: 
ler, ein großes Konzert in der neuen Sängers 
halle, Nr. 1117--1119 W. 12. Str. E8 ges 
langt dabei ein vorzügliches, abwechslungs: 
reiches Programm zur Durchführung. Der 
Verein, mit feiner tüchtigen Präfidertin, 
Frau Margarethe Renfer, an der Spite, hat 
fih nun jhon nahezu fünfzehn Jahre als 
Veranftalter genußreicher Konzerte und gefel: 
liger Vergnügungen bewährt; er will feinem 
guten Rufe auf’ Neue Ehre machen. Anfang 
bes Konzertes um 3 Uhr Nachmittags. Nachs 
ber Ball. 

Die Mittheilung, daf der ftrebfame Ge= 
fangverein PRolybymnia heute 
in der freiheit = Turnhalle, Nr. 3417 
E. Halfted Str., ein großes Konzert mit 
barauffolgenden Ballfeit veranftaltet, kam 
den vielen Freunden des Vereins hödhft ers 
wünidgt. Man mei in deren Sireis 
fen, daß die Sänger der Polyhymnia Vnrs 
aügliches leiften und im Veranftalten von ges 
nußreihen Vergnügungen ihren Mann fte 
ben. Mit der Durhführung des Konzert: 
programms wird um 3 Uhr Nachmittags bes 
gonnen. 

Zu einem vollen Erfolg dürfte ſich, ſchon 
den getroffenen Vorbereitungen nad zu urs 
theilen, die heute, von 3 Uhr Nachmittags 
on, vom Chicago Paiern- grauen 
verein in Folz’ Halle veranftaltete Unter: 
haltung mit darauffolgendem Ballfeft geftals 
ten. Die Mitglieder de Wrrangementds 
lomiteg — Rräfidentin Kresgentia Kaftner, 
Sekretärin Barbara Neaner, Schagineifterin 
Barbara White, Frau Wally Regner, Yrau 
Thella Hapn, Frau Vertha Pampel, rau 
Elifa Rohner und Frau Barbara Müller — 
haben Alles getban, was in ihren Kräften 
ftand, um den Bejuchern genußreiche Stun 
den zu nerichaffen. ; 

Die Mitglieder und deren Freunde freuten 
fi jchon - lange auf die „Geiftiggemüt)- 
liche Unnerholfung un Danz, afholin von de 
Blatevütihe Gilde Edelweiß 
Mr. 53 heute, Sunndag, in be Arbeiter: 
Hal, W. 12, Ed Waller Etraat, Anfang 
Klod 4 Nahmiddags“. Echt plattdeuticdhege: 
mithlich joll.es da zugehen, und von der Un: 
terhaltung jollen alle Bejucher den beften@in: 
drud.mit nach Haufe nehmen. Nachher wird 
flott das Tanzbein geihwungen. Die Bor: 
bereitungen wurden von einem tüchtigen Ar: 
zangementsfomite getroffen. Frau Minne 
Rodendburg, Präfidentin des Vereine, Frau 
Katharine Dunker, Vorfigende des Komites, 
Frau Minna Pieper, Shakmeifterin, Frau 
Anne Klingner, Zrau Anna Broftmeger und 
Frau A. Ammann ſind die Feſtordnerinnen. 


Der ———— s Damenperein 


ing des ‚ac thaltungspeo« 

‚ das aus Konzert, 
Himeritonifches Orcheſter, humoriſtiſchen —* 
trägen und der Aufführung eines einaltigen 


"Quftjpiels befteht, wird Nachmittags, um 3 


Uhr, begonnen. 

Rahn’8 Mufilatademie dürfte 
mit ihrem großen, heute : Abend in 
Brands Halle, Nord Glart und Erie 
Str., ftattfindenden Konzert und Ballfeft 
einen vollen Grfolg erringen. Diefes 
Konzert, in mweldhem die beten, Zitherjpieler 
Chicagos wmitwirten und in welhem nur 
Kompofitionen der berühmteften Meifter 
zum Vortrag gelangen, wird- unter Mitwir: 
fung der höheren Riolinflajfe der Akademie, 
20 Biolinen, mehreren Dtandolinen und mit 
Klavieripiel gegeben. So als Orchefier wir: 
tend, fteht das Enjemble hierfelbft einzig in 
feiner Art da und garantirt mit feinen 60 


ı geübten Epielern den Bejuchern einen muji: 


taliichen Hochgenuß. Nach dem Konzert Ball. 

Unter der Leitung feines Dirigenten Gu: 
ftav Gundlach) veranftaltet ver Nord Thie 
cago s Liederftrany heute in Yon 
dorf'8 Halle ein großes Konzert mit Bail. 
Außer Chorlicdern der Aktiven meift das 
Programm Soli der Sängerin Frl. Hediig 
Nürnberger, daS unter Minwirkfung des 
„Junger Männerchor“ und der Liedertafel 
„Gintraht? mit Orchefterbegleitung zum 
Vortrag zu bringende große Werk „Sereuz: 
fahrt“ von “.ttenhöfer und die humoriftifche 


Szene „Cine Aushebung zum Militär“ auf. | 


Das Konzert nimmi um 3 Uhr jeinen Un: 
fang. Un dajjelbe fchließt fih ein Ball an. 

Der Soziale Turnverein hält heu: 
te in jeiner Turnhalle, Ede Belmont Ave. 
und Paulina Str., ein großes Scyauturnen 
ab. Ein interejjantes und genußperfprechen- 
des Programm ift zufammengeftellt. Unter 
der Leitung des neuen QTurnlehrers 5. Eger 
werden die turnerifchen Uebungen ausge— 
führt, und ficherli werden die Zuſchauer 
daran ihre helle Freude haben. Anfang 3 
Uhr Nachmittage. Nachher Ball. 

Der no . junge, aber fehr rührige 
Frauen= Turnverein „Aurora“ 


veranftaltet heute in der Aurora s Turn- 
halle, Divifion Str. und Afhland Ape., eine 
„Euchre 


mit Preisvertheilung verbundene 
Party“. Der Anfang derſelben wurde auf 
2 Uhr 30 Minuten Nachmittags feſtgeſehzt. 
Von 7 Uhr Abends an Tanzkränzchen. 


Der Krankenunterſtützungs— 
verein der Angeſtellten von Gott-— 
frieds Brauerei ſtellt den Beſuchern 
ſeines am nächſten Samſtag Abend in der 
Südſeite-Turnhalle, Nr. 3143—3147 State 
Str., ftattfindenden 14. jährlihen Ballfeites 
wirtliih vergnügte Stunden in Ausficht. 
Meinten’: Militärkapelle, unter der: perfön- 
fihen Leitung ihres Gründer und langjäh- 
rigen Dirigenten, wird Die Sonzert: und 
Ballmuſik liefern. Das Arrangementstomite 
hat aud) fonft dafür beftens Sorge getragen, 
daß fi die Befuher nach echt Deuticher 
Meife amüfiren können. 


2uftig und vergnügt wirds zugehen bei dem 
am nächſten Samſtag Abend in der Auro- 
ra-Turnhalle, Aihland Ave. und W. Dipis 
fion Str., ftattfindenden Bauernball, veran: 
ftaltet von der Kreundihaft-%oyge 
Nr. 72 und Innmergrü = Loge Nr. R2, 
des Hertha&rades vom Deutichen Orden der 
Harugari. Das aus den Damen Glife Gor=- 
ven, Maria Milte, Anna Jenjen, ElifeSan: 
berg, Henriette Meyer und Maria Micher bes 


Ich rette 
ſchuuche Männer. 


Ich habe das wunderbare Geheimniß immer- 
währender Augend und nie verfagender 
märiklicher NAraft-entbedt und gebe 

‚ e3 End) frei. 


Mein wunderbared Mittel fett die Belt in Auf 
regung wegen der wunderbaren Heilungen, 
die e3 erzielt. — Mit dieiem wunderbaren 
Gcheimmittel Tann fein Mann alt twer- 
den, und es tit mein Amt auf Erben, 
allen entträfteten, erichöpiten Män- 
nern dieje Duelle der Junend zu 
brir m, 


Schhtiet Tein Geld. — Sendet nır Euren Namen 
und Adreije, und diefed Wunderbare Mittel 
wird Euch umgehend zugeididt, Porto. 
frei und abfolut gratis, 


Ach babe Pas munberbare "Gebeimnik langen Le— 
ben und Kraft jn Männern entdedt. Es war mir 
beijd,reden, den gefallenen, beforgten, erfchöpften 
Brüdern Diejen unichäkbaren Segen mitzutbeilen 
und jogar bis zum äußerften Ende der Welt fchide 
ih meine Botfchaft der Liebe, des Friedens, der 
Hoffnung und Hilfe. Ungläubige mögen es vers 
fpotten und „Schwindel“ nennen, aber ich höre 
nit darauf. Mein Werk hat erft begonnen und ih 
reite Männer. 

Das Geheimmik diefer aroßen Heilkraft, biefer 
Sebensfunten, diejes twunderbar ftärfenden Fluibums 


R 
l A 
—— 

re 


ers 

‚Kein Mann tft verloren. — E83 gibt ein ereö 

beilmittel für jeden idwaden Mann.“ ia a 
r, lo 


ift nur mir Defannt. ch gebe eS, wen ich will, mei: 
ne Werke zeugen für mid. Biveifelt nicht! Ich vers 
lange nicht, dab ein Mann meinen Worten glaubt, 
aber ich gebe an ihwahen Mann Diefes un» 
hägbare Mittel frei und es ftellt ihm augenblidiich 
eine Stärk und männliche Kraft tieder ber. Durch 
diefes wunderbare Mittel, meldpes ic) ientdedt Habe, 
dadıry dab ic mein Beben. den Korihungen im 
Reiche der Wiffenihaften und in den Archiven des 
Altertfums widmete, Tann jeder fhiwahe Mann die 
männliche. Kraft, die_unermüdliche Sebensttart um) 
das hohe Alter der Patriarchen der biblifchen Zeiten 
erreichen. Mit Diejem Mittel wird kein ſchwacher 
Mann 1? wWicder an —— Verluſt der debent. 
kraft, nächtligen Entleerungen, Epermatorhen, Nüs 
eicocele, frühzeitiger  Wltergihtwäche 
Energie leiden. 
Schıet mir kein Geld. E3 ift meine Pflicht, ge: 
feitet von cıner unfihtbaren Hand — «8 ift meine 
Miiiion auf Erden — meine Bebensaufgabe — de 
Gefallenen aufzurichten, die Schwachen zu heilen und 
die PVerkümmerten und Unentwidelten zu furiren 
und an jeden Mann, ber feine vitalen Aräfte der: 
foren bat oder merft, dab fie dabinfihwinden, fchide 
ih meine Botihait der Tiebe, des Friedens umd 
der Geiundheit. Ih kann und Werde ihn retten und 
ihın find noch viele Jahre des Glüftek und der un: 
eftümen Lebenstraft und Mannestraft perfefter 
—— * ee een 3 
Peadhtet, es ft einerlet, e alt tr jeid, «s 
ft eimerlei, auf wel WMeife nu Eure Mannets 
traft verloren oder wann hr tie Derloren habt. 
G3 ft ernerfei, mad Werte oder Epötter jagen, 
Dies ift Fein gewöbnlies Drug oder fiimulitende 
Vebandlungsmethode, fondern der une des Lebens, 
und c& ıft ganz gleich, wie viele Mittel und Xerzte 
; habe tiederbolt und augenblidiich 
alten Männern tmiebergegeben. Mein 
nie Mißerfolg. babe oft 
& n neue Lebens ‚ Geiundbeit 
und Stärke ringe 


—— u nern 
babe ich oft in einem Wugenhlid die MFlanıme der 
——— dauernd entfacht. Schreibt mir heute 
und font. mir im Vertrauen alles Über Euren Fall. 
Meine RrivatsAldrefie iR Dr. EC. Sargent Ferris, 
70 Stramm Gebäube, Cleveland, Obio, und ic er» 
juche schen Mann zu mir gu fommen, dem 8 
hm nie a , das-Höhfte © 
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Freunde dieſer beliebten Frauen⸗Logen dieſe 
Feſtlichteit in Erinnerung behalten. 

Der hönirt-⸗-Frauenverein 
hält am nächſten Samſiag Abend im der 
SpealsHalle, Nr. 300 LaSalle Ave., eine ya- 
milienunterhaltung, verbunden mit Verloo- 
fung und Zanztränzchen, ab. Für die Vers 
loofung wurden vierzehn Baarpreife, in Bes 
trägen bon $3, $2, $l und 50 Et3., ausge: 
fegt. Die Vorbereitungen für die Feftlich- 
teit werden von den Damen Pauline en: 
fen, Augufte Roland, Sifette Neebe, Martha 
Bogelgefang, Emma Rofe, Frau Dora 
Braun, Elife Baeder, Frau Hunter, Emma 
Blum, Anna Hochftadt, Ida Siegmund, So: 
phie Wulliweber, Frau Ro und Frau 
Schmädinger,mit der von den Phönir: 
Frauen befannten Umjicht und Sorgfalt ges 
troffen. 

Der Unterftühungsverein „Die Iufti- 
gen Brüder“ begeht fein 16. Stiftungs- 
fett am nädften Samftag Abend in Yon: 
dorf3 Halle, Ede N. Halited Str. und North 
Ave. Ein überaus beluftigendes Unterhal: 
tungsprogramm gelangt zur Durchführung. 
Nachher wird flott getanzt. 

Unter Mitwirkung verfchiedener Notal- 
und Suftrumentalfoliften, jorwie leiftungs- 
tücptiger Gejangvereine, hält der Gambri- 
nus = Krauenverein am nädhjten 
Sonntag, von 3 Uhr Nachmittags an, in der 
Arbeiter-Halle, Ede 12. und Wallace Str., 
jeine zweite große Unterhaltung mit darauf: 
folgendem Ballfeft ab. 

Der Verein Deutjher Vetera— 
nendon Chicago — telcer fidh ebenio 
wie der „Verband Deutfcher Veteranen”, aus— 
Ihlieglih aus Waffenbrüdern aus den glors 
reichen Feldzügen 1864, 1866, 1870:'71, im 
Ganzen jind es 115 Mitglieder, zufammen: 
jet, begeht am näcjiten Sonntag, um 
& Uhr Nachmittags beginnend, in Brand's 
Halle, Ede Erie und N. Glarf Str., fein 3. 
Stiftungsfeft, verbunden mit AInftrumental: 
und Volal-tonzert. Auch wird ein militäs 
tiicher Cinakter zur Aufführung gelangen, 
betitelt „Beim Herrn Leutnant‘. Den Schluf; 
wird ein flotter Ball bilden. Gin aus erfah: 
renen Feitordnnetn bejtehendes Stomite, unter 
dem Vorfit des PVereinspräjidenten Martin 
Gas, wird die beften Vorkehrungen für diefe 
Beitlichfeit treffen. 

Das 6. Stiftungsfeſt des Schwäbi— 
ſchen rauenvereins findet am 
nächſten Sonntag in Pondorfs Halle, Ecke 
North Avenue und Halſted Straße 
ſtatt. Das Komite iſt ſchon ſeit ge— 
raumer Zeit eifrigſt bemüht, auch 
dieſes Jahr dem Verein alle Ehre zu ma— 
chen. Gediegene Unterhaltung wird auch 
diesmal dargeboten. Der Schwäbiſche Sän— 
gerbund wird einige ſeiner ſchönſten Lieder 
zum Beſten geben. Zwei beliebte Komiker 
ſind engagirt, um die Beſucher in fröhliche 
Stimmung zu verſetzen. Der Glanzpunkt 
der Unterhaltung wird jedoch in der Auffüh— 
rung des von Herrn Julius Schmidt eigens 
für den Verein geſchriebenen einaktigen Luſt— 
ſpiels „Das Teſtament“ beſtehen. Anfang: 3 
Uhr Nachmittags. 

Der gegenſeitige Unterſtütungsverein der 
Vereinigten Oeſterreicher und 
Baiern veranſtaltet am Freitag, den 20. 
Nov. wie auch am darauffolgenden Abend 
und am Sonntag, den 22. Nov., in der La: 
Salle:Turnhalle, Ede Willom und Orchard 
Str., einen großen PBazaar, verbunden. nrit 
der Yubiläumsfeier des zivanzigjährigen Be- 
ftehens vom Perein. 
fomites werden großartige: Vorbereitungen 
getcoffen, und auch dieMitglieder der Iinter: 
ausihüffe arbeiten wie die Viber, um einen 
glänzenden Erfolg herbeizuführen. 

Am Sonntag, den 22. Nov., veranftaltet 
der Senefelder Liedertranj in 
der Nordjeite = Turnhalle anläklich feines 
Z5jührigen Beftehens ein großes Aubiläums: 
Konzert. Als Haupt: und Glangnıummer hat 
Dirigent $. 4. Kern die Geibel’fhe Balla- 
densTetralogie „Nom Pagen und der Kö: 
nigstochter”, Mufit von Fri Nolbah, ges 
wählt. Bolbach ift einer der bedeutenditen 
jüngeren deutjchen Komponiften und gegen= 
toärtig Kapellmeifter der vorzüglichen Lieder: 
tafel »und DToamengejangvereine zu Mainz. 
Das cpochenrahende Werk ift für gemifchten 
Chor gejchrieben und von Herrn Kern, mit 
Ausnahme der dritten Ballade, für Männer: 
chor bearbeitet. Die dritte Ballade wird von 
einem eigens zu diefer Aufführung gebildeten 
Damenchor gefungen. Drei Soliften find zu 
dem Werke nöthig, und zwar Sopran (NKö= 
nigin der Niren), Tenor (Page) und Bak 
(König). Großen Fleig hat der Komponift 
nicht nur auf die Geftaltung der Chor: und 
Solopartiei, fondern aud, auf die ftim= 
mungsbolle, der Tertdichtung inhaltlich an= 
gepaßte Orchefterpartitur verivendet. 

Am Samftag, den 21. Nov., findet der 
jährlide Ordensbal des Unabhängi- 
gen Ordens der Ehre in der Imır 
perial:Halle, Nordoit-Ede Halfted Str. md 
Fullerton Ave., ſtatt. Das Feft wird Puntt 
83 Uhr mit einer Konzertnummer des Or: 
hefters eröffnet, worauf Vokalſoli der Da— 
men Alma Schweiger und Helene Bobene, 
ein Kornetfolo von Herren U. Bobene und 
ein Lied des Gemifhten Chor U. ©. d. €. 
folgen werden. Gintritt 250 die Perfon. 
Die Arrangements liegen in den Händen 
bon je zwei Mitgliedern jeder Loge und der 
Großloge. 

Die Herder = Loge Nr. 669 vom 
Freimaurerbund beranftaltet cm 
23. Nov. in der Vorwärts = Turnhalle, 12. 
Str. und Meftern Ade., ihr 33. Stiftungs- 
feft, wozu die umfafjendften Vorbereitungen 
im Gange find. Das Feft wird durd ein 
genußverfprechendes Konzert eingeleitet. Aus 

auptnummern find auf demjelben verzeich: 
net: Sopranjolo „Sing’ mir Dein Lied“, 
Frau Hedwig Wofom; Duett „Ach fühle 
Teinen Odem“, con Graben-Hoffmanır, 
Frau Wyfom und Herr Karl Loehr; Duett 
„Zreibe, Schifflein, treibe“, von Küden, die 
Herren Auguft und Albert Ehlert; die hu= 
moriftifhe Szene „Die geftohlene Gans“, 
borgetragen don den Kerren Karl Loehr und 
Faul Finfter. Das Komite glaubt jomit, 
den Beitchern einen vergnügten Abend gas 
rantiren zu Fönnen. Dem Konzert fliegt 
fi) ein Ballfeit an. 

Die vielen Freunde des Vereins „Deut: 
fherKriegerbundponGhicag 
werden fi in Schaaren zu dem 12. Stif- 
tungsfeft einftellen, das der Verein am 
Samftag, den 28. Nov., in Hoerber’s Halle, 
Nr. 710-714 Blue Asland Ue., feiert. Für 
Unterhaltung der beiten Art wird geforgt. 
Unter Anderem fommt die überaus beiuftis 
er wirkende Gefangspojie „Was fich die 

ajerne erzählt“, zur Aufführung. Nachher 
werden fich die ftrammen ehemaligen Solda= 
ten der deutichen Armee und deren freunde 
als flotte Tänzer zeigen. 

Der Thüringer: Damenperein 
wird am Samftag Abend, den 28. Nov., den 
luſtigſten Mummenſchanz veraunſtalten, den 
er noch je zuvor abgehalten hat. In der 
Nordweſt ⸗Turnhalle, Ecde Clybourn und 
Southport Ave., findet der Maskenball ſtatt, 
für welchen vom feſtgebenden Verein zahlrei⸗— 
che werthvolle Preiſe geſtiftet wurden. Die 
Feſtordnerinnen — Frau C. Walther, Prä⸗ 

identin, Frau A. Braatz, Sekretärin, nr 

. Hofmann, Schakmeifterin, Frau A. Weis 
land, trau 6 Schönheit, Frau A. Huß und 
Frau E. Treſſelt — laſſen es nicht an Fleiß, 
Umfiht und Sorgjamleit bei den Vorberei⸗ 
tungen fehlen. 

Der Henriette -» Frauenpderein 
gibt fi der Hoffnung hin, daß ber erfte 
Maskenball, ven der junge Verein am Sam?- 
tag Abend, den 28. NRop.,, in TFolz’ Halle, 
Ede North Ave. und Larrabee Str., peran= 
ftaltet, von glängenbem Erfolge begleitet fein 
wird. Das aus den Damen Henriette Kic- 
derien, Anna Seidel, Kate Ktreiſcher, Minna 
Lehmann, FFriederite Rofe, Marie Anderion, 
Wilhelmine Williams, Eliſabeth Sebaſtian. 
Beriha Droſſel, Anna Widbold und Natalie 
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Bei n fo gediegene 
‚veriäjaffen, daß fie 
urücddenten. 


Du 


es Unas. | froh 


BE Sant. sat geinfht | 
fund Zrant gut gefatt 


Von Seiten des Felt: | 


4 
t un) Sept! 


Auffü ‚der Operette „Said 
Afrita-Reifende-. porausfichtlich einen du 
fchlagenden Erfolg zu verzeichnen haben. 
Mehrere Vereine haben ihre Mittwirfung zus 
gefagt. Anfang 3 UhrNahmittags. Nah dem 
Konzert findet ein Ball ftatt. 

ee — —— — 


Geſtrige Bergnügungen. 


Die Mühen der Seftordnerinnen und der 
Herren der Komites von fchönftem 
Erfolg gekrönt. 

Mit einer mufitalifchen Abendunter- 
haltung und darauffolgendem Balfeit 
beging der Damentlub „VBer- 
gißmeinnicht“ geftern Abend in 
der Garfield-Turnhalle jein zmeites 
Gtiftungzfeft, welches in TchönjterWei- 
je verlief. Die Feier mar von den Mit- 
gliedern des Arrangementstomiteg — 
Frau Stürmann, Frau Mayer, Frau 
Armour, Frau Warren, Frau Hoff, 
ie auch von den Beamten des Vereins, 
Yrau Clara Schmieding, Präfidentin, 
Hrau Mathilde Britener, Vize-Präft- 


| bentin, Frau Hermine oft, prot. Se- 
| fretärin, Frau Anna Knop, Frnanz⸗ 
ı Sefretärin, und Frau Stroffer, Shah: 


meijterin, forgfältig vorbereitet. Der 
geräumige Saal mar mit YFeltüjten 
dicht befegt. Die Präfiventin hielt eine 
furze, aber tief empfundene Anfprache, 
die mit großem Beifall aufgenommen 
wurde. Die®efangsvorträge von rau 
Dewes, Frl. Julius und Herrn Beuter 
fanden großen Anklang. Die Auf: 
führung der Humoriftiihen Szene 
„Die verlorene Wette“ durh Frau 
Stroffer, Frau Stürmann und Frau 
Yrmour rief mahre Lachjalven hervor. 
' Die Zuhörer und -Hörerinnen geizten 
| nicht mit ihrem Beifall. Die Tanzlus 
| figen hingegen nahmen die ihnen bar- 
ı gebotene Gelegenheit, der Tanzmuſe 
Dpfer zu bringen ‚reichlich wahr. 

Die Mitglieder des Leffing- 
| Frauenpereind find außsnahms- 
| los Freundinnen gefunden Humors 

und fomit auch Freundinnen der Treu: 
den, melche die FFalchingszeit mit ich 
bringt. Da e3 ihnen zu lange dauert, 
bi3 die wirkliche Karnevalszeit einjeht, 
| fo veranftalteten fie geitern Abend in 


we urnh Brauerund 
Mälzer - Union Nr. 18  Bielt 
dort ihr 16. Ballfeft ab. Mehreregun- 
dert Feftgäfte Hatte der Verein allein 
geftellt. Dazu maren noch viele Ber» 
treter von befreundeten Vereinen, tie 
der Mälzer-Uinion Nr. 121: der. Fla= 
Ichenbier = Union Nr. 248 und ber 
Union der Brauereiarbeiter Nr. 337, 
gefommen. Viele andere Yyreunde ber 
Mitglieder des feitgebenden Vereins 
hatten ihre Zufage, zum efte zu fom= 
men, wahr gemadt. Nach ber verlo- 
denden Ballmufik, welche MieintensDr- 
heiter lieferte, wurde flott getanzt. rn 
den Paufjen gab ed humaoriftifche Vor- 
träge. Befonders gefielen „Der Bier: 
agent” und „Die fivelen Schwaben“, 
fomifhe Szenen, fehr Humorboll 
durchgeführt von den Komilern Gro— 
beder und Gottfchall. Das Felt nahm 
einen großartigen Verlauf. Bornehm- 
lth da3 aus den Herren Martin Zehn, 
Yıig Kirft, John Buper, Karl Wrede 
und Adam Huebner beitehende Arran- 
gement3-Komite kann hochbefriebigt 
auf den glänzenden Erfolg zurüd- 
ſchauen. 

Mit berechtigtem Stolz dürfen die 
Mitglieder ds Nord Chicago— 
Frauenvereins auf den Verlauf 
ihres dritten Stiftungsfeſtes zurück— 
blicken. Folz' Halle vermochte die Men— 
ge der Feſtgäſte kaum zu faſſen, ſo 
groß war der Zuſtrom derſelben. Von 
den begabten jungen Sängerinnen Frl. 
Kathie Negner, Frl. Keftler und Frl. 
Dertel wurde den Zuhörern durch Ge- 
fangsvorträge ein mahrer Obren- 
fchmaus bereitet. Dem zwanzig Nums 


| 


mern aufmeifenden Xanzprogtamm | 


warb befonber3 von den jungen Leuten 
die größte Aufmerkfamteit geichentt. 
Man amüfirte fih köftlih. Darüber 
waren alle Theilnehmer de3 fchönen 
Feftes fich einig, daß die Mitgliever 
des Arrangementskomites voll und 
ganz ihre Pflicht gethan hatten. Es 
waren dies Frau Katharina Tzilcher, 
Präfidentin, Frau Magd. Meier, Bors 
fiende, rau Chrift. Kaftnach, Sefres 


der Meftfeite-Turnhalle, Nr. 770 Weft | tärin, Frau Laura Dauner, Schagmei- 


Chicago Avenue, in Geitalt eines 

; Preis-Mastenball3 eine Art Vorfeier 
derfelben. Sie hatten die Rechnung 
nicht ohne die Karnevalsfünger aus ih- 
ren Belanntenfreifen gemacht. So bie- 
le Anhänger und Anhängerinnen bes 
Narrenprinzen waren zu dem Felte in 
geihmadvollen Koftümen gefommen, 
daß e3 für die Preisrichter feine leichte 
Mufgabe war, die Preisberechtigten 
herauszufinden. Bi2 in ben heutigen 
Morgen hinein währte das flotte Trei- 

; ben. Um da3 Zuftandefommen beäfel- 
ben hatte fich vornehmlich dag Arrans 
gement3fomite verdient gemacht; e3 be= 
ftand aus den Damen Marie Rofe, 
Präafidentin; Margarete Stender, 
Vizepräfidentin; Minnie Bromn, 
Schatmeifterin; Barbara Henfel, 
' Hattie Schuld, Maggie Hall, Emilie 
Nap, Minnie Murray, Annie Murray, 
Maggie Biagerd, Minnie Günther, 
Ninna Weiland und Elifabeth Schoff. 
Mar das ein fröhliches Gedränge 


Nranke werdengeſeil 


Freie Offerte für eine 
kurze Zeit. 


nnentgeltliche Behandlung fir Je- 
dermann, der uns ſcinen Namen 
und Adreſſe ſchickt. 


Neuerer Zeit ſind in der mediziniſchen 
Wiſſenſchaft einige wunderbare Entdeckungen 
gemacht worden und die Improved Medical 
Co. von South Bend, Ind., kann mit Recht 
behaupten, daß einige der beſten von ihr 
ſtammen. Die benannte Geſellſchaft gibt Je— 
dermann, der es nöthig hat, vollſtändig freie 
Behandlung, um die obigen Angaben zu bes 
ftätigen. E3 follte Niemand, welcher mit ir- 
gend einer hronifchen Krankheit behaftet ift, 
verfäumen, von diejer Offerte Gebrauch zu 
ntachen. 

Dr. 3. U. Lomas ift der Hauptarzt diejer 
Gejellihaft und jollte man jih verirauens= 
poll an ihn wenden und die Krankheit, von 
weldyer man en zu jein wünjcht, bejchrei- 
ben. Dr. 3. 9. Lomas wird den Fall genau 
unterfuchen und bei Roft die Medizin, welche 
am zwecdmäßigften 'ift, unentgeltlich zuicht: 
den. Die Gejellichaft verfucht eine Anzahl 
von Patienten zu gewinnen und aus diejem 
Grund: mat jie diefes liberale Anerbieten, 
welches jobald nicht wieder gejchehen wird. 
Ihre Krankheit, welcher Art fie auch fein 
mag, oder twie alt, oder wie viele Aerzte Sie 
ihon gebraucht haben, fanın durch uns ge= 
heilt werden. Man follte dieje Offerte, welche 
feinen Gent Toftet, annehmen. Die Gejell- 
iheft wird in einigen Tagen zeigen, daß jie 
die richtige Medizin für Ihren Yal hat. 

Dieje Behandlung murde nad) jahrelan= 
gem, mühcvollem wilfenfhaftlihen Studium 
entdedt und man fan behaupten, daß nie 
mals etiwa8 jo gutes der leidenden Menfch: 
beit geboten murde. Alle Krankheiten der 
Lunge, des Haljes, des Magens, der Leber, 
der Eingeweide oder irgend einem anderen 
Theile der inneren Organe, werden jchnell 
dur den Gebrauch kurirt. 

Unreines Blut mwitd geläutert, nervöſe 
Schwäche dauernd geheilt und alle Funktio— 
nen des Körpers treten wieder in volle 
Thätigfeit. 

Rheumatismus, Neuralgia, Gicht, Zeber: 
feiden, PVlajenleiden, Verftopfung, Schwind- 
ſucht, Katarrh, Aſthma, alle Krankheiten der 
Frauen und jonftige Schwächen von frauen 
und Männern, werden durch dieje wunder: 
bare Medizin geheilt. 

Dr. omas ift ohne Zweifel einer der her> 
borragendften Werzte, der jemals gelebt hat 
und ift es fein Mirnder, daß durch feine un: 
ermühliche Thätigkeit er im Stande ift, Ber: 
fonen, welche al3 unbeilbar von astderen 
Aerzten aufgegeben wurden, wieder vollftäns 
dig gejund zu machen. 

Never, welcher jeine Behandlung gebraudt 
hat, ipendet ihm hödftes Lob und erflärt ihn 
für einen Mohlihäter der Teidenden Menjch- 

eit. 

. Um die freie Behandlung zu erlangen, 
fchreibe man an Die Improved Medical Co., 
Dept. 102, South Bend, Ind., und erkläre, 
von weldher Krantheit man geheilt zu werden 
wünjcht. Die Medizin wird vollftändig frei 
bei Pot zugeihidt. ES werden feine Aus: 
nahmen gemacht; die freie Behandlung ift 
für Ieden, welcher franf ift, offen. Nehmet 
diefes Anerbieten fofort an, es fommt. von 
einer vollftändig zuverläffigen Gefellichaft. 
Man follte nicht glauben, daß wir alle er⸗ 
ihen Krankheiten ‚ aber iwir mins 
jöen —— zu um zu berfuchen, 
uch zu n. Re he 

| wir das gethan haben, merbet Ahr 


iterin, Frau Math. Neifenberger und 
Frau Waldburga Regner. 

Der Shiller- Frauenper 
ein bielt geftern Abend in Kretfch- 
mar’3 Halle, Nr. 625 N. Clark Str., 
eine Unterhaltung mit darauffolgen= 
dem Zangzträngchen ab, die fo recht 
darauf berechnet war, den Belnchern eis 
nen ruhigen, [hönen, fünftlerifchen Ge: 
nuß zu verfchaffen. Die eingelnentum: 
mern de? Programms fonnte man be- 
haglich auf fich einwirken kaffen. Dan 
[rauchte nicht zu befürchten, daß eine 
Entgleifung eintreten, der Aufbau ei= 
ner Kompofition durch einen faljchen 
Einfaß oder durch ein Verfagen ber 
Stimmen zerriffen und daburch ber 
fiinftlerifcehe Erfolg gefährdet mürde. 
Die mitwirfenden Soliften waren ih» 
rer Sache fiher. E3 waren dies bie 
Damen Frau Henfchel, Frau Baeber, 
Sängerinnen, wie auch die Herren 
Henfcel, Bariton, Schmidt, Tendrfän- 
ger, und W. Schlueter, Pianift. Mit 
einem flotten Tanzträngchen murbe die 
Teitlichfeit zum Abſchluß gebracht. 

Sim bebeutend vergrößerten und ber- 
f&hönerten oberen Saale der Aurora- 
Halle, Milmaufee Apenue und Huron 
Straße, hielt geitern Abend ber Ver» 
einder Wäfhereiangeftell- 
ten feinen jährlichen Preismasten- 
ball ab. Die VBefucher, von welchen bie 
meiften den Ballfaal in feiner früheren 
Belchaffenheit fannten, waren ange= 
nehm überrafht von den neuen@intich- 
tungen, die mehr Plat zum Tanzen ae= 
währen und auch die Nebenräumlich- 
feiten freundlicher geftalten. Der Zu- 
drang bon feiteöftohen Untertbanen 
des Prinzen Karneval war auch bied- 
mal ein groter. Der Umftard, Jaß ver 
Verein fünfzig Preife im Gefammt: 
tmerthe von $160, darunter zei golbe- 
ne Uhren, ar die beiten und originell» 
ften Masten zur Vertheilung Lrachte, 
hatte auch Solche veranlaßt, fi an 
dem Preisbemwerb zu betkeiliaen, bie ihr 
Mostkenfeſtyrranügen eigentlich erſt im 


den erſten Monaten des neuen Jahres 


zu ſuchen pflegen, 

Einen überaus genußreichen Verlauf 
nahm das geſtern Abend vom We ſſt⸗ 
ſeite-Sängerkranz in Hoer— 
ber's Halle, Nr. 710 Blue Island Ab., 
abgehaltene Konzert und Ballfeſt. Die 
Aktiven bekundeten mit ihren Vorträ— 
gen unter der Leitung des Dirigenten 
F. H. Heſſe eine bedeutend erhöhle Lei— 
ſtungsfähigkeit und ernteten wohlver⸗ 
diente Anerkennung von Seiten der 
zahlreichen Hörerſchaft. Auch den mit— 
wirkenden Vereinen — Liedertafel Ei⸗ 
nigkeit, Ambroſius-Männerchor und 
der Weſtſeite Damenchor —wurden rei⸗ 
che Beifallafpenden zutheil. Die Soli— 
ſten, Frau MinnaWeber, Sopran, und 
Herr Hans Vogt, Bariton, bedeckten 
ſich ebenfalls mit Ruhm. Für die 
Freunde des Humors war durch die 
Aufführung der fomifchen Szene „Die 
Teuerwehr von Sprigenbrof” beſtens 
geforgt. Die Abiwilelung bes Konzert» 
programına ging flntt von Statten, fo» 
daß für die junge Welt des Meitfeite- 
Sängerfranz no Zeit genug zum 
Tanzen blieb. 


— —ñ— — 
Drei Mal beraubt. 

Frau Wm. Uffenbeck. 3116 ©. 
Center Ave., erklärte geſtern, daß die 
Detektives, welche den Einbruch unter⸗ 
ſuchten, der ihrer Angabe nach in ihr 
Haus. verübt wurde, allerdings Spu⸗ 
ren von Einbrechern fanden, und daß 
ihre Meldung von dem Einbruch kei— 
neswegs eine Mär geweſen ſei. Es iſt 
dies ſchon, wie Frau Uffenbeck ſagte, 
das dritte Mal in dieſem Jahre, daß 
Einbrecher ihrer Wohnung einen un 
erwünſchten Beſuch abſtatteten. 


* Der Juwelier Benjamin Hatowski, 
485 Halfted Str. auf den die Polizei 
ſchon ſeit vier Wochen gefahndet hat, 
wurde geſtern verhaftet. Er wird be⸗ 
f der Hebler einer Diebes 
en u fein, und zwar wer⸗ 


2 


AA AA H. 


fammengefhmolzen jind. 


Reit der Saijon vorräthig fein. 


Größe. 
ROS. 


@de Larrabee Sir. 
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Merkwürdiger Fall. 


Frau Leiſch mit durchſchnittener 
Kehle in ihrer Wohnung gefunden. 


ſteine Blutſpuren zu entdecken. 


Es ſcheint aber kaum ein Selbſtmordverſuch 
vorzuliegen.—Die Derwundete fpricht von 
einem „Bummler‘, der ihr .$200 abae: 
nommen. 


Frau Rofa Leif, Gattin des als 
Möbelpolierer in dem Betrieb der 
Iheodore Koch Barber Supply Co. 
an ber Wells Str. befhäftigten Zu- 
lius Leifch, liegt mit burchichnittener 
Kehle und mit einer Schnittwunde an 
ihrem linten Handgelent im Bajja- 
bant = Hofpital. Ahr Gatte behauptet, 
er habe, als er geftern Nachmittag von 
der Arbeit nad feiner Wohnung, im 
Gebäude Nr. 145 Wells Str., heims 
fehrte, biergrau dafelbjt verwundet und 
in bemußtlofem Zuftanbe vorgefunden. 

Die Bermunbete ift bisher nur im 
Stande gemwefen, wenige und zufams 
menhangslofe Worte zu ftammeln, fo 
daß man vorläufig nicht zu fagen vers 
mag, mie fie zu ihren Verlegungen ges 
fommen ift. Sie fpricht. von _ einem 
„Bummler“, der ihr $200 entwendet 
babe. Dr. Baldwin, der die rau im 
Hospital unter Behandlung bat, Stellt 
in Ausficht, daß biefelbe heute vielleicht 
nähere Austunft werde geben können. 

Die Deteltiveg McEune und Find» 
fen, melche die Wohnung’ der Eheleute 
Leifch einer genauen Belichtigung un 
terzogen, haben bei biefer Gelegenheit 
verſchiedene ſehr verdächtige Umſtän— 
de feſtgeſtellt. Obſchon die Verwun⸗ 
dete eine Menge Blut verloren haben 
muß, fanden ſich doch weder im Wohn⸗ 
zimmer, wo die Frau hinter einer Räh⸗ 
maſchine liegend aufgefunden worden 
iſt, noch auch in der Küche Blutlachen 
auf dem Boden vor. Die Wohnung der 
Eheleute beſteht nur aus dieſen beiden 
Räumen. — In der Küche fanden die 
beiden Beamten ein Kartoffelmeſſer, 
an welchem ein kleiner Blutflecken war. 
Mit dieſem Meſſer könnte demnach die 
That begangen worden ſein, aber das⸗ 
ſelbe wäre dann nach Begehung derſel⸗ 
ben abgewaſchen worden, ebenſo wie 
auch der Fußboden von dem Blut ges 
fäubert worden ift. Das Aufmafchen 
desBlutes kann indeſſen ſchwerlich von 
der Verwundeten ſelber beſorgt wor— 
den ſein, und damit fiele auch die Theo⸗ 
rie in ſich zuſammen, daß ein Selbſt⸗ 
mord⸗Verſuch vorliegt. 

Den Leiſch hat man vorläufig in 
Haft behalten. Er mußte Abends die 
beiden genannten Detektives nach der 
Wohnung zurückbegleiten, wo ban.: 
nohmal3Hausfuchung gehalten wurde. | 
Die Beamten ftöberten babei zmei | 
Shhlüffel von einem Schranf in einem | 
Sicherheitögemölbe auf. Sie erfun- 
bigten fich bei Leifch, was e3 bamit für 
eine Bewandtnif hätte, und er jagte 
ihnen, daß er $400 in dem betreffen- 
den Gewölbe gehabt, por einigen Mo 
naten aber feiner rau auf deren Ver⸗ 
Iangen $200 von diefem Gelbe gegeben 
habe. Wozu fie das Geld haben wollte, 
oder wa fie bamit angefangen, mußte 
er nicht zu fagen, joviel er gemerkt, 
hätte feine Frau das Geld in einer 
Seifentifte verwahrt. — MeECune und 
Findley haben darauf gründlich nad 
dem Gelde gefucht, e8 aber nicht vorge- 
funden. Leifch hat fich in, feiner Weile 
bemüht, ihnen fuchen zu helfen. Er aß 
mie gebrochen auf einem Stuhl und 
ohaute ihnen hilflos zu. Auf ihre Yra- 
gen gab er vermwirrte unb tmiber- 
fpruchsvolle Antworten, was fi in- 
beffen ja Alles mit ben nieberichmet- 
ternden Gefühlen ertlären. ließe, bie 
einen Mann wohl befeelen können, der 
feine Frau fo vorfindet, wie Leifch fie 
gefunden haben will. 

Dem Polizei =Injpefior Campbell 
hat Leifch fpäter erzählt, daß feine 
Frau, die fhon lange kränklich gewe— 
fen, bei verjchiedenen Gelegenheiten ge= 
üußert habe, daß fte fih das Leben 
nehmen mwollte. Er jei geitern Abend 
Page 2 Uhr — Per 

ufe gelommen, au 
Treppe ein Stöhnen gehört und feine 

au bann verwundet vorgefunden. 


.mir-nicht helfen, wenn ich 


An unferen Stores finden Sie keine ſogenannte ſcharfe⸗ Verkäufer, die baranf 
angethan find, den-Kunden mit Gewalt Waaren aufzujhivaken. Unfere Wacten 
find in deutlichen Zahlen markiert, und wir bürgen für einen jeden unferer Verkäufe, 
Unfer Ruf, „nas Bertrauen“, weldes wir bisher bei unferen Kumben ges 
nofjen, find unjer Stolg und unfer Erfolg bis jet gewejen. — Dab «8 
auf Wahrheit beruht, bemweift, dab die Haufen von Heberztehbert und Uns 
jügen aufunferen Auslegetifhen im den keiten paar Wochen Jun“ 
Der Geund hierfür müjfen unfere Bret- 
fe, wie auh Farben, Stoffe, Sänittu. f. m. unferer Kleidungsftüide geives 
fen fein, dak ein Jeder ohne viel Mühe und Suchen zufriedengeftellt werben fft. 

Täglich erhalten wir neue Sendungen von den beften abrilanten, und unfere 
bis jest auf höchfter Stufe ftehenden erfter Klafje Kleidungspide werden auf) für den 


N. B— Soeben empfangen eine neue Sendung eihter beutidher Jaden im jeber 


⸗ 


NORTH AVENUE, 543-547 Lincoln A 


nahe Wrightwood. 


ſpital erklären, daß Frau Leiſch einen 
ftarfen Blutverluft erlitten haben: müfle 
und bezeichnen e8 al3 fehr merfiwür- 
big, daß man in der Mohnung teine 
Blutfpuren vorgefunden bat. 


Sonntagstonzerte. 


Dirigent Karl Bunge das Metro⸗ 
politan⸗Orcheſter im Erdffnungskonzert der 
neuen Saiſon der Sonntagnach 
zerte in der Rordſeite Türnhalte 
zu einem vollen Siege. Der geräumige Saal, 
einfchliehli der Gallerie, war bi auf beit 
legten Piak befegt . Die Beifallsbezeuguns 
gen wollten nah jeder Nummer lein 
Ende nehmen. Der Soliſt des heute Nach⸗ 
mittag, von 3 Uhr an, ſtattfindenden Kon⸗ 
zertes iſt der vortreffliche Kornetbläſer Emil 
Kopp; er hat ſich Hochs, ſeines New VYorker 
Kollegen, Paradeſtlick „Singvögelchen⸗ 
Vortrag gewählt. Die Duperture zu 
tows „Marthar, Webers „Einladung zum 
Tanz“ in der Ordeftration pon Weingaris 
ner, Zabittys „Traum der Sennerin®, mit 
Violinfoli de8 Kongertmeifters Karl Beder 
und des erften Geifers Aofeph Pieht, fiehen . 
F heute als Hauptnummern auf dem 

rogramm. 

Für die heutigen Nienzi=- Rongerte 
wurden wahre Mufterpeogeamme zufammens 
geftelt. Die große Phantüfie aus Meyer⸗ 
beers Dper „Die Hugenotten“, Krönungs: 
marfh a. d. Dper „Die Pollunger* bon 
Kretichmer, drei verfchiedenartige Tanzwei⸗ 
fen, von Doorat, Brahms und Mostowsty 
tomponirt, zwei neue Märfche ber Chicagoer 
Mufiter Fred Volt und George Ba, zini« 
chendurch volksthümliche Orcheſterwerle von 

uppe, Strauß, Viktor Herbert und Ande⸗ 
ren — eine größere Abwechſelung kann man 
doch wahrlich nicht verlangen . 


Wo weilt lex Hildebrand? 


Vermißt wird feit dem Iehten Mon« 
tag ber jechzehnjährige ler. Hilde 
brand, und alle Ermittelungsberfuche,” 
welche feine im Gebäude Nr. 573 Ha» 
ftings Straße mohnhaften Eltern an- 
ftellten, haben fich biöher ala erfolglos 
eriwiefen. Auch die Polizei gibt ih 
bie größte Mühe, den jegigen Aufent- 
haltsort des Knaben ausfindig zu ma» 


hen. 
Kurz und Neu, 


* Die jungen männlichen Mitglfieber 
mehrerer hieſiger protejtantifcher Ge- 
meinden haben fich zu einem Bafeball- 
verband zufammengethan, ber | fich 
„Bible Claß Indoor Bafeball League 
nennt und mährenb ber nächiten | 
Moden je am Montag und Donner 
ftag Abend in der Aurora Halle, Mi 
maufee Ave. und Huron Etr., pi 
twird. Morgen Abend findet das erſtl 
derartige Spiel ftatt unb zwar zimi 
fchen ben Teams ber 5. Presbnteria-, 
ner⸗Kirche von Ravenswood und der 
Ehriſtian“⸗Kirche an Jackſon Blod. 


Schwere Beweisgründe 


Kaffee gedraudt ie, od fie einem gefallen Ei 
oder nit. : 


Die üblen Wirkungen bes FL 
trinfen3 zeigen fich bei vielen Ka 
Trintern, aber mandhe Leute fümmern 
fi nicht um die Warnungs-Gignale 
wie Unverbaulichteit, Schlaflofigfeit, 
Nervöfität, Herzklopfen u. f. w., Bis 
der Kaffee endlich das Argument bed 
Niederfehlagend anwendet, mas ben, 
Zufammenbrud) des Staffestrinters be; 
deutet. 2 

„Ic bin 30 Jahre alt unb Habe 
Kaffee getrunten folange ih mid ern 7 
innern fann bi8 vor vier Yahreh, ala 
ich vollftändig mit Nerbenze < 
und Unverbaulichteit zufammenbrad. 

Ach vermag einfach die Sch 
die ich erbuldete richt zu befähreiben. 7 

„Der Doktor fagte mir, er fönne 7 
Kaffee aufgebe, ich kaufte alfo eimad 
Poftum und machte damit einen Ver 
juch. Zuerft verftand ich nicht ihn Bee 7 
zurichten und’er fchmedte mit — 
aber nachdem ich die Anweiſungen 
dem Packet ſorgfältig geleſen = 
machte ich ihr recht und dann fehmedte > - 
er mir beffer als ver Kaffee, jene 
Zeit wog ich 140 Pfund und je —* — 
ih 185 Pfund, das iſt eine = 
Zunahme nicht mahr? “Yeht leibe ih 
nie mehr an Unveraulichleit und bie 
Kopffchmerzen find weg und ih Bin 
au font vpollftändig gefunb unb 
ftart, — 
„Ich habe nie irgend melde Leiden 
gehabt, die nicht bom Kaffeeirinien 
berrührten und biefe | 
und Gejundheit ftellie fi ei 
Kaffee aufgad und Poftum 
me erfährt man von ber Pof 

Mic. | 


Battle Cxeet, 
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‚ei THE ABENDPOST COMPANY. 
/0ft” » Gebäude, 178-175 Fifth Ave, 

Ede Montoe Gtraße. 
ILLINOIS. 


on: Main 1496, 1497 und 1498, 


at the Postofüce at Chicago, IL, as 
Boſtmartenſcheine. 


Die Ausgabe von Poſtmarkenſchei⸗ 
nen, welche zur brieflichen Uebermitte- 
"Tung Heiner Gelobeträge dienen follen 
an Stelle der Marten felbft, die jebt 
In Ermangelung von etwas Beflerem 


in all ihrer Klebrigkeit und Schmierig« | 


Feit folhem Zimede dienen, ijt durch 
 Hüfspoftmeifter Hubbard vom Chica= 

over Boftamt in Borfhlag gebracht 
- orben und wird ‚jet befürmortet 
durch den Nationalverband der Poſt— 
meiſier der Ver. Staaten, auf deſſen 


ter Yahresverfammlung der Bor= 


flag geprüft und für gut befunden 
morden ift. Obgleich nicht einwandfrei, 
2 At der Vorfchlag der beite, der biß jeht 
- in diefer Angelegenheit aufgetaucht ift. 
> Er vereinigt die Vorzüge der Einfach: 
heit, Zweckmäßigkeit und MWohlfeilheit, 
und wird vorausſichtlich den Beifall 
aller Geſchäftsleute finden, die jetzt 
Unbequemlichkeiten und Verluſte erlei⸗ 
den dur die Zuſendung von Mar⸗ 
ten, ‘für die fie entivever feine Ver- 
wendung haben, oder die bereit5 — 
ganz oder theilmeife — durch bie vor- 
bergegangene Handhabung, Zerfnitte- 
ui, Belhmugung, Zujammenkleden 
- und Zerreißen unverwendbar geworben 
BPoftanmweifungen (Money Order?) 
haben ben Vorzug der Sicherheit. Shre 
Erlangung und Einlöfung ift jedoch 
umftändlih und zeitraubend; au 
find fie zu theuer, um für bie Ueber» 
mittelung Lleinerer Beiträge in ausge« 
behntem Maße Verwendung zu finden. 
Die niedrigste Gebühr tft 3 Cents, fo 
dab mit Einrechnung des Briefportos 
bie often minbeftens 5 Cents betra= 
gen. Sicherlich zu viel, mo vielleicht 
der zu verjendende Betrag felber nur 
40 ober 20 Gent? ausmadt. Noch 
werer in's Gewicht fällt der Um— 
nd, daß in ber meit übermiegenden 
Mehrheit der 70,000 Poftämter bes 
Zandes, vielleicht in vier Fünfteln ber 
Geſammtzahl, ſolche Anweiſungen 
überhaupt meber ausgeftellt noch ein» 
gelöft werben. Nur die größeren Pojt- 
ämter vermitteln ben Money-Drber» 
Verlkehr. 
Es iſt unter den Umſtänden nicht zu 
berwunbern, baf die Benützung von 
Poſtmarken als Zahlungsmittel ge⸗ 
radezu rieſigen Umfang angenommen 
at. Man hat ermittelt, daß 35 der 
tenden Geſchäftshäuſer Chicagos 
insgeſammt in einem Jahre nicht we⸗ 
niger als 81,300,000 in Marken von 
auswärtigenfunden empfangen haben. 
Die Schäkung, monad hier jährlich 
I gegen. $2,000,000 folder Zahlungen 
5 einlaufen, tann darnad) noch) als eine 
mäßige gelten. eber Berechnung ent» 
zieht fich die Summe von Arbeit, Uns 
Annehmlichkeiten und Verluften, die ba= 
dur) ben Empfängern verurjacht wer» 
ben. Diele können die Maffe der ihnen 
zugehenben Poftiwerthzeihen nur ba» 
Durch) verwerthen, daß fie fie unter 
dem Wertbe an andere Verbraucher 
verfaufen. 

Herrn Hubbards Vorfchlag geht nun 
dahin, daß die Poſtverwaltung „Mar⸗ 
enſcheine“ drucken laſſe; in handlicher 
rbße (etwas kleiner, als ein gewöhn⸗ 
— Briefumſchlag); in Nennwerthen 

bon 1/2, 3, 4, 5, 10, 25 und 50 Gent3 
— ay3 welchen Werthen irgend melcher 
Betrag bis zum Dollar ſich zuſammen⸗ 
i läßt. Gleich Briefmarken jollen 
e Scheine in jevem Poftamte zum 
anmeribe — ohne Aufihlag — zu 


ufen fein. Auf der Morberfeite 


neben jonftiger Inihrift in großen 

ffern der Werth aufgebrirdt. Auf 

"r Rüdfeite tann der Käufer feinen 

— eigenen Namen aufſchreiben und den 
Mmen und die Adreſſe der Perſon, an 
"bie er ben Schein verfhidt. Nur an 
> eine ber beiden fo namhaft gemachten 
= MWerfonen wirb Zahlung geleiftet. Das 


heibt, der-äufer des Scheins Tann ihn. 


fbft wieber einlöfen, falls er ihn aus 
‚irgend melden Gründen nicht verjen« 
ben will; ober e3 muß die Zahlung an 
ben bezeichneten Empfänger erfolgen. 
Wird durch biefe Vorjichtgmaßregel 
mißbräuchliche Verwerthung ber 
‚Siheine nicht geradezu unmöglich ges 
macht, fo wird fie doch baburch jehr bes 
beutend erſchwert. 
Geldſtücke oder Geldſcheine, die je⸗ 
and brieflich verſchickt, kann jeder 
re ohne Weiteres vermwertben, in 
er de ber Brief fallt. Da fi 
ber Anhalt überdies zumeiſt ſchon 
berräth, fo —— — 

&cfabr, daf ber Brief geitohlen o 
imkerfölagen wird. Diele Gefahr if 
jet der Verfenbung ber Martenjcheine 
gut tie außgefhloffen. Der unbe- 
te Empfänger, der ben. Schein ver- 
mollte, müßte fich fehon bes 
erb 8 ber Fälfchung oder ber 
Erlan; ing bon Geld unter -faljchen 
jwipiegelungen jchuldig machen und 
& Daburdh einer Gefahr auzfegen, de> 
Größe zu der Geringfügigteit ber 
getrach — Bu außer 

Berbältniß ftehen wür 

ad num bie Einlöfung betrifft, fo 
biefe, wie gefagt, bei jedem 
erfolgen. Und zwar nad 
nich be Inhabers entweder in 
e in baarem Geld. Wünſcht 
Snbaber Marten zu haben, fo wer: 
Jolie zum vollen Nenniwerth 
verabfolgt. Abgejehen von 
Me Die pofalifee Zabtunge 
r ablungs- 
völlig foftenfrei. 2 ber 


ger bat Geld haben, fo mer- 


Pr 


hi ert 


bog 


i * sie —B. 


Die Marken oder 


I der Einrichiung erwachfenden 
decken. 


zu 

Jedenfalls hat die Verkehrserleichte⸗ 
rung, welche der vorliegende Vorſchlag 
erſtrebt, ſich als ein lange und drin⸗ 
gend gefühltes Bedürfniß erwieſen. 
Der Vorſchlag ſelbſt iſt wie bereits be— 
merkt, entſchieden der beſte, der zur Ab⸗ 
hilfe des Bedürfniſſes bisher gemacht 
worden iſt. Man kann daher nur wün⸗ 
ſchen, daß das zu ſeiner Verwirklich⸗ 
ung erforderliche Geſetz in der bevor⸗ 
ſtehenden Kongreßtagung ohne unnö⸗ 
thige Verzögerung angenommen werde. 


„Fudges“. 

„So, das hat wieder einmal ge— 
Tchmedt,” jagt der Bapa, indem er 
Meffer und Gabel auf den Teller legt 
und fich behaglich zurüdlehnt in feinen 
Stuhl. Er langt ich eine Zigarre aus 
der MWeftentafche, dreht jie ein paar 
Mal, fie andadhtig prüfend, zmijchen 
den Fingern, und langt dann in bie 
Tajche nach dem Meffer, um die Spihe 
abzufchneiven. Dabei befräftigt er noch 
einmal: „MWirklih fehr gut.” Die 
Mama hebt die Augen von ber Bar- 
gain-Anzeige und ihr Blid begegnet 
dem feinen, der marın und liebevoll auf 
ihr ruht. Diefer Blick erfreut fie. Sie 
nidt dem Papa zu und fagt: „Das 
freut mich, aber hat Dir’3 denn bei 
Emmy nicht gefchmedt?  Gie lernte 
doch kochen in der Schule; hat fie nicht 
gut gekocht?“ 

„D ja — aber..." Meiter fommt 
der Bapa vorläufig nicht. Emmy ift 
bei der Frage der Mama Haftig aufge- 
fprungen, hat in fliegender Eile ein 
Stüd von einem Zeitung3blatt abge- 
riffen und hält nun den am hellen 
Koblenfeuer rafc) angezündeten Yidi- 
bus an Bapas Bigarre: „Hier ift 
Feuer, Bapa!“ E3 Llingt wie ein le- 
ben aus der Stimme, und ein leben 
liegt in bemYlid, den fie inPapa3 Au- 
* ſenkt, wie der zu ihr aufblickt. Er 


| 


An | Mutter 4. 2u bon 
1 ab | den Dr me ee een wie 
| " „Oh fudge!” zuft fie fpöftife, „Du 
{potteft."—, Mein, ich Te 
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„Das find ja nette Gefchichten; mie 
war denn das, Papa?“ 

„Ra, fo jhlimm mar das mit dem 
Stew nit und die Mafktaroni waren 
fehr gut. Gehungert hat der Junge je- 
benfalls nicht und Emmy hat ihre 
Sade als BVizehausfrau ganz gut ge= 
macht, aber... .” 

„Ratürlich, Du Hältft immer zur 
Emma; Du wirft Dich wohl anderswo 
entfchädigt Haben. Der arme unge 
fonnte das natürlich nicht. Jh kann 
mir’3 fchon denfen, wie e3 war; warum 
bift Du denn immer fo garftig gegen 
den Willie, Emma?“ 

„3% garjtig gegen den? Der ift’3 ge: 
gen mich. $mmer will er mich nur är= 
gern und zu Gefallen thut er mir nie 
etwva3. Wenn mich Jemand „Fräulein“ 
nennt, jchreit er gleich dazmwifchen: Die 


| tft nur ein „Sogenanntes“, bie tft ja 


no ein bummes Schulmädel“, und 
ala neulich auf der „Tanzjchule-Recep- 
tion“ der Harry mich zum Tanz auf: 
forderte, fchrie er fo laut, dat alleZeute 
e3 hören fonnten: „Sie hat ein paar 
feine Hühneraugen an jedem Fuß, paß 
auf, Harry, daß Du fie nicht trittjt.” 
Mir will er meine Tanzichuhe nie tra= 
gen, das tit unter feiner Würde; wenn 
aber bie Lizzie oder die Hulda einen 
Paden mit ihrem ganzen Kleiberftaat 
getragen haben wollen, dann ift’3 ihm 
eine hohe Freude und Ehre. Er ift ein 
ganz abfcheulicher Kerl, und fo lange 
der in die Tanzfchule geht, gehe ich zu 
feiner „Reception“ mehr.” 

Willie hatte verfchiedene Verfuche 
gemacht, den Rebefluß des Schmefter- 
end zu unterbrechen, aber er konnte 
nicht dagegen auffommen, trogbem er 
Tonft ganz zungenfertig ift, und mußte 
ich mohl oder übel darauf beihränfen: 
„3% geb nicht3 drum“, „Sch bin fein 
dummer unge mehr“, dazmwifchen zu 
rufen. Dem Papa fchien die Szene 
Spaß zu maden; er ließ, in feinen 
Stuhl zurüdgelehnt, feine Blide von 


hat veritanden. Ein Lächeln zieht ih | Einem zum Andern wandern, und hei 
über fein Geſicht, und er klopft zärtlich | Emmp3 ſchweren Anklagen gegen den 


die geröthete Wange: „Danke, mein 
Kind.“ Dann fährt er fort: „Ja, ge— 
ſchmeckt hat's ſchon; Emmy hat ganz 
gut gekocht, das Eſſen war immer 
pünktlich fertig; aber — weißt Du, 
Alte, Du und der Kleine, ihr habt ba» 
bei gefehlt. Mir jchmedt’3 nie jo recht, 
menn ich leere Stühle jehe; zum Stroß> 
mittwer paß ich ’mal gewiß nicht. Du 
bift mir doch die Allerliebfte und 
Dein Effen fehmedt mir immer am 
Beiten.” Zwei Blicde lohnen ihn. Ein 
gefchmeichelter aus Mamas Augen und 
ein banfbarer aus denen Emmpys, bie, 
feit bie ihren Pla wieder eingenoms 
men hatte, unverwandbt auf eine ber 
anmuthigen illuftrirten ärztlichen An= 
zeigen geftarrt hatte, al3 habe jie fich 
in den „aufgefchnittenen Menfchen” 
bor ihr verliebt, Etwas mie ein Seuf- 
zer det Erleichterung ftiehlt fich über 
des Mädchens zarte rofige Lippen und 
heller Sonnenfchein liegt auf dem hüb- 
ſchen Gefichte. Aber e3 ift Herdit, und 
dem Metter ift nicht zu trauen. Wie 
ihr Bid auf den Bruder Willie fallt, 
geht e3 wie ein Schred durch ihre 
Züge und bie feinen Brauen ziehen ich 
leicht zufammen. Yer Junge fieht fie 
berausfordernd an und fie wirft ihm 
einen drohenden Blid zu, aber — es 
nützt nichts. 

Ich auſch nicht,“ kommt es aus des 
Knaben Munde, indem er die Mama 
am Kleide zupft. „Was — ich auch 
nicht?“ forſcht die. „Na, ich paß auch 
nicht zum Strohwittwer, und ich freue 
mich rieſig, daß Du wieder kochſt. Ich 
danke für Makkaroni!“ — „Du dankſt 
für Makkaroni? Was ſoll das nun 
wieder heißen?“ „Ra ja, 1 
hab’ genng davon; zwei Wochen lang 
hab’ ih Mittags und Abends Maftas 
roni effen müffen, bi ich anfing, in 
der Schule italienifch zu [prechen und 
die Jungen mich alle „Dago“” nannten. 
„D Du — Du,” mwirft zornig Emma 
ein, „Du Ekel, Du, das thun fie fo 
mie fo, weil Du immer fo jehwarz biit, 
Du .....“ — „Ruhig jebt,“ gebietet 
bie Mama, „fag’ ’mal, was ift’3 mit 
ben Maffaroni?“ 

„Na, beinahe jeden Tag gab’3 bie. 
Zuerft fchmedten fie dem Papa ganz 
gut; wie fie aber jeden Tag mwieber fa- 
men, aß er nicht mehr viel davon, und 
dann mußte ich fie am nächften Mittag 
aufeffen. Einmal bat der Papa aud) 
gejagt, das fei do nun genug ber 
Maktaroni, und da hat fie mas Andes 
red verfucht. E3 follte ein „Stem“ fein, 
aber Kleifter war’3. Der Papa hat 
auch mit einem Löffel voll genug ge= 
habt. Gefagt hat er nichts, ich alaube, 
ber Mund lebte ihm zu, aber er hat 
dann gleich fortgemußt in bie Ver: 
fammlung. Am folgenden Tag blieb 
Papa in der Stadt. Das hatte er fehon 
borher gefagt, und da fochte fie aar 
nicht3, und ich follte den Hleifter wieber 
effen. Und nachher gab’3 immer mieber 
Maktaroni — Maffaroni und Round 
Steal, daß ift auch Alles, mas fie 
fann. „YFubges” kann fie auch machen, 
aber bie Frieg’ ich nicht.” 

Dem Mädchen ftehenZornesthräneen 
in den Augen, und bie fonft jo meiche 
Stimme bat einen harten Klang, mie 
fie erwibert: „OD, Mama, glaub’ dem 
Bengel nicht. S o [hlimm mwar’3 nicht. 
In das Irxiſh Stew“ hatte ich wohl 
zu viel Mehl gethan und da wurde es 
ſo — ſo merkwürdig.“. — „So kleiſte⸗ 
rig, meinſt Du.“ — „Schweig', Du 
Flegel! Jetzt will er ſich noch beklagen 


und weißt Du, was er gethan hat? Er 


hat alle Aepfel aufgegeſſen und eine 
ganze Büchſe Himbeerſaft hat er aus— 
geleckert und Mittags hat er ſich im⸗ 
mer Kuchen geholt...” — „Ach mußte 
doch was eſſen,“ vertheibigt fich der 
Knabe, „und bie Maflaroni waren am 

ſten Tag auch immer Mus.“—, Die 


Be 
.»apa ]0 — 
wahr, Bapa? —- unb ich fonnte dab 


fi ausbreiten und die Exde unterthan 


molle er in Laden auäbrechen. Die 
Mama hingegen fahte die Sache offen- 
fichtlich ernster auf. Xhr Geficht hatte 
einen ftrengen Ausdrud angenommen, 
und al3 Willie einmal rief: „Ich bin 
fein Dummer Junge mehr,” murbe ihm 
bie Gegenfrage: „Was bift Du denn?“ 
zur Antwort, und wäre er nicht fo 
flinf gemefen, fo hätte er noch eine 
„Kopfnuß“ dazu gekriegt. 

Mie jegt am Schluß. ihrer Worte 
Emma in Thränen ausbricht, mendet 
die Mama fih an den Papa: „Was 
fagftDu nun db a 3 u?” Das Elingt dro- 
hend und mie ein Kampfruf und läßt 
den Papa fchnell zu ihr hinüberbliden, 
aber ehe er noch Antwort geben kann, 
bricht’3 über ihn los: „Du bift an Ul- 
lem Schuld! Ya Du! Der dumme 
unge redet nur nach, was er von Dir 
hört. Ober nennft Du die Emma nicht 
etwa immer: „Sogenanntes“ und 
„Schulmäbel” und madft Du nicht 
immer faule Wibe über die Hühnerau- 
gen? Da haft Du’3 nun!” 

„Ra, was ijt denn nun babei? Ein 
paar Hühneraugen zu haben, ift doc) 
feine Schande, und ihre Schuhe kann 
fie fich doch ebenfo gut felber tragen.“ 
— „a, aber anderen trägt er fie 
gerne. Das hat er auch von Dir — nur 
ja fein Padet tragen, da8 wäre fehred- 
ich! Wie Du andern gegenüber biit, 
das weiß man ja nicht. Sch mill’3 auch 
gar nicht mwiffen. Du mirft Dich gut 
amüfirt haben bei Deinen Verfamm- 
fungen und an dem Samftag, an dem 
Du nit nah Haufe famft. Man 
braucht nur einmal ben Rüden zu 
fehren, nur einmal auf ein paar MWo- 
chen fich ausfpannen aus dem Koh — 
gleich ift man vergeffen und verrathen. 
— Dh, ihr feid Scheufale, ihr Män= 
ner!“ 

Der Papa Hatte zuerft etwas ver- 
mundert breingefhaut und dann auf- 
fahren wollen, vann aber mit einem ge= 
murmelten „Sb, das ift ja Unfinn,“ 
den Wortſchwall über ſich ergehen laf- 
ſen. Eine Zeit lang blieb's ſtill; nun 
hebt aber der Papa an: „Nein, meine 
Liebe, Scheuſäler ſind wir nicht, aber 
Packeſel. Der Junge wird auch noch ei— 
ner werden, wenn er einmal heirathet, 
wenn er jetzt auch Emmas Tanzſchuhe 
und nachher Packete nicht gern tragen 
will. Das iſt des amerikaniſchen Ehe— 
manns Schickſal, und ſeinem Schickfal 
entgeht man nicht.“ — „So? Woher 
weißt Du das denn?“ fragt „Sie“ höh⸗ 
niſch. — ,Jetzt laß miich ausreden; ich 
hab' Dich auch nicht unterbrochen. Das 
hat kürzlich erſt wieder ein engli— 
ſcher, alſo unparteiiſcher Schriftſtel— 
ler in einer Monatsſchrift lang und 
breit ausgeführt. „Während,“ ſagte er 
unter Anderem, „das Weib des Wil— 
den das Laſtthier ihres Eheherrn war, 
arbeitet der amerikaniſche Mann neben 
ſeiner triumphirenden Dame wie ein 
ſolches.“ Er nannte die Frau geſetzlos 
und die Wurzel allen Uebels und er 
hat Recht. Denn die Frau iſt in der 
That die Herrin, der ihrWille über al- 
len Geſetzen ſteht. Sie iſt auch die 
Wurzel allen Uebels.“ — „So? Das iſt 
ja recht ſchmeichelhaft für uns. Da wä— 
re es ja am beſten, alle Weiber würden 
umgebracht, und Du möchteſt wohl den 
Anfang mit mir machen?!“ 

Nein, das will ich nicht. Im Ge— 
gentheil, ich will Dich hegen und pfle— 
gen, ſo gut ich nur kann, denn Du biſt 
mein größter Schatz. will auch der 
I Zob fingen bet jeber Gelegen- 
eit und ihnen dankbar jein mein Le- 
ben lang. Denn wenn eg ihr zu dan 
fen it, daß Adam fich zu jener erften 
Ungeborjamtfeit gegen ein tyrannifches 
Gebot auflehnte und in den fühen Apfel 
biß; wenn fie den Günbenfall veran- 
laßte, der den Tod und all’ unfer Leib 
in bie Welt brachte, jo ift es ihr au 
daß das Menſchengeſchlechi 


* 
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freue mich nur, daß Du wieder da bi 
und daß der Willie die Kochunthaten 
Emmas aufgedeckt hat, wozu ich ihrem 
Flehen gegenüber ven Muth nicht fand. 
Denn nun wirft Du ihr boch bie Kodh- 
funft lehren, die Du fo herrlich mei 
fterft, auf daß fie einft glüdlich mache 
und merbe, mie Du, denn bie Liebe bes 
Mannes geht durch ben Magen und ein 
gut gefütterter Padefel ift ganz befon- 
ders geduldig.” — — 

Die Herbitfonne gudt neugierig hin= 
ter dem zerreißenden MWolfenfchleier 
hervor und ihre Strahlen fallen auf 
zwei Baar Menfchenföpfe. Das eine 
bejteht aus einem braunen und einem 
grauen und der zum braunen gehören 
de Menich fibt auf dem Schoofe bed 
andern. Die Köpfe find ganz nahe an 
einander und nähern fich noch mehr, 
und e3 ſchmatzt; und es ſchmatzt noch 
einmal und noch einmal. Die anderen 
beiden —beide braun, der eine mit lan⸗ 
gen, der andere mit kurzen borſtigen 
Haaren, ſtecken ebenfalls zuſammen; ſie 
flüſtern ſich gegenſeitig zu: „Du hältſt 
alſo Wort, Willie?“ — „Ja—und Du 
machſt mir Fudges.“ — „Das thu' ich, 
ja, und nun wollen wir uns immer 
vertragen.“ — „Das wollen wir — 
aber gut mußt Du die „Fudges“ ma—⸗ 
chen. Das kannſt Du auch, und ko— 
chen ...“ „Oh fudge!“ — — — 


Lokalbericht. 
(Für die „Sonntagpoſt“.) 


Die Woche im Grundeigenthums⸗ 
markt, 


An der ftädtifchen Verwaltung gibt «8 
faum irgend eine Abtheilung, weiche die Ins 
terejjen von Grundbefigern jo nahe angeht, 
tote die Behörde für Stragenbauten, Board 
of Local Improvements. In gewiifen Sins 
ne ift Dieje Behörde als Schöpfung der 
Grundeigentbums = Börfe zu betrachten, 
denn jie ift das Nefultat des Kampfes der 
Börje gegen die frühere Mikwirthihaft im 
Bırreau für Spezialumlagen. Aber die 


ı | Lörfe hat feine Freude an ihrem Sinde, denn 
Bruder zudte e8 um feinen Mund, ala 


anftatt aus einem fräftigen und gefunden 
Sungen zum fernigen Süngling heranzı> 
wachen, ift das Kind geblieben, was e8 war, 
ein NRechjelbalg. Tie Ginfegung der Behörde 
war eben ein KHompromiß zivtichen den Mit: 
gliedern der Börje und gemifien Politikern 
in Springfield, welche den Kontraftorenring 
und nicht Die Steuerzahler vertraten, und 
diejer Kompromiß hatte die gleichen itblen 
* wie derartige Abmachungen gewöhn—⸗ 
ich. 

Die Mitglieder der Behörde werden be— 
kanntlich vom Bürgermeiſter ernannt und 
ſind dem Zivildienſt-Geſetze nicht unterwor⸗ 
fen. Bon den drei Mitglievern der gegens 
mwärtigen Behörde ift eins ein früherer Baus 
fommijjär, welcher wegen Unfähigfeit aus 
dem Umte gedrängt wurde, und ein anderes 
ift ein Toziafiftifcher Arbeiterführer, der vom 
Straßenbau fo diel verfteht, wie die Kuh von 
der Bibel, wie man vergleichsweiie zu fagen 
pflegt. Diefer Behörde num -unterftehen öf: 
fentliche Arbeiten, die fich jährlich auf 12 bis 
15 Millionen Dollars belaufen, und die von 
Grundbefigern bezahlt werden müffen, 

Anftatt daß früher der ‚Konttaftoregring 
direft mit.den Aldermen verhandelte, fun- 
girt die Behörde für Straßenbauten-jekt wie 
eine Art Mittelsperfon, und da die Mitglie- 
der der Behörde „praftifcher Politiker find, 
geihieht natürlich: ven Kontraftoren nichts. 
Kein Wunder, daß die Grundeigenthumds: 
Börje den Wechfelbalg nicht mehr als: Kind 
aneriennen will. 15 

* — * 

Zwei der ſchlimmſten Auswüchſe des frü— 
heren Spezialumlage-Syſtems ſind auch 
unter der gegenwärtigen Methode beibehalten 
worden. Erſtens, die Veranſchlagung der 
Koſten von Straßenbauten um 25 bis 43 
Prozent höher, als der wirkliche Koſtenpreis, 
und zweitens, die Anordnung, daß die in 
Anſchlag gebrachten Koſten Zinſen tragen, 
und zwar 6 Prozent per Jahr, ſobald die 
Umlage im Countygerichte beſtätigt iſt, ganz 
gleich, wann die betreffenden Arbeiten aus: 
geführt werden. In beiden Fällen wird der 
Grundbeſitzer geſchröpft. 

Nun ſteht es bekanntlich Grundbeſitzern 
frei, Straßenbauten auf eigene Rechnung 
ausführen zu laſſen, wenn ſich eine dahinge— 
hende Vereinigung der Betheiligten erzielen 
läßt, allein in einem ſolchen Fälle find die 
Grundbeſitzer entweder auf den beſtehenden 
Kontraktorentruſt angewieſen, und dabei 
wäre nichts gewonnen, oder, wenn ſich wirk— 
lich ein „unabhängiger“ Kontraktor findet, 
wird dieſer von dem Truſt aus dem Unter— 
nehmen hinausgeekelt oder auf ſonſtige 
ſchandbare Weiſe chikanirt. 

Daß die Grundbeſitzer berechtigt ſind, den 
Unterſchied zwiſchen dem Voranſchlage und 
dem wirklichen Koſtenpreis als „Rabakt“ wie— 
derzuerlangen, iſt bekannt, es iſt aber auch 
ſattſam bekannt, daß dieſerRabatt nur in den 
ſeltenſten Fällen zu erlangen iſt, und auch 
dann nur, wenn der betreffende Steuerzahler 
mit gewiſſen Vermittlern theilt, was ihm 
rechtlich zukommt. 

Die Berechnung von Zinſen iſt in den 
meiſten Fällen das, als was ſie in der letzten 
Sitzung der Grundeigenthums-Börſe bezeich— 
net wurde — der reinſte Schwindel. In dem 
Falle der Neupflaſterung der N. Halſted Str., 
von North bis Fullerton Ave. der bereits 
in der „Abendpoſt“ ausführlich behandelt 
wurde, werden zwiſchen der Beſtätigung der 
Umlage und der Vollendung der Arbeit 
zwei volle Jahre vergehen, und während die— 
ſer Zeit trägt der auf rund 850,000 bemeifes 
ne Voranihlag 6 Prozent Zinjen, aljo im 
Ganzen 86,000. Dazu kommt, dab die Ko— 
ften um 25 Prozent höher veranjchlagt find, 
als nothiwendig war, macht 812,500, wovon 
die betr. Steuerzahler, nach bisher gemachten 
Erfahrungen, nie einen Gent wiederſehen 
werden, macht zujammen $18,500, um wel: 
he die beir. Grundbefiger befchtwindelt find. 

Dazu foımmt, daß die Straße, welche ein 
Hauptverbindungsglied ziwifchen Meft: und 
Nordjeite bildet, während der Zeit von wei 
Sahren faft unpaffirbar if. Es ift bezeich- 
nend, dab die Behörde für Strafenbauten 
einem Mitgliede der Grundeigenthums: 
Börfe, welches jih "über vDiefe heillufe Wirth: 
ichaft beflaate, al8 Entfchuldigung bot, daß 
noch 26 Strapen in gleicher Lage wären, wie, 
die N. Halfted Str. inen jchlagenderen 
Beweis für ihre eigene Unfähigkeit — wenn 
nicht Schlimmeres vorliegt — als Diele Ent: 
fchuldigung, hätte der ärgjte fyeind der Ber 
hörde nicht liefern können. 

* “ * 


Der Wochenausweis über regiſtrirte Ver— 
läufe iſt wie folgt: 


Im Grundeigenthums— Martte iſt jetzt 
die ftille Zeit, die vorausfichtlich während des 


- Winters anhalten wird, Dies gilt bejonders 


von Geihäfts: und Fabrikliegenihaften, in 
denen bislang immerhin noch etwas Gejchäjt 


093,65 


-Stimm 


Sn Biron abhängen, 

: ehlen, daß bie 

en,.iwelde von der berühmten „Pro« 

fperität“ nicht viel mwiffen wollen, fich bebeu- 
tend mehren. 4 

Die Verwalter des Charles F. Divight’s 
ichen Nacjlafjes verkauften die 150 bei 100 
Truß meffende Bauftelle 3848 Erie Straße 
an Frank Boightman für $37,500.. Es jel 
auf dem Grundftüde eine Fabrik für Voight⸗ 
man & Co. gebaut werden, deren Koften auf 
845,000 Pe find. Die State Bant 
of Chicago machte die 5progentige Bauanleis 
he von $62,500, die in halbjährlichen Raten, 
vom 1. Mai 1904 bis 1. Nov. 1916, zahl: 
bar ift. 

Die Pullman Co. hat mit dem Verkaufe 
bon Grundeigenthbum, tmelches nicht direft 
für die Zmede der Gefellichaft erforderlich 
ift, den Anfang gemacht, und zivar in Folge 
einer dahinzielenden gerichtlichen Entjcheis 
dung. Das zmweiftödige Cafino-Gebäude, mit 
90 bei 190 Fub an Morje und Pullman 
Ape., wurde für $10,250 verlauft, und, foll 
in eine Wäfcherei umgewandelt werden. 

Die Doleje & Shepard Eo. kaufte zur Er: 
mweiterung ihrer Steinbrüche 8 Aeres an 43. 
und 47. Ave., ziwijchen 29. und 31. Strs in 
Hawvthorne für $20,000. 

Das vierftödiae Lagerhaus mit 20 bet 107 
Fuß, 101 Kinzgie Str, wurde an Frau 
Louiſe C. Condee für $21,250 verfauft. 

Km. S. Hemby faufte 50 bei 185 Fuß, 
482 Fulton Str., für $9,000, und mwird dort 
ein Yabritgebäude errichten, defien Koften 
auf $30,000 veranichlagt find. 


(Sortfegung auf der 6. Seite.) 


Zodes-Anzeige. 


Ulen PBerwandten, Sreunden und Belannten 
die traurige Nachricht, daß unfere liebe Tochter 


und Nichte 
Louiſe Steiner 
am Samftag, den 7. November, im Alter bon 27 
Sabren nach Iurzer Krankheit janft im Herrn 
entichlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
Dienitag, den 10. Nodember, 9 Uber Morgens, 
bom Trauerbaufe, 536 E.Fleter Str., nad) der 
Alfonſius Kirche, bon da nad dem St. Bonifas 
zius Friedhof. Um jtile Theilnahme bitten die 
frauernden SHinterbliedenen: 
Greszenzia Steiner, Mutter. 
Emilie Steiner, Johanna Erhard, Maria 
Ammann, Tanten. 
Otto Ammann, Onlel. 
Maria Bonenberger, Großmutter, nebſt 
Verwandten. fafo 


Todes-Anzeige 
reunden und Pelannten die traurige Nadh- 
richt, daB mein Gatte E 
Jacob Seipp 
im Alter von 29 Jahren ſelig im Herrn entſhla⸗ 
fen iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am Dienftag, 
um 1 Ubr, vom Trauerhauſe, 371 22. Str., nad 
Daltwood3. 
Mamie Eeipp, Gattin. 
Elſie Seipp, Tochter. 
Katharina Seipp, Mutter. 
Katharina und Anna Seipp, Schweſtern. 


ſmo 


Tode8-NAnzeige 

Verwandten, Breunden und Belannten bie 

traurige Nachricht, daß unfer lieber Sohn 
Henrh Bruns 

am 4. November im Alter von 37 Jahren und 
9 Monaten geftorben iit. Die Beerdigung findet 
ftatt am Sonntag, den 8. Nobember, Nadm. 2 
Uhr, dom Zrauerbaufe, 9922 Bincennes Ave. 
Die tranernden Eltern: 
fifon Heinrih Bruns und Frau. 


Zur Erinnerung an unferen Tleinen Liebling 


Fritz H. Sprevne 


am Sahrestage feines Todes, 8. Nod. 1003, Im 
Alter von acht Yahren und fieben Monaten. 


Sranz u. Helene Spreyne, nebit Geichwiftern. 


Bur Erinnerung an unf ere liebe Mutter 


Mary Neubauer 
am SZahrestage Ihres Todes, ben 10. Nov. 1903, 


Mettie Tehme, Tochter, 
Srant Gramm, Sohn, 


‚AUDITORIUM. 


Dienftag, den 10. November 1903, 


8 uhr Abends pünktlich. 


Schillers ‚,Wallensteins Tod‘ 


Auftreten ber gefammten 


Wahsneriihen Truppe. 


Pläge im „Auditortum” au Haben. 


reife: $1.50, $1.00, Te, 506 und 2be. 
Hälfte des Reinertvages für die Bibliothelen der 
beutfen Abtheilungen an ber Chicago und ber 
Northweſtern Univerſität. nb5—9X 


Dentiches Powers 


Theater in 
Leon Wachsner 


Direktion 
Eonutag, den B. November 1903. 


8. Abonnements =» Vorftellung. 
Blumenthal und Kadelburgs brillantes 
uftipiel in 4 Alten: 


Die Hroklladllult 


Eike jeht zu haben. dofafo 


Howard’s Theater 


Lincoln und Belmont Ave. 
Woche, beginnend Sonntag, 8. Nov, Matinee: 


The great Diamond Mystery 


Anitfant! — Amüfant! — Amüfant! 
In Vorbereitung „In the Nodieß“, 


SAID PASCHA, 


der Afrifa-Reiiende, 
ee 
Muecliers Halle 


North Ape.. ıı. Sedawid Str., Sonntag, 29. Nov. 


Iubiläums Konzert 


Senefelder Liederkranz 


zur eier feines 3bjährigen Beitchend, 
Unter Mitwirlung don Frl. Emma Wyfoff, Sor 
dran, Frig Huttmann, Tenor, Ernit Staub, 
Bariton, in der 


NORDSEITE TURN-HALLE 


am Sonntag, den 22. November 1903, Tidet3 
50€ per Berfon find bei Mitaliedern und Abends 
an der Kaffe au haben. Kafieneröffnung 7 Uhr. 
Anfang prüzid 8 Uhr. n008,15,22 


— * 
Zither-Konzert! 


wird von den Lehrern und Schülern der 


Rahn’schen Musik-Akademie 
heute, den 8. Nov., Abends 8 Uhr, in Brands 
alle, Clar! und Erie Str., gegeben merden, — 
tiefes Konzert, in meldem die befien Zitherfpie- 
ler Chicagos mitwirien u. in weldem nur Kom⸗ 
pofitionen der berübmteft. Wieiiter zum Vortrag 
elangen, wird von der höheren Biolinflaffe der 
Afabemie (20 Biol.), mehrer. Mandolinen u. 1 
Piano in barmonifh liebliher Weife berftärkt. 
Co als Occejter wirlend, ftebt es biefelbit einzig 
in feinerArt da u. garant. mit feinen annähernd 
60 geübten Spielern den Beſuchern in jeder Be» 
iehung einen mufifaliiher Sodgenuß. Nah dent 
Boat Ball. — Eintritt 50e für Herr u. Dame. 


Seipp’s Sängerbund. 
3. Stiftung? - Felt 


verbunden mit Konzert und- Ball. 
5 Due rg nie * iR 
ie Landın von wis.” Um Son i 
ee Südjeite Turn. 
yeie, großer Saal. Bene ded Stonzertes 4 
br Nachmittags. Eintritt Gent3 die Berion. 
Dame. Uiniang punkt 8 Uhr. 0f25,n008 


Phoenix Frauen-Derein 


——— 
Dem Wbfhhuffe Dep Jahres geingen Died. 68 
Täpt ſich —— 


LEN 


n — — m: Be — 
ER —— Are * 
F 3 * 2 3 8 
2 Nr, ER ß 
8 — a , — — 


Morgen um 83230 Vorm. 
für Opern⸗Saiſon von 


SitzeVerkau 


116. Hovember rs, 


Volles Große Uper Drkefter 


Ale neuen Tzentihen Produktionen 
Unerreichter Geſangs⸗Chor 


MR. HENRY W. SAVAGE 


bietet eine Saifon in 


GROSSE 


Von der 
Größten 
engliſchen 
Geſangs— 
Geſellſchaft 
> inder ®ßelt. 


Woche 


16. 
Nov. 


Montag und Freitag Abend, 
Mittwoh Matine, 
Dienitag und Donnerftag Abend, 
Samſtag Matinee, 
Mittwoch und 
Samftag Abend, 
| Montag und Freltag Abend, 
Mittmoh Matinee, — 
Dienſtag und Donnerſtag Abend, 
Samitag DVlatinee, 


Woche 
a 23. 
Nov. 


 Mittwoß und 
Samitag Abend 


m Wontag und Freitag Abend, 
Woche 
Mutwoch und 
Mittwoch Matinee, 
Dienſtag und Donnerſtag Abend, 


| Mittwoch Matinee, 
30 Lienitag und Donneritag Abend, 
Ve | Eamitag Matinee, 
j Rob. Samjtag Adend, 
3 Montag und Freitag Abend, 
Wode 
h Samltag Matinee, 
Mittwoch und 


Samitagq Abend, 
——e V 


(Zum erſten Male 
hier in Engliſch.) 


(Doppelt. Programm) nascagurs 


4Wochen 
OTHELLO 


Reguläre 
Große Oper- 
Vreiſe 


50c 


Mittwoch Matinee, $1.00, 
Te, 508. | 


a 


PER 


in Engliſch. 


sen Othe 


— —— —— 
Biuers Carıma 
Donizertl’d „Qucia Di Sammermar“ 
(Drei Alte.) \ 
„Gavall-cia Nuftican” 


Bernes MıDy 
Bens FI Tropator 


Sounds Nomen und AJulıd 


Erta Danklagungstag-Malinee ⸗ Il Trovaton 


— —— — — — — — — — — —— 


vuecinns Tos c 

wagners Lohengrii 
Slotow’s Marthe 

Gounod’s Faufi 

Bagners Tanıhänfer 
Bares Bohemian Gir 


Boit-Beitellungen, den Betrag enthaltend, werden prompt ausgefülft, 


SPORTSMENS 
SHOW 


Setzt offen 230 Nachmittags. 
x * 


8.30 Abends, 
„Barnes’ tauchende Elche‘ 
Rooſcvelt Bären⸗Jagd 
Waſſer⸗Sports und 
andere Vorführungen. 


Eintritt 50065 Kinder 25c. 
Großer 


Herbſt-Ball, 


verbunden mit Unterhaltung, abgehalten vom 


Douglas Frauen-Verein, 
am Sonntag, den 15. Nov. 1903. Anfang: Nad- 


mittags 3 Uhr, in der Sänger-dalle, 1115—17 
WB. 12, Etr. Tiders 25 Cents die ‘Perjon. 


Großer Bauern-Ball 


arranairt bon der Freundichait Loge Nr. 72, 

Immergrün LXoge Nr. 82, dbea Hertha Grades 

D. D. 9, am Samitag, den 14. November 1903, 

in ber Aurora Turnhalle, Aibland Ave. und Dis 

bifion Str. Tidets 25 Censs die Berfon. — Nur | 
bie in Bauerntraht gelleideten Perfonen Töne | 
nen fih vor 12 Ubr an ZQTanzen betbeiligen. 


Vierzehuter Jahres : Ball 
Kranken = Iinter"üß,. : Verein 


fänmtlicher Angeitellten ber 
Gottfried Brewing Co. 


abgebalten am Samitag, den 14. Povember 1903 
in der Siüdjelt Turnhalle, 3143—3147 ©. State | 
Str. Tickets im VBorverfauf 25e die Perfon. An 
ber fajle 50c die Perion. nob8,11,13 | 


Ehüringer Damen » Verein. 


Eriter großer 


Preis Zilasken - Ball 


Samiftag, den 28. November 1903, in der North» 
weitern Turnhalle, Ede Soutbport u. Elbbouen | 
Ude. Wertbvolle Preife. Eintritt 25 Cent bie | 
Perfon. Unfang 8 Uhr Abends. nb8,22 


— 


Großes Wohlthätigleits-Konzert 


und Ball, arrangirt vom 


schſeſ. Xranken· Anferſt.· Verein, Chicago 
zum Beſten der Ueberſchwemmten in Schleſien. 
Unter günſtiger Mitwirlung verſchiedener Ge— 
fangbereine und Soliften, am Sonntag, den 8, 
November 1903, in der Nordjcite Turnhalle, 257 
N. Clark Str. Eintritt 50e die Berion. Anfang 
1.30 Abends. of11,18,25,30,n006,8 


Mlattdeutfhe Gilde. 


Kate Biew Nr. 3 
Große geiſtlich gemüthliche * 
..Verſammlung.. 


— 

am Sonntag, den 15. November 1903, in der 
Sozialen Turnhalle (obere Halle), Ede Bel- 
mont und Paulina Str, Anfang 3 Uhr Nam. | 
Muſik von Lahls Orcheſter. Ein borzügliches 
Programm kommt zur Auführung. nb8,id 


gtoßes Schaulurnen und Ball 


beranitaltet vom 


Sozialen Turn-Verein. 


Sonntag, den 8. November 1903, 
in der Suzialen Turnhalle, Ede Belmont Abe. 
und Baulina Straße. —Anfang Nachmittags 3 
Uhr. — Eintritt 25e für Herr und Dame im 


"Borderlauf, an der Stajfe 25c die Berfjon. mils 


Hroßes Konzert und Bat!!! 


aur Feier des 15. Stiftungsfeited des 


Gesang - Verein „Harmonie“ 


am Sonntag, den 8. November 1903, in der | 
Lineoin Turnhalle, Diverfeyd Boulevard und | 
Sheffield Ave. Eintritt 50 Cents für Herren und 
Dame. Anfang purit 8 Uhr. 0125,n0d1,8 


Herder Loge, 
Nr. 669 A. F. u. A. M. 


33. Stiftunasfeſt, 


verbunden mit Konzert und Ball, in der Vor⸗ 
wärtse Turuhalle, 12. Str. und Weſtern Ave. 
am Montag, den 23. November. nb8,21,22 | 


. Achter ‚Kirmess x 
Hessen - Verein von Chicago 


ehalten am & ‚ ben 14. Nouember, in 
Halle, 519 LZasrabee Sir. Wozu erge 
t einladet Dad 


ı 12:05, 1:35 und 3 Ubr 


COLISEUM — Drittes ——* 


1. db 
IL $ Vereins deut. Veteram 
N a von Chicago. 

verbunden mit militärif 

Theateraufführung, Inſt 

* mental» und Votallonzd 
une und Ball. \ 
am.&onntag, den 15.November 1903, in_Branl 
Halle, Südoit-Ede Erie und N. Clark Str. a 
fana de3 Konzertes 3 Uhr Nadın. rs 
nod8, 


2 


die Perfon. 


Wachtel⸗ 
.AUhren.. 


Prachtvolle, nütz⸗ 
liche Geſchenke. 


Zuverläifige Zeit: 
meſſer. 


Geo.Kuehl&Co. 


Importeure, 


1 78 Randolph Str. 


Erfter Store dftlih vom Hotel Bidmard. 


0118—5323,mtfon 


Spezial⸗Preiſe 


— an — 


Hatland-Defen 


und Nangeß, 
A. V. Smith & Bros. 
Eifenwaaren-Handblung, 


239 E. North Ave. 


inod,fondibo,imt 


Lump-Rohlen, fowte Bud 
| Horn Beiden CB = Nut, 9.00 


Bud Horn-ftohlen find ein fehr reines Brenn 
material. Diefelben brennen beffer al3 irgend 


ndiana und ZYllinsid Kohlen, 
/ “ 


> 
abgeliefert au s4 25 


Beite Sorte Hartlohle, Vocahontas und Eofe, 
u sihtigen Preilen, jomwie gute „abrilhart» 
‚du .00 die einipännige Ladung und 
4.00 die aweilpännige Ladung. 
Volle Gewicht, reine Kohlen 
Ablieferung. 


M. 4. SVUMMA, 


871 N. Winchester Ave. 
Phone Weit 705. 100?,1moX 


KOHLEN! 


Spezielle Preise. 
Beite Hoding oder B. & D. 
83.75 


2ump, per Tonne 
53.75 


Indiana Lump, 
Indiana Nut Ne. 1, 


| eine Weihloble im Marft. 


' Die befte Sorte 
| Qump, Egg oder 


ut, die Tonne, 


und prompte 


.uu son, %° 


per Tonne 
Indiana Egs, 
ver Tonne 

per Tonne 2.00 
Indi Nut Nr. 
= Tonne 242242 * 83. 25 


HRartkohlen zu den vbilllgſten Markipretſen. 


E. PUTTKAMMER 


805 Eihiller Bldg.............100 Nandoflph Str, 
Tel. Central 831. n007,b&f,Im? 


Seute ift der Tag! 
— 22— au — 
ie Erfurfionen jeden Zag er k 
güne Laut ab vom Lale 25. Ede 
an Buren und Sa Salle Str., um 9:40 Borm., 
uhr N Wegen Tickets 
und Rüchlein fpredit vor ader fdhreibt: 


EAST CHICAGO COMPANY 
4. Sloor, 77 Cajt Jadion Boulevard, 
Albert De ®. Eräfine äfident. 
—— Balmer, Bi ef ent, 
otter Palmer jr, € — 


Sederweißer 


— von — 
Gccardt Krenznad, 
bei — 
John Preßz, 55 44s45fle Strafe, und bei 
Chas. Deubler, BD uiucy Ar. rn 


Gute GSelegenheit 
für einen oder awei Männer, fi an 
alter Sins) — F — 
ee Ye Gebe ß 
.. P. ©. DUEHOLM, 
4,6,8u0 Cüdsft-Ede 36, Pl. und State Sir. 


* 





Kr he — Hofoper gelöfl. 


; — 
tun fliges Chatigkeits keld nicht x 
drüben, fordern hier. — Sie verdient hier 
nährend fo viele Taufend Dollars wie 
drüben Mark. — Um 20. März gibt fie 
hier ein Kiederfonzert. — Das erfte Patti« 

Honzert in New Nor fünftlerifh eine 

böfe Blamage für die „Diva“. — Dod 

drängte fi das Publitum in die Kalle, 
um die Patti zu fehen. — Rege Konzert 
thätigfeit im Chicagoer Mufikieben. 

Bon all’ ven Sängerinnen, melche 
Bei den Iehtfommerlichen Wagner-Feit- 
pielen des Münchener Prinzregenten- 
Iheater3 mitwirkten, hat Frau Schu⸗ 
mann⸗Heink vom Publikum und der 
Prejje die größte Beachtung gefunden. 
Ale ihre Beurtheiler bedauerten, daß 
fich diefe große Künjtlerin Der ameri⸗ 
kaniſchen Operettenbühne zuwenden 
wolle. ‚Wer kürzlich dieſe Frau als 
Erda, ais Waltraute, in der wunder⸗ 
vollen Schönheit und ehernen Kraft ih⸗ 
rer Stimme, in ihrer weichen, klaren, 
und doch wuchtigen geſanglichen und 
dramatifchen Geſtaltungskraft be— 
wundern konnte, der empfindet es um 
ſo ſchmerzlicher, und auch um ſo ärger- 
licher, daß dieſe Künſtlerin, die uns ſo 
nah ſein ſollte, uns jetzt ſo fern ſein 
wird. Erneſtine Schumann-Heink hat 
ſich leider in fernen Landen, unnahbar 
unſeren Schritten, die Burg ihrerKunſt 
errichtet. Iht Monſalvat liegt im Lan⸗ 
de Jener, die da zahlen, wenn ſie lie— 
ben. die ihre Sänger und Sängerin— 
nen, die jie lieben, mit dem geſuchteſten 
Rheingold von heute, mit dem Dollar, 
belohnen.“ So Hagte der Feuilletonift 
Alfred Holzblod in feiner, am 15. Dl- 
tober vom Berliner Lofalanzeiger ver⸗ 
öffentlichten Plauderei, die er „Bei 
Erneftine Schumann=Heint” betitelte. 
in feiner bumoriftifch = falyrifchen 
Meife gibt er den Berlinern den Rath, 
nach Amerifa zu reifen, wenn fie Yrau 
Schumann » Heint, Milla Zernina, 
Ernſt Kraus, den erften Tenor der 
Berliner Hofoper, und ben „Barfifal” 
hören wollten. Auch der Thatſache wird 
in dem betreffenden Artikel Ermäh- 
nung aethan, dab Frau Schumanns 
Heinf vor Kurzem 24,000 Mark als 
Entfhäbiaungsfumme an die Berliner 
Hofoper zahlte und nunmehr von ih- 
rem jeinerzeit mit der Intendantur 
des föniglichen Dpernhaufes abge- 
ſchloſſenen VBertrag— vorbehaltlich ge> 
tiffer Bedingungen — entbunden ift. 
Wie e8 fam, daß diefe jegt pielbegehrte 
Sängerin fich von der deutfchenDpern- 
bühne ab» und ihre Ihätigkeit in un- 


ferem Lande zumanbte, erklärte fie hier | 


freimüthig, mie folgt: „Al8 Pollini 
ftarb, wollte ich abfolut dasHamburger 
Stadttheater verlafjen. Allen größeren 
Hoftheatern und Stabttheatern trug 
ich mich an, feine der Bühnen wollte 
mich haben; auch an bie Berliner Ge- 
neralintendang manbte ich mid ich 
erhielt von diefer Stelle nicht einmal 
eine Antwort. Schliehlich fah ich mid 
gezwungen, mit Grau für Amerifa ab» 
zujchließen, und nun, da mein amer!- 
fanifcher Kontraft befannt tmurbe, 
wollten mich plößlich auch die deutjchen 
Bühnen haben. Pierfon unterhandelte 
mit mit im Auftrage der Berliner Ge- 
neralintendanz, die kurz vorher mein 
Anerbieten ignorirt hatte, man enga= 
girte meinen Gatten und mich für das 
föniglihe Opernhaus auf zehn Jahre 
gegen ein garantirtes Jahreseinkom⸗ 
men bon 24,000 Mark; allerdings 
mußte hierbei die Bedingung angenom⸗ 
men werden, daß ich für meine amert- 
kaniſche Thätigkeit den erforderlichen 
Urlaub erhalte. Der erſtreckte ſich zu⸗ 
nächſt auf 4 Jahre, dann erhielt ich 
zwei Jahre Nachurlaub, und jetzt iſt 
her Vertrag aufgehoben. Meire ameri— 
fanifche Wirffanufeit farn ich nicht 
richt aufgeben, ih murzele jeg: inAlme- 
rifa, teofelbit id; mir neben ber Melba 
und Calve namentlich im Konzerifaal 
und ala Wagnerfängerin eine allererfte 
Stellung errungen habe. Ich brachte 
zuerſt das deutſche Lied ir: Weißen 
Haufe zu Gehör; ic) fang anläßlich des 
Konzertes, das der New Horter Lieber: 
franz un ber Arion im amerifanijHen 
Präfidentenhirie veranfialteien. im 
deuticher Sprache. Bei diefem Anlaffe 
durfte ich die Belanntihaft mit dem 
Präfidenten Roofevelt und ſeiner Fa— 
ınilie erneuern. Als Rocfenelt ned 
Gouperneur von Albany war, durfte 
ich in feinem Haufe fingen, und mas 
man bon feinem ntereffe und feiner 
Spripathie für Deutfchlard und Deuts 
fche erzählt, ift mahr, und er findet 
hierbei einen liebensmwürdigen Beiſtand 
in der Freu Präfidentin, die fich mit 
mir ausſchließlich n deutſcher Sprache 
unterhielt. Der Praſident und die Prä⸗ 
ſidentin ſchickten mir ihre Bilder, und 
meinem achten Kinde, das ich in Ame⸗ 
rita zur Welt gebracht habe, ſandte des 
Präfidentenpaares jüngfter Sohn jeis 
ne Photographie mit folgenber Wid⸗ 
mung: „Archibald Roofevelt feinem 
Yieben Freunde George Wafhington 
Schuman⸗Heink.“ Nidt nur meine 
fünftlerifhe Stellung, nit nur mein 
großes Einkommen feſſeln mich an 
Amerika, auch die geſellſchaftliche Po⸗ 
ſition, die ich, die deutſche Sängerin, 
mir ſelbſt errungen habe, bildet ein 
Bindemittel zwiſchen mir und meiner 
neuen Heimath, ob der ich allerdings 
die Liebe zu meiner alten Heimath 
nicht vergeſſe. Gewiß wird ſelbſt die 
Kunft’drüben im großen, praktiſchen 
Stil betrieben, allein wenn Wagner'⸗ 
ſche Tondramen aufgeführt werden — 
und ich ſinge Wagner nur in deutſcher 
Sprache — dann herrſcht im Theater 
‚eine Stimmung, die da offenbart, daß 
bes Meifterd Schöpfungen’in Amerita, 
- für bie der unvergefjene Anton Seibl 
bereit dor zwei Jahrzehnten ven 
Boben ‚vorbereitete, nicht ala eine 
Modejahe mitgemacht und pflicht- 
gemäß bewundert, jonbern mit jenem 
Empfinden aufgenommen werben, das 
einer großen und mahrhaftigen Begei- 

rung entftammt.” rau Schumann- 
Heint — 20. er in ber 


x 


dem allerdings vorzüglichen Pianiften 
Nubolph Ganz, mit zwei „Lieberbor- 
trägen“ den riefigen Zuhdrerraum ben 
„Auditorium“ zu füllen, folgte geftern 
Nahmittag die Melba unter Mitwir- 
fung ihrer aus erjtllafjigen Kräften 
zufammengejegten Konzertgefellfchaft 
und eine au8 Thomas: Mufitern be- 
ſtehen den Orcheſters. Heute Abend brin⸗ 
gen FrauNordica und das NewYorker 
Metropolitan⸗Orcheſter, das letztere 
dirigirt von Herrn J. S. Duß, ein in⸗ 
tereſſantes Programm zur Durchfüh⸗ 
rung. Die Nordica ſteht mit der Arie 
„Dich, theure Halle”, aus der Oper 
Zannhäufer, „folde’3 Liebestop” und 
ben Liedern „Waldesgejpräh“ von 
Schumann und „Im Kahn” von 
Grieg darauf verzeihnet. Dab Frau 
Melba gejtern vor einem total ausver- 
fauften Hauje auftrat, und für das 
heute Abend fiaitfindende Konzert ber 
Nordica alle Sitpläe fhon im Vors 
aus verfauft find, madht bem guten 
Gefhmad und ber Mufikbegeifterung 
ber Ehicagoer alle Ehre. — Am 
Mittwoch Abend, den 9. Dezember, 
und am Samftag, den 12. Dezember, 
wird rau Adelina Patti, jegige Ba= 
ronin Gedarftröm, im „Aubitorium” 
fonzertiren. Der künftlerifche Miber- 
folg des eriten Konzerte ihrer ge= 
genwärtigen Abjchiedstour, Die mieber- 
um als die allerlegte angepriefen wird, 
murde von dem Mufifreferenten der 
„R. Y. Staatszeitung“ wie nachftehend 
gefennzeichnet: „Adelina Patti fieht 
troß der furdtbar diden Schminte 
fehr, jehr alt aus, menn fie lächelt, 
verzerrt fih der Mund gemaltfam; 
Adelina Battis Stimme ift nicht ein» 
mal mehr ein fehöner Reft ihres einfts 
maligen unvergleichlichen Beligthums, 
fie fingt mit Anftrengung, zerbricht die 
Phrafen au8 purer Athemnoth, wird 
Thrill bei höheren gehaltenen Tönen, 
und außer dem Berluft der Höhe — 
Yrau Patti ift gezwungen, die Arien 
ganz gewaltig zu transponiren! — ift 
auh die berühmte und munberbolfe 
Elaftizität der Stimme ihr abhanden 
gefommen. Daß auch der Timbre der 
Stimme ein ganz anderer, nämlich viel 
tieferer, geworben ift, verfteht fich bei 
dem Alter der Dame von felbjt. Wo- 
ber die Leute den Muth zum Applaus 
biren nahmen, das ‚it beinahe ein 
ebenjolch großes NRäthfel, ala moher 
Yrau Patti die Kühndeit nahm, diefe 
Abfchiedsfonzerte zu geben. Als Ge- 
Thäftsfpefulation jcheint das Unter- 
nehmen erfolgreih genug zu fein. 
Liegt e3 der „Diva“ vielleicht mehr am 
Herzen, ald rabiate und erfolgreiche 
Gejhäftsfrau in der Erinnerung 
fortzuleben, denn al3 Künftlerin?“ 
* * * 


Während die erfte Hälfte des geftern 
Abend von Theodor Thomas und fei- 
nen ‚maderen Mufikfünftlern zur 
Durchführung gebrachten Programms 
ausſchließlich den klaſſiſchen Kompo— 
niſten eingeräumt war, brachte der 
zweite Theil bedeutſame Werke der 
modernen Tondichter D'Albert, Bru⸗ 
neau und Saint⸗-Saëns. Im Gegen⸗ 
ſatz zu den Jüngern der neufran— 
zöſiſchen Schule, die im weiteren Aus— 
bau der von Berlioz, Liszt und Mag: 
ner begründeten Richtung die einzig 
mögliche Weiterentwidlung der Ton— 
kunſt erbliden, hat der veutfche Kom- 
ponijt und Stlabierfpielmeiiter Eugen 
D’AUlbert im Vorfpiel zu feiner Dper 
„Der ‚nprovifator” fich den leichteren 
Stil eines Lorking, Flotom und ande: 
rer VolfSopernfomponiften zum Bor: 
bild genommen. Cine durchfchlagende 
Wirkung damit zu erreichen, gelang 
troß der gebiegenen Wiedergabe bes 
Wertes feitend bes Orcheſters dem 
Dirigenten nicht. Hingegen wurde dag 
neue jymphonifche Gedicht „La Belle 
au Bois dormant“ (Dornröschen), 
bon Bruneau, mit großer Begeifterung 
entgegengenommen. Die auf fämmt- 
liche Violinftimmen bes Orcheiters er- 
meiterten beiden Gühe aus Altmeifters 
Bach PViolinfonate Nr. 2 gefielen in 
der neuen, bon Theodor Thomas mit 
bemertenswerthem Gefchid geſchriebe⸗ 
nen Inſtrumentirung allgemein. 
Selbſtverſtändlich verfehlte aud 
Brahms' Symphonie Nr. 4 ihres ties 
fen Eindruds auf die Hörer nicht. 


an? dem 


W. 
Sr 
Fey des * 


„Ich hatte ſtarke Blutungen, Nachtſchwei 
und Fieber, und verlor ſo schnell * rer 
und Kraft, dab e8 beunruhigend war. 

„Ich Huftete geoge Tuantitäten Schleim 
aus und meine Verwandten umd freunde 
zweifelten an meinem Auflommen, aber Gott 
fei Dank, ic hatte von anderen gehört, die 
ebenjo jhlimm,iwaren, tie ich und pon der 
Koch Lung Cure in 146 State Str., Chicago, 
turirt wurden. 

„Ich begann mit der Koc’ichen Behand: 
lung, athmete die heilenden, öligen Dämpfe 
direft in meine Qungen ein. WIS ich diejeg 
wunderbare Mittel in meine Luftröbren ein: 
athmete, verfpürte ich die enttfeptiide und 
heilende Wirkung auf die munden Stellen, 
welche bald heilten. 

„Diefe Schwindjucht hatte meine Kehle af: 
figiet und ich verlor meine Stimme, fo dak 
ih nur nod) lispeln konnte, aber bald konnte 
ich wieder fprechen jo gut wie jeder. 

„Ich wünfche zu ra daß die Aerzte der 
Koch Lung Eure, in State Str., Chica⸗ 


Be 
r 

— 3 RNord Weſtern Ave. Chi⸗ 
eago, und id) bei di tie Jacobs. 


4 "neätinen 


Diefer ns | im 


4 
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Als ein grobartiges Muſter moderner Entwürſe, Gediegenheit der Conſtruction und kunſtvollen Wertbes iſt dieſe 
J metallene Betiſteüe nur eine Andeutung det vielen Bargains, welhe man in unjerem mädtigen Wufterlager 
findet, wo wir nicht weniger als 500 Mufter ber meia Ienen Bettftelen zur Unfiht ausgeitelt haben. 
Aobilnung vorgeführte Bertftelle wird nur im voller Gröge, 54 Kol weit, aeliefert und tft in den beiten Karben 
emailirtz bie majjinen Vfoften finb 15-16 Reil itark, und die Inneren Sproijen fpe- 


Eine Probe unferer vielen 


Bargaind metallener Vett- 


ziel gefällig geformt und burd majfive &upftüde verziert; das Kopiende ift 66 Zoll und 


das Fuhenbe bementiprehend 48 Zoll ho. Umjer Speitalpreis 


für dieſe Wocht ........ 


Die Hier gebotene Gelegenheit, eine foltve golbeichene Toi > 
lettensKommovde gebiegerrer Arbeit zu Fauien, bietet jich nicht 
oft; man follte daher biejen Vortheil umjomehr wahrneh: 
men, da wir bie gewünfchte Ungabi mit beihränken und 
as Mak des Bo: 
= ben: iit 40x22 Zol und ber ftarf adgelgniete Spierel uus 


alle Aufträge berzlich gerne ausjuhren. 


frangöfiichem Spiegelglas tft 20x24 
Zoll groß. Unſer ſpezielle Breis 
für dieſe Woche 


Für bie am nächſten Freitag Nachmit⸗ 
tag und Samſtag Abend im „Audi— 
torium“ ſtattfindenden Konzerte wird 
unſere Chicagoer Klaviervirtuoſin 
Frau Bloomfield-Zeisler als Soliſtin 
angekündigt; das Programm lautet 
wie folgt: 
Ouvertüre zur Oper „Die ſchöne Meluſina“, 
— Mendelsſohn 
Melodram-Muſik und Trauermarſch aus „Grania 
und Diarmid“ Elgar 
Konzert für Pianoforte, A-Moll, Opus 16...Grieg 
Allegro Moderato. Adagio. Allegro Marcato. 
Soliſtin: Frau Fannie Bloomfield-Zeis ler. 
Symphonie Nr. 6, „Die Pathetifche” in H:Mol, 
Opus 74 Tſchaikows ky 
Adagıs—Allegro— Andante— Allegro Bipo. 
Allegro Con Grazia. Allegro Molto Vivace. 
Adagio Lamentojo. 


* * * 


Der „Germania Männerchor“ ver⸗ 
anſtaltete am letzten Donnerſtag 
Abend das erſte Konzert dieſer Saiſon 
im großen Saale ſeines Klubhauſes. 
Die Mitglieder des Vereins hatten ſich 
mit ihren Damen in erfreulich großer 
Anzahl zu dieſer wirklich vornehmen 
muſikaliſchen Veranſtaltung eingefun⸗ 
den, bei welcher der Männerchor, der 
berühmte Violiniſt Emil Sauret, die 
Altſängerin Frl. Louiſe Harriſon und 
ein aus fünfzig Thomas-Muſikern be⸗ 
ſtehendes Orcheſter mitwirkten. Hans 
von Schiller leitete das Ganze mit 
warmer muſikaliſcher Empfindung 
und feinem Stilgefühl. Nach dem 
Auftreten Sauret's im Lehrerkonzert 
des „Chicago Muſical College“ noch 
etwas über ſeine Künſtlerſchaft und 
ſeine Bedeutung als Konzertvioliniſt 
zu ſchreiben, oder wohl gar nachfor⸗ 
ſchen zu wollen, worin die Vorzüge 
ſeines wunderbaren Spiels eigentlich 
beſtehen, wäre ebenſo vergeblich, als 
wenn man das Weſen des Genies er—⸗ 
klären wollte; er wurde auch im Ger⸗ 
mania⸗Saal der Gegenſtand herzlicher 
Ovationen. Frl. Harriſon, eine Alt— 
ſängerin, die im „Chicago Muſical 
College“ ihre Ausbildung erhalten, 
ſang mit vorzüglich entwickelter Tech— 
nik, temperamentvollem Vortrag und 
klarem, ſchönem Ton. Der Chor er—⸗ 
ledigte ſich ſeiner nicht leichten Auf⸗ 
gaben mit beſtem Gelingen. Es war 
eine Disziplin in den Sängern, die 
jede einzelne Schönheit der Chorwerke 
klar hervortreten ließ, und die es zu 
Wege brachte, daß ſelbſt Stimmen 
minderer Güte die Klangſchönheit des 
Enſembles nicht zu beeinträchtigen 
vermochten. Unter den zu Gehör ge- 
brachten Chorliebern befanden fich auch 
die Novitäten „Schaterl Elein“ von 
Zant und „Das Bolkölied“ von Wm. 
Kienzl, welche Kompofition beim Sin- 
gen um den SKaijerpreis auf dem 
— Sängerfeſte im letzten 

ommer als Preislied diente. Das 
ganze Konzert verlief tadellos und be⸗ 
reitete den Hörern einen ungetrübten 
Genuß. a 


* 


"$13 


Etwas ganz Verichiedenes von ben anerfannien Moden wird in ben anmutbis 
nen Kinten diefes majfiven Morriss©tunles vorgeführt, welcher zu dem unten 
notirten Wreije als einer der ausgeinchteiten, jemat® gezeigten 
fäufe betradter werden muß. Der Rahmen beiteht aus viertelgelägtem Eichen 
holz, iſt ſein polirt und jolide gebaut, der Fiber fig it weit und geräumig, die 
aus franz. PVelour und Gorburoy gefertigten Kijlen find ıtef gebaujht und 
mir haben eine Auswahl in ungefähr 7ö verfchiebenen Muitern. 
diefer Art bedeutet eın Vortheileinkaufsereignik umb mir möchten eine geitige 
Auswahl anratben, da diefe ganze Rartie nur aus 
100 Stüsten beiteht und Duplitate na Ausverfauf 
des Lagers negenmärtig nicht geliefert werden 


fönnen. Unier fpejieller Preis 


meifen. Gilt Walter Damrofch, der 
langjährige Leiter der deutfchen Oper 
in diefem Lande, doch mit Recht als 
gründlicher Kenner der Werke und als 
berufenjter WVerfünder der Abfichten 
des großen Meifterd von Bayreuth. 
Menn fih mit ıhm, dem Erflärer der 
Iehmwierigen, aber hehren, herrlichen 
Parfifal-Mufit, aber folche Gefang?- 
fünftler, wie Opernfänger Bispham 
und der vortreffliche Tenorift George 
Hamlin vereinen, die etliche der fehon- 
ften Gefanganummern aus „PBarfifal“ 
zu Gehör bringen, um den Hörern die 
mufifalifden Schönheiten diefes muns 
dervollen Muſikdramas zu erſchließen, 
dann darf man einen Genuß erwarten, 
ber nicht zu den Alltagsfreuden, ſon— 
bern zu ben größten Geltenheiten im 
Chicagoer Mufitleben gehört. Herr 
Damrofh mird feinen Vortrag aud 
als Pianift durch Belanntgebung ber 
Leitmotive und ihrer Anwendung auf 
dem Klavier erläutern. 


* * * 


Die Kammermufitabende des Spie- 
ring⸗Quartettes ſind den hieſigen 
Muſikfreunden mit der Zeit liebe, ja 
unentbehrliche Konzertveranſtaltungen 
geworden. Am nächſten Dienſtag 
Abend findet das erſte Kammerkonzert 
dieſer Saiſon in der Stubebater- 
Muſikhalle ſtatt. Zum erſten Male in 
Amerika wird alsdann das Quintett 
für Streichinſtrumente und Klavier, 
bon Hugo Kaun, zu Gehör aebracht. 
Der Komponiſt war bekanntlich län— 
gere Zeit in Milmautee anfäffia. und 
ift feit zwei Jahren wieder in Berlin, 
feiner Heimathftabt, und zwar mit 
ausgefprocdhenem Erfolge, thätig. Den 
Klavierpart für die Darbietung des 
neuen Werkes am Dienjtag Abend hat 
Herr Hand von Schiller übernommen. 
Das Quartett in Mol, Opus 95, 
bon Beethoven gelangt ebenfalls zur 
Aufführung. Ferner wird der Bari- 
tonfänger Chriftian Anderfon, eine 
neue tüchtige Lehrkraft des „Chicagd 
Mufical Eollege,” mitiwirten und bie 
Lieder: „A, weh mir Unglüdhaften“ 
von Ridard Strauß, „Nimez-moi3“ 


Ein Vorſchlag. 


Gebraudht Ihr bereits unfere Mild? 
Wenn nicht, dann folltet Ahr! Wir laden 
Eud ein, Euch über unjer Propduttionss 
und Xblieferungs-Spftem zu informiren. 
Euer Name und Adrefje auf einer Poft- 
farte bringt unferen Vertreter vor Eure 
Thür. Wenn Ihr diefe Einladung an 
nehmt, fügen wir unferer Lifte von Tau: 
fenden von Namen winen neuen Funden 
ae und beiderjeitiger Gewinn ift die 

ige — Ahr erhaltet Mil, wie e8 feine 
befjere gibt, und wir haben einen weites 
ren befriebigten Kunden. Iinjere fonden- 
firte Mil, Fluid Mid, Sahne und 


‚Buttermild in emo Flaſchen je: 
den Tag in a 
Schreibt heute. 5 5 Ei * — 


* ki, 


Die in der 


| Aufführung bon Goethes 


Nod) eine 
Woche großer, 
vortheilhafter 

Einkaufs: 


Angebote ER. 
— —9 
in dem größten, u : 


modernjten und 

anziehendften 

Möbel» Laden 
der Welt. 


——NN 


Affen 
jeden Abend 
bis 9 Ahr. 


+ 


Etwas ganz Neues: 
Ein majfiver Morris- 
Stuhl aus viertelge⸗ 
ſägtem Eichenholz, 


810.75 


Klaſſe Heizoſen im Markie; hat mächtige Luft⸗-Circulations⸗ 
röhren ſaugt die kalte ruft vom Fußboden aui umd erhigt 
ſie gründlich vor dem Ausſtrömen; ſchwerer, dredharert 
Fenettopf, automatiſches Kohlenmagazin, verzierte, ganz 
vernickelte Kuppel, Nickel-Seitegſtangen, ⸗æamenplatte, 
⸗Flatre, Bolzen und ⸗Knbdofe. 
ſanſte. je gemachte Durchſanittsvreis⸗Baſe-Burner. 
wicht des Diens zu obigem Preiſe 350 Pfund. 


rs; 
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Dieſer „Modern Home“ Helzofen iſt 
der einzige maßgedende Baſe⸗Burner 
zum Durchichnittaävreiſe und erſter 


r mächtigſte und ſpar⸗ 
Ge⸗ 


Urte Zuge an der dinteren Ece, welche die kalte Luft von 
Fußboden aufnehmen, ſie 
Zimmer ausitrömen, ein D 
gend ein Hetzoien diefer Art. . 
Feuertopf, Dupler Roite und Schüttelring, nidelplattirtem, 
drehbaren Aufiag, Nidel:Ruppel im jebr gefälligem Muiter, 
NidelsFnkitangen, Unterjagsenöpie etc. unb eine große, 
fhön ornamentirte IIrne aus geiponnenem Mejfing. Sewicht 
des Diens 260 Piunb. 


x 
* 


en 
— 
Cr 


„Beriekt Home” Hetzofen, einer 
der hübihchen und beften Dale» 
brenner und Doppelbeizer zu nies 
drigem Vreife; dat grahe, ventis 


au) erwärmen und im bad 
vittel mehr Raum beigend als ir» 
&: bat jichmweren, bredbaren 


Eouh—in der jedem Kunden von John M. Smith @o. befannten Qualitätz verkauft Ah auf Grund ihres Mertbes und Inneren 


Bortbetlseius 


Eine Offerte 


Si 


und „SI neige“ von Bembera, wie auch 
„Partie“ von De Lara zu Gehör 
bringen. 


* 


Das „American Conſervatory of 
Muſie“ kündigt ein intereſſantes Pro— 


* * 


gramm für die am nächſten Samſtag | 


bon ihm in der Simball-Halle au | 
gebende Matinee an. Frl. Helene Lam- | 
tence, Pianiftin, und Frl. Louife 
Blifh, Sängerin, mwirfen mit. 


<hiller-Geburtstagsfeier. 


Seftvorftellung von „„Wallenftein’s Cod“ im 
„Auditorium‘, 


Eine befjere Wahl als MWalleniteing 
Tod“ für eine anläßlich von Schillers 
144. Geburtätag jtattfindende Feſt— 


; borftellung konnte faum getroffen wer: 


ben. Wie im lebten Frühjahr die 
„Fauſt“ 
durch eine Anregung ſeitens des 
deutſchen Konſuls Dr. W. Wever 
ermöglicht wurde, ſo iſt deſſen 
Kunſtbegeiſterung und rühriger Thä⸗ 
tigfeit auch die Schiller = Feitvorftels 
lung zu verdanfen, die am nädhften 
Dienftag Abend auf der großen Bühne 
des „Auditorium“ ftattfinden wird. 
Die Rollenbefegung, in welcher daB ge- 
fammte Perfonal der Wachöner’fchen 
Theatergejelichaft dag Meifterbrama 
auf der großen Bühne des „Aubito= 
rium“ am Abend des 10. Nopbr. auf- 
aufführen wird, Tautet vielverfprechend 
tie folgt: 
Wallenftein 


Oftavio Piccolomint 
Mar Biccolomini 


u Meyers@igen 

dolf Schumader 

artberg 

aldihüg 

Sigismund Elisly 

Aultus Riept 

— 3. nsanane onen eher n can udwig Kreik 
Oberft Wrangel, don den Schweden geiendet 

Sulins Schmidt 

Gordon, Kommandant von Eger......Georg Hemeter 

Schmwedifher Hauptmann Bernhard Wertdaus 

Derzogin bon Friedland Hebiwig Beringer 

Gräfin Terzty Margarethe Nühmtort 

Thefla Yon Steimann 

Fräulein Neubrumn, KHofdame der 
Unna Sander 


Theodor Becher 
Georg Kick 
riſchei 


Bürgermeiſter von Eger 
Deverour 
Macdonald 
(Die beiden - Iekteren Sauptleute in der 
Wallenftein’ihen Armee.) 
Raptifta Seni Grſtav Kleemann 
Gefreiter von den Pappenbeim’fhen Kitraffiren...... 
Julius Schmid: 
f Karl Knüpier 
Sammerdienet des Serzogß ............ Willy Schaft 
Kammerfrau der Herzogin Anna Roithmeyer 
Page des Grafen Terzty Klara Lapping 
Eine Gejandtihaft don Vappenbeim' ſchen 
Kürejjieren, Dragoner, Bepiente, 
Pagen, Bolt. 
MepersEigen. 


Augu 
Die Szene ift in den erften drei Aufzilgen zu 
Eger. Zeit: Februm 


Bilien, in den 2. festen je 
1634. Rah dem 2. und 3. Alt zehn Minuten Bauje. 
owie ziwifhen dem 4, und 


iihen bem 1. und 2., 
Alt finden nur kurze Baufen ftatt. 


Sitfarten im Vorverkauf find jebt 
an der Kaffe de3 Aubitorium- Theaters 
zu haben. Die Preife wurben wie nadh- 
ftehend feftgefeßt: Kogen, jede fechs 
Sitpläße enthaltend, $10; Parquet 
und die erfien elf Reihen vom Bar- 
quet-Cirfle, $1.50; bie lebten zwölf: 
Reiben vom Parquet-Eircke, $1.00; 


Rittmeifter Neumann 


Spielleitung 


Haupt-Balton, die erften zwölf Reiben, 
'$1; bie anderen" Site auf bem 


Day 


75 K . 


Konſtruktion, ſowie durch ihre äußerſt hübſche Erſcheinung. 
VPrinzip hergeſtellt, welches zu wohlbekannt iſt, um wieder etrwähnt zu werden. 
machen, daß nur die deſten Materialien gebraucht werden, wie carboniſitte Stahlfedern von hoher Svannung, ſeſt mit einander 
verbunden. Dieſelben ſind mit ſchwerer Segelleinwand bedekt und die Füllung von gründlich gezeit igtem Werg tft mit einer 
bedeutenden Lage von wirklichem Haar bedeckt; die Bauſchen werden heruntergehalten durch nicht ausziehbare Kudofe. Der NRa h⸗ 
men iſt aus viertelgeſägtem Eichenholz gefertigt, ſchön polirt und ein außergewöhnliches und ganz 
neues Muſter. Der von uns gezeigte Ueberzug iſt geſchnittener Velour, aber man kann, wenn ges 
wünſcht, eine Auswahl treffen aus verſchiedenen an deren Stoffen, die wir in ben 


Schattirungen liefern können. Unſer ſpezieller Breis für dieſe Woche.. .......... 


hurm und 


— — 


ET — 


Setbitveritändlih in unjeren Niejen: Taveziermertitätten nad) einem 
Wir müflen aber dennoh darauf aufmerfiam 


8 


neueſien Farben u. 


Unvergleichliche Offerten 


von den größten 


Piano⸗Fabrikanten der Welt. 


Wichtig für das Publikum. 


W. W. Kimball Co. geben Piano-Käufern eine ſpezielle Gelegenheit, 
ihr Heim mit dem ſchönſten aller Muſik-Inſtrumente, dem Piano, auszu—⸗ 


ſchmücken. 


Sie machen Pianos, welche berühmt wurden, da die größten Künſtler 


der Jetztzeit ſie gebrauchen. 


Ihre Offerte ſchließt Alles ein, über was unbeſchränktes Kapital ver⸗ 
fügt, denn ſie kaufen für Baar und ſtellen ihren Kunden die beiten Zah. 


lungsbedingungen. 


Sie bieten Alles, was durch den rieſigen Abſatz angedeutet wird denn 
mehr als 30,000 Leute kaufen jedes Jahr Kimball-Inſtrumente. 


Die Kimball Verkaufsräume enthalten viele Modelle, einſchließlich 
das Colonial, Claſſic, das prachtvolle l'Art Nouveau und andere 


Pracht⸗ECxremplare der Pianomacherkunſt 
Kimball Piano⸗Spieler 
zu Fabrikanten-Preiſen 


Sie haben Finger, welche wie die von Künſtlern ſpielen, und ein jeder 
hat, ohne Uebung, abſolute Kontrolle über die Taſten eines jeden Pianos 
Als Fabrikanten der Spieler und Muſikrollen für dieſelben ſchließt 


unſer Spieler 


Eine feine Muſik⸗Bibliothek 
ein, und die Muſik unſeres ganzen Kataloges ſteht dem Käufer zur Ver⸗ 
fügung zu Bedingungen, die anderswo nicht offerirt werden. 


Das Sager ſchließt verſchiedene Fabrikate ein, 
von 8135 aufwärts, 


Baar: oder Abzahlungen. 


W. W. Kimball Co. 


Btrablirt 1857) 


Sidweit-Ede Wabajh Ave. und Jadjon Boulevard. 


find, Laben wir in 824 Milmautee Ade. einen Zweigladen erdff« 


N. B. — Zur Bequemlichleit von Leuten, die während bes Tages on ef 


net, wo man biefelben Bargains findet. 


Kirhyenweihe in Nilcs Centre. 


Sie wird in dem freundlichen Porort am 
näcjften Sonntag ftattfinden. 


Am nädften Sonntag Feiert die Ev. 
St. Peter3-Gemeinde von Niles Centre 
ein jchönes Feft, nämlich die Ein mei» 
bung ihrer neuen Kirche. Diefelbe ift 
ein, für die bie hiefigen ländlichen Ver- 
bältniffe, impofanter Bau, im gothi- 
Shen Stil gehalten und mürbe auch ei- 
ner größeren Stadt zur Zierbe gerei- 
en. Ausaeführt murbe der Bau von 
. Arhitelt TH. Steuben, 1110 

incoln Xve., einem Nahtommen de3 
berühmten General3 Steuben. Vorzüg⸗ 
lid} wirfen ber 128 Fuß hohe Haupt- 

da3 burdh feine modiſchen 


,EIcIEI 


DTIE 


I 


Offen Abends bis 10 


Niles Centre mit der Chicago, Mil-" 

mwaufee & St. Baul-Bahn von deren 
Bahnhof, Canal und Adams Straße. 
Züge fahren am Sonntag vom genann- 
ten Bahnhof um 8.05 Morgens (bie 


| Bahn läßt ausnahmameife den „Limi= 


teb“, der um 8.05 Morgens abgeht, in 
Morton Grove halten, aber nit in 
Grayland und Mayfair), 9:30 — 
gens von Grayland (Milwaukee Abe 
9:53 Morgens, 9.58 Morgens, 
Morton Grove, der Station vor 
Gentre, ftehen Wagen bereit, um 
Feſibeſucher an Ort undSielle zu br 
gen. Der Frauenverein der St. Pele 
Gemeinde wird für die venb 
leihliche Stärkung forgen. Derisrauen: 
verein bat übrigens aud) bie Bänte fil 
da$ Aubitorium unb Ye beiben 0 


we 





ar * u. .y n Kr 2 * 5 ⸗ 
ind Upera Soufls — ‚ih Binegar 
Cha 


nballe — Yeden Sonntag 
des „Metropolitan Orchefterd.* 
n Mufen m.—Samitags 
Eintritt frei. 
g itute — Freie Beſuchs⸗ 
Hage Mittwod, Samftag und Sonntag. 


Für müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 


Räthfel (1417. 
Bon G. Mihael, Hammond, And. 
Ein Städtchen ift’3 im Sachjenland, 
Den meijten Lejern mwohlbelannt. 
Dier Zeichen ftreich”, zwei vorn, zwei Hinten; 
En wirft Tu’s an Dir — greiflid, finden. 


Räthfel (1418). 
Bon U. . Hinke, Auftin, SL 

Mein Wort ift zwar fehr fur; und Hein, » 

Doch ſchließt es eine Melt wohl ein. 
Riin Hänge noch ein Zeichen dran, 

So hebit die Hand Tu Himmelan. 
Haft Tu no eins vorangejtcht, 

Eon hat’s ein Keder auf ver Melt. 
Nun’ieg' zum Schluk no eins davor, 

Dann trägt’s der Weiße — aud) der Mohr. 


Bleiäftlang (1419). 
Bon HH. Sangfelot, Chicago. 
Verloren ift der Men, der 
Weiß er nicht Maß noch Ziel; 
Verloren iſt die beſte —— 
Wird ſie der Wellen Spiel. 


Kechnungs⸗Aufgabe (1420). 
WVon Mathias Straka, Chicego. 


folgende Bruchtheile heraus: 
Ein Sechftel vom Preisräthiel, 
Zwei Elftel vom Gleichklung, 
toch Neungehntel von der 3 
aufgabe, 
Stoei Siebentel von der Umftellaufgabe, 
Ein Achtel von der Rechnungsaufgabe, 
Zivei Dreizehntel vom Silbenräthjel, 
Ein NReuntel vom Königözug. 


Man addire Die und Das Ergebniß iſt: drew Kuenſtler (3-3); I; 2.Gichader, Home: 
: ftead, In. (4-0); Frau Martha Rogge (6— | 
2; 8. Windler (53); Fl. Ama Brehme 
(&-D: Frau Mary Sieberer &—])); Frau | 

Martha Bokler (dD). 


Mas man jeden Sonntag in der Sonn: 
tagpoft findet. 


Röffelfprung (1421). 
Eingefhidt von Frau %. 8, Tavenport, Ja. 


— — 


Bilderräthiel (1422. 
Bon 9. 8. Greifeld, Chicago. 


€8 werden wieder mindeitens feh8 Bits 
Ger als Prämien für die Preisaufgaben— 
ein Buch für jede Aufgabe, wobei das 
08 entjcheidet — zur Vertheilung kommen 
— mehr, wenn bejonderd viele Löſungen 
eingelaufen.: Die Zahl der Prämien richtet 
nach der Anzahl der Löfungen. Die Ver: 
* — reitet Morgen ftatt 
und dahin jpäteftens müljen alle 
fendungen in Händen der Redaktion fein. 
oftlarten genügen, werden die Löjungen 
eber in Briefen gejchidt, dann müfjen folce 
eine 2 Cents-Markte tragen, auch ivenn fie 
in find. 

Prämien find in der „Office der 
Abendpoſt Co.“ abzuholen. Wer eine Präs 
mie durch die Poft zugeichidt haben mill, 
muß, die ihn vom Gewinn benadhrichtigende 
—* arte und 4 Cents in Briefmarken ein⸗ 

en. 


Mebenräthfel. 


1. SilbenräthHhiel. 
Eingeiidt von Frig Lefehymann, Chicago. 
1 nennt ein edles ftolzes Thier, 
23 8 dezeichnet’8 näher Dir; 
Lund 2 Sdurd „t” verbunden, 
Wird als ein Berg im Harz gefunden, 


(2) Rathſel. 
Cingefandt von H. Kornrumpf. 
Segeiſt'rung donnert durch die Seele, 
Und ESphärenflang das Herz durddeingt, 
ern mir das Mädchen, daS ich wähle, 
Als erfte in die Urme finkt. 


Denn wie Die zweite auch erfreute, 
Wie Diamant und Perle lacht, 

Ein Herz voll Glauben, Muth und Treue 
Sf mehr als dieje eitle Pracht. 


Die erite ftrahlt im ſchönen Glanze, 
Durh all’ der zweiten Zaubertand; 
Die Viebe ift das .höchfte Ganze, 
Dich’ dem, der ihren Werth verkannt. 


@) Rebnungsanfgabe, 
“ Bon Brl, Eharlotte de Roufjenu, Chicago. 


Die find fo umzuftellen, daf bei 
eine — ſowohl die —— als 


die ten Reihen und die Diago⸗ 
Be ee — 46 — ee 


I! hard (68); 
' Ernit Theodor (5-2); 
ı Roieau (1): Frau F. Mahner (0); 
‚ Frau Louife Winger (53); 
| mann (6-5); Mathias Strafa (d-N1). 


ujammenfeps | 


Siſſulat 3—D; 9. 


ı 39. 


I —58. 
' Chicago; Loos Nr. 42. 


i Refens einen 112 bei 176 Fuß 


sLchlenräthfei (1419. F 
“in, Sin Sind, Binde Windel, 
Wieland, Weinland. 

Richtig gelöft von 58 Einjendern. 


Röffeliprung (1415. 
Die Liebe, jagt man, wäre blind, 
Ach will den Sat auch) nicht beftreiten; 
Doch, imo die meiften Thaler find, 
Sah fie recht gut zu allen Zeiten. 
Kihtig, gelöft von 45 Einfendern. 


Bilderräthfel (1410). 
Herzenstriumph. 
Richtig gelöft von 30 Einfendern. 


Föfungen zuden „Hebenräthfeln“ 
in voriger Hummer. 


. Sherzräthfel. — Pomp, Pump. 

2. Silbenräthjel. — Hausrath. 

3 RehnungSaufgabe — Mor: 
genftunde hat Gold im Munde. 


Richtige Löſungen 


fandten ein: 


Theo. E. Goebel 32); F. U. Frintner 
(6-3); Anna Behrend (1—0); Henry Yang: 
feldt (1—1); M. Settering (6-3); Frau He: 
fene NRehlien (53); €. &. Windier (43); 
Frl. Elfrieda Heeje (4-1); Frau U Eifer (5 
—3); Karsline Schmidhofer (5—3); FrauM. 
Teje (40); Frau Bertha Janz (5—2); F- 
Apggerft (4-0); Frau M. Bauftian, Da: 
benpoart, Ia. (2—0); Frau Anna Engel (6— 
1); Seo. Geerdts, Maywood, U. (63); 
%. 6. Weinand (6-3); Frau Dora Eber: 
Frau R. Ziegenhagen (2); 
Sri. Charlotte De 


9. Sinmer: 


A. Moerl @—2); Frau Iennie MWiechers 


Aus nachftchenden Wörtern nehme man | (3-0); Gran 6. Runge, Auftin, ZU. (42); 
h | 


Frau Seura Meier Q—1); Frau Elife Ruth: 
marn (3-3); Frau Antonie Binlt 2@—2): 


‚ Braun %. Ziele S—1); Herm. Kornrumpf (2 


-—-1); Frl. Caecilia Willin (5-3): Frau 
Roia Echlogl (5—2): Chad. Herbert; (5—2); 


®. Michael, Hammond, Ind. (3—8); Aohn | 


Draeger, Tavenport, | 


a. 5-2); P. ©. Raarıp (6-2); F. 9. : 


: Moehler (53): Fran Minna Otto, Davenz | 


port, Ja. (d— 2); Louis Mueller (II); Anz | 


sw aı 
Frau Klara Wagner (d5—1); Frau Ugnes 
Gro5 (I—0); Frau U. Miling (N; ©. | 


| Kühn (3-1); Frau Elfe Haman (3.); 9. i 
' Huth (3-1); €. F. Ihomfen (d—2); Friedr. | 
| Auddejhel (2—0); Frau 2. Müller, (1); | 


T. O. G-0. 


Prämien gewannen: 
Silbenräthjel (1411). — Lonfe 1— 


v händler von Bine Sn ind ku⸗ 
rirt, uachdem andere 
jfehichingen 


Allen, Hausmeiſter des Staatshauſes 
3 za berichtet, vaß Staar um * 
Hül reduzirt wurde durch eine 
Mountd-Behandlung. 


Ahr könnt zu: Haufe kurirt werden. 


* 
— 


P. Chester Madison. M. D., 
Umeritad Meiiter-Angenarat. 


SH Euch gefagt worden, dab, um vom Staar ge: 
heilt zu werden, Ahr vier bis fünf Yahre warten, 
damit er reif wird, und Euh dann einer Meffer: 
Operation unterwerfen müßt, mitfammt den beglei= 
tenden Schreden und Gefahren? ft Euch gejagt 
worden, Ihr müßtet wochenlang in einem dunflen 
Zimmer bleiben und daß die Doktoren Euch auh nach 
der Operation feine Heilung verjprechen könnten? 

Dies ift Millionen von geuten gejagt worden, bie 
mit Staar behafter find, und Zaufende haben fich 
auf des Dokters Wort verlaffen und — — 
und dann ließen ſie den Staat mit dem Meſſer 
herausſchneiden, und das Reſultat war, daß acht aus 
zehn ſchlimmer nach der Operation daran waren, 
als vorher. 

Wes halb denkt Ihr auch nur an eine Meſſer-Obe⸗ 
ration, wenn Ihr wißt, daß Staar durch die 
Madiſon Abſorbirungs-Methode geheilt wird und 
obne irgend welche Operation? Kein Meſſer, keine 
Schmerzen und kein Riſiko oder Unannehmlichtkeiten. 
Die Behandlung hät Eud niht von der Arbeit ab. 
Hunderte und Hunderte don herborragenden Ge: 
ihäftslenten haben fie angewandt und mit eine 
Minute in ibrein Gejchäft verfäumt Leiet, mas 
Kerr Andrew Reiner, ein Lerborragender Grunde 
eigenthumshändler von Blue, A3land, fagt: 

Blue Y3land, SU, RD. Zuli 1909. 

Dr. P. C. Madtion:— Ach ftatte Ahnen me'nen 
Danf ab für die Heilung meiner Ausen bon Staar 
ohne Mefier, Schmerzen eder Unannchmfichkeiten, 
denn das Meiultat fäht n'hts zu wünschen übrig. 

Veein Augenliht wurde fchwäher durh Staar und 


ih trat: bei Ahnen in- Reband.ung. Ach kann auf: 


rührig fagen, dab Ihre Abforbirunge- Methode durch: j 


aus erfeigreih war, denn nach nur dreimonatlicher 
Behandlung ift mein Uugenlicht wieder normal. 
Sb bin gerne bereit, Ihre Behandlung Andern 
zu empfehlen. Achtung s voll 
Undrem Heiner, 60 Weftern Ave. 
Wenn jo hervorragende Gefhäftsleute wie Kerr 
Reiner Beugnik ablegen über die Mirkfiamkeit mei: 


I ner Behandlung, dann merdet Ahr ficher nicht mehr 


zweifeln, dab ih alle Fälle, weile ih behanbie; 
auch heile, 

Ah fan Euch auf andere fälle von Staar ver: 
teilen, die dur meine Methode kurirt murden, und 


ih bin gern bereit, Eu Nanten und Woreiien zu | 


ſchicken, ſo daß Ihr ın dieje Geute jchreiben ober 
voripredhen könn, um Euch felbft zu überzeugen. 


Berfünfihe Unteriuchung fret. 
Wenn Ihr noh über Euren Fall im Sieifel je:d, 


! kommt zu mir und ih verfprede Eu eine grür)s 


; Eiche periönfihe Unterfuhung fkoltenfrer. Ach nehme 


! die Interfudung felbit vor. 


Ah vertiaue meine 


Fälle nicht angeltellten Hilfs = Doktoren an, wie 


| undere 43 thun. 


39. Frau Laura Meier, 1845 Whippel Str., | 


Chicago; %008 Nr. 20. 


! heile ih Staat, 


Silberräthiel (1412). — Looſe 1 


Chicago: Loos Nr. 5. 

Räthiel(1413). — Looje 1-27. Frau 
Roja Sciogl, 1856 Belmont Ave., Chicago; 
Loos Nr. 13. 

Bahlenräthiel (1419. — Looje 1 
Souis Mueller, 1032 Nelfon Str., 


Röfjfeliprung (141. — Loofe I— 
453 Frau Klara Wagner, 555 N. Halfted 
Str., Chicago; Loos Nr. 38. 

Bilderräthiel (1416. — Loofe I— 
30. Frau Antonie Biall, —, Chicago; Loos 


Nr. 16. 


Rälhſel⸗Briefkallen. 


Aohn Sifjulat; G. Michael, Hammond, 
And; P. S. Raarup; Hy. Vangfeldt.— Neue 


| Aufgaben erhalten. — Dant. 


— — — — 
Der Grunde genthumsmarkt. 


(Sortfegung bon ber 4. Seite.) 


— — —— — — — 


Richard T. Crane kaufte von Thies J. 
meſſenden 
Bauplatz, 2636—44 Mihigan Boul. für 
54,000, und wird dort ein pompöfesWohn- 
haus errichten, welches $200,000 koften jol. 
Das Kimball’fhe Wohnhaus, 297 Ontario 
Str., mit 60 bei 110 Fuß, wurde für $85,: 
0009 an Charles X. Barnes verkauft. 
Srößere Tlatverfäufe der Woche waren. 


! Bierftöcige Lefter Apartments mit 48 bei 
| 150 Fuß, an der Südweft:Ede von Evans 


Ünpe. und 48. Str., und dreiftödige Normood 
Apartments, mit 100 bei 190 uk, 6333—39 
Sefferfon Ave., $100,000; vierftödige Mer: 
ant frlats, mit 100 bei 130 Fuß am der Süd: 
weit:Cde von 47. Str. und Greenwood XAne., 
$100,000; vierftödiges Stores und fFlatges 
bäube mit 253 bei 100 Fuß, 189 MW, Madi: 
fon Str., 820,000; breiftödiges Gebäude mit 
50 bei 120 Fuß, 5017—19 Perairie Uve., 
$28,000; Dreiitödiges Gebäude mit 50 bet 
125 Fuß, 4319 -21 Calumet Ave., $28,000; 
dreiftödiges Gebäude mit 40 bei — an 
Kimbart Ape., jüdlih von 66. Str., $25,000; 
dreiftöcdiges Gebäude mit 50 bei 165 Fuß an 
KRimbart Ape., jüdfich von 65. Str., $25,000; 
deeiftödiges Gebäude mit 50 bei 150 Fuß, 
225 Ohio Str., $22,000; dreiftödiges Store: 
und Trlatgebäude mit 66 bei 134 Yuk an Ap- 
difon Str., 147 Fuß mweftli vonPerry Ave. 
821,000; dreiſtöckiges Gebäude mit 50 bei 
111 Fuß an Kenmore Ave., nördlich von Ir⸗ 
ving Ude, K30,000; dreiftödig. Gebäude mit 
50 bei 120 Fub an Champlain Ape., nörd: 
fih von 61. Str, 320,000;  vierftädiges 
Store: und flatgebäude mit 46 bei 100 Fuß 
an 43. Str, meftlih von Indiana Ape., 
$40,000; dreiftödiges Gebäude mit 50 bei 
125. Fuß an Iefferfon Are., nördlich von 63. 
Str., 330,000. 

Rich. 3. und Henry B. Johnſon kauften 
von der Chicago Eity Strakenbahn-Gefell: 
Schaft einen Kompler von AOO bei 200 Fufı 
an 63. Ztr., öftlih von Cottage Grove. Ape., 
für 824,009. Das Land fol parzellirt und 
mit Store: und TFlatgebäuden bebaut mer: 
den. 

Die Viegenihaft 219-221 Van Buren 
Str., 33 bei 50 Yuk mit Geihäftshaus, 
mwurbe von Charles Grand für $125,000 ge: 
kauft, einichließlih einer Belaftung von 
340,000 für fünf Nahre zu 4 Prozent. 

Die Verwaltung des E. 3. Lehmann’fhen 
Rachlaifes faufte von dem Aofeph U. Kohn: 
fchen Nachlajfe die Liegenschaft 10—14 Lake 
Str., 66 bei 118 Fuß, mit vierftöcdigen Ge: 
Säftehaus, für $142,500. Der Ichtjährige 
Stewerwerihb war $139,050. 

* ® ” 

Der Wochenaustweis Über regiftririe Hy: 
pothefen ift wie folgt: 
Letgzte Woche 


Vorhergehen 
1 102 onen. 


* 


i 1000 2... 


180 u. i 
188... «285 1,236, 
Für den Stand des Hypothekenmarktes 
it die Prolongirung einer Belaftung auf 
da8 Grundfüd 211—218 Lake Str., 40 bei 
180 Fuk mit fünfftödigem Geſchäftshaus, 
fehr bezeichnend. Die urfprüngliche Hypothek, 
vor fünf Jahren, war 345,000 zu Pro: 
zent. XTreokdem von dem Kapitel $10,000 
ebbezahlt wurde, müfjen die Prolongi⸗ 
—— Jehre 5 Prozent 


von 
dien Sn 
Nutu 


hek wurde pon 


Bad ner U Dat 


* 


C. E. Windler, 89 Florence Str., | 


Die Madiſon Abſorbirungs⸗-⸗Methode 
iſt meine eigene Entdekung und mittelſt 
h Häutchen, 
Leiden der Sehnerven, 
te Augenlider, Entzundungen 
und alle anderen Augenkraänukdeiten oder Urſachen 
vou Blindheit ohne Schmerzen oder Meſſer. 

Meine Heilung für Schielen 

iſt ſamerzlos und blutlos und harmlos. Ich ge⸗ 
brauche lein Meſſer bei meiner Behandlung und vers 
urſeche meinen VPatienten keine Unannehmlichteiten. 
Es iſt die einzige Methode, welche die Wiſſenſchaft 
autheißt. 

Schreibt an folgende Leute, die ihre Augen durch 
mich richten ließen: 

M. J Bryan, General⸗Agen‘ der Wiskonſin Zen⸗ 
tral⸗Baͤhn, Duluth, Minn. 

Vert Bondurant, 11943 Emerald Ave., Chicago. 
MN rg Robt. Did, 565 Of 8. Straße, fdıelte Gg 
ahre. 
Zum Day, 816 S. Eal!fornta Ave. ſchielte B 


Jahre. 
Frau Cora S. Jukas, 3632 V'ncennes Avenue. 
no. Rovatny. 54 W. 18. Str., und Nunderte 


*— deren Namen ih Euh auf Verlangen zus 


Deine Hans-Behandiung 

iR befonders für diejenigen beftimmt, die nicht im 
die Dffice fommen können, Sie ift jo verbollfomms 
net, dab fie der Battent In feinem eigenen ‚Haufe 
erfolgreih aumenden tann. Wenn br nicht bors 
preden. Fönnt, freibt fofort tegen meiner Sans: 
ehandlung. Gebt volle Einzelheiten Eures alles 
on. Ahr erhaltet meine ärztlihe Anfict und ein 
GErempfar meine? meucften Buches frei. Pofitis 
feine Medizin verfchidt, bis Ahr fie beftellt. 
DOfficesStunden. ZTäglih von 9 Ahr Vorm. bis 
5 Uhr Nahın.; Sonntags von 9 Uhr Borm. bis 12, 


P.C.Madison, M.D. 


Suite B, 80 Dearborn Str., Chicago, Ill. 


huppen, 
eranulir 
des Auges 


Nordweft:Ede von Drerel Boul. und 4. 
Str., welches $125,000 gekoftet hat. Als yu= 
züglihe Sicherheit dient der : unbelaftete 
Werth der Grundftüde 89 bei 60 Fuß an der 
Südmweft:Ede von SaSalle und Ouinch Str., 
mit. zwölfftödigem Dfficegebäude, und 41 
bei 112 Fuß, an der Südoft-Ede von Mars 
fet und Duinch Str., mit fechsftödigem Ge: 
fchäftshaus. 

‚ Die Chicago Title & Truft Co ‚übernahm 
eine Hupothel von 334,000 für zehn Jahre 
zu 4 Brog., auf 120 Ucres Eijenbahnland in 
Worth Tomwnfhip. 

Die Milwaufee Une. State Bank machte 
ein Darlehen von $25,000 für fünf Jahre zu 
5 Proz., auf 100 Fuß Front an Lincoln 
Une, füblih) von Belmont Ave., mit neuem 
Departmentladen. ine zweite Belaftung 
bon $10,000 wurbe von einem Privaten 
übernommen. Dieje ift in monatlichen Raten 
don $300 zahlbar und trägt 6 Proz. Zinfen. 

Andere Hppothelen derWoche waren: $20,: 
000 für fünf Jahre zu 53 Proz., auf 141 bei 
75 Rub an der Südoſt-Ecke von 55. Place 
und Prairie Ade., mit Fylatgebäude; $10,000, 
zahlbar in wöchentlichen Raten von $12, au 
6 Proz., auf 25 bei 85 Fuß, 34 Ellis Part, 
mit Wohnhaus; $18,000 zu 5 Proz., wovon 
$4000 in vier und der Neft in fünf Jahren 
zahlbar ift, auf 46 bei 125 Fuß an der 
Sidmeftede von Vincennes Ave. und 4. 
Str., mit Flatgebäude; $17,000 für fünf 
Jahre zu 53. Proz., auf 46 bei 100 Fuß an 
43. Str., weitlih von Andiana pe, mit 
Store: und Flatgebäude; $13,000 fir fünf 
Sabre zu 55 Proz., auf 50 bei 194 Fuk an 
Eis Ave., füdlih von 63. Str., mit Flat: 
gebäude; $12,000 für fünf Jahre zu 5 Proz., 
auf 70 bei 124 Fuß an 57. Str,. weitlih von 
Kimbart Ave., mit Flatgebäude; 810,000 für 
fünf Jahre zu 6 Vroz., auf 50 bei 134 Fuß 
an der Norbmweits&de von Center Ave. und 
Vernon Part Place, mit Wohnhaus; $14,- 
000 für fünf Kahre zu 54 Proz., auf 50. bei 
158 Fuß an BeaconStr., nördlich vonLeland 
Ane., mit Flatgebäude; 812,000 für fünf 
Sabre zu 54 Proz, an North Ape., öfttih 


von Artejian Ave, mit Store: und fylat= | 


gebäune; $12,000 fite fünf Nahre zu 5% 
Nroz., auf 50 bei 40 Fu an dre Nordoft: 
Ede von Michigan und Ruih Str, mit Ges 
ſchãfts haus. 


Zahl umd Koften derReubauten, für welche 
im: Laufe der Woche. Bauerlaubnißicheine 
ausgeftellt wurden, waren nach Stadttheilen: 


— 


Zuſammen . 
Vor hergehe nde 
m 


1 
1901 


Der große Drueder’ihe Kühlfpeiher an 
der Kinzie und Ganal Str. joll dur einen 
fünfzepnftödigen Anbau, 60 bei 63 Fuß, ver: 

ert werben, deflen Koften auf $100,000 
f&lagt find. 


I Gepöteltes S 
Hi 


derjelden ; 


& 


: ; —* chüle — und 
duchh einen loſten⸗ 
den — eric werden. Das neue Ge: 


1 bäude wird dreiſtoͤckig und wird außer einer 


großen Halle 26 Klaſſenräume enthalten. 


Die Hedges-Schule an der Weſt 48. Str. 
und Wincheſter Ave. wird einen dreiſtöckigen 
Anbau von 12 Klaſſenräumen erhalten. Die 
Baukoſten ſind auf 8100,000 veranſchlagt. 

Größere Flatbauten, für welche Kontrakte 
vergeben wurden, ſind: Achtſtöckiges Ge— 
bäude, 100 bei 120 Fuß, Ecke 21. Str. und 
Calumet Ave., $100,000; dreiſtöckiges Store⸗ 
und -Flatgebäude, Nordoft:Ede 61. Str. und 
Cottage Grove Ave., $50,000. 


— — —— — — 
To des falle. 


Nachſtehend veröffentlichen wir die Ramen der 
Deutſchen. über deren Tod dem Geſundbeitsamt 
Meldung zuging: 


Koppe, Gertrude, 13 3., 1481 W. Taylor Str. 
Maske, Ferdinand, 74 I 62. 4. Er. 
Dahn, Daily, 2 2., 771 Lincoln Ave. 

ifher, Robert, 37 %., 1238 Belmont ve. 

ittell, William, 63_%., 4317 Foreftville Ave. 
Steinhues, Anna, 83 %., 177 Powell Ave. 
Wolff, Mar %., 35 3.,:Deutfhes Hofpital. 
Wilih, Ciga, 30 3.; 18 Mobawf Str. 
Rıiter, Adolph, 62 3.; 779 N. Wafhtenatw Une. 
Nathan, Vrarts, 58 J.: 54 16. Straße, 


— — — ⸗2— — — 
Marktbericht. 


Ghicago ben 8. Rovcmber 1903; 
(Die Breiie gelten nur füc den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
(Baarpreiie.) 
Winterweizen, Nr 2, rotdy, BLK; Ne 
3, roth, BIS; Nr. 2, hart, 79; Nr. 3, Hart, 


70 786. 
Sommerweizen Nr. 1, Sk; Nr. 2%, &k; 


. 8, 79-81c 


ae 44—44lc; Nr. 2, weiß, dy4c; | 


Nr. 2, gelb, Hide; Nr. 3, 4 AMe; Ar. 
3, gelb, As4—I5Ic. 

Safer Nr. 2, 
3, 3ic; Nr. 3, weiß, 36-3736; Nr. 4, d—Büc. 

Mehl. Winter-Patents, 84.10-44.90 das Fab 
„Straights““ 33. 9024. 10.. Hard Patents, 
34.25-44.50; befondere Marten, $5.00. 

Heu (Verkauf auf den Geleiieni—Rrftet Tımotby, 
$11.50- $12.09:; | 
50050 Ne ER 
Bratrie, $11.00-811.50; ditto, Nr. 1, $10.00- 
810.50: Nr. 2, 8.0850; Nr. 3, 
7.00: Rr. 4, 85.00-85.50. 


(Auf Lünftige Lieferung.) 
Weizen, Degember, 73%; Mai, 74—Tök; Juli, 
74746. 
4AMe; Mai, 43 ASʒe 


Mais, Dezember, 
Juli. Hie. — 
Safer Dezember, Bi; Mai, 866; 


Skc. 


Jult. 


VBrvoviftonen. 
Schmal zz Dezember, 86.8; Januar, 
Mai, 86.774. 
Rippcheu, Januar, 8.20-80.223; Mai, 86.30. 
Schweinefleiſch, Jauuar, 
812.024. 


Schl achtvieb. 

Rindvpieh: Beſte „Beeves“, 
85.20 35. 55 per 100 Pid.. gute bis ausgeſuhte 
Stiere, 10-1500 Pid. 4.75—85.25; 
lere bis gute Beef-Stiere, 
84.703 qute bis ausgeſuchte Kühe ver 109 
Vfd. 8210 33. 60; gute bis ausgeſuchte Kälber, 
8.25.25; gewöhnliche bis 
SIT, Texas⸗Bullen, 
82.00-83.80, 

Shmeime: Antgefuchte His befte (zum Berfandt) 
34.05-85.19 per 106 Bund; 
gute, ſchwere Schlachthauswaare, 54. 5544. 85 
leichte. gemiſchte Waare. 84. 8085. 10; leichte, 
aus geſuchte, 85.00 8. 25. 

Schafe Beoette, ſchwere Schafe, ber 100 Pfund. 
83.80-83.75; gute. bi3 ausgefuhte Jährlinge. 
B.0-44.10; „Native Lamb3”, guter bis auss 
geiuchte, 4:85 85.60. s 

&5 murden während der Woche bierberachradt: 

71,320 R.nder, 4060 Kälber, 113,533 Schweine umd 

143,776 Schafe. Von bier verfh.dt wurden: 25,425 

Rinder, 515 Kälber, 19,653 Schweine und 8,480 

Schafe. 


(Markipreife an ber ©. Water Str.) 


Moltkerei ⸗ Produlte. 
Butter- 


„Ereamery”, extra, per Pfund.d. 0,2 
Rr. 1, per. Piund a 20: 
Ar vber Aund.... ann 47 
Cooleys per Pfund.......... ——6.19 
r. 1, pr eh ———— 

‚Ladles“, per Pfund —........... OAs .4 
Vadwaare. feiſche ................ 0. 180 -0. 181 

ſt a e— 
Kahmkäſe, „Twins“, per Pfund.... 0.10 
„Daifies*, per Pfund .. 0.100.111 
„Young American”, per Pfund... 1; Ol 
942-—0.12} 
11 0.19 
9.10 —0.1 


1.0; Mai, 


per. 109 Pfund, 


Schweizer, neu, per Pfund.... 
Limburger, neu, per Pfund.. 
Brid, der Pund....... 
Gier— 
Friſche Waare ohne Abzug bon 
Verluſt ver Dutzend GKiſten zu⸗ 
en — 0.20 
riihe Waare, ohne Abzug von 
Beriuft, per Dußend (Rlften eins 
geſchloſſen) 
Gcflünel, Kalbileiih, Hilde 
Gefttügel (lebend > 
Hühner, das Pfund 
do., „Springs“, das Pfund...... 
Enten, das Pfund 
Gänſe, das Dutzend . ............... 7T.MA 
Truthühner, das Pfund............ 
Befluael (Coid Storag)— 
Truthühner, das Pfund........... 
Hühner, das Pfund....... —— 
do., „Springs, das Pfund...... 
Enten, das Bund 
Rälber (gefhlatet)— 
H— 60 Biund Gewicht, das Pfund 0.0 
60— 75 Bund Gewicht, das Nfund 0.003 
S— 95 Piund Gewicht, das Pfund 0. 
95-100 Pfund Gewicht, das Pfund 0. 
Biide- 
Weikfiih, Nr. 1, per Bund... 
Schwarzer Hari, per Bfund...... 
Weiber BSarſch. per Pfund........ 
—JJ— 
Diundeoooossussnennerse 
atpfen. per Vfund 
Ver, (sunerichtet), per Plund... 
Lachs, per Pfund Sspnascenee 
Schell fiſch. per Pſund............ 
— der Vfund.... 


so... .. 


..n...........e .... 


53753 


. 


< 


2 e»Sps> 


e>? 
2 
553 
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Iundern, ber Biund..uoonsossese 
ullbends, ver Drund.ccuncsse.seee 
Bate, per: Bhund:....oonosssnencere 
Särıng, der Pumd. secssssonssnre 
Matrelen, per Stüd... 


Friſche Fruchte. Gemuũſe. 
el, gute bis ausgefuchte, p. ak 
onen, California, ver Kifte.. 

angen, California Balencias, > 
n a8, Slorida, ber Mileenaesce.. } 5. 
anen, „Aumbo”, Bündel... 

men, Reiffers, der QAufbeleoune. 
t 
n 


gso>2s>p>s>>e>sseoe 
2 
5 


8225 


po 
8 
eu 


Abd ders 


* 
€ 


8 


52272— 
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ten, befte, per Faß 

intrauben. Riagaras, 

4: Pfund:Korb 

de., Midinan fchwarze, per 

Bund s Korb ..eonnuersces sesunne 
Krtonsbeerren, per Fa 
KRopffalat, per Kübel ia 
Morbe Rüben, rceue, per 100 Bündchen 
Kraut, hieſiges, ver Tonne........... 
Blumenkohl, ver Rifte...... ELLE VER 
Blattjalat, biefiger, per Rifteruccrucen. 
Smwiebeln biefige, der 70 Piund...... 
Rüben, neue, —4 D 
Mohrrüben, der 14 Bufbel.... 
Tomaten, ver Bufhel 
Rettine, biefiae. per Dugend Bünd: 
Sellerie, Michigan, per Kifte.. 
Sühforn, 4 Dukend ......... 
Gurken. per Dutzend. ................. 
Bohmen— 


Grüne Shrittbohnen, per Buibel.. 
Wahsbobnen, per Bufbel ö 
Trodene „Beans*, außerlefen, 
ber Buihel . 
„Medium? %....... BAT 
Nothe Nierenbohnen ....... ........... 
Kartoffeln, per Buibel, in Cars 
Ladurnaen— 
Qurbants, ver Bufdel....... hans Mi 
do., ntindertverthige. per YBufbel... 0. 
Süpfartoffeln, hielige, Faß 
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Zelet Die „Abendpoft«., 


Kleine Anzeigen. 


nn 
Berlangt: Männer uud Knaben. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 2 Gent das Wort.) 


Berlangt: Eine Korporation, weile ein jeit 1865 
beſtehen des — brt, jucht. einen energifchen 
Geigäftsmann,. weicher zmweifellnie Referenzen in 
Bezug auf Charakter und die Befähigung, Die Get: 


tung einer «Office zu übernehmen, beibringen 
torn. ‚ Man adre : Aubis 
iur, SEE N, (o27 ‚stLL,25,n008 


in 
— — 


de; Mr. 2, weiß, B-I3%c; Wr. | 


Rt. 1, $10.0-811.005 Nr. 2, | 
befte3 


8. | 


8.80; | 


ı 9] 


120-159 Bund, | : ‘ } 
ı Transfers. #8 
mitt= | 
zum Beriandt, 84.30 | 
‘ ' fand, 50 Blue Sand Ape., 3. Floor. 
mittlere Kaliber, | fand, 550 DI Ö 


eewöhnlihe bis ' 


'; Dffiee, 21 River Straße, 


.16 0.10} | Kindern zu beifen und ji fonft mitglich zu machen. 


‚ Lincoln Avenue. 


Verlangt: Erfter Nlaffe RodsMader. Mueller & 
Ball Eike ioıns 


Verlangt: Schreiner für Xifchlers Arbeit. Beſter 
Sohn. Näheres bei B. Schoen, 910 Barry be. 

Berlangt: 10 gute Bridleger an dem MWells:Ger 
bäude, »6t13. per Stunde und aufwärts bezahlt. 
Radzufragen bei Io8. Hutter, yond du —— 


Verlangt: Junge, der Luſt hat in Apothele gu 
lernen. 40 W. Chicago Avbenue. 
Verlangt: Kräftiger Junge, 16 Jahre alt, mein 
cher in der Stadt bekannt und Willens iſt, ſich im 
VerfandisDepartement aufzuarbeiten. 184 Goethe 
Etraße, Rachzufragen im Berfandt- Departement. 
jajomo 
Derlangt: Ein Mann fir Väderwagen, um eine 
neue Sorte Brot zu verfaufen; guter Lohn. 394 
W. Dieition Str. fejo 


Berlangt: 2 Baufchreiner. 1101 N. 40. Sue 
afo 


Berlangt: Butcher, einer der Wurft mahen kanu; 
permanente Stellung. br: 3. 300 — 
ale 


Verlangt: Ugenten um ale Sorten Kalender zu 
derfaufen, deutiche und — = 1904. Größtes 
Lager, billigfte Preife bei U. Lanfermann, 56 Fifth 


Ude, Zimmer 415. Bot,IınoX 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Gefuht: Erfahrener Feuermann (Engineer) mit 
Licenz fucht Stellung, ift nüchtern, veritcht alle Res 
paraturen. Beite Empfehlungen, Adr.: Dreuth, 668 
Nord Halited Straße. jomodı 


Geſucht: Ein eingewanderter Nunge, 16 Jahre 
alt, mwünfcht die Väderei zu erlernen. Adr.: DO. Q. 
787 Eltton Abe. fomodi 
Geſucht: Ein guter, allgemein bewaiberter Bufbel: 
mann und Meeffer, Syünfziger, miünfcht Wrbeit; 
Stadt oder Land. Kohn Bauer, 138 Ohio * 

aſon 


Befucht: Zwel friſch eingewanderte deutſche Kauf⸗ 


leute ſuchen ſobald wie möglich Stellung in einem 


William 
aſon 


quten Geſchäft; Zeugniſſe vorhanden. 
Wegner, 460 N. Marihfield Abe. 
Stetlge Stelle als Kaſſirer; kann Kau— 


Geſucht: 
tion ſtellen. Adr.. R. 515 Abendpoſt. ſaſo 


Geſucht: Zuverläſſiger, nüchterner Bartender, ver— 
heirathet, ſucht Stelle. Frißz Rubin, 1717 Sherman 
Place. ſaſonmodi 


Berlangt: Frauen und Madchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Läden und Fabriken. 

Verlaugt: Gutes Mädchen um das Lleidermachen 
zu erlernen. 5 N. Ela! Sir, 2. Ploor. 
Verlangt: Lauf-Mädchen. Louis Araus & Co,, 
Mapdıion Str, Zimnter 517. 


Berlangt: Frauen und Mädchen um bei Hand 
zu nühen. M. Freytag, G Market Str. fomo 
Verlangt: 
im Hauſe wahrend ihrer freien Zeit. 
bis 812 wochentlich. 
225 Dearborn Str., nahe Adams. 
Verlangt: Deutfches Mädchen, um bei Kleidermas 
cherin zu hehen; nur Nähatbeit. Mrs. U. Mil: 
ſaſo 


Zimmer 419, 
ſomo 


Verlongt: Mätherin fir Mastengarderoben. WU | 


Miwaufee Ave, 1. Stod. jajv 


dry Co., BO Rrairie Ade. 


— * 


Verlangt; Erfahrene Operators an Tuch- u. Sei— 


denröcke: Beſter Lohn. Goldſtein, Stonehil K Co. 


238 #irthb Une, 


Inov, imX 


SHausarbeic. 
Qerlangt: AWelteres Mädchen oder Wittfrau für 
allgemeine Hausarbeit. Gute Heim mit gutem 
Sohn in einer Meinen jyamilie. Nacdaufragen: 
1543 Addifon Str., 3. Stodwerf. 


Verlangt: Ueltere Frau fur eine kleine Famille. 
820 Nelſon Straße. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Zeugniſſe verlanat. Nachzufragen im 
auſe Highland Part oder des Morgens in der 
M. a. Aved. Enov,tiox 


Verlangt: Kindermädcen nad Govanfton bei drei 
G. W. Childs, 140 Monroe Str., Chicago. 


— — —— — — — — — 


Ein deutſches Mädchen fülr 
Guter Lohn; ſtetige Stellung. 


leichte 
74) 
jomo 


Verlangt: 
Hausarbeit. 


Verlangt: Eine alleinftehende Frau oe alleinftes 
bendes Ehepaar, um bei einer alten, alleinftehenden 
Frau zu wohnen und dieielbe zu beföftigen. Schöne 
neue Wohnung von 5 Zimmern mit VBapdegimmer 
u.f.m. frei. Abe: FF. 309 Abenppoft. dofriafo 


erlangt: Eine zweite Handföchin für Meftaurant; 
gute Dezahlung. Nachzufragen: 90 ©. Halfted Str., 
Vienna Reftaurant. ſaſon 


Verlangt: Kräftiges, fleißiges Mädchen für Alles, 
fofort. 491 La Salle Abe. trjafo 


Verlangt: Ein Mädchen für elgemeine Hausar⸗ 
beit bei einer Yamilie von zwei Perfonen, 507 La 
Salle Ave, frſaſon 
Verlangt: Tüchtiges deutſches Mädchen für Kü. 
und etwas Hausarbeit. Ungenehme felbftändige 
Stelle und guter Lohn. 1507 Michigan Une." frfio 


Das befte Vermittelungs: Bureau der Norbmeftieite 
befindet fich 442 Milwaulee Ave. Mäpdden erhalten 
die beiten Bläge, befte Pezablung. Frauen erbalten 
die beften Mädden, in allen Spraden, prompt. — 
J. Fiſcher. frſaſon 


Verlangt: Gutes Mädchen für gewohn liche aut 
arbeit. Nachzufragen bei Mr8, Schippel, 492 PM. 
California Upe. 


fefafomso 

Berlangt: Mädchen für SGausarbeit bei gutem 

Lohn. 1311 Dakvdale Ubve, dofriafo 
Verlangt: Mädchen für allgemeine &ausarbeit, 

423 Brairie Une. ſaſo 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbelt 
gutes Helm und Lohn, 1841 State Str, 8 lat. 
ajomo 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Referenzen verlangt. Keine Wälhe. $. 4507 
Migıgan Ape., 2. Flat. ſaſe 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit, 
696 Walnut Str. fafomo 


Verlangt: Walciran für Montag oder Dienftag. 
1843 Wriohtwood Ave. iafo 


VBerlangt: Griter Riniie Köchin und Wälherin.— 
Sohn $7. 77 Waſhington Blod. ſafo 


Verlangt: Gin gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; Heine Familie; guter Lohn und gutes 
a. N. Marlin, 94 Che Apenue, * 

art, i ” 


Perlangt: Eine gute Köhin in einer. einen 
Meinen Familie; guter Lohn. 1758 Deming * 
alu 


Berlangt: ine Frau oder Mädchen für gemöhn: 
fie Hausarbeit, guter Lohn; fann auch zu Haufe 
fchlefen. 5001 Ardtand Une. fofo 


Berlangt: En Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. Lohn $4 die Woche. 343 W. Harrifon ** 
aſo 


Bäderei. 


Verlangt: Mäpdhen oder Frau für leichte Haus» 
arbeit; fleine familie. 809 N. Marfbfield Ane., 
2. Flat. fafo 


Stellungen fuhen: Frauen, 
(Anzeioen nnter dieier Rurbrit 2 Gents Pas Mort.) 


Geſucht: 
bittet” um Privathäujers 
tofe Ave, Thür 14. ſafo 


Geſucht: Deutſches Madchen ſucht Sielle ald 
Kindermädchen. 1218 — 51. Stri, hinten. * 
aſo 


etellungen. 275 Monts 


Gefuht: Saubere Wittwe, Mitte der Ahern mie 
netten Manieren, ante — ſucht Beihäfs 
tioune in befierrem Hanfe bei einem alleinftehenden 
älteren Herrn. 1855 N. Roben Etr. dofriaio 


Gefuht: Yunge, verbeirathete Frau fuht Haus: 
arbeit oder Küchenarbeit im Reitaurant, von Mor= 
ens halb acht biß halb ſechs hr Abends; keine 
onntagsarbeit. Adr.: 40 Eaft 2. Place. fafon 


Dahdeder ıc. — 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zabit feine hoben Preife für Dahpeden, jonderh } 


{hreibt eine Pofllarte an uns und Wir imerben be» 
teitwilligft End den Boßenenttes machen. 
American v., 792 M. 9— 

3. 6. Miller, * 1708, 


blirt; 


Damen für angenehme Beſchaftigung 
Stamping | 


| mit eigenen neuen Möbeln wünjcht 3 
blirte Zimmer don Wittive oder Fleiner fyamtlie zır | 
Nords | 


Eine deutſche Ru rim Damen: sFrifeurin 


" verlaufen: Metail — 
PL aid Deoftabeh Pr a 
: 
Zu verlaufen: Guter Ed-Saloun mit Buftinch» 
Yund und Kalle, billig. Adr.: EB. 39 — 
om» 


z nn . nn ute- Saloon gu 
erfaufen. än ollten vorſprechen. intze, 
State Straße. _— 


Bu verlaufen: Cine gutgebende Bäderet," Qadens 
Gerhäft, gute Kunpfchaft, mit zivei »Vierden und 
wart Wagen; ausgezeichnete Lage. Nahzufragen bei 

obn Sohel & Co., Eputhport und Belmont kipe. 


Zu verkaufen ıder yır vertaufhen: Saloon mit 30 
immern, Hotel; South Chicago, vollftändig mös 
Dampfheizung; niedrige Mietbe; gutes Ge: 
fhäft; nehme Clear Lot oder Gottäge in Zahlung; 
Vreis 81800. Adr.: F. 316, Abenppoft. doio 
u Taufen gefuht: Guter Saloon, feine Nachts 
ardeıt; Feine Agenten, „ Adr.: R.:5l3 Abendpoft. 
tar 
Zu verfanfen: Billig, Saleon anf ber Norbjeite. 
Nachzufragen in ber Cstumdus- Brauerei, 297 Cors 
neli Str. tafomo 


Gute ZeitungssRoute, billig. -- 
de., Store. ſaſo 


905 Southport 
fafon 


Mub verkaufen: 
307 Lincoln 


Zu verlaufen: 
Üpe. 

Hu verlaufen: Kutfchen: und Wagen: MWerfftatt, 
wegen Krankheit. Nachzufragen 70 Elfton. &pvenu:, 
Ede Elybouru Place. faio 


verfaufen: Guter Saloon in FFabrıkgegend. 
Guter Verkaufsgrund Wdr.: T. 804 Abendpoft. 
bnov, Iw* 


Saloon, billis. 


Zu verkaufen: Ein quter Saloon. Nachzufragen: 
40 Eaſt Fullerton Avenue. dofrfafo 
Zu_verfaufen: Saloon, 2 möhlirte Simmer, we- 
ven Krankheit. 9 S., Kanal Str. Anov,imx 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Drei gute Maſchinenbauer mit je S1000 
und verwerthbaren Erfindungen im Maſchrinenfache 
ſind bereit, noch einige Partners mi i 
pital zur Gründung einer Tleinen Fabrik, 

Ideen zu berivertben, Briefe unter. 
R. 524 Abendpoſt. ſaſo 


aufzunehmen. 


Geſchäftstheilhaber verlangt: Ehrenhafter, 
telter Mann für altetablirtes 
town⸗Kommiſſions-⸗Geſchãft. 


| bemit⸗ 
eintragliches Down⸗ 
Hintze, 12 State Str. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dicier Aubrit 2 Gent? das Wort.) 


mit Badofen 
fajo 


Store für Bäcker, 
666 W. NRorth Ave. 


Zu vermieihen: 
und Wohnung. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu bermiethen: Elegantes Frontzimmer am zmei 
Herren. 62 Schamid Str. 9. frlat. 
Zu vermietben: Zwei 
mer. 33 Lincoln Ave., 
Zu verlaufen: Feines Kimball Upright Wane, 
KB; neue Öuitarre, 87. 413 Center Str. nabe Clark. 


garoße moblirte 
nahe Wells Str. 


ſomo 


ihönes Vordersims 
Preis mit Yrübttüd 
955 Eemimary Une,, 


Zu vermicthen: Herr - findet 
mer ın Peiner Rrivatfamilic. 
und Heizung E12 den Monat, 
nane Belmont, 3. Flat. 

Sa vermiethen: sein möblirte Zimmer, mit oder 
obre Board. UM, Ban Pure Str iafo 

Zu vermietben: 
outes Keim 


:  Fingewanberte 
nebſt Belegenberi, engliih zu lernen. 


| 03 R. Glarf Etr, Hot,fafonmi,imt 


Verlangt: Mangel:Mätchen, fofort. Paris Zamıs | 
Top, iX | 


Zu miethen und Board gefudht. 
(Unseigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 

Zu mietben gefuht: Gut fituirter einzelner : Kerr 
bis 4 unmö+ 


miethen, welche dieſelden in Ordnung hält. 


ſeite. Adre: &. 435 Abendpoft. mibojo 


Diöbei, Hausgetatne ıc. 
(Unzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Mort.) 


Möbel! So gut wie neu! Werden fehr billig ver- 
fauft; beitehend aus einer bvollftändigen und präds 
tigen &aus-Cinrichtung. Alles neucfter Art und 
hochmodern. Meſſing⸗Beet ſtellen Devendort, ae 
wählte Drefiers, Bibliothek in Leder, Bilherichrant, 
Rugs, Delgemäide, allerfeinftes Bianp, einzelne ferne 
Stühle, Ebzimmer-Eintihtuiig. In Wahrheit Akes 
was zur bollftändigen Einrichtung eines ſchönen 
Hemd gehört, verkauft. in Partien oder einzeln. 
Kommt Ihnell nah 259 Afhland Dipd, 

Inop,fodide, imo 


Su verlaufen: Hausgerätbe wegen Abreife. 62 
Flether Straße, nahe Pauiine. 


Pıanos, mundi Zuuruniente, 

(Anzeigen unter diefer Rubrit " Gemts das Möort.) 
it derfaufen: Bilio— Befige ein neues Piano 

En Fabrifates. Heute Nahmittag, 577 Ordard 
traße. 


Zu verlaufen: Elegantes Piano für 8225. 
oatn. 1899 N. Wbipple Straße. 


Zu verlaufen: Prachtvolles, Mangreiches Piano, 
65 billig. 373 North Avenue, Emplopmen 
Office, 


ars 


Zu verkaufen. KO für ‚ein‘ feines 500 Knabe: 
Piano. 6%9 Larrabee Str. ſaſon 


Rähmaihinen, Bichcles 2c. 


(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Gent? dag Wort.) 


Alam’s, 151 Midigan Mpe., verfaufen Näbs 
mafchinen aller beiieren Marken zu Pabrikpreifen. 
hr könnt KO bis 80 an jeder Ma * Rem 

of—31de;, 


Perſonliches. 
(Unzeigen unter dieier Rubrif 2 Cents das Wort. ı 


Bapreutber Nih. Wagners Feitipiele in Deutichlanp. 
Ad beforge für werthe SHerrichaften Wohnungen für 
die 194 ftattfindenden Rihard Wagnnersffeitipiele. 
s Riedel bei William Wegner, 0 N. Marib« 
field Ave, Ieden Tag bon 9—11 Uhr. 
Tuchfhube und Nantoffeln. — Oster Wolters, 
Fabriiant, echter deutſcher Tuchſchube und Pantofs 
ſein. Größte Auswabl zu niedrigen Preiſen, ſowie 
Unfertigung nach Maß. — 2350 Clobourn Ave. 
Wok. didoſon, im 
Alexanders Geheimbpolizei⸗ Agentur, 171 Wafhing» 
ton Straße, Zimmer 206, umterfuht Diebſtähle. 
Schwindeleien, unglüdlihde Yamikienverbältnifje u. 
f. w. Ginzige deutjche Agentur. Rath frei. Sonn» 
tags bis 12. Telepbon Main 1806. 9of,2moX 


Pelziwaaren umgeändert und rebarirt. 
Dein. „Deseter, Zimmer 407, 
Ede Mad:ion und Dearborn 
150. 1008, 1m’ 


DamensPelzfahen werden bilfig_verfauft. Meparas 
turen und Peitellarbeiten eine - Spezialität. Bitte 
vorzufprehen 817 Madifon Str, nahe Hoyne Ave. 

’ 2408, jatofr, imo 


Aerztliches. 
(Anzeiaen unter dieſer Rubdrit 2 Cente das MWort.i 


Nurfür Damen 


Reine Schmerzen, keine Gefahr, feine Abhaltung von 
der Arbeit. Linderung garantirt in drei biß fünf 
Tagen, Hat nie Miberfolg gehabt. Alle Briefe wahr: 
heitSgemäß und vertraufich beantwortet. Preis_$2. 
Nut zu baden in Behlles Apotheke, 441 State Str., 
Chicago. Uno!” 


- Kurs» Anhalt, — Gheontids 
SKrıufe, befonders Haute, Harn⸗, Nieren⸗ rs 
iechts⸗ Lungen⸗, Hals⸗ 5° Magen:, Geberz, 


Rneip 


arınz, Wluts, Rervens und fFrauenleiden erden 
rafch furirt, ohne Medijinen und ohne Operationen, 
Dr. Rotbibild, Direltor, MI Wabaih Ave., Eht> 
cand. Imai, jomi* 

Dr Ehlers, 126 Wels Str,, Spezial-Arzt.— 
Gefchlechtz⸗ Hant:, Bluts, Nierenz, ber und 
Magentrankheiten fchneli gebeilt. Konfultation und 
Unterfuhung frei. Eprehftunden 9-9, — 


Patentanwälte. 
Vnzeigen unter dieſer Rubrit 2 Centt dae Wort. 


Batente erlangt und Geihäftsmarfen regiftrirt in 
Men Ländern. Ronjultation frei. Buch Über Patente 
i aliiher Sprade) frei. Epr nden tägli 

, Montag Abend 6.08. . @. 805 
älteftes dDeutihes Patentbureau "im ‚Weiten, - Yiınmer 
45, 161 Randeipd Str. 14082*1; 


Suamisı & une Wuktbing beutice Batent: 


19.2° 
— nn 
©. alle Sig, Sic 


at Hlomen s 


Frontzim⸗ 


Su vertaufen: 100 Ader ben Oregonsfforme 
fand, $122, für Unfiepnler. Billige ur bi8 3 
November. Nachzufragen bei ®. GE. 2d, Ugenz 

u. BR. R. Vändereien, 9 — —— 
⸗ ot, iu 


u ger? au armen don BIO Her Uder 
aufwärts auf “zihte Ubzablung. WRidarb U. Aa 
& €o., SB BWaidingten Straße. Bag, t* 


Bu vertaufhen gegen Ehicagoer Grundetgenthum: 
Ruitivirte Wisconfin« und Mihigansffarmen, mit 
Gebäuden, Maihinen. Died, Ernte. 119 Sa Sale 
Eir., Zimmer 32 Miep,t&X* 


Verlangt: Ein Miether mit Familte für eine 175 
Ader Farm in Miffourt; follte etwas vom Weindau 
beritehen. of. S. Schott, 1143 R. California Une. 

jeſo 


Nordweſtſeite. 


Zu verlaufen: 9863 N. Kedzie Ave., nahe Humbotdt 
Patl. — Vier Egimmer Flats und jement, 
Miethe 242 den Monat. Perfaufe für 83500. Unzus 
treffen Sormtags. I. Hanion. frfo 

Zu vorfanfen: Wegen Abreiie—Ein guteß Frames 
baus mıt 4 Zimmern, Dachboden über das ganze 
Haus, Vchement 8 Funk Hoch, Nr. 1873 Lincoln Str., 
nabe Pelmont Ave. Näbere Auskunft beim Kigen- 
tbümer, 88 S. Halfte Etr. friafe 


ee RER 

Dertaufhe oder verkaufe zwei SZotten, befte Ge« 
Ichäftsgegend der Rordmeitieite, gegen . yweiftädiges 
Saus; Mord: oder Norbiveftieite. Adr.: ©. 430, 
Aben dpoſt. faion 


Nordſeite. 


Zu verkaufen? Soottdillig, zweiſtödiges Echaut 
an Perry Sir., nabe Appdilon, Kot 3} bei 1%, 
Preis 34500, billiges Haus und Lot an Os good. 
nahe Belmont Ave. Breis 84600; dreiitsd. Brufs 
haus an Dsgood Etr., nahe Center Sitr., Preis 
342%: zweiftödiges PBridhaus an MWrigbtiood, nabe 
Sheifield Ane., Preis 00; simweiitödiges Franıes 
haus an Wellington, nahe Nacine, $I500; zimeiftöd. 
Yramebeus an Seminary Ave, nabe frullerton, 
83600. Geld zu verleihen zu 5 PVrogent Zinn. — 
Auguft Torpe, 147 Oft North Ave, fafo 
+ Zu verlaufen: Cottage, 4 Zimmer, Grok Bart, 
nabe Nortbweitern Eifenbahn-Station und Etraken: 
bahn, -aute Lage, 82300; 81300 baar; iſt werth. 
anzufcehen. 439 Newport Ave: ſaſon 


Zu verkaufen: Schönes dJeſtödiges Wohnhaus, 
Steinsfront, 720 Sedgiwid Str., nabe LincolnPark, 
Mäbıger Preis und günftige Vebingungen. Mathias 
Qub, Eigenthiliner, 59 Dearborn Str, 1208,X* 


Zu verkaufen: Prüächtige Ed:Lot, Ix135, EiidoR- 
Ede elle Maine und Roben Str, zum billigen 
Vreife von 1600, werth 9200. Wsphalt:Strake. 
Diferte nur cint Woche offen. M. Hub, 59 Dears 
born Etr. TiepX* 


Zu terfaufen: Uufgepabt! 82500 Taufen elegante 
4: Zimmer Kottage, fchöner Dachboden, Bajement und 
Stall. 216 Irving Mark Bipd., nahe Lincoln Une. 


Zu verlaufen: Die billigfte moderne Cottage auf 
der Nordieite mit Lot, 81000. Leichte Zahlungen. 


I im. &. fride, 84 La Salle Straße. 


Sitdweitjeite. 


Zu verkaufen: 2:ftödiges Store-Framehaus, M 
©. Halfted Str., $4550. Bargain. Leichte Beringune 
gen. Matbias Huf, 59 Dearborn Str. bol. Xe 


Zu verlaufen: Billig, ein fchänes IMödiges Kaus, 
Steinfront. Grocery Store. 900 W. 18 — 
aſo 


Verſchiedenes. 


Eidnet Euer Heimoder Farm. 


Die Co-Operative Home VPurchaſing Society ef 

Cbicaao 
befolgt den alten engliſchen Plan, wodurch jeder 
Miethszahler das Geld. was er als Miethe zahlt. 
auf den Ankauf eines Heims oder einer Farm obne 
Sinfen verwenden Tanı. 

Ahr könnt von $1000 bis 810,000 bargen zum An⸗ 
tauf oder zum Mauen eine Hauies oder um Gute 
Hppothet zu bezahlen oder eine farm zu fauien, 
und könnt e3 an die Orfellichaft zurüdzahlen zur 
Nate von 85 per Monat für jede $100 ohne Zinfen. 
Hört auf Miethe zu zahlen. Verwendet das Geld, 
mas Abr jeht jedes Yabr für Mierhe zahlt, auf 
den Ankauf eines Heims. Unterftiigt Euch gegenſei⸗ 
tig und Neder fann jein eigenes Keim eignen. Wir 
faufen Grumdeigenthum für Paar, fchaffen alfo fets 
ne Schulden. Ein Keim garantirt nder alles Geld, 
das in den Home Fond bezahlt wurde, zurüderftats 
tet. Menn Ahr bierauf refleltirt, fchidt Poftmarte 
für volfe Einzelheiten. Wgenten verlangt. The 
Go +» Dperativde Home PBurdhafing 
Speiety, Suite 67, 5 Waihington Str., Chie 


ago, 30. 
: —8* 


Oabt Ihr ſchuldenftele Lotten? Wir dauen ud! 
Oauſer darauf, ganz wie Ihr fie wollt, mit unſe⸗ 
rem Gelde. Keine Koſten, keine Kommiſſion. — 
Nicherd A. Koch & Co., 9% Waibingten —* * 

p 


Geld auf Möbel ꝛe. 
(Unzeigen unter dieſer Rubritk 2 Cents das Wort. 


Geld zu verleihen 


an \ 

Ghrlihe Wrbeitsilente, 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder ir» 
oendmwelhe Sicperheit oder Werth, zu den allernies 
drigften Raten, Wir leihen Euch das Geld nur ber 
Sinfen wegen, mit um Eure Saden zu erhalten. 
Darum lafien wir die Waaren in Eurem Befik. 

Sartepen von $O bis MW uniere 
Spezialität, 

65 merden Feine Erfundigungen eingezogen bet 
Euren Nachborn. Ihr önnt das Darlchen in Euh 
paiierden Wbzaslungen bezahlen, oder auf einmel 
zufummen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zimjen 
au bezablen. 

Wenn Ahr eine Unieihe zu machen wünſcht und 
ebrlih und reell bedient fein mollt, ipredht vor be: 

4. rend, jan” 
95 Dearborn Straße, Zimmer 45. 


Vianod an gute Leute: 
2:0; BO nur 22.75 
nur 82.25: 0 nur 88.07 
0 nur $1.75; 870 nur 82.50; 8100 nur 8.9 
Keine andere Koften. Lange etablirtes berantiwort- 
tiches Geichäft. Alles privat: fo viel Zeit 
wie Ihr wünſcht. 
Otto E Boelder, 70 LaSalle Str, ae 
HfehX” 


und 
nur 


Darlehen auf Möbel 
820 nur 81.25; BO 
80 nur 81.50; 260 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents bas Wort.) 


Ich fan sillige Bauanleihen beforgen, fann {as 
brift, Store oder Wohnsaus bauen, two gemwünidt. 
Es wird zur eine Heine Anzahlung verlangt ımd 
ber Reft fan in moratlihen Raten abgetragen wer⸗ 
den. Strift reelle Bedienung wird garantirt; Bin 
20 Jahre im-Chtcagoer Baugeihäft thätig und mie 
ftehin Die beften Empfehlungen zur Seite, Wim. 
Ohlhaber, Architett und Ingenieur, 171 Waihingtonr 
Str., Ede Filth Ave el. Mein 4135. 

&ma,didofon® 


GeldohbneRommifijion. 

Louis Freudenberg verleiht Pripatlapitalien von 4 
Broy. an, ohne Kommiifion, und bezahlt fämmtliche 
Untoften felbft. Dreifach ſichere Hypotheken zum 
Verkauf ſtets an Hand. Vormittags: 377 N. Hoyne 

Sernilia, nahe (ihıcago Ude. Nahmittays: 
Unity:&ebäude, Zimmer 1614, 79 BDearborn Str. 
24alt,X® 

Bolgende erfte Hppothelen zu verkaufen: 

m — 54 Broz., Sicherheit $14,000. 
EM — 6 Proz, Sicherheit $ 6,800, 

RN — 6 Bros, Sicherheit $ 5,4. 
3200 — 54 Proy., —— $ 4,50. 
Rigard U. Koh & Co., 95 Wafhington — 

aſomo 


Geld zu verleihen an Damen und Herren mit 
efter Anftellung. Brivat. Reine Sppotbel. ale 
aten. Leichte bahlunpen. Zimmer 16, 86 Walls 
ington Str. Offen bis Abends 7 Uhr. 20mif* 


Bu verleihen: Ein Lehrer bat $1500 auf Norbjeite 
Haus zu verleihen. Nebme 59% Binien, wenn das 
Figenthum gut iſt. Adreſſire mit Beſchreibung der 
Grundeigenthums R. 507 Ubenppof. 


An Leute, welhe bie Abjicht haben, fich Im eine 
Qedensverjiherung einzufaufen, wird Geld gelichen 
ehne Zins zu berechnen. Adr.: R. 506 Abenppoft. 


Siäere erfte SHppotbelen, in irgend einer Gröhe, 
auf bebautes Chicago‘ Grundeigenthum zu verlaufen, 
Aichard A. Koch & Eo.. 95 Walhingten Er. 10i12* 

Wrivetgeld zu 4 und 5 Progent auf Broperty zu 
ee Shreibt an 3. 933 Abendpoft. a 

ol, 


billig ausgelichen auf 
©. 3. 888, Ubenbpott. 
fafon 


Kerne Rommilfton. Ger 
1. und 2. Sppotbel,. Adr.: 


unterricht. 
(Unzeigen unter dbieier Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Schule für Kleidermahen, Zufhneiden unb&chnitt: 
eichnen, in: Verbindung mit meiner gut befannten 
Samenf&neiberei. Einzel-Unterriht wird gegeben, 
daher Eintritt an jebem Tag möglich. Vrofpekt frei. 

Dlga Soldyier 
9, Floor, Mafonic Tempie, picags, 

Ziweigiäule in Rnslin Gollege, Glen Elyn, Ai. 

— * tannen doert ihte dolle Bi 





"Großer 


unterzeng. 


Einkauf. 


Mir kauften 290 Kiften Winter-Unterzeug fpottbillig von dem großen Un- 


terzeug-Geihäft von M. & E. Mayer, 566 und 568 Broabmwan, 
Das anhaltend milde Wetter und ber in Folge deſſen langſame 


York. 
Abfah find die Gründe, weshalb wir 


Nem 


baffelbe fo billig erhielten. Dies ift 


ein wirklicher" Gelberfparungs-Vertauf. 


Montag und Dienftag. 


Für Männer — Gute Dualität Fliehs 
gefütterte Unterhemden, reguläre Wins 


terforten, gemacht mit boppelts 
geitridten Eure, 45c-Qualität.. 19e 


Für Männer — Schwere Wolle gemifchte 
Hemden und Unterhofen, Kameelshaar 
Garbe, viele gute ee gr 44 
und 46, reguläre 69c-Waaren 7 c 


400 But. Egyptian geftridte Herbft:Das 
men=Unterhemden und Beinkleider, Waas 
ren, die zu 33e und 35c verfauft werden, 
in Cream und grau, gute große 

Sorten, zu 


Reintvollene® Damen-Unterzeug, Samms 
wolle, in Natural grau und feinfter 
auftraliiher Wolle, a helle lohfar⸗ 


bige, 81.25-Qualität, M. und 
G. Monte, u... : ve 64€ 


632 Dub. groge Sorte Maädchen⸗Unter⸗ 


hbembden, echte -egytiiche gerippte 11 
Waare, 29 und 33c Sorte, gu... c 


Knaben = Unterzeug — 6 Kiften Kna— 
ben-Wintersiinterhemden und Unterho⸗ 
fen, fließgefüttert, 4 Farben, Größen bis 
zu 34c, 45c Maaren, jet 


Babyslinterzeug — 700 Dub. Jerſey ge⸗ 
tippte Unterhemden für Babies und 
Heine Kinder, lange Aermel, ein fehr 


hübſches kleines 
Schwere, nur 


$1.48 Worſted Männer-Sweaters, der 
größte Bargain in wollenen Sweaters, 
der je oſſferirt wurde, 1.48 woll. 50 
Sweaters, Muſter⸗ Partie, zu.. c 
Flanell 


f lanelleHemden — 874 blaue 
Männer-Hemden, gemaht mit flachen 
Telled Nähten, völlig 36 Zoll Tang, ein 
durchaus gutes Hemd, und überall vers 
t.uft zu $1 bi 1,18, in diefem Mr 
Verkauf 


Kleideritoife. 


Trieot Suiting — reine Wolle, in allen 
neuen Schattirungen, 8383bll. feines Twill 
Henrietta, alle Farben und ſchwarz, ſo⸗ 
wie 8383öll. Wolle Granite, dieſe Sorte 
wird gewöhnl. für 29e verkauft, 

in dieſem Verkauf 

Cheviot Serge⸗40 Zoll breites reinwoll. 
nur in ſchwarz, 38301. reinmwoll. Ladies’ 
Cloth, jorwie 40z5U. reintvoll. Basket Ger 
mwebe Granite, in allen farben, 50e⸗ 
Dvalität, in diefem Verkauf, 


Ashipeord — 44 Zoll breit, ertra feine 
Qualität, alle Farben, A6zÖll. rauhes 
Cheviot Serge, jowie AAzölliges ſchön 
glänzendes Sicilian, in jchiwarz, blau 
und cream, unjere reguläre 88c 

Sorte, zu 

Broadeloty — 52 Zoll breites importir- 
tes, 463011. reinwollenes Shark Skin, in 
allen beliebten Herbft-Schattirungen, ſo⸗ 
wie 48zölliges reinwoll. Poplin Jac— 


quart, alle Farben, 81.38: 81. 00 


Qualität, Eure Auswahl.. 


1 Verkauf von emaillirten Wanven. 


Tiſch Nr. 


20° Wajh-Schüffel, blau emallirt 
& 25 Einmaczstefiel, mit Draht:Griff 
20° Sauce-Pfanne, mit langem Griff 
Dctiefe Pudding-Pfannen, alle Farben 
‘ Seifen-Schüfjel, mit Abtropfer 
2De Miih-Schüfiel, alle Größen 
25 3:Quart Kaffee-fHanne, Blech: Dedel 
25c 2:-Quart Theefanne, Blech-Dedel 


1 und 2. 


Auswahl 


Tiſch Nr. 3. 


49 Granite eiferne Theekeffel 
30 grau emallirte Töpfe 
750 runde Dinner Paild mit Cup 


Auswahl 


40c bededte Budets, blau emallirt..... Saustianesuuisn 


° 35c Töpfe, gerade Formen 
45c Marbleized Sauce-Pfanne 
30c gerade Cups mit Griff 


350 Berlin Kefjel, verfchiedene Größen 


Grocery⸗Waaren. 


Klein Bros. XXXX Minneſota Patent⸗ 


Mehl, in 3-Faß Säcken, — 
I7c 


J Schöner engl. Breakfaſt Thee, 
80e:Sorte, per Pfund 


Montag u. Dienllag 


Bon 8.30 Hi8 11.80 Vormittag. 


Amber Seife— Proctor X Gambled 
tee, Pfundftüde, 10€ 


Canton Flanell — Kiſten creamweißer Cans 
von Flanell — gute Breite, bat gute Twill 
Rücfeite und nettes weiches, Ichiver 1 
res ließ, up 5c Sorte Fabrif- 

reiter, Yard 


Spisengarbinen— 314 Yard3 lang, leicht feh⸗ 
lerbaft, volle Breite, bie 2.50 = 


und $3 Corte, Iolange ber Borrath 
reiht, per &t 

Schuhe —Berlin Calf, Schnür Schulſchuhe 
ür kleine Knaben, London Zehen, 2 
Extenſion Sohlen, — 9 


bis 183, zu Ic 


Dveralid mit Schürze fir Männer, — 
mi 
bis zu 44 Taillenmaß, regulärer IE 
Preis 506, PBerlaufspreis 
Damen⸗Waiſts, gemadt gaus gutem ſchwar⸗ 
em Cafhmere fnifbed Sateen — l 
uden Front und franzöfifcher ee IE | ara Be nn DIE 
Rüden, zu 


aus befter Dualität_ blauem Denim, 
Elaftice End Hofenträgern, Größen & 


| u 1 N 


Ha LSTE —J 
— der größten Läden in — * 


(Fur die „Sonutagoboſte.) | 
Chirurgiſche Fortſchritte. 


Von Dr. Alex E. Wiener, Chicago. 


Sfrophulo‘e und Tuberfulofe. 


Eine Form, in ber bie Tuberkulofe ! 
im Kindesalter mit Vorliebe auftritt, 
ift die Strophulofe. Man verfteht ba= 
> runter ein Krankheitsbild, das dur 
ſchlechte und ungleihmäßige@rnährung 
ber Gewebe ausgezeichnet tft, Die Kine 
ber haben eine zarte blajfe feuchte 
Haut, eine. jchlaffe Muskulatur. —* 
ermüden leicht und find roillenzfchmath. | 
Die Augen Jind lebhaft, feuchtglängenb, | 
die Pupillen ermeitert. Diele Toldhe 
Kinder befigen einen hoben Grad von 
Intelligenz, was wohl den Volls⸗ 
diauben veranlaßt hat, daß feht kluge 
Kinder früh ſterben müſſen. Die Nei⸗ 
gung zu katarrhaliſchen Erkrankungen 
- der Schleimhäute, zu Eczemen, zu fü- 
berkuloſen Infektionen der unlerleibs | 
drüſen und der Knochen ſetzt fie eben 


vielen Gefahren aus, 


Das Wefen ber Strophulnfe ift eine | 
tubertulöfe Erfrantung der 
drüfen, —— der am Halſe be⸗ 


— * uptſache gelangen 


au —* ven in 


ef 8 Bis 


‚ der Entftehu 


Feinſte Sweet Clover friſche Creamert 
Butter — per Pfund c 


Beſte Nr. 1 Sugar Cured Cali— 
fornia Schinken, per Pfund 


Monlug u. Dienſtug 


Bon 1.30 bis 4.30 Nadım. 


Kleider-Ginghams— 2000 Yard3 Seerfuder 
Ginghams, in ſchönen, veinen, en 
Farben, die Qualität, die überall 

für 8c per Per berfauft wird, 

unfer Preis ijt 


Stüdenftärte— Große Stüden-Laundı 
Ze 3 Pfund 


be 


Anaben-Knichvien— gem. aus ftarfem zu 
nem gemiihtem Worited, Alter 4 

bis 14 Jabee, regul, Preis 2öc, 
Verfaufspreis 


Damen-Wrapperd— gemacht aus auten Per- 
cale3 und lannelette, nett befegt mit Ruffe 
le5 und Braib über den Schultern, w» 55e 


die 81.00 Sorte — 
69€ 


Komforters— Beit-Nomforter®, nemadt aus 
rotbem gemuftertem Kalilo, große 

Corte, gute weiße Rattefüllung, 

guter Werth für $1.50, nur 


Eßzimmer⸗Stühle, ſolld Oak, Rohr⸗ 
fig, fanch gepreßt, 


BROS 


2038 


den Mandeln beſitzen, hingeſchleppi 
werben, In der Regel fallen ſie dort 
der Vernichtung anheim. Ab und zu 
gelingt es aber doch vereinzelten Ba⸗ 
zillen zu entwiſchen. und gelangen ſie 
in Lympfgefäße, in deren Verlauf 
Filter, die Lymphdrüſen eingeſchaltet 
ſind. Dieſe Drüſen liegen in großer 


Anzahl an beiden Seiten bes Halfes 


hinter und vor dem Kopfnicker. Ihre 
Kette erſtreckt ſich bis in die obere 
Schlüſſelbeingrube und ſtellt in direk⸗ 
ter Verbindung mit den Lymphdrüſen, 
welche die Lungenwurzel umgeben. 
Dieſer ——— erflärt bie 
; eminente Wichtigfeit, tele he bie Unter» 
fuhungen Behringd über bie No 
melche tuberfelbazillenhaltige Milch 
J* Lungentuberkuloſe 
haben kann. Die in den Lymphdrüſen 
aufgeſpeicherten Schutzſäfle werden 
mit den Eindringlingen ſchon ferltig, 
wenn die Kinder gut genährt find, 
Sind die Kinder jedoch von Geburit 
33 lich oder durch erſchöpfende 
iten beruntergelommen, he er⸗ 
—* ch die Bazillen eine Anſiede⸗ 
lung im Drüfengeiveße, wo fie fi 
langfam vermehren. * 
auch hier mieber Entzün- 
A in. Verläfung. — Die 
m alöhatte erbjen- MI. 


en 
— — 


650 Jahren, 


Dies Bild eines ſtrophuld⸗ 
Kindes ift bier zu Lande felten. 
gnet mon ihm aber auf, 
namentlich in ben: 
Yabrikftäbten. Selbftverftändlich iſt 
nicht jede Drüſenanſchwellung amHals 
tuberkulöſer Natur. Die Entſcheidung 
muß dem Arzt überlaſſen bleiben. Die 
Behandlung der Skrophuloſe iſt ſtets 
erfolgreich, wo ſich eine hygieniſche Le— 
bensweiſe erzielen läßt. Viel Luft 
und Licht, viel gute fette Milch, Zie— 
genmild, wenn möglih, um den All- 
gemeinzuftand zu heben! Wie die ört- 
lihe Schwellung der Drüfen zu behan- 
bein tft, darliber Hertfcht zur Zeit Mei- 
nungsverfchiedenheit. Die Erfolge der 
Röntgenbeftrahlung find ungmeifelhaft | 
und geben befjere Dauererfolge als bie 
Herausnahme ber erkrankten Drüfen. 
Die Heilung der tuberfulojen Lymph- 
brüfenentzündung ift wieder ein Be- 
mei3 dafür, daß bie örtliche tuberfu- 
loje Entzündung feine großen Gefah: 
ren für den Träger in fich birgt. Bis 
bor Kurzem murbe Sfrophulofe als 
eine Erkrankung an fich betrachtet, de= 
ren Urfache man in fchledten Säften | 
fuchte. Heute ift der unmiberlegliche | 
Beweis erbracdt, daß Strophulofe und 
Quberkuloje ein und basjelbe find. | 
Die Urfache ift der Zuberfelbazillus. | 

Denfelben Weg durch die Manbeln, | 
mie ihn ber Tuberfelbazillug gefunden 
bat, können auch Berireter der zahl: 
reihen Arten von Fäulnik- und Eiter- 
erregern zurüdlegen. Sie treffen auf 
ihrer Wanderung auf eine theilmeife 
verkäſte Lymphdrüſe. Reiche Nahrung 
ladet zur üppigen Vermehrung ein. 
Das Gewebe wird eingeſchmolzen. Es 
entſteht in kurzer Friſt ein Abzeß, der 
nad außen fich entleert. Bei der Aus- 
beihifhg entitehen die unregelmäßigen, 
eingezogenen, unebenen Narben, die fo 
manden fonjt mohlgebauten Hals ber= 
unzieren. Die hirurgiihe Behandlung 
zur rechten Zeit eingeleitet, verhindert 
jolche Entftellungen. So unangenehm 
und jehmerzhaft diefe Mifchinfektion 
immer fein mag, ein gute3 hat fie doch. 
Die Lymphagefähe, die zur —— | 
Drüfe führen verfleben und beröben. 
© wird den Tuberfelbazillen ver Weg 
in die Tiefe verlegt. Bei ver Strophu- 
lofe bilden fih manchmal Gefhmwüre 
im Geficht, vorzüglich an der Naje, den 
Wangen und ben Lippen. Die Tuber: 
telbazillen vermögen im Lauf der\jahre 
die Meichtheile gänzlich von den Kno- 
chen abzufreffen. Der berühmte Ber- 
liner Chirurg Johann Friedrich Dief- 
fenbach, der am 11. November 1847 in 
feinem Operationsfaal plögli vom 
Zob ereilt murbe, befchreibt den Fall 
einer polnifchen Gräfin, deren Gejicht 
einem Todtenkopf glich. So grauſam 
verfuhr der Tuberkelbazillus noch vor 
als man ihn und ſeine 
Wirkung noch nicht erkannt hatte. 
Von der Bildung unſchuldig ausſehen— 
der kleinſter Knötchen — mit der die 
Krankheit anhebt —bis zur Zerſtörung 
des ganzen Geſichts, welch weiter und 
dornenreichen Weg. In der kurgen 
Spanne eines halben Jahrhunderts 
bat die Wiſſenſchaft Licht in das 
Dunkel gebracht und ungezählte Lei— 
dende, vor jammervollem Schickſal be⸗ 
mahrt, Die Mehrzahl der Menſchen 
denfen leider nie daran, vor tie biel | 
Schmerz und Kummer die raftlofe me- 
dizinifche Foriehung fie auf ihrem Le— 
bensmweg bewahrt. 

Die Heilung der freffenden Ylechte 
oder Zupus, mie. man die Hauttubers 
fulofe immer noch nennt, war noch vor 


‚5 Rahren eine fchwierige Aufgabe. Ra- 


bifale Entfernung der erfrantten 
Hautflähe und Ueberpflanzen von, 
Haut anderer Körperjtellen - hatte fich 
als das ficherfte Mittel herausgefteltt. | 
Da kam die Entdedung der Röntgen 
ftrahlen. Die Beitrahlung der tuber- 
tulofen Knötchen und Gefhwüre mit 
diefen, abmwechjelnd mit dem von Bro, 
felfor Finfen in Stodholm zuerit ge- 
brauchten blauen eleftrifchen Licht, ver- 
ſpricht eine ng Heilung ohne Zer- 
ftörung der Haut und ohne entite:.ende 
Narben. Die phnfikalifche Heilmethode 
bie immer mehr die Arzneimittelbe- 
bandlung in den Hintergrund drängt, 
bat einen neuen burdfchlagenden Er- 


Gibt 
augenblicklich 
Kraft. 


Shwade Männer können fie freierdalten, 
wenn fie ihren Namen und Adrefe ein. 
Khiken —Högt zu und Stärke 
für’s Leben ein. 


Ihr werdet am eriten Tage erfreut fein, 


„Bin fo froh, da id} wieder ver Alte bin.“ 


Wie jeder Mann lich ſelbſt ſchnell Bellen tann 
nad jabtelangein Leiden an geheimer ver⸗ 
lotener Rtaft, n —. — —ãAX 
uſw. und lklleine Organe zur vollen zen 
Rreft te * — —— uren 

en u —* eDr Knapp an 
2 Ti Our Bl Detroit, Mic., * fie ji: 


Bere Ha di Be leicht in 


Laden 


1906-1908 
.Wabash Ave: 


Steist ab an 
20. Str 


nn: offener Konto-Kredit-Blan 


great Bass, vijſtem 


Muſifk-Kabinet. —Artiſtiſcher Entwurf, 
ſchoͤn und dauerhaft demacht, maſ—⸗ 
ſives Quarter Oak oder diniſbed in 
Mahagoni; ornamenta⸗ 

liſches Ausſehen 


Berühmter Detroit Jewel.—Beſter Stahltange⸗ 
Batgain im Markte; hat jede moderne Ber: 
hohes 
ſchwingende Plattform Back⸗ 


oferthüre, doppelter Roft, voll mit Asbeſt aus⸗ 
beiglagen, und vollitändig garantirt — der 


4.50 
1906-1908 Wabash Ave. 


befietung, vollftändig wie Bild zeigt, 
Wärme-Cloſet, 


Stahl-Range-Bargain des 
Jahres, zu 


Maffiver5-Stüd Barlor 
lem, reihem Mahagoni; elegant geichnigt, LinionsRoltter:ardeit, 
Spring®, jehr gut zufammengefügt, importirte Ve four: 
fender Merth und einer unferer uns Freunde gem innenden Bargains, zu 


Suit— 


Schr fhön poltrt, 


teberzüne, es 


enthält mehr Vortheile für den Käufer, als alle Kredit-Pläne zufammen. 


feit, feine 3 
nehme Bejuhe beim Hriedensrihter erheiidt, nur ein cinfahes Anichreibe-Honte, und immer, 


die beiten Werthe. Ihn Euren Einkauf abjofut vertraulich zu maden, haben wir eim 
eingeführt, fo dan wir die Waaren in unferen einfachen Wagen she Firmanamen — 
ablieſfern — keine extra Koſten. 


Zinien, teine KRoltiefltoren, 


„Full Senjonsd“ Hartholz:Rahmen, 
ein volles Set in Del gebärtete 
ift ein groiser, zufriedenitels 


G:ine dauerhafte Kouh.— Gebr eleganter Ent« 
wurf, tiefe® Tufting, feine Velour⸗Ueberzüge, 


Union Boifters Arbeit, volles Set 


StahlSpring®, 


muftives Gidhenbolzacktell, Ornamental » us, 


durchiveg patentirte 


Stahl:Konftrultion, und eine 


pollitandıge Garantie mit jeder 
einzelnen — nur 


Ssifsfreeding delarr: — Grodber Heiz⸗ 
sten, ſchön Nickel beſchlagen, hat alle 
Verbeſſerungen, automatiſchen Feed 
Patent Draft und Regulator, große 
Feuerung und Aſche-Loch, unter Ga—⸗ 
rarıie verlauft, zufriedenftellend oder 
das Geld zurüderftattet— r 
Preis nur 


Haupt⸗Laden. 


. 3011-3019 State Str., 


nahe 31. Straße. 


folge zu verzeichnen. Und ber Chirurg, 
dem täglich neue Aufgaben geftellt wer- 
ben, überläßt freudig ber Lichtbehand⸗ 
fung ein. Gebiet, auf dem er nie recht 
heimiſch geivefen ift. 


—  — 
Naturtunde uud Technik, 


— 


Der Sit der Deritandesfräfte. 


Nicht bloß Laien, fondern auch die 
meiſten Aerzte und Naturwiſſenſdaft⸗ 
ler behaupten, daß die höchſte geiſtige 
Funktion, namentlich das Schlußver— 
mögen im Stirnhirn, der vorderen, 
ziemlich gut abgeſetzten Partie des 
Gehirns ſitze. In der That ſcheint 
mancherlei dafür zu Iprechen, nament= 
lich der Umftand, daß in der Thierrethe 
mit der geiftigen Entwidelung der pfy- 
hifchen Funktionen und ebenfo in der 
Menjchenreihe von den tiefftehenven 
Völkern bis zum Europäer, por allem 
das Gtirnhirn und fein entjprechender 
Schäbdeltheil an Gröfe zunimmt. Dies 
wurde namentlich jehr lebhaft von dem 
berühmten Prof. Meynert in Wien 
pertreten und fand zahlreiche Anhänger. 
Keuerbings hat nun der ausgezeichnete 
Phyſiologe H. Munk nachgewieſen, daß 
die Stirnrinde beim Affen eine Region 
ſei, welche beſtimmt ift, pieBeiwequngen 
des Rumpfes zu dirigiren. Seine 
Experimente, die vollkommen ein— 
wandsfrei waren, zeigten, daß nie bei 
Affen auch nur die leiſeſte Andeutung 
von Blödſinn nachEntfernung der gan— 
zen eigentlichen Stirnorgane zu be— 
obachten war. Munk iſt der An— 
ſicht, daß weder der Stirnlappen der 
Sitz der Intelligenz iſt, noch ſind über— 
haupt beſondere Bezirke der Großhirn⸗ 
rinde eigens mit den höheren pſychi— 
ſchen Funktionen betraut, ebenſowenig, 
wie es Bezirke gibt, die bloß den Sin— 
nesborgängen dienen. Danach muß 
man alſo annehmen, daß der Sitz der 
Intelligenz mehr oder minder auf die 
ganze Gehirnoberfläche ausgebreitet iſt. 

De Erforſchung des Dogeifluvs. 


Die Vogelwarte Roſitten auf der ku— 
riſchen Nehrung wird demnächſt mit ei⸗ 
ner Reihe von praktiſchen Verſuchen 
beginnen, um ſichere Aufſchlüſſe über 
einige noch dunkle Probleme des Vogel» 
zuges herbeizuführen. Zu biefem Zime- 
de follen in der Zugzeit (Herbft und 
gel ling) eine Anzahl von Vögeln auf 

ebrung gefangen, durch einen um 
Ben Fuß gelegten Metallring, ber 
Nummer und Jahreszahl trägt, ge 
zeichnet und datın fofort mieber 
Freiheit gefegt werben. Dieſes ie 
timent foll mehrereJahre in zunehmen: 
demMaße fortgefegt werben, und zimar 
bauptfächtie mit Kräben, bie auf der 

Nehrung ſcharenweiſe von den Be— 
wohnern in Ne 2* werden. 


Der Leiter de T 
erg ent: ar 
derte, ja, Zaufenbe 


Auffhlüffe gewonnen werben.“ Ohne 
Unterftüßung ber meiteften Sreife tft 
der Verfuch aber ausfichtslos. Deshalb 
richtet der Vorfteher der Vogelwarte an 
alle Käger, Forjtbeamte, Landwirthe, 
Bogelliedhaber undGärtner, überhaupt 
an jedermann bie Bitte, beim Erbeu- 
ten von Strähen auf die Frühe derXhiere 
zu achten, den etwa mit einem Ringe 
vetfehenen Fuß im Ferſengelenk abzu— 
trennen und in einem gefchloflenen 
Briefumfchlag an die Vogelmarte Ro- 
fitten, Rurifche Nehrung, Dftpreußen, 
einzufchiden. Auf einem beiliegenden 
Zettel wäre genau ber Tag und menn 
möglich auch die Stunde ver@rbeutung 
zu bemerten. Wlle Auslagen werden 
zurücerftattet Die. gezeichneten Wögel 
werden namentlich Nebelfrähen, aber 
auch Saatfrähen fein. Die erftgenann- 
te fommt zahlreich in Nord» und Oft» 
beutfchland vor, verirrt fich aber nur 
felten nad Sübbdeutichland. Die Saat: 
frähe tft über ganz Mitteleuropa ver- 
breitet und in nördlichenGegendenZug- 
pogel; im Oftober und November zieht 
fie fort, meilt nah Mefteuropa, und 
fehrt im März zurüd. Zur Sommer: 
zeit fteht man fie oft in Scharen, gleich 
dunfeln Wolken ftih auf die Felder 
nieberlaffen. Sie ift aber feinesmegs, 
tie viele glauben, ein ſchädlicher Vo— 
gel, nur ihre atoße Anzahl macht fte 
bismeilen läjtia. 
Urvenfhwäde und Sehfraft. 


Die Wirkung bon et 
auf die Sehtraft wird noch immer nicht 
genitgenb berüdfichtigt, Die Vertreter 
der Augenbeillunde fommen inehr und 
mehr zu ber Erfenntniß, daß manche 
Auaenübel nur auf Grund der Beob- 
adtung des AUllgemeinbefindens richtig 
beurtheilt werben fünnen. Begreifli- 
chermweije befindet fich ba8 Auge in he 
fonberd enger Abhängigfeit von der 
Nerventhätiakeit, und zwar nicht nur 
vom Zuftand ber Sehnernen an fich, 
fondern auch des Nervenapparates im 
Ganzen. Daher ift man verhältniß- 
mäßig ‘früh zu der Wahrnehmung ge- 
iommen, daß ſich die Nerbenſchwäche 
(Neuraſthenie) auch in einer Beein⸗ 
trächtigung der Augen, alfo ber Seh: 
fraft, bemerkbar macht. | vielen Fäl- 
Ien aber wird ein Zufammenhang bon 


Augenfhmwäche und einem allgerneines | 


ren Leiden überfehen, befonberd wenn 
bas Auge an fich nicht ganz normal ift. 
Sn einer neuen Arbeit hat Grable im 
Archiv für Augenbeiltunde die - Auf: 
merffamteit auf ſolche Thatſachen ge- 
lentt und auf bie Bedeutung ber Mög- 
lichkeit verwieſen, daß ſich gewiſſe Stö⸗ 
rungen des Allgemeinbefindens zunächſt 
und am ſtärkſten in Anzeichen ausdrü⸗ 
den können, die als Mängel der Seh⸗ 
traft bemerkbar werden. Gleichzeitig 
treten freilich oft auch andere Erſchei⸗ 

nungen auf, —* rare 


Familien⸗Kochofen— Schwere verzierte 
Caſtingk; grohßer Backöofen und Feue— 
rung, Auszieh-Roſt, volles Set Feuer⸗ 
Backſteine, brennt Weichkohle und iſt 
garantirt als zufriedenftellend beim 


Kochen wie Baden, oder das 
Geld zurüderftattet 


Offen Abends 
bis 
9 uhr. 


— nn 


mietung feiner Str 


"Etwas fpäter entdedte 


Hot Blaſt Heizofen. — Hat ex⸗ 
tra ſchweres geformtes Unterge⸗ 
ſchönes blaues 
Stahl⸗Jacket, elegant vernidelt, 
Serenw Draft und Chef Regus 
lator, automatifches Luft Blaſt, 
fonfumırt weniger Kohlen tie 


ftell und Dome, 


irgend ein anderer 
Oſen, zu 


7. 65 


in dunk⸗ 


Haupt⸗J 
Zaden g 


1906-1908 U 
Wabash Ave, 1 
nennen. 

Steigt ad aun| HH 
20, Str. 


Keine Sider- | 


feine Du»pothbel, die - unange 


Toiletten« 
zwi 


J dür Damen, 
in Quar 
ters&amed 
Golden Dat, 
hoch fein 
politt. 


ftanzöf. 
Beveled Plateſpiegel. 
formte franzöſ. 
Beine —nur 


Doppelter Baſe⸗Brenner. — 
Gas⸗Conſuming⸗ Flues, aute⸗ 
matiſcher Damper, doppelter 
Roſt mit Oseillatings Ming, 
gasdichte Thüren, elegant vers 
nidelt, gaufrtedenftellendb ober 
das Geld zurüd⸗ 

erftattet 


501-505 Lincoln Avenue 


nahe Wrightiwood. 


219-221 North Ave., 


ötlih von Salited. 


flüffe find in dieferBegiehung kaum mes 
niger bedeutfam. Auch Verdauungs- 
ftörungen können darauf Hinmwirten, 
und wenn einer diefer Yuftände mit ei= 
nem ſchwachen Augenfehler zuſammen— 
trifft, ſo kann ſich der letztere in uner—⸗ 
wartetem Grade fühlbar machen. Aber 
auch bei einem völlig gefunden Zuftand 
der Gehiverkzeuge fann durch ausge— 
[prochene Blutarinuth oder eine Ber- 
giftung von den Gingeweiden aus 
eine [ehiwere Störung der Sehfraft ein- 
treten. Grable hält daher die gemöhn- 
liche Behandlung von GSehihmäche 
durch Unwendung von Gläfern für un- 
zulänglich, vielmehr müffe dem Allge- 
meinbefinden ftet3 Beachtung geichentt 
werden, ba beflen Hebung oft genügen 
fönne, auch das Nugenübel zu befeiti- 
gen. E38 it jehr mahrfcheinlich, daß zu=- 
meilen ein verborgener Wugenfehler 
borhanden tft, der bei einem font ge- 
fundenAZuftand des ganzen Körpers fich 
gar nicht bemerfbar macht, aber durch 
Störungen des Allgemeinbefindens 
hervortritt. Auch geiſtige Einflüſſe 
haben nach der Anſicht von Gradle ge— 
legentlich bedeutſame Wirkungen auf 
den Zuſtand der Augen, indem dadurch 
die Folgen kleiner und ſonſt vorüberge— 
hender Schäden des Auges übertrieben 
und verſchlimmert werden. Soweit die 
Hyſterie dabei mitſpricht, wird eine 
Beſſerung möglicherweiſe durch eine 
ſuggeſtive Behandlung zu erzielen ſein, 
aber gewiß nicht oft. 


Radinm in der Sonne. 


In den Schichten über der glühenden 
Sonnenoberfläche, nämlich in der ſo⸗ 
genannten Chromoſphäre, die haupt- 
ſächlich aus glühendem Waſſerſtoff 
beſteht, hat man ſchon vor Jahrzehnten | 
ein chemifches Element gefunden, das | 
ſich im Spektroſtop beſonders durch 
eine helle gelbe Linie charakteriſirt. | 
Unter den Stoffen auf ber Erbe fand | 
fi damals feiner, der ein ähnliches | 
Spektrum barbot, meshalb man an- | 
nehmen mußte, jenes Sonnen»@lement | 
fei hienteden nicht vorhanden. Daher | 
erhielt e3 ben Namen Heltum. Schließ- | 
lich fand fich aber, daß das Helium, 
wenngleich ſehr ſelten, doch auch auf 
der Erde anzutreffen iſt, ja, es findet 
ſich ſogar in gewiſſen Mineralwaſſern. 
das Ehepaar 
Eurie durch eine Reihe gemeinſamer, 
höchſt feiner Unterſuchungen, eineſSub⸗ 

anz, die ein ſeltſames Strahlungs⸗ 
vermögen beſitzt und der ſie deshalb 
den Namen Radium gaben. Dieſer 
Körper iſt auch ſehr ſelten, ſo daß aus | 
mehreren Tonnen NRohmaterial, das 
radiumbaltig ift, nur einige Zenti- 

ramm Nabium gemonnen merben 
Önnen. Das Rabium befigt bie mert- 
— * Eigenſchaft, ein. Elektroſtop 
Her Ferne ger entladen, unter Ein- 
Ar ſich 
im- Dun- 


| man annehmen, 


Theilchen ausſenden, ohne daß * 


aber bis jetzt einen Gewichtsberluſt des 
emanirenden Stoffes nachweiſen lonn 
te. Das ſeltſamſte aber iſt, daß die 
Quelle, aus der die radioaktiven Ele— 
mente ihre treibende Kraft (Energie) 
beziehen, nicht aufgefunden werden 
kann, und doch iſt dieſe Energie ſo be— 
trächtlich, daß nach den Unterſuchungen 
von Rutherford ein Gramm Radium— 
ſalz von einer gewiſſen Aktiviiät in ei—⸗ 
nem Jahre 3000 Kalorien ausſtrahlt. 

Gleichſam als wenn es mit allen die— 
ſen wunderbaren Eigenſchaften noch 
nicht genug ſei, haben die Experimente 
mit Radium zuletzt ſogar dazu ge— 
führt, die bisherige Theorie ber Gta- 


bilität der chemifchen Elemente in ihren - 


Grundfeften zu erfohüttern. Die Um 
terfuchungen von Sir William Ram 
fa, bie von den beiden Huggind Belle 
tigt wurden, ergaben nämlich mit um« 
ameifelhafter Gemwißheit, dat aus Ra» 
dbium das chemifche Element Helium 
entiteht! Mo Helium ift, muß alfo * 
dium mindeſtens vorhanden 
ſein oder iſt noch vorhanden. er fi. 
nun Helium in gewifjfen Quellmaffern 
auf der Erbe befindet und mit biefen 
aus der Tiefe auffteigt, fo kann 
feinem Smeifel unterliegen, daß Ras 
bium tief in der Erbe vorhanden tft, 
mie e3 thatfächlich in gemiffen Mineras 
lien ja gefunden murbe. Welt gr 

artiger aber ift bie Perfpektive, bie bi 

neuen Entdedungen in ihrer Ynimene 
dung auf die Sonne eröffnen. Wie er- 
mähnt, befindet jich Helium in fo utt- 
ermehlichen Mengen auf ber Sonne, 
baß e3 von ber Erbe aus fpeftroflops 


| ifch nahgeiwiefen werben konnte; mern 


aber Helium aus Rabtum entfteht, fo 
folgt nothwendig, daß dieſes lehlere 
auch in derSonne vorhanden ſein muß. 
Da es nun ein Körper von außeror⸗ 
dentlicher Energieſtrahlung iſt, ſo lann 
daß mindeſtens 

Theil der Sonnenſtrahlung von dem 
dort vorhandenen Radium herrührn 
| Diefe VBermuthung Hat in ber Xhat 
jüngft W. €. Wilfon ausgefproden 


| und, geftübt auf beftimmte Nechnun: 
gen, gezeigt, daß die gefammte Wärme» 


ftrablung der Sonne bon Rabium be- 
ftritten werben könnte, ohne baß deſſen 
Menge auf der Sonne unwahrfchein- 
ih groß zu fein brauchte. Was aber 


für die Sonne gilt, darf breift auch ii Pk 


bie Firfterne angenommen werben, und 
fo mürbe fich alfo basRefultat ergeben, 


ba ein Stoff, beffen Vorhandenfein 


por zehn Jahren noch nicht einmal ber 
fannt tar, nädft der allgemeinen 
Schivere die michtigfte Rolle im 

der Sterne Tpielt. 


— Weiblich. — Er: in 
Du Dir denn Deine Stra 
immer gat fo la nahen * 
„Na, mas ge 


x 


—— 
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Garne uud fanch Leinen 

Beftes import. fächjif Beftes importirteg Germans 
Garn, alle Farben. town Garen. „une... 70 

Tapeftry Pillow Tops, "einige mit Figuren und einige in 
orientaliihen Entwürfen, bis zu 69c werth, ein 29 
feltener Bargain für fparfame Käufer... .nuuner se c 

Befranfte Dreffer und Sides Shams, Scarf$ und Center: 
board Scarfs, mit handges pieces, mit offengearbeites 
Inoteter yranfe, 2 tem Ef ffekt, geſtem 39 
Vds. lang pelt oder einfach.. c 


Ganzleinener Battenberg Braid, 36 Yd. Bolt. 


Zoilette:Artilel, Barfüme 


Graves’ Zahnpulver, Flafhe.....-urncncsesunenenemn. DO 
3725 White Roje Glycerine Seife......... bene ste 
Parlers Cold Eream, 250 Größe Jar............. 17c 
Dr. Charles’ Fleih Food 


Tetlows Swansdown Powder, Schachtel............... Sc | 
Aziris Hair Remover — ER Ti 67e : 
Sautiers May Bells Parfüm, Unze.............. 4 


Die Coat: und Suit⸗Offerten erreichen ihren Söhepunt Euer Winter : Unterzeug Foftet Euch ein Drittel 
in Diefem großen Verkauf weniger, wenn Ihr es hier kauft 


Damen = Leibchen und Beinkleider, Ierich gerippt, flichgefüttert, 
Der große Andrang von enthuflaftifhen Käufern mwächjit mit jedem Tage und weitere Sortimente wurden hinzugefügt, welche Mon: Seide Taped — cin Werth, der nicht zu oft geboten ep 
tad zum größten aller Tage machen mwirb. 


wird 
Damen = Leibehen u. Tights 
Modijche Kerfey Coats, 810.75 — in allen farben, voll Swiß — 9* Fr a 
vom feinften Kerfey, mit dazu paffendem At: 1 
la8 gefüttert — Schulter Gapes und Tailor ftitcheb 


Montag 

—mit Strap bejegt, Militär 

Stehfragen, 815 Werth, alle $1 0. 15 

BISHER Ai ei 
Hübfche dreifache Cape N alle Farben, von fein 
ften SKerjey, 30 Zoll lang, dreifacher Cape, Stehtra- 
gen, feinener Cord-Befa am Hals — full plaited 
eng anjchließender Rüden mit Gürtel—neue Eircus 
lar Scam Aermel, fanch gebogene Cuffs, mit 
dem beiten Atlas gefüttert, zur Farbe paflend — 
wurden für $20.00 verfauft — 


— an das 
Conzert i in dem Dor- 
tragsfaal nächiten 
Mittwoh. Mitwir- 
fende am Dienftag 
Abend angekündigt. 


Ein Anfchreibe-Kon- | 
38 | | tobei uns wird Euch 
das Einkaufen wäh- 
rend der geichäftigen 
Saifon bedeutend er- 
leichtern. 


| — F * —— 
Be * u 
2 rg die Karte 
123c maffert ichtes — Yard 
Shwarzes Belveteen Rod- * faßband A zu 
* Seiten⸗Strumpfhalter, Lik le, das Paar zu........ s——— 30 
gen Kragen⸗Fo undations, zu 
es Nähmafchine n-Del, bie Flaſche zu 
Tubular Echuh ſchrute, das Dutzend zu 
f Dal Perlmutter indpfe- 2-Dusend Karte zu 
Twilled Baum mwollePike, die R 3 
Die beiten Fitting Stednadeln für Kletvermaherinnen, Papier... 


Spezialverkauf von a 
Eine fpesielle Vartie von reinmollenen Baby Xoguek, in f 

ten und fancy Farben, anftatt 25e, für 

Wintermügen für Knaben, Über Angora Tams fllr Mädchen 


die Obren zu ziehen, agllen Karben, die re= 
anftatt 39, für 25c suläre 1.Gorte ise 
50e 


— —— 


STATE UND VAN BUREN STRASSE 


Die Ueberlegenheit biefes Taben3 ald Einfaufs-Mittelpunkt für alle möglichen Waaren zeigte fich noch nie fo deutlich als tie jegt. Die Winter-Einfaufs-Saifon 
ift jet hier, und der Andrang von eifrigen Käufern wird täglich merklich größer, je näher die MWeihnahts-Einfaufszeit fommt. Spezielle Lager- Räumungs = Vers 
fäufe von gangbaren Waaren ziehen immer größere Maffen an und darunter finden fich Thon frühe Feiertags-Einfäufer. Nie war ein Gejchäft mehr beitrebt und 
mehr in ber Lage, ven Wünfjchen des Publitums zu entfprechen, al3 wir. Die Abtheilungen find überfüllt, die Auswahl tft reichhaltiger und beffer, ala je zuvor. Wir 


Wint ma anab t, für 2 
a et zeigen mit Stolz auf die Erfparniffe, die unfere Preife ermöglichen. 


Mainfyloor, Nordende. Wetter, anftatt 7%, für.. 


Der große Belz-Einfauf trifft nad 
und nach ein— zweite Bartie 


800 feine fchlihte Near Seal Eoats, 24 Zoll lang, von ausger 
juhten Tellen gemacht, neue Macon Kragen und volle Länge 


Rever Front, m. beft.Stinner Satin gefüt: 822. 50 


tert, werth $30. 


150 Eombination Pelz Coats, von feinftem Near Seal, mit 
Marder, Biber oder Mint Kragen, Rever3 und Euffs, gefiits 


tert m. Stinner feinft. Satin, 24 Zoll lang, 
ein Eoat, der billig wäre zu 850. 00 539.50 
Chte Seal Skin ECoat3, 24 Zoll lang, feinftes 10.0 0 


tin Futter, neue Facon Aermel mit Euffs, 
5 


wertb $175.00 
Ehte Hudfon Bay Beaver Coat8, mtb. $125, 

Große Elufter Scarf3, von Ameris 
can Steinmarder, echt fchwarzer 


— ein bemerfenswerther Werth 
Einzel⸗Fell Fuchs⸗Scarfs, ſchön ge: 

Marder oder SableRaccoon, gro— 
be Schwänze, 


ftreift in Mabella oder Gable 

ugs, zwei große bufchtgeSchwäns j 
56. Her. Dr IB 

Beaver Elufter Scarfs, fehr fchön 


812 wertb— 
verziert mit MWolverine-Schwäns 
ven, 85.00: Werth, 52. 48 


Doppelte Gone Scarfs, m, blauem — SableScarfs, ſehr ſchön, 
Sable oder ſchwarz gefärbt, ver: ertta oroß und versiert mit 
ziert mit bier Schiwängen el je: wer großen Brufb Shwänzen, 
det gr 85⸗ 00: Werth, 1 
Werth, 


DTamen = Leibchen und Beinkleis 
der, theilmeije Wolle und fchwer 
fließgefüttert, Seide 
Taped 

Damen- Union- Suits, 
weiſe Wolle — 


Neue CloverSuits zu 816.50, in den modernſtenFa⸗ 
cons, in den langröckigen Bluſen-Effekten mit 
ſchlicht plaited Fronts und Rücken, auch fanch 
Cape = Effekte, mit Atlas gefüttert, neueſte Kilt⸗ 
oder ſchlicht Flaring-Röcke, der feinſte, ſchwere 
Cheviot und fancyh Miſchun— 
gen, reguläre 820. 00⸗ 

Werthe 


Kurze plaited Coat Suits, für $20.00, in ganzmwoll. 
karr. Miſchungen, Zibelines und fanch Suitings 
und langröckige Bluſen-Effekte — Ihr könnt Eure 
Farbe in dieſem Sortiment finden—beſte geſchnei⸗ 
derte Suits, welche früher in der Saiſon leicht zu 

830.00 verkauft wurden ⸗¶Mon⸗ 
tag für 

Moderne neue Velvet Suits, in all den 
neueſten Facons, in jeder Schattigung, 
langröckige Bluſen-Effekte — am Hals, 
Schultern und Front beſetzt, Rock dazu 
paflend garnirt— von 
$37.50 herunter auf 


Naflerdichte Ulfters, Cravenette und waſ⸗ 
ferdichte Stoffe, alle Schattirungen, in 
lohfarbig und Oxford, in Cape:Effelten, 


plaiten oder Gürtel-Rüden— 810 


Montag, $25 herunter auf.. 


Flannelette Wrappers, faney perſiſcher Flanell, in vielen Facons, 
Rock in voller Weite und mit breitem Flounce — bis zu 98e 
82.50 werth, für 81.25 und 


Damen = Leibchen und Bein: 
fleider, Merino u. 
Seide Nlaited 
Damen⸗Leibchen u. Beinklei- 
der, feine Wolle, 


theil: 


Fliekgef. Mifjes:, Knaben: u.Kine 
der = Leibchen, Hofen, 
Hemden, Unterhoien.. 250 v 
Geibene und twollene DamenLeibchen und | Damen: u. Kinders —Wo N 
Tights, in rofa, blau, weik ir Union - Beth ar rl 
und jchivarz $1.45 fließgefüttert, j 
Damen-Unien-Suits, Seide Taped, Jer— voll Taped 
ſey gerippt, 
Verkaufsvreis 


Egypt. Baumw. Damen » Unton: 
Suits, ſchwer fließgefüttert 
Praächtige Strumpfwaaren⸗Werthe 
Echtſchwarze Caſhmere Kin⸗ 20e ſchwere baumw. Da⸗-Fancy Damen- Strümpfe, 
der = Strümpfe, doppelte men = Strümpfe, echt: importirte fließgefütterte, 
Yerien und Bes ſchwarz u. ſchw. 12c Wolle, ſchwere 


m. weiß. Füßen. Baumwolle 
Männer-Unterzeug für den Winter 
Schwere fliehgefütt. und Derby gerippte cgypt. Baumio, w 


MännersHemden und Unterhojen 
Wol. MännersHemden u. Unterhofen, 


Hemden und dc Derby gerippt und Natural 95C 


Unterhojen.. Molle, Montag 
w 


Feine auftralifche Wolle Männersemden u. Unters 
hojen, einfache od. doppelbrüftige Hemden 

Männer-Hemden, ſteife Buſen, Modiſche gebügelte farbige Dreß— 
— hübſch, Up-to-date, mit Hemden f. en hubſch ge⸗ 


dazu paſſenden 2 mufterte u. 
Manjchetten 45c Gffette 


J. Feine Dogſtin Männer-Hand- Feine Dogſtin Dreß-, Promena— 


ſchuhe, gefüttert od. 49€ den= oder Kutjchir= 19€ 


ungefüttert Männer:Handichuhe... 


Bettzeng für das Falte Wetter 


Die 


500 Cluſter Searfs ſchwarzer Bal⸗ 
tie Seal, war mit groben 
Shine. 
iwerth, 


Neue Yacon Kerjey Bor Eoats, 27 Zoll lang, in al- 
len Farben, tragenlos, mit vollem lojen Rüden, 
fancy, rund geformte Aermel, Coat durchiveg mit 
dem beften mercerized Seideftoff gefüttert, alle®rö- 


Ben, für Damen und Mädden, $12 "sg. 50 


MWeribe, Moniag...osroconenssene 
Eammet: Waifts, neue Entwürfe und Garben, eins 


Chinchilla Muffs, — 
eftreift, extra groß, ge⸗ 
Lümt, am 2 ER 


Diele 83 Winterichuhe, $1.95 


Damen-Mufter-Schuhe —ungefähr | 100 Mufter-Kiften Hochfeiner Pros 
menaben= und Dreß-Schuhe für Damen, Patent und Bici Kid, mit 
GErtenfions oder wendbaren biegfamen Sohlen, — alle "1. 95 
Gröben und Breiten, morgen zum Verlauf zu nur. oO 


Handgenähte Damen-Schuhe, mit den hohen iltarn, Opera, franz., 
wie den niedrigen und mittelhohen Abjägen, in Pat. Kid, Vici Kid 
und Bor Ealf Leder — einige Händler —— 85 82. 98 
für dieſe Schuhe..... TE — 


Filz⸗Schuhe und Slippers f. Knaben⸗ u. Mädchen-Schuhe — 
Damen und Kinder, pelz⸗ beſte Auswahl von Kid und 


beſetzt und qli. 48c —— $1.25 9%c 
Winsen dee“ 


75c, 590 
Erſparniſſe in Groceries. 


20 Pfund feiner granulirter Zuder 
a in BL6O | "Eraen s Dt ir 


Vermont, das 
2 Rad. Liberty Graders, 18€ 
Graham oder Datmeal 


Pa, —2* Bu Sap Sirup, 
e rcadian oder 
Sid Manſe 81.25 
Kondenfirte ns, Star-Marte, 
81.05 das Dub; Buchſe 
Eeplen u, tüner oder 
ſchwarzer, und 
Plum Pudding, R. &.R. oder Co— 
lumbia, Pfund⸗ 
Büchſe 


Ein 5 
Zucker⸗ 
hut 


Feine Merino Männer— 


ſetzt, auch viele Facons in Vefting u. 
Brilliantine, $5 Werthe für 


Peue ſchwarze Peau de Soie Seide Waiſts, 500 in einer hübſchen, 
neuen Herbſt-Facon, fein tucked an der Schulter 
und Crochet beſetzt, 55 Wthe., Montag 


Schneidergemachte Promenaden-Röcke für 33.75 — 500 in fanch | Broadcloth und Cheviot Kleidver:Röde, in blau und ſchwarz, in 


Miichungen oder fchlichtem ganzwoll, Melton, in Newport Facon,) mit breiten und ihmalenStrap- 
vielen Entwürfen, $6 toth., Montag, Eure Yusi.. 83. 75 pings, dieje $7.50:Werthe 54. 98 
hübſchen Broad⸗ 


Moderne Kleider: Röcke, die nie zuvor zu dem Preis gezeigt wurden, ſolch ausgezeichnete Werthe in Frame Voiles, 
cloths, Peau de Soie und Cheviot, in ſchlichtem oder Pebble Effekt, in vielen prachtvollen neuen Facons, fänmt. 8 10 00 
neu, foeben dom Fabrikanten, Nöde, welche den doppelten Preis werth jind— für $13.50 und + 


Kauft einen Nod und laht ihn vor Euren Augen anfertigen 


Manche Leute haben ein Mibtrauen wegen der fanitären Zuftände, unter weldhen bie fertigegemadten Kleider bergeitellt werden. Montag geben wir Eud eine praftifhe Demonftration, wie unfere Uns 
terröde gemacht werden. 63 wird fehr interejfant fein für jede Dame in Chicago, und Ihr habt vieleicht nie twieder eine Gelegenheit, es zu eben. Eine volfftändige Skirt:Fabrit, mit fünf der aller: 
modernften Mafchinen zur Stirt:Fabrifation, bedient von erfahrenen Arbeiterinnen, die einen Skirt in aht Minuten vollftändig herftellen, bis zur Icgten Naht und zum legten Stih. ES fehlt den 


Jahrhunderts. 

Mercerized Sateen Unterröde, finiſhed 
mit hitgen R Ruffles, in — Be⸗ 
ziehung gut gemacht, tade 4 
ſend und korrelt in der S1.4 
acon, jpeziell, Stüd..... + > 

Unterröde, Umbrella Wacon, drei Mei: 
en Point de Paris Spiken:Einfähe, 
lufter Tuds und tiefe Ruffle, mit 
dazu paffend. Mand, ertra Staub: 


Ruffie, — 25 


25 
Seidenslinterröde—gemaht -aus guter 
Qualität Taffetaſeide — alle ſchö— 
enen Farben — tiefe Flounce — ex⸗ 


— Ene⸗ Unberlay, 


Derliert Feine Zeit, Vortheil aus diefem Verkauf zu ziehen. 


Mafhinen pofitiv gar nicht? — eS ift eine der wunderbarften Gkfindungen des R. Spargelegenbeiten find außerordentlich. Dritter Floor, Mitte. 


Ein ertra auter Unterrod, aus feiner 
wal. mercerized Stoffen, drei zu= 
fammengezog. Ruffles, jede befegt mit 
doppelten Reiben Fagoting Stithing; 
alle Nähte ftrapped. Diele * röde 
find ertra fpezielle 
Wertbe zu 


Nökte aus Moreen — Umbrella Fa— 
con, tiefes AccordtonPlaiting, 
finifhed mit Ruffle 

Röde aus geitreiftem —_ — 1m: 
brela Facon, zwei große Br 
Nuffles,, ertra Underlay, iu.. 75e 

Röcke aus Moreen—extra breite Knie— 
Flounce, extra Underlay — beſetzt mit 
mercerized Strap tailorſtitched Stoff 
ze > t 
en SENDER 

Seidene Unterröde - gemadt. aus 
reinfeid. Iaffeta, in fchwarz, ein- 
aben Farben und jchillerend — tie: 
e Xccordion Plaiting Ruffle — mit 


Irim Seiden= 
Unberid.s0cs0s0nusse.60 53.50 


Erbfen oder Corn, Sugar Loai, 
fifted, Dutend —— 
81.70; Büdhie 

Bohnen oder Corn, Ned Kidnep oder 
Rn Dutzend Büchſen, 


Bumpfin” oder Sauerkraut, 
Camp's, Dutzend Büchſen, 
$1; Pücie 

Sima:Bohnen, Orford Pading Eo.’s, 
Dutend Büchien, 31 
Büchfe 


10:4 fließgefütterte Blankets, grau ur. weih, Paar 


18: 4 extra eure Bett "1,69 


Blantets, 


los 


11:4 Tiwilleb Bett = 


grau 
und mweib das Paar m 


Blankets, 
S1.15 
11s4 Bett - QWanfet®, doppelt Bl a 
werth 81.0 — das 
Bacr zu 


Dan 
weiß 


89 


oder 
⸗ 


Reinwollene Bett = Blanfets, 
eder grau, das Paar 8 


Lammwollene Blankets, weiße, rotbe 
er Fancyh Plaids, 
se ——— Beeren 55.7 75 


u 
%% ze: 


—* 1) . N 
er —— m 


11:4 wollene Blanlet?, meik 

grau, fancy Vorders, 

das Paar zu 

uw SIXMO Linnen Finiſh Bettlaken, 3 

Muslin Kiſſen = Meberzüge. 3 Zoll Zoll breiter Saum, —XX 

breiter Saum, gqute Qualität, 6c Kaillinsesins eisen oO 
gefüllt wit 


jeder zu 
Bett:Comfortables, Sas 
teen=Weberzug, In. 81.19 
Bett:Tzederkiffen, 6 Pfd., mit geruchlojen yedern ges 
füllt, fancy Tiding, $1.75 werth, Paar 


107 | VRR 
3 n IT 
3) 9 DI 


6 fund befte 


Stilden: 18c 


Stärtle.. 


Diuud Pfund Eimer Schmalz, 


Keifel ausgelaffenes 50€ | 

10 Stüde Seife, 
Chicago Family 

5 fe Wool Seife, 


ala SeidensIlnterröde—ertra volle 
tiefe WUccorbion plaiting Ruffle be: 
—— headed mit voller Ruche — ein 
regularer 
Unterrod, ju 85.50 

Geſt rickte Unterröde, aus feinen Mol: 
lenen Bepbyrs, mett beiekt in Scal: 
lops u. mit fitted Vote Band, jchivarz 
mıt feidenem Border oder ce 
ihwary u. farbig geftreift, zu. 


Hotel Champignons oder franzdfifche 
Grben, ‚Dugend Buͤchſen, 19e 
$2.20 ichſ 

10 Stüden Laundry⸗Seife, 

Etna oder Mascot 
10 Afund granulirter Sal 
Soda 


Silkoline Comfortables, 
guter weißer Watte, 

* jedes 

6 große Padete Kaffee 
Gereal, Brune 

5:Pfd. Tuh:Scd-Kaffee, 
Motte — Sad, 81 


Java und 


Pfund 


Das Geheimzeihhen. 
Erzählung von Anna Bebnifhfappftein, 


Unfere „Perle“ hatte wieder einmal 
die Fafjung verloren, wie das ja in 
Berlin und im Zeitalter der Dienjtbo- 
tenberfammlungen öfter® borzulom- 
men pflegt. Frieberite hatte nämlich 
Anftoß daran genommen, daß ihre 
beiden Schäbe, der Gonntagsbräuti= 
gam mit den Gefreitentnöpfen und bie 
Erſagzreſerve, die wochentäglich Abends 
in. Geftalt eines biederen Schornſtein⸗ 
———— pünktlich antrat, nicht 
ohne weiteres zu ſtillen Theilhabern 
unſerer Speiſekammervorräthe aban⸗ 
ciren ſollten, hatte daraufhin, als 
wiedermal eine Leberwurſt etwas un⸗ 
motivirt plötzlich den Weg alles Flei⸗ 
ſches gegangen war, entſchloſſen er⸗ 
Härt, „bei jo fnidrige Leute ſei et vor 
ſie überhaupt niſcht“, und war eines 
Tages in Gemeinſchaft mit ihrem 
ſchwarzen Teufel, der auch an den Zi⸗ 
garren und Likören des Hausherrn all⸗ 
zu guten Geſchmack gefunden hatte, 
ebenſo plötzlich auf und davongegangen. 
Wir aber freuten uns der dreifachen 
Entlaſtung unſeres Etats und arran⸗ 
girten ein idylliſches Stillleben zu 
Zweien. Eine weniger arbeitsgewandte 
als geräuſchvolle Frau aus dem Hin⸗ 
terhauſe, die durch erwieſene mehr⸗ 
fache Großmutterſchaft vor allen liebe⸗ 
bebürftigen Anwandlungen hinreichend 
geſchützt erſchien, beſorgte bis auf wei⸗ 
tres das Gröbſte im Haushalt; im 
Uebrigen theilte ſich meine Aufmerk⸗ 
—— getreulich zwiſchen Schreib⸗ 
ti und Kochtopf, und beiden Nevie- 
ven gebieh der erfrifchenne Mechiel 
meiner Zhätigfeit. Ein3 nur ftörte un- 
feren Frieden: das ewige Klingeln an 
Vorberthür und Hinterthür. Schellte 
born ein Befuch, fo meldete fich Hinten 
' der Briefträger, und murbe in ber 
Küche ber Fleifcher abgefertigt, fo be- 

‚ gebrie vorn ein Agent für Berficherun- 

gen auf Einbruchsdiebſtahl oder eine 
Aunge Dame mit einer Kollefte für ver- 
dahrloſte Hinduwaiſen Einlaß. Jedes⸗ 

mal ſprang man auf aus den Arbeits⸗ 

eedanten, warf die Wirthſchaftsſchürze 

ab ober fall meine fchlechtere 

Ifte fich zu öffnen entihloß — 30g 

igft Manfcetten an, warf einen 

fenben Blid in ben Salon, ob er 

Bere fei und hielt dann er 

er ab irgend einer aus- 

| han —* — 

o ver einen 
Weinreiſenden 


ohne 


zu ſetzen. Und 


zeichens, das wir mit den Nächſten un— 
ſeres Kreiſes und den regelmäßigen 
Ueberbringern der Nothdurft des Lei— 
bes und der Seele verabredeten. Ein 
ſchnelles, kurzes dreimaliges Anſchla— 
gen der Glocke ſollte zur Erkennung 
dienen. Auf andere Signale wurde 
fortan nicht mehr reagirt. 

Es ging ſehr ſchön ſo. Zeitungs— 
frau und Briefträger, Semmeljunge, 
Schlächter und Milchmädchen gewöhn— 
ten ſich bald an die neue Methode. Auch 
die paar Freunde unſeres Hauſes, die 
nach Saiſonſchluß noch empfangen 
wurden. Unſere Arbeiten wuchſen, und 
unſere Nerven beruhigten ſich. Frei— 
lich, Wergerlichkeiten liefen 'hon mal 
unter, ijt die Welt doch unvolllommen. 
Ein reicher Ontel aus Oftpreußen, der 
unangemeldet auf der Durchreife war, 
ung mit johrillem, endlofem Gefreifche 
faft die Klingel abgeriffen und ver 
bon draußen Licht in der Wohnung 
entdedt hatte beichloß, und zu enter= 
ben, mweil mir ihn ahnungslos hatten 
por ber Thür ftehen Iaffen. Ein Ber- 
leger, der meinem Mann einen Tauıs 
ſendmarkauftrag zugedacht hatte, 
wurde dieſen eine Stunde ſpäter in der 
Kaffeehausſtimmung an einen uns 
verfeindeten Kollegen los, nachdem er 
bei uns vors verſchloſſene Haus ge— 
kommen war, und ein Baumkuchen, 
den mir ſieben anonyme Verehrerin⸗ 
nen meiner Muſe aus dem Leſekränz— 
chen „Polyhymnia“ mit herzergreifen⸗ 
den „ſelbſtgedichteten“· — man könnte 
auch ſagen „handgedichteten“ — Verſen 
widmeten, kullerte dem Konditorjun⸗ 
gen, als er erfoglos umkehren mußte, 
die Treppe hinunter und brach ſich das 
Genick. So wenigſtens lautete die Les— 
art der Portierfrau, bei der er depo⸗ 
nirt wurde; vielleicht, daß ihr Baby 
Kletterverſuche an dem lockenden Ge⸗ 
bäude unternommen? 


Ich gebe zu, daß ſolche Erfahrungen 


ſchmerzlich waren; aber jeder rechte 
Menſch bringt ſeinen Idealen Opfer. 
Ruhe iſt das höchſte Gut,“ variirten 
wir voll Ueberzeugung ein Goethewort. 
Dann kamen Tage, in denen uns 
auch das Geheimzeichen zu ſchrecken 
begann, weil wir es zu oft vernahmen. 
Es meldete ſich an der Hinterthür, und 
ein ehrwürdiger, graubärtiger und 
langlockiger Herr verſprach goldene 
Berge für getragene Kleidungsſtücke 
Lumpen und Papier, und es ertönte 
im vorderen Korridor, und eine rund⸗ 
liche Madame hoffte von mir zu er⸗ 
fahren, ob bie Wajchfrau bie 

bei den —— in unſerer 
* De einen Winter 
x fir 250 une a 


und einander völlig fremden Perfonen 
inftinftmäßig die Lofung finden ließ, 
auf die unfer Ohr hörte! Sollte e8 da3 
Schidjal voroefehen haben, daß ihre 
Lebenspfade die unfern nod) einmal 
fpürbar freuzten, und madte fi 
fchon jebt eine mhpftifche Beziehung 
prophetifch geltend? So badıte id); 


denn ich fuchte gerade nach einem Stoff 


zu einer Weihnachtsgefchichte, und der 
Sude wuchs mir zum Ahasver, und 
die dide Kanzleiräthin manbelte fich 
zum erlöfenden Genius verzeihenber 
Liebe. 


Auch eine verfloffene Freundin, für 
die mir, auch wenn das Mäbchen öff- 
nete, grunbfäßlich nicht zu Haufe wa= 
ten, erzimang fich durch das Geheimzei- 
chen wieder Zutritt zu unferem Salon. 
Seitdem fam fie täglich und blieb nie 
unter amwei Stunden. Natürlih fam 
fie Vormittag; denn fie wußte, daß 
Vormittag ınjere befte Arbeitszeit fer 
Als wir fhliehlich zur Stunde ihres 
Kommens auch das Geheimzeichen ig- 
norirten, ließ fie fi vom Gelbbrief- 
träger ind Schlepptau nehmen, ber 
durch ein gewiſſes Etwas beim Klin⸗ 
geln, das wir niemals überhörten, ſich 
ſtets perſönlich kenntlich zu machen 
verſtand. Für den Geldbriefträger iſt 
man bekanntlich immer vorhanden; 
diesmal aber brachte er nur eine Nach⸗ 
nahme. — €3 dauerte nicht lange, biß 
auch Petroleumreifende, Schnellmaler, 
verhungerteSlopafenjungen, felbft ftel- 
lungsloſe Handwerksburſchen ſich 
durch das Geheimzeichen mit uns ver⸗ 
ſtändigten. Die Klingel ſtand den gan⸗ 
zen Tag nicht mehr ſtill; nur was frü⸗ 
her beim einmaligenLäuten bloß ärger⸗ 
lich und ſtörend geweſen, das wurde 
jetzt — verdreifacht und wie durch 
geheime Tücke des Schellenden mit Ab⸗ 
ſich zu einer grellen Disharmonie ver⸗ 
fehrt— einfach unerträglich. Uebrigens 
ſchien alles, was die Straße paſſirte 
an Händlern, Agenten, Kollektenleuten 
und Profeſſionsbettlern, ſich bei uns 
auszuſchütten. Hintereinander einen 
zuſammenhängenden Saht zu ſchreiben 
— oder auch nur zu leſen — war uns 
nachgerade zur Unmöglichkeit geworden. 
Unſer Gemüthszuſtand erklärt ſich dar⸗ 
aus von ſelbſt und bedarf keiner Schil⸗ 
derung. Das aeringſte Geräuſch an der 
Thür verurſachte uns ſchließlich einen 
Nervenfhod, und wir dachten ernftlich 
daran, eine ärztliche Autorität zu 
Rathe zu ziehen, die uns zweifellos 
eine Kaltwafferheilanftalt verorbnen 
würde. Auch legten wir uns ein BE 
phon zu. Zubem überlegten teir, 
fi nicht eine Klage wegen groben m 
fugs einreichen Tieße; 


Experten bei der Arbeit. 


zahllofen einzelnen Unthaten ermittelt 
tmerben. Unfer Verdacht richtete fich auf 
die Bortierfrau— e3 lag nämlich nahe 
daß auch fie an dem überreichlichen 
MWurft- und Schinkenverbraudh bei uns 
partizipirt hatte und nun über die 
mangelnde Gelegenheit, ihre Yrüb- 
ftüdsftullen aufzubeffern, tief ver- 
ftimmt fe, — und mir. beantragten 
beim Hausmirth ihreEntlaffung. Vor- 
dem jeboch rechtfertigte fie jich glän- 
zend durch die Erklärung, daß fie 
und ihre aanze Yamilie Wegetarier 
feien, und da der Wirth ich jelber 


hauptſächlich von Buttermilch, Käſe 


und Kohlrüben nährte, brachte er ihr 
ſoviel freundliche Voreingenommenheit 
entgegen, wie im Rotheprozeß die ſpi— 
ritiſtiſchen Zeugen dem angeklagten 
Medium. Immerhin wurde das Reißen 
an unſerer Klingel — die inzwiſchen 
auf unſere Koſten ſchon einmal reparirt 
worden war — ſeit jenem Vorfall noch 
toller, ſoweit überhaupt eine Steige— 


rung des hoffnungsloſen Zuſtandes 


möglich war, und der Gedanke an ge— 
heime Rachegelüſte war nicht abzuwei⸗ 
ſen. Selbſtverſtändlich öffneten wir 
längjt nicht mehr, wenn dad Geheim- 
zeichen ertönte. Unfern Freunden und 
unjern Lieferanten hatten wir Gegen 
bireftive gegeben; fie aber murben 
durch die doppelte Weifung derartig 
bermwirrt, daß eine empfindliche Sto- 
dung unferes Verfehrs mit der Außen- 
melt eintrat. Das Frühftüd blieb au, 
bie Zeitung fam unregelmäßig, und bie 
guten Freunde jegten fi nur nod 
brieflih mit und in Verbindung. E3 
mar mie ein Boykott. Da padten mir 
furz entfchloffen unferen Koffer und 
flüchteten aus der fleinlichen Mifere 
des Alleingelaffenmwerbens in die groß⸗ 
artige Einfamteit der Harzwälder 
Vorher hatten wir in einem einge- 
fhriebenen Brief unferem Wirth die 
Wohnung zum nächften fontraftmäßi- 
gen Termin gefünbigt. Al wir zurüd- 
tehrten, fuchten wir wehmütihfg— beun 
bie alteWohnung war |chön, und preis- 
merth — ein neueß Quartier und zwar 
im entgegengejeßten und . jehr unbe- 
quemenStaboiertel, um vor allen Nach⸗ 
ſtellungen ſicher zu ſein. Wir mußten 
fünftig 260 Mark mehr zahlen und 
hatten dafür ein Zimmer weniger. 
Natürlich ging das Gebimmel, ſobald 
wir vom Bahnhof eingetroffen, wieder 


Sen ader ſearis Jadren 
Ein altes bewährtes Heilmittel. 
Frau Winsiow’s Seething Syrup 


[pr Kauft 


Eure 


'Stove Repairs 


von ! 
uns 


Wirmaden Erfagftüdefürthatfädhlig 


jeden Dfen denesgiebt. 


Die Vorzüglichkeit 


unferer Ofentheile ift eine Folge unferer langen Erfah- 
rung; Yhr vermögt die einzelnen Theile 


jelbit in den Ofen zu paſſen 


woburdh bebeutende Unfoften erfpart werben. Wenn Ahr 
nad) dem nachftehend gebrudten Yyormular beitellt, mer- 
bet Yhr keine Schwierigfeiten haben. 


Jeder Ofen hat einen ober mehr Namen und eine Nummer. Wenn hr nach unferen Läben zum Saufen 
fommt, vergeht nicht alle Namen und Nummer mitzubringen. 


Northwestern Stove Repair Co., 


(Fült dies aus und bringt ed mit zur Beitellung.) 


Beſtelungs⸗sAnweiſung. 

Name des Ofens (alles was zu ſehen ift)....... ET N. 
Nummer des DOfens (mie fie auf dem Ofen ftieht — gewöhnlich auf 

dem Pipe Eollar oder porn auf der Platte). .....2....... — 
Name des Fabrikanten........... ————— .. 
Datum des lekten Patentd......... ARE" aaa — 

Iſt der Ofen jetzt mit Brick oder Eiſen gefüttert 

Hat der Dfen eine flache Roft oder befteht fie aus zwei Stüden.... 
Miüffen die Kohlen von oben hinein oder fann man fie durch die 


Thür fhütten 
Welche Theile werden verlangt 


an; doch wir ertrugen e3 danf unferer 
oeftärften Nerven und in Anbetracht 
der nahen Veränderung jet mit Hu= 
mor. — Ein neue Mädchen murbde 
auch erft zum Umzug gemiethet. In der 
neuen®ohnung athmeten wir auf. Or- 
dentlich heilig fehien ung die Ruhe, die 
uns dort umgab. Wir arbeiteten wie— 
der, empfingen - Säfte, Yrübftüd und 
Lektüre. Da3 Geheimzeichen hatten mir 
fchon halb vergejfen, ala e8 plößlich an 
der Hinterthür mieber vernehmlich 
ward. Das Mädchen erhielt Weifung, 
nicht zu öffnen, unb mir verficherten 
ihr, daß auch mir, wenn fie nicht ba 
fei, nie dadurch zu bewegen feien, an 
die Thür zu gehen. — Eine tiefe Be- 
frievigung malte fi auf Minnas Ge- 
ficht.... Und das Geheimzeichen tönte 
fort, allabenblich drei big viermal an 
der Hinterthür. Gonft blieb alles 'n 
regelrechtem Gang. Al aber ‚einmal 
ein fürmliches Klingelfonzert in vos 
Küche vor fich ging, Li 2 

nah — und entbedie, 

draußen 


mono, .t0% 


fi die Tochter der früheren Portier- 
frau und unfere einftige rieberife, 
die beide augenblidlich beim FFleifcher 
nebenan dienten, wie fich fpäter her- 
auftellte. Wahrfcheinlich machten fie 
dort die Probe auf den Vegetariani3- 
muß, die nicht allzu gut gelungen fein 
mußte; denn ich bemerkte mit größtem 
Staunen, daß der Geburtstagafeier 
die Reſte unſeres Kaſſeler NRippen- 
ſpeers ſowie ein halbes gebratenes 
Huhn bereits zum Opfer gefallen wa— 
ren. Von den Bierflaſchen, die geleert 
unterm Küchentiſch ſtanden, will ich 
gar nicht erſt reden.. . Schließlich, fünf 
geſunde Männerkehlen.. Als ich mich 
fomeit erholt hatte, meinen Mann zu 
zufen, der die ganze Gefellfhaft mit 
einem Donnermetier hinausbeförbern 
follte, traf eben Riekes treuherziger 
— — ein, up bas 
halbe Dutzend voll zu machen. 
So war u Geheimzeichen, mit 
dem wir uns kläglich verrechnet hatten, 
doch den Hint penge 


Größte oe 


von Stove Nepaird 
in der Welt 


Ihr könnt in jedem ber 
beiden Läden kaufen: 


2256-235 West 12. Str., 
70 Ost 


Lake Str., | 
... . ... .. u nn. X von State St. 4ot, fonmilm 
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und Hegels Philofophie, daß alles mas 
gefchieht, vernünftig ift, meil es ge- 
fchieht, Hatte fich bemahrbeitet: Zur 
„Ihefe” unjeres Geheimzeichens hatte 
fi) die „Antithefe“ feim3 Mißbrauchs 
geſellt, bis ich beibe in ber Höhere 
Einheit der „Synihefe" in unferer 
neuen Küche friedlich wieder zujam 
menfanden. 


Die Eittlichleit im Kanton Ehiwy; 


Die Polizeibireftion de3 Kanton: 
Schwyz hat, mie man von bort be 
richtet, dad Anfchlagen eines Plakate: 
verboten, auf dem ein babendes Mäd 
hen für bie Kleiebäder der yirma 
Maggi Reklame macht. m einigen 
fchweizerifchen Blättern mirb das 
Verbot vertheidigt und in einem von 
ihnen Tieft man jogar, die Kunft mad: 
ſich durch ſolche Plakate zur „Stra⸗ 
Bendbirmne“. Das babende Platatmäb- 
chen mag fich mit Bödlins „Najaden“ 
tröften, vor Nahren aus den 

der —— 
n mußten, weil 





(Für die Sonntagpoft.) 
Bip®. 


Plauderel von Albert Weiße, 


II. 


Was wir münfchen, 
gerne. 

Aber der in der Treibhausmwärme 
des Wunfches gezüchtete Glaube ift 
leicht zu erjchüttern. 

Frau Voefewetter hatte mir_ vers 
fprochen, meinen Fips nicht mit Salat» 
blätiern zu füttern; ich Hatte mich auch 
mit Gewalt gezwungen, mir einzubil⸗ 
den, daß meine Wirthin eine Frau von 
Wori ſei und ihr meinen Liebling füc 
die Dauer meiner Abweſenheit von 
Chicago in Pflege gegeber. 

ndeh beruhigt war ich nicht. Die 
Frage: Wird die Frau Voefemwetter ihr 
Mort halten, oder nicht? drängte fi) 
mir des Tages wohl hundert mal auf, 
und auch Nachts mich die Sorge um 
das Schidjal meines fleinen Freundes 
nicht von meinem Lager. Ein Mann, 
der Tagsüber am Schreibtifch figt und 
des Lebens nadte Wahrheit in ben 
farblofen Tönen der grauen Wirklich: , 
feit fchildert, hat das Recht, Nachts in 
das bunte Reich des Traumgotts zu 
ie und dort, ungehindert durd) die | 

eengenden Schtanten ſeines Berufs, 
feiner, eingedämmten PBhantafie bie 
Bügel Thiegen zu Iaffen. Mein, von feis 
ner franfenHülfe für dieNtacht von dem 
Iraumgott beurlaubter Geift braucht 
nicht nach Worten zu fuchen und dieje 
zu&äten zu verbinden, um einen nüch- 
terner Gedanfen zu Papier zu bringen 
— Gedanten, wunderbare, unfaßliche 
Gedanken ftürmen auf ihn ein, Durdh- 
einander wirbelnd mie Schneefloden. 
Er will fie hafchen, fefthalien — fie fal- 
len zur Erde — fie find gefehmolzen — 
ehe er fie zuf Win ballen fann—bieje | 
Gedanfen, die er nich 

der Traum ihm zugejandt; Tie laſſen 
ſich nicht in Worte und Sätze fügen! 


glauben wir 


Ja, ich träume viel und — gerne! 


Wie oft ſchon hat mich ein gnädiger 
Traum über die Erbärmlichkeit dieſes 
Lebens hinweggetäuſcht und mir das 
ſchwarze Brot der Wirklichkeit mit dem 
Honig der Phantaſie beſtrichen! — 


Die —— und Kartoffelmeſſer, die 
Tags über der ebenſo leichtgläubi-⸗ 


ich 


gen, wie gutmüthigen Hausfrau als 
Hauſirer aufzuhängen verſuchte, wur— 
den zu Dreimaſtern und Dampfern, die 
ich als großer Handelshert Nachts über 
die Meere ſandie, und während ich im 
Tage mit Zittern und Be ob feiner 
Annahme das Manuffript, das mir im 
beten Falle 2 Dollars pro Spalte ein⸗ 
brachte, dem Redakteur einer Zeitung 


übergab, ſaß ich Nachts in der Proſze- 


niumsloge des königlichen Schau— 
ſpielhauſes und wohnte der Premidre 
meines neueſten Dramas bei! — Das 
Publikum ſchrie wüthend Beifall; ich 
mußte auf die Bühne — dreimal ging 
der Vorhang in die Höhe. Se. Exzel⸗ 
lenz, der Herr General-IntendantiGraf 
So und So, gratulirten mir zu dem 
Erfolge und überreichten mir im Auf⸗ 
trage Seines allerhöchſten Herrn den 
Verdienſtorden für Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft. 

Ganz im Gegenſatz zu dieſen Honig⸗ 
brotträumen hatte ich während der 
Clevelander Reiſe allnächtlich wahre 
Alpdruckbeklemmungen. DieFrau Boe⸗— 
ſewetter und der Fips waren die klei⸗ 
nen Teufelchen, die mir auf der Bruſt 


ſaßen und mich zu erſticken drohten. — 
Kaum war ich eingeſchlafen, ſo erſchien 


Frau Boeſewetter mit einer Schürze 
voll Salatblätter und ſtopfte die zur 
Fütterung einer Kuh ausreichende La— 
dung in das Vogelbauer, und Fips, 
das unvernündftige Vieh, fraß das 
heimtückiſche Zeug mit einer Gier, die 
mich ſchaudern machte. Dann fiel der 
Vorhang, um gleich wieder in die Höhe 
zu gehen und mir den Fips zu zeigen, 
tvie er fich inKrampfen wand, mährend 


Frau Boejemwetter, zur Here verwan⸗ 


delt, mit ſataniſcher Luſt ſich an den 
Schmerzen und dem Todesröcheln des 


‚ armen Vögelchens weibete. — Die Kli- | 


mar der Traumtragödie fam im lebten 
Aft. Fips lag tobt in feinem Bauer. | 
Frau Boefemwetter öffnet ed. Sie zerri 
den Leichnam heraus. An den Füß: 
chen trägt fie ihn bi3 zur Thür — fie 
öffnet diefelbe — fie ruft einen Namen 
auf ben Hausflur hinaus — e3 Klingt, 
wie „Piel“... . It „Piel“ nicht ber 
Kater de3 — Barmherziger 
Himmel, ja. . bie Beftie erfcheint 
auf der Szene... . gebucht fchleicht fie 
in's Zimmer . . Blutgierig leuchten 
ihre Augen zum Opfer auf. . Ein | 
feiger Blid, ob fein Rächer in ber Nähe 

. Dann ein Sprung . Die 
Kralle bat ben Fips an fich ‚geriffen, 
ber Rachen ihn aufgenommen... Das 
Blut riefelt daraus . . Febern flie- 
gen umber . Der Räuber entrinnt | 

‚und dag Weib — lat! ! 

"Das ift fiherlich fein angenehmer | 
Traum! 

Mit erfchredender Pünktlichkeit ftellte 
er fi zwei Wochen lang Naht für 
Nacht ein. 

Der Aufenthalt in der Fremde war 
mir verleibet. 


Die Sorge um das Schidfal meines 1. 


Leinen Freundes, durch diefe beängfti- 
en — wachgehalten, 
ieb mich nach 
ch bin —3*— —* läubiſch. Durch⸗ 
aus nicht. Aber, als ich auf dem 
Union =» Depot te unb mir als 
e meiner Bu Millionen Mübär- 
EINE Qi ofel n fe | 


frau  IUTE! 


Bür die m tig biefen Xpfelfrauen etwas bon ih- . ge diefen Apfelfrauen etwas von ih- 
rer MWaare ab. 

Als ehemaliger Hauſirer beſitze ich 
noch immer ein ſtark ausgeprägtes So— 


Handelsſtande und eine opferwilige 
Zuneigung zu den Veteraninnen des⸗ 
ſelben. — Heute aber machte ich es, 
wie meine vornehmen Mitbürger, die es 


Chicago, Sonntag, den 8. November 1903. 


ges Zuſchlagen meiner Stubenthür 
wurde ich derſelben wiedergegeben. 

Erſchreckt ſah ich mich um. 

| Frau DBoejewetter ftand an ber; 
Ihür. 

„Warum fahren Sie denn nicht auf 
mich 108?" fragte fie in niebdertärchti= 
gemZone, indem fie fich mir in heraus: | 
fordernden Stellung näherte, „warum 


gar nichts, al3 das Vogelbauer vom 


Tifch zu nehmen und e3 wieder an fei- 
| nen alten Plaß an die Wand zu bän- 
gen. 
| Dann ftellte ih mich an's Fenſter, 
trommelte an die Scheiben und zählte | 
Ba . adytundneungzig, neunundbneuns | 
3ig, hundert. So!“ ſagte ich jetzt, durch 
| dad Patent-Beruhigungs-Mittel des 


für eine Sünbe halten, eine arme Yrau | befchulbigen Sie mich denn nicht, daß | Bishundert-Zählenz vollftändig abges | 


einen ehrlichenPenny verdienen zu laj- 
fen — ich betrachtete fie al3 Zuft, oder 
vielmehr ich betrachtete fie gar nicht — 

ich drücte die Augen zu, um fie nicht 
zu jehen, und eilte vem Ausgange des 
Bahnhofs zu. 

Ich bin ct abergläubifh. Durch» 
aus nicht. Aber als ich auf die gerabe 
por dem Bahnhof haltende Straßen- 
bahn fteigen wollte und fah, daß der 
Magen die Unglüdsnummer 777 
trug, befann ich mich darauf, daß es 
boch eigentlich eine Sünde undSchande 
tmäre, meinen fauer verbienten Nickel 
dem Straßenbahnmoloch in den Hals 
zu werfen, während ich mich auch ſeines 
ferneren Beſitzes erfreuen könnte, wenn 
ich die kurze Entfernung bis zu meiner 
Wohnung zu Fuß ging. — Ich führte 
dieſen Entſchluß aus, und zehn Minu— 
ten Später ftieg ich die Treppe zu meis 
ı ner Wohnung hinauf. Frau Boeferwet- 
ter fegte die Spinnmeben von ber Bo= 
vendede des Hausflurs. „Das ift mir 

ja die jchönfte Rarität!” rief fie, er- 
Schreft den Bejen fallen laffend, „daß 
Sie jegt on zurüdtommen. 
wollten doch vier Wochen fortbleiben!” 

Das war durhaus fein herzlicher 

Empfang, mie ic) ihn pon meiner lang-= 
‚ jährigen Wirthin zu erwarten berech- 
‚tigt mar. Statt des Ausrufes ber 
' Freude, ihren lieben Hausgenofjen twie- 
ı ber zu jehen, hatte fie ihrem Schreck 
‚und ihrer Beitürzung über meine bor= 


libaritätsgefühl mit dem ambulanten 


| gezeben, 

Sch bin, mie die geehrten Leier in 
| meinen Selbftbiographien des Zefteren 
aelefen haben und ficherlih auch alaus | 
ben imerben, ein jehr feinfühlenher 
Menih. Doch auch in der Bruft jedes 
Anderen, der nicht jo zart befaitet ift, | 
würde ein folder Empfang einer Miß: | 
afford angefchlagen haben. 

Sch trat auf den Stiel des ar. ber 
Erde liegenden Befens, und fagt?, ges 
twaltfam mein Geficht in freuntliche | 
Falten legend: „Entichuldigen Gie 
doh nur beftens, meine gute Frau 
Boejemwetter, dah ich Sie nicht um Er- 
laubnif gefragt habe, ob ich früher 
nad Haufe zurüdtehren durfte, ala ich ' 
eigentlich beabfichtigte! — In Zukunft | 
erde ich das nicht verfäumen. — 

Vermwirrte der offenbare Hohn im! 
meinen Worten die fonft jo ' rebege- 
wandte Frau, daß fie feine Ermibe- 
rung fand, oder war e3 ettwa& Anderes, 
das ihr den immer gefchäftigen Mund 
verſchloß? — Nicht einmal anjehen 
that fie mid. — Sie büdte firh nad ı 
dem Bejen. ch trat feit mit dem Fuße ı 
darauf. — „Die Spinnen,“ fuhr ich, 
: ohne mich durch-ihr veraeblicheg Zer- 

ten an dem Befenftiel ftören zu laſſen, 
freundlich fort, „die bereits zwanzig 
Jahre darauf warten, todtgeſchlagen 
zu werden, können ſich ja wohl noch ein 
bischen länger gebulden! — Ich aber | 
brenne bor Ungebuld meinen lieben 
Heinen ips mieder zu fehen — bitte, 
fpringen Sie daher in hr Zimmer | 
und holen Sie mir mir meinen GStus 
benſchlüſſel! —“ 

Hatte ich mich getäuſcht? — War ſie 
nicht bei dem Worte „Fips“ zuſammen⸗ 
geſchreckt? — Warum ſprang ſie 
nicht, wie ich von ihr erheiſcht, warum 
ging ſie ſehr langſam, nach ihrem 
Zimmer, warum blieb ſie wohl fünf 
Minuten darin und kam dann noch viel 
langſamer zurück und gab mir zögernd 
den Schlüſſel? — Mir ahnte Furcht⸗ 
bares. — Ich entriß ihr den Schlüſſel 
und ſtürmte nach meinem Zimmer. 
Mein erſter Blick flog nach dem Vo— 
gelbauer. Gott ſei Dank! es hing noch 
— 

„Halloh Fips!“ rief ich und pfiff: 
Pfi! Pfi! Pfi! Mit einem dreimaligen: 
pPfi! Pfi! Pfi! hatte ich früher bei 
meinem jedesmaligen Nachhauſekom⸗ 

men den Fips begrüßt, und Fips hatte 
mir dann ein freudiges „Willkommen“ 
entgegengeſchmettert. Heute fam fein 
Ton aus dem Bauer. 
„Bir! Pi! Pit“ wiederholte ich 
pfeifend. 
| Kein Ede! — 
Ich Iprang auf einen Stuhl — id 
| bin jehr furzfihtig — um in den Kä⸗—⸗ 
fig zu fhauen. — 
Die Stange, auf der Fips zu fiten 
flegte, war leer. 

„Der Yips ift fort!” wollte ich ver= 
| zweifelt ausrufen — da fah ih, daß 
| fih am Boden des Käfigs etwas Le— 
bendiges bewegte. — 

Ich ſprang vom Stuhle und lief 
mit dem Bauer an's fter. — 

Ih Hatte recht gefehen — etwas Le: 
benbiges war ba in ber Ede. — War 
das Häufchen Unglüd und Febern, das 
dort zitternd Tauerte, mein Yips? — 

„Dips! Fips!“ rief ih. — Mübhjam 
richtete fich ein Fleines Köpfchen unter 
ber fhüßenden lügelvede hervor, | 
langſam, ſchwankend und unſicher rich⸗ 
tete es ſich in die Höhe und aus zwei 
—— Augen traf mich ein erlö⸗ 


Es —* ips! Dder —— die 
— Sän et 
en mar zu groß, zu 
fig, um mid) in lauten $ 2 


—* 
ir 


er 


A Size ac 


| ic} den Schreihals (ich zudte bei biefer 
Beihimpfung des armen Dulders vor 
| Schmerz zufammen) mitSalatblättern | 
vergiftet habe? Warum? frag ich Sie? | 
Das wird natürlich jegt fommen, denn 
ich kenne hnen und Xhre Unvernunft, 
und meil ich das mußte, erſchrat ich, 
als Sie vorhin ſo plötzlich in's Haus 
kamen. Aber jetzt hab' ich mich von 
| der Veberrafchung erholt; jett legenSie 
man lo3 mit Giftmifcherin und Vogel- 
| fcheuche, jekt bin ich präparirt bor 
Shnen und Ihre Schimpfereien; aber 
ba3 Tage ich Shnen gleich, menn Sie ! 
mich für eine Mörderin ausfchreien, ges 
be ich auf’3 Kriminal, denn fo was laß 
ich nicht auf mir fiten und mit unfes 
rer Freundſchaft iſt es, ſo wie ſo, dann 
aus. Das wär' mir ja die ſchönſte 
Rarität, ſich wegen ſolchen dummen 
Vogel als unbeſcholtene Wittwe an die 
Ehre kommen zu laſſen, und mein ſeli— 
ger Boeſewetter würde ſich vorSchande 
im Grabe umdrehen müſſen!“ 
Mit unheimlicher Zungenfertigkeit 
fuhr ſie in derſelben Weiſe eine Weile 


| lich in das Bauer ftarrte. 
| „sa, feten Sie fich doch noch eine 
zweiteBrille auf,” fehrie fie und ftemm- 
te mit ſpöttiſchem Mundverziehen die 
Hände in die Seite, „und gucken Sie | 
genau zu, ob fie nicht ein Strünfchen | 
bon GSalatblättern am Boden finden | 
fönnen. — es thut Ihnen Leid, daß 
i ö Wie? — 
| da3 könnten Sie mir dann unter bie | 
Nafe Halten — Sibt’3 aber nit! — 
GSalatblätter hätten dem Fips gemiß : 
| nicht mehr gefchabet, al die drei Taf: ı 
fen Kaffee ber Kafcha, die Sie ihr da ' 
drüben in der Konditorei im lebten 
Hrühjahr von wegen der Durchitecherei ' 
mit dem Herrn Pfarrer feine Schuhe ' 
oder bon fonft wegen was fpendirt ha= 
ben! — her, weil ich Ihre Unver⸗ 
nunft von egen der Salatblätter ken⸗ 
ne, hab' ich ihm ſchon gar keine gege— 
| ben — wahr und wahrhaftig nicht!” 
Wer jich verteidigt, ohne befchulbtgt : 
| zu fein, macht fih verbächtig. 
Yrau Voefewetter war nicht nur vers 
— ſie war unzweifelhaft ſchul⸗ 
ig 
Das war meine feſte, moraliſche 
Ueberzeugung. — Fips hatte Salai—⸗ 
| Hlätter gefreffen. 
Aber wie es ihr beweiſen? — Sie 
würde ſtreiten, ſtreiten bis auf's Blut. 
In der wehmuthsvollen Stimmung, 
in der ich mich befand, und Angeſichts 
der Leiden meines kleinen Lieblings, 
war mir der bloße Gedanke an einen 
| Streit mit diefer Frau fchredlich. 
Nicht immer bin ich fo friebliebend 
gejonnen. 
Frau Boeſewetter wunderte ſich da⸗ 
| | ber wohl im Stillen nicht wenig, wa= 
rum ich den mir borgetworfenen yehdes 
' bandfhub nit aufnahm, fondern 


Ichmeigend biePillen ihrer übeln Laune | 


herunterwürgte und nach tie vor unbe- 
| weglich in da3 Bauer ftarrte. 
Mer eine Piftole abfchieht, erwartet : 
einen Knall zu hören. 
Eine Frau, die mit Gewalt mit Ye: 
manden einen Streit haben mill, er- 


reicht niemals ihren med, wenn ver 
—— ihre Ausfälle dadurch pa⸗ 


irt, daß er ſeinen Arm gar nicht zur 
—* erhebt. 
[| Die Kugel durhbohrt das harte Ei- 
henbrett, an dem weichen Federkiſſen 
a fie madtls3 zur Erbe, 


| 


Willen Sie, wie lange der arme! 


Fips ſchon frant ift?" fragte Frau 
Boejemwetter in völlig veränderten, 
fcheinbar bebauerndem Zone. Mein 
Schweigen mußte ihr nachgerade wohl 
unheimlich porfommen. . 

Keine Antwort. 

30, ‚Non acht Tage 
„Bin“! 

Die Kugel hatte boch da3 Feberbett 
durchſchlagen. 

„So?“ ſchrie ich aufſpringend. „Alſo 
acht Tage hat es genommen, bis er ſich 
an den giftigen Salatblättern den 
„Pip“ an den Hals gefreſſen hat?” 

„Ich ſchwöre Ihnen zu — beim An— 
denken des ſeligen Boeſewetter. 

Fips hat kein Salatblättchen .. * 
„Laflen wir das! — Woher wiſſen 
Sa überhaupt, daß beriyipg den „Pip“ 


„Die Frau Schulgen hat’3 gefagt.“ 

„Was? Die Frau Schul? — Die 
alte Here, die Wahrfagerin, die 
Schmwindlerin! ... Der haben Sie | 
meinen Tips gezeigt?“ 


bat er den 


„Richt bloß gezeigt, ich habe ihn | 


m bon ihr „beipredhen” Taf- 
en 

„»Beiprehen“ laffen!“ rief ich 
und fant auf einen Stuhl. 

Jawohl, ich Hab’ ihn „befpre 
hen“ laflen. — Frau Schulten kann 
nicht bloß aus der Hand, auß dem 
Kaffeegrund, dem Ei und den Karten 
die Vergangenheit und Zukunft wahr⸗ 
fagen, jie fann auch alö „weile Frau“ 
alle Krankheiten bei Menfch und Vieh 
— * Ken“ —55 

ſtung war zu — um 


— 
die fidelen 


| fühlt, „von heute ab übernehme ich die 
Pflege bes Fips mieber felbit. Im | 
; Uebrigen thut e3 mir Leid, daß Sie in 
der nädhiten Zeit recht viele Unannehm= 
lichkeiten haben werben!” 

| „Unannehmlichkeiten? Wer follte 
mir Unannehmlichfeiten machen? Etwa 


Sie? Das wäre mir ja die [chönfte Ra= 


rität!” 


„Die Pflicht gebietet mir, dieferfur- | 


pfufcherin und Schwindlerin Schultz 

ihe ſchändliches Handwerk zu legen! — 

Ich muß ſie zu dem Zwecke beim 

Staatsanwalte denunziren. Sie wer⸗ 

de ich natürlich als Zeugin angeben .. 

eine Maſſe Lauferei und Schererei bor 
| dem Gericht wird Ihnen dann leider 
| nicht erfpart bleiben!” .... 

Yrau Boefewetter jah mich fo er- 

: ftaunt an, mie die Kuh da3 neueScheu= 
nentbor. 

„Was?“ Tchrie fie, „Sie wollen meine 
Freundin, die Frau Schultzen, in's 
Zuchthaus und mich auf’3 Kriminal | 
bringen?“ 


„Es ift die Pflicht eines jeden recht⸗ 
Sie fort, während ich noch immer unbeweg- ſchaffenen Mannes und Bürgers, einer | ihr Mann heute Abend mar, und ba 
‚ mußte e8 ja jehr nett hergegangen 
im | 


folder Viper, die mit vem@iftzahn des | 
Aberglaubens der armen ‚geiftig zurüd= | 
gebliebenen Menfchheit in bie 
| ftiht, den Kopf zu zertreten!“ 
| „Mit diefen anzüglichen Rebensar: 
ten meinen Sie mohl mih? Ah bin! 
ı alfo Eine von ber geiftig zurüsgeblie- 
ı benen Menfchheit? Mit anderen Wor- 
| ten und geradaus gefagt: Eine von den 
| Dummen? Na, das mag ja fein! Die 
| Flöhe buften zu hören, hab’ ich nicht 
' gelernt; auch nicht, mih mit andern 
; Leuten ihren feinen Schuhen michtig 


zu machen und mit brei Wochen alten | 
Iranzfer-Slips die Kondufteure anzu= | 
fohmieren! Dazu bin ich allerdingd zu 
dumm, aber mozu ich nicht zu bumm | 


bin, das mill icy Ihnen fagen! Wenn 
' mir ein Schufter für den Herenfhuß 
Wanzenvertilgungs = Effenz auf ben 
Buckel ſchmiert, daß handgroße Blafen 
| entitehen, dann meiß ich, und wenn e8 
auch der Mann ihrer „Iieben” Sa: 
ſcha ift, daß er ein Kurpfufcher ift und 


zehnmal 


— din, die Frau Schul⸗ 


— weife Frau und 


eb Toter einer fiebenten Tochter 
| aus purer Barmberzigkeit durch bie ihr 


angeborene „Kraft mit „Befpre 
hen“ Ihren Kanarienvogel kuriren 


will. Sie wollen ihr denunziren? Man 
zu!— Aber wenn Sie's thun — dann 


denunzire ich den Mann ihrer „lieben“ 
Kaſcha auch — Wurſt ,wider Wurſt! 
Empfehle mich Jhnen beſtens! 
| Ha! Ha!“ 
Mit einem „Bang“ flog bieThüre zu. 
Sch und ber franfe Fip3 waren allein. 
\ — 


Die fühen Bufferin. 


Humoreste * H. Horina. 


Im Ertraſtübchen beim „Schwar⸗ 
| zen Adler” aing’3 heute hoch ber. Der 
ı Bädermeifter Alois Mupl, der reich- ' 


: ften einer von Filchershaufen, feierte 


ı nad althergebraditer Sitte feinen Na= | 


menstag und der gute „Röfchiger” flo 
| in Strömen. Als millfommenen „Zus 
bei“ Hatte die madere Wirthin zu Eh 
ren des gefeterten Roisl eine Kleine 
Meinbäderei — unter dem Namen 
; „BufjerIn“ befannt — gebaden, welche 
fich großen Zufprucdhs erfreute, um fo 
mehr ala e3 der Iujtigen Tafelrunde 
ein bejfondere Gaubium machte, ber 


| geben &’ mir gjhmwind nochmal ein 
paar Buffer!n!“ 

Das fhmude Ding erröthete babet 
immer jo züstig und fehlug bie Yieben, 
braunen Gudäugelchen jo fittig=pers 
fchämt nieder, als ob die übermüthigen 
Becher ein wahrhaftiges, frifches, und 

ı fein gebadenes Buffer! von ihr ver— 
| Iangt hätten, da3 machte ihnen natür= 


| lich Riefenfpaß, und fo ertönte immer | 


und immer toieder ber Ruf nach einem 

füßen Buffer! und babei mußten bie 

mwürbigen Herren — lauter ehrbare 

Ehemänner — felbft nicht recht: ob ih» 

nen der Mund mehr nad einem aeba- 

| denen Buffer! oder nad) einem von den ' 

| Hlühenben Lippen des ſchelmiſch lä— 
; helnden Mädchens mwäflerte. 
| Mohl fpikte da und dort einer vie 
| bärtigen Lippen, aber zu einem Atten⸗ 
tat hatte feiner den rechten Muth; in 
einem jo Xleinen Städtchen mie ffi- 
fıhershaufen wäre da3 aber auch fehr 
geivagt gemwejen, denn e8 war zehn ge- 
gen ein? zu wetten, daß die theure 
Gattin jhon am nächften Morgen bie: 
fen Seitenfprung vom breit auzgeire- 
tenen Pfabe der Tugend erfahren ha- 
ben würde und dann wehe, dreimal 
mehe! 

Einer der lauteiten und übermüthig- 
ſten war Mutzl, das Namenskind ſelbſt. 
Unermüdlich forderte er ſeine Freunde 
zum Trinken auf, ging m mit — 
fen: „Bf non fs Bu 

en: „Reli, e8 Bu ent" 

fo fort, bis ber Mirt 


ändigen 


Ferſe | 


r.in’3 Zuchthaus gehört, | 


Ha! ı 


Kellnerin, der blikfauberen Refi, im: | 
mer tieber zurufen zu können: „Refi, ' 


— —— nn nn mm nee m N 


mußte er e bie unangenehme Wahrneh⸗ 
mung machen, daß ſich ihm gerade 
heute an ſeinem Namenstage alle Häu— 
ſer, Laternenpfähle und Barriereſtöcke 
in den Weg ſtellten, und ſo gelangte er 
erſt nach vielen Kreuz⸗ und Querfahr⸗ 
ten in ſeine Behauſung. Halb angeklei⸗ 
det, warf er ſich mit der ganzen Wucht 
feiner hundertundfünf Kilo auf ſein 
Bett, und von dem dadurch verurſach⸗ 
| ten Gefrache eriwachte feine Frau, mel- 


che bi8 dahin fo friedlich von den gro= | 


| Ben Sorgen und ben fleinen Semmeln 
des Mubl’fchen Gefchäftes geträumt 
hatte. 

„Bilt Du’s, Loisl?" fragte fie. — 


| Keine Antiort. Mupl lag da wie ein 


Erfhlagener und rührte fih nicht; 
nur fein fohnaufender Athen, der die 
Zimmerluft mit fchmerem Weindunft | 
ſchwängerte, verrieth, daß noch Leben 
in ihm ſei. 
| Frau Bädermeifterin fhon die Dede 
meit über die Ohren ziehen, da richte= 
te fich ihr Mann ein wenig auf und 
1 lallte: 

„Reſi, noch ein ſüßes Buſſerl!“ 

„Was ſagſt?“ 

„Noch — ein — ſüßes Buſſerl!“ 

Dann ſank er wieder in die Kiſſen 
zurück, indeß ihn Frau Mutl entſetzt 
anſtarrte. 


ihr durch den Kopf; aber nach und 


| nad) ſah ſie immer klarer. „Reſi,“ ſo 
hieß ja das hübſche Kellnermädchen im | 


„Schwarzen Adler”, mo, mie fie mußte, 


' fein, wenn ihr Gatte jet nod 
Traume ein Buffer! verlangte. Im 
Herzen der rundlichen Bädermeifterin 
‚ begann fich ber Eiferfuchtsteufel—nein 
| — bie gerechte Entrüftung über eine 
' folde Schamlofigfeit, zu regen. Diefe 
Erregung verwandelte ji aber 
helle Empörung, als fie beim Scheine 
der rafch angezündeten Sterze bemert> 
te, daß ihr Gebieter mit berlangend 
zugefpihen Lippen dalag und nun — 
o Schreck! — abermals recht zärtlich 
flötete: 

„Reſi, noch — noch ein ſüßes Buſ— 
ſerl!“ 

Da war es mit 
ſchung der guten Frau Mutzl vorbei; 
ſie holte aus und gleich darauf 
klatſchte es im Zimmer, als ob Je— 
mand eine Ohrfeige bekommen hätte. 
Der wackere Bäckermeiſter duſelte je— 


doch weiter und lallte nur: „Aber Re⸗ 


ſerl!“ 
„Jetzt hör' einmal auf mit dieſer 


„Ich — ich, Deine Dir vor Gott und 
den Menſchen angetraute Frau — 

„Ein ſüßes Buſſerl!“ ſtöhnte Mutzl 
dazwiſchen und entfaltete damit die 
Wuth ſeiner Gattin zur hellen Raſe— 
rei. 

„Wart nur!“ ſchrie ſie, „ich werd' 
Dir geben, vor meinen eigenen Ohren 
nichts als ſüße Buſſerln von dieſem 
ſchlechten Weibsbild zu verlangen!“ 
Und klatſch! klatſch! 
Riechte auf die 


nem Duſel verſpürte 

von dieſen verſpätet kommenden Na— 

menstaggeſchenken und drehte ſich nur 
| brummend auf bie andere Seite. 

Die Geifter des Weine? rumorten 
| aber in ihm meiter und ließen ihn, und 
' damit auch feine Frau, nicht zur Rus 
he fommen. Schon nad) wenigen Mi- 
nuten lachte er mieder luftig auf und 
mederte fein: 


„Refi, noch ein fühes Buffer!!“ mo= | 


rauf er prompt zwei fchallende Bad: 
' pfeifen erhielt. Das ging jo bis in den 


dammernden Morgen fort, und ala die 
enblih aefundenem | 
furzem Schlummer erwachten, da be= | 


Ehegatten nad 


fhien die liebe Sonne zwei jammer- 
voll ausſehende Geſichter: Frau Mutzl 
hatte dickverweinte Augen, Herr Mutzl 
hingegen zwei angeſchwollene Backen. 
„sa, was haft Du denn, Anna?“ 
ftaunte er. 
„Was ich hab’!” ftöhnte fie, „einen | 


nichtstwürbigen, re treus | 


lIofen Mann hab’ 
„Waaas . Take heint, Du träumft | 
noch!“ 


„O nein! Du — Du Schuft! Glaubſt, 
ich weiß nicht, daß Du geſtern Abend | 
| die Nefi vom „Schwarzen Adler“ ab 
D, Du erbärmlicher | 
| Kerl, Du haft Dich heut’ Nat im 
Sälaf felbft verrathen!“ 
Mugl ftupte. Sollte er geftern Abend 
| die Refi in feinem Dufel wirklich, ge- 
| füßt haben®.... Luft, große Luft, hatte 
| er dazu gehabt, das wußte er ganz ge- 
nau;.ob er fie aber mirflich abgebuf- 
I das fonnte er fich bei feinen uns 
laren Borftellungen von den Ereianif= | 
; Ten bei dem fielen Namensfefte weder 
| zu bejahen noch zu verneinen getrauen. ; 
| Er fchrieg darum, und Frau Mupl 
| fahte diefes ala bollgiltigen Beweis ſei⸗ 
ner Schuld auf und — ſchwieg eben⸗ 
falls! 

Wenn aber re aungenfertige | 

| Frauen einmal zu jehweigen anfangen, | 
fo nimmt fich biefes Verhalten doppelt 

} unbeilvol! au3, und auch dem guten, | 
diden Mupl wurde barob orbentlich 
bana zu Muthbe. 

Die Bädermeifterin rüftete fich tüdeß 
zu ihrem alltäalihen Moraenausaang, 
um bie Einkäufe für den Mittagstifch . 

zu beforgen. Den umfangreichen | 
Markttorb an —* nehmend, wandte ſie 
Gehen, drehte ſich jedoch bei 
re noch einmal — —* 

e 


Unmutbig wollte fich die | 


Wirre Gedanken ſchoſſen k 


in | 


der Selbftbeherr= | 


blöden Reji!“ rief rau Mupl: erboft. 


faufte ihre derbe | 
ebeherrlihen Wangen | 
nieder. Muß! wehrte fih nicht; im feis ı 
er faum etwas ' 


' foch? ich Heut nichts; Du fannit zum 

„Schwarzen Abler“ ejfen gehn!” 
| „Anna —“ Bums! flog auch) fehon 

die Ihüre zu, und Mupl blieb mit jich 
! allein. 

Einen Augenblid ftarrte er noch ver- 
zweiflungsvoll auf die gejchlofjene 
Ihüre Hin, dann nahm auch er den Hut 
und verließ das Haus. Er wollte und 
mußte Gemwißheit haben darüber, ob 
er jich geitern Abend wirklich ſo ſchwer 
vergangen hatte oder nicht, und darum 
| wandte er feine Schritte dem „Schmwar= 
zen Adler“ zu. 

„Reſerl“, fragte er mit unſicherer 
Stimme die hübſche Kellnerin, von der 
er ſich ein GlasBier bringen ließ, „Re— 
ı Terl, fagen ©’ mir amal ganz aufridh- 
‚ tig, hab’ ich geftern Abend von Ihnen 
' ein — ein Buffer! "Eriegt?” 
| „DO je, Herr Mubl — net nur eins 
I menigiten® zwanzig hab’n ©’ be 
! fommen!“ 
| „Wirklich?“ fuhr erbleichend ber 
Bädermeiiter auf. 
| „Sreilich! Sie haben Ahnen ja gar 
fo gut g'ſchmeckt!“ lächelte die Reit und 
feßte dann binzu: „Sie follten Ihnen 
das Rezept von den Bufjerln von Dee 
Frau Wirthin geben laſſen, damit Ih— 
nen Ihre Frau auch welche backen 
ann!“ 

„Rezept...backen ?... Jeſſas, ja, die 
„Buſſerln“, das war ja die gute Wein— 
bäcerei!“ rief Mübl, der fich erit jet 
ı biefer Epifode des geftrigen Abends 
' wieder erinnerte. „Ya, ja, da muß mir 
die Wirthin das Rezept dazu geben 
und — und nicht wahr, Referl, Sie 
tragen’3 dann aleich zu meiner Frau!“ 
Damit brüdte er der nicht wenig über» 
raichten Kellnerin einen Silderqulden 
in die Hand und tranf num mit piel 
größerer Gemütharuhe fein Bier aus. 

Indeſſen band ſich die Reſi eine 
friſche Schürze um und eilte dann mit 
dem bereitwilligſt von der Wirthin zur 
Verfügung geſtellten „Buſſerl-Rezept“ 
zu der Frau Bäckermeiſterin. 

„Küß d' Hand, Frau Mußtl,“ ſagte 
ſie und knixte. „Die Frau Adlerwir— 
thin ſchickt Ihnen da das Buſſerl-Re— 
zept von geſtern Abend.“ 
„Buſſerl-Rezept?!“ rief die im Stil— 
len noch immer wüthende Bäckermeiſte— 
rin, „mollen ©’ —* vielleicht auch noch 
frotzeln, Sie . Iſt's Ihnen 
denn nicht genug, daß Sie meinen bis— 
her ſo braven Mann verleitet haben, 
mir untreu zu werden!“ 

„Ja, von was reden 'S denn, Frau 
Muhl?“ 

„Von was ich red' — von den Buſ— 
ſerln natürlich, die S' geſtern meinem 
Mann 'geben haben, Sie ſchamloſes 
Dina übereinand!* 

„ber, rau Mubl, ich werd’ doch 
dem blöden Menfchen, ah pardon, dem 
Herrn Gemahl, Fa Bufferl, nämlich 
fa mwirflichd, geben; das waren ja nur 
lauter ’badene Bufferln, und ’3 Re— 
zept dazu Hab’ ihYhnen jeht gebracht!" 

„Wie mad — aebadene Bufferln?! 
Alfo hat mein Alois nicht — 

„ber aar fa Spur, Frau Mut!” 

„Und ich hab’ 'alaudt ..... Nein, fo 
mas! Der armekoisl! Ganz verichmol- 
len mar er heut früh.... Nein, wie man 
manchmal dumm fein fann! — 


tete die jo plöglich wieder verföhnte 
Bädermeriterin dem Mädchen auch ei> 
nen Silberaulden zu, „aber niemand 
nir jagen, und bei der Frau Wirthin 
laß' ich mich fürs Rezept ſchönſtens be— 
danten!” — 
Hohaufhordhend vernahm ein paar 
' Minuten fpäter Herr Mubl von ber 
bühfchen Kellnerin, welch günſtiger 
Mind wieder in feinem Haufe mehe, 
und als fie mit ihrem Bericht zu Ende 
war, da konnte er fich in feiner Her- 
zen&freudbe nicht Tänaer beherrfchen; er 
fprang auf, padte das Ihönestind beim 
Kopf und — fühte es! Ehe einer no 
bi3 drei zählen fonnte, war er au | 
Tchon bei ber Thüre drauken, und nun 
nahm er zu Hauſe angekommen auch 
ſeine ihm freudia entaeneneilende Anna 
beim Kopf und huffclte fie ab. 
Zu Mittaa rab’3 aber heute no 
eine feine Namenstana-Nachfeier: 
Fran Muh! hatte auch „BufferIn“ aes 
haden und fo oft fie ihrem Mann eine? 
binreihte, rab er ihr dafür amei ſchal⸗ 
lende Küſſe und ſchwor ihr zu, deß er 
„dieſer Reſi“ geſtern Abend kein ein— 
| 2ioe8 Buffer! gegeben habe; von ben: 
| Beute bormittägigen fehmieg er aber 
wohlweislich! 


Der geſcheidte Dackl. 


hinter den Ohren; ſogar meineSchwie⸗ 
germutter hat der Kerl dranzukriegen 
gewußt. 

Fuhr da einmal mein liebes Ehege— 
ſpons irgen dwohin auf längeren Be— 
ſuch. Auf ſo ein bischen ſtrohwittwer⸗ 
liche Freiheit hatte ich ſchon lange ge— 
Tbigt. Aber fiehe da! Am Bahnhofe 
nöthigt mir die Frieberite den feierli- 
Ken Schmur ab, dab ich jeden Tag 
pünktlich um acht Uhr Abends zu 
| Haufe fein werbe. Sie fünnen jich a 
fen, daß ich daraufhin nicht gerade ir 
tofigiter Stimmung ben Heimmeg A 
| trat. In meinem Mikmuth wäre ich 
" vielleicht fogar beim „Braunen Bären“ 
ahnungslos borübergetappt, menn mich 
nicht der Wirth bemerft und mit der 
Trage aufgehalten hätte, ob ich denn 
heute gar feinen Durft habe, daß i 
un einmal mein Stammwirihshaus 


is 
Ei 


Na 
| alfo, Reierl, da bab’n &’", und damit | 


Ra, meine Herren, mein Dadl bat’3 | 
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ſein ſollte, ſo beſchloß ich, die Wunder⸗ 
wirkung deſſelben an einem, höchſtens 
zwei Glas zu erproben. Zu mehr reihte 
die Zeit nicht; e8 war faft fieben Uhr © 
und um acht Uhr hatte ich ja jehroutrger 
maß zu Haufe zu fein, 

Das erjteGlas war bald geleert und 
auch das zmweite ging ſchon ſtark zur 
Neige; die Wanduhr zeigte bereit3 halb 
acht; aber der Durft und die üble Lau» 
ne waren immer nod ba. Meine 
©: ‚ammtifchbrüder hatten e3 mittler- 
meile au mir ‚berausgefigelt, warum 
ih gar fo ein bärbeißiges Geficht 
machte, und lieken e3 num an allerhand 
ſpitzigen Bemerkungen nicht ſehlen. 
Eine Weile ließ ich mir dieſelben ruh 
gefallen; aber als man mich ſchließl 2 
zu einem fleinen Stat einlub, da wur⸗ 
de mir bie Hänfelet boch zu bumm, 
„HolV3 der Zeufel!“ - rief ich, mit ber 
geballten Fauft auf den Tiſch ſchla— 
gend, dad die Gläfer klirrten, „früher 
ober päter breche ich den Schmur ja 
doh; Herr Wirth, ein friſches Bier! 
Ach bleibe da.“ 

Gab das ein Hallo! Meine Zedhge- 
nofjen übertrumpften einander fürm 
li) mit Beifal3bezeugungen; mir aber  ° 
war auf einmal jelig und mohl zuu- 7 
the mie no nie; unb al gm 
mein Skatbruder und Lei 
Schmiermann — Leidenägenoffe paris 
fern, al3 auch ihm nach froh verlebten 
Stunden die Nachtruhe von Jeiner bef- 
feren Hälfte mit nicht enden wollenben 
Gardinenpredigten gewürzt zu werben 
pflegt — mid) ob meiner heroifchen A 
lehnung gegen Weibertyrannei als 
den des Abends zu vr anhub, 
wurde eö mir Elar, daß nur b 
den Freudenbecher feuchtfrößfichen 
fammenfeins fo recht mit Herzengl 
zu leeren verfteht, dem Gott fein fünf» 
tes Weib weit meg in bie Welt gef 
hat. 

Wenn nur der Schmiermann nicht 
gar jo lang gerebet hätte! Schon 

| mehrmals hatte ich in der fiheren Ex» 
wartung, daß das Hodh-hoch-hoch nun 
endlich da fei, mir den Bart vor dem 
Munde megaeftrichen, dabei jebegmal 
einen berlangenden Blid nad dem 

| mohlgefüllten Glafe merfend; boch 

| Schmiermann hatte feinem 
immer noch etwas hinzuzufügen. Aber 
Ihlieglih mußte doch einmal das Ende 
fommen, und e3 fam, aber anders, als 
ich ed mir vorgeitellt hatte, 

Der Redner jprad mit erhobener 
Stimme: „Und fo fordere ich Gie denn 
auf, meine Herren”— die Angerebeten 
wijchten fi) den Mund; ich that Des- 

| gleichen — „mit mir einzuftimmen, in 
den Ruf:” — alle griffen 


= gegen Gemüthäberftaudiungen 4 


Gläferu;. ich felbitverftändfich auch; — } 2 


„Unjet Freund und“ — „Heiliger Hus 
bertus, entfuhr e& ba meinen ſchre⸗ 
ckensbleichen Lippen, „der Hut meiner 
Schwiegermutter!“ 


In der halb geöffneten Thüre Hand, 
in Schweiß gebabet, mein Dadl und. 
Ichmen“*e bu mir leider nur zu qui be= 
fannte romantifhe Kopfbebedungs- 
mittel der Gefürchteten in audgelajje- 
ner Yreude bin und her. Ohne für das 
no imme feiner burftftillenden Bes 
ftimmung barrende Glas Bier vor mir 
auch nur noch einen Blick übrig zu ha= 
ben, eilte ich, verfolgt bon ironie 
ihen Hochrufen meiner fchabenfrohen 
Stammtifchhrüber, fehnurftrads im 


meine Behaufung, mo ich zur größten. “2 


Verwunderung meiner © 
ter Schlag acht Uhr ankam. 
Das Zeugniß muſterhafter Pünlt⸗ 
lichkeit, das ſie mir ausſtellen mußte, 
habe ich nur meinem braben Dachl zu 
verdanken. Meine Frau hatte mit (er vg 
| Mama verabrebet, daß lehtere hie und 7 
| da ein wenig nachſchauen folle, o& die 
| gewährte Ausgangsfrift auch gemiffen« 
haft eingehalten werde, und biefe war 
gleih am Abfchiebätage zu einer fol 
chen Jnfpiztrung eingetroffen, Da fie 
| fich meine Wbtvefendeit zunuße machte, 


um im Haufe nad) Unläffen für liebes 2 


bolfe Ermahnungen herumgufpüren, 
hatte ver Pfiffifus da Gelegenheit ge» 

! funden, ihren Hut zu ftehlen und 5 
als Warnungsgeichen vor ber broßen- 
ben Gefahr eines fhiwiegermütterlihen 
Gewitterſturmes zu überbringen. 3 

Sie ſehen alſo, meine Herren, mein 
Dadl iſt wirklich ein Viecherl, zu dem = 
man „Sie“ jagen muß, e 


Das Ende des Giffelthurms, 


Man wird e3 nicht glauben: die Pr 
tifer find ihres@iffeltfurms überbrüfs 
ı fig. Der ftädtifche Ausſchußß hat den 3— 
Beſchluß gefaßt, daß der mä 
im Jahre 1910 mit dem Erloſ 

an die Eiffelthurmgeſellſchaft vergebe⸗ — 
nen Konzeſſion entfernt werden en 
E3 find daher verfchiebenePläne in der 


Ausarbeitung begriffen, um das —— ‘3 


merf nah einem anderen Pla —— 
ſchaffen. Unter anderem wird ber a 


Ihlag gemadt, der Staat folle ihn an« 3 
faufen und irgendioo an einer franzü- 


fifhen Küfie als einen riefen 
Leuctihurm wieder errichten, 
dern trägt man fich fchon mit ber 
Yichfeit, ihn an einen ———— 
pitaliften loszufchlagen. „2 ‚bem 
übereinftimmenben Urtbeil viele 
der Thurm, dies bisher 
Meitterftiid einer koloffalen € 
ftruftion, eigentlich ch im 3a 
1900 der Clou der 

| und man follte e® ben I 
' zutrauen, ba: er ichten 

von —** großa 
Neuzeit trenne 


ii 
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6. Bortfehung) 
2 „Bisher konnte ich nody nichtS ber 


dienen,“ begann’er, „außer bem, was 
ich nothiwendig für mein Brot brauchte. 
Aber jegt find meine Studien beendet, 
ich habe eine Fülle von Stoff liegen, 


> - Aufläße, die nur noch einiger Weber: 
= grbeitung bebürfen, um- veröffentlicht 


nn. 


Be 
5 


* 
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Bi: 
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werden zu können. Das wird gut be⸗ 

hu. Vielleicht gelingt es mir, auch 
Halb einen Rebacteurpoften zu erhalten. 
Ich will der Mutter jhiden, mas ich 
irgend fann....“ a 

Blöglih flodte er.... Er batte 
eine Viſion. Er jah Sidby vor fidh, 
lodend, lebenverlangend..... Er ftan 
mit ihr vor einem Schaufenfter und 
verfprac ihr flüfternd die fchönften 
Kleider, wenn er erft recht viel Geld 
verdiente. 

Seine Stirn feuchtete ſich. Er kam 
fi dor mie einer, der den Montblanc 
befteigen will mit taufend Centnern 
auf dem Rüden. 

„U,“ Iptad) Lina etwas gering» 
Ihäbig, „wie wird denn das bezahlt! 
Die Majorsmwittwe, die aufm Markt 
zwei Treppen bei Gebharbi3 mohnt, 
die jchreibt aud. Die Gebhardt hat 
mal zehn Mark für fie vom Geldbrief⸗ 
träger angenommen und da hat aufm 
Abſchnitt geitanden: „Für den Beitrag 


im. Sonntagöblatt vom 12.—3.“ Und 


Rebacteur? Ich fann Dir nur fagen, 
wenn Frau Kubich, die Yrau von dem 
Kreisblatt-Redacteur, bei ung fommt, 
müffen wir ihr immer fchabhafte Sa- 
hen vorlegen, und jeine Rechnung 
friegt der Alte immer erjt nad) zimei 
Sahren Warten bezahlt. Na....” 

Mit diefem auffordernden „na“, das 
Tagen mollte, ob jich mohl gegen folche 
Bemeife noch das Mindejte einwenden 
fafie, Ihloß fie ihre Rede. 

Wigus verſtummte. 

Er wußte es jetzt, für dieſe Frauen 
gab es nur eine Beredtſamkeit: die, die 
der Erfolg auf ſeinen Lippen hat. 

Und wann konnte ihm dieſer Erfolg 

werden? Muthigen Sinnes war er ja 
auf Jahre härteſten Ringens gefaßt 
geweſen. 

Nun wußte er, daß dieſe Jahre eine 
Begleitmuſik haben würden: die Kla— 
gen ſeiner Mutter, die Vorwürfe ſei— 
ner Schweſter. Das ſind ſchlimme 
Klänge für einen, der mit klarer und 
eiferner Kraft allezeit gefjammelt blei- 
ben muß für feine Arbeit. 

gina jebte fich jegt por dem Kleinen, 

durch Stodflede im Quedfilber ganz 
hedigen Spiegel zwiichen den Tyen= 
tern ihren Hut auf. Da das Spiegel- 
bild aber zu unterbrochen war, jo 
wandte fie fih an ihre Mutter: 

„Sleidet er?“ 

Ganz Aufmerfjamteit, völlig bon 
ellen Kümmernifjen abgelenft, fagte 
bie Mutter: 

„sch mein’, die Schleife muß ’n biß- 
Ken mehr nad links.“ 

„Nee, das ift Mode fo — gerade 
torn aufrecht.” 

. Was haſt Du für 
hlt? ki 


Fünfundſiebzig.“ 

Mein Schwarzes müſſen wir wohl 
in Quillajarinde waſchen ....“ 

Nee, Mutter. Da kommt nichts 
mehr nach. Da kannſt Du nicht mit 
eufn- Kirchhof. Schon wegen Fritz 
nicht. ch geh’ gleich noch mal im’3 
Erfhäft. Heut? Morgen mar ber 
Alte nicht jelbit da. Sch thu’, als 


7 iwenn ich'n Stoff für mich faufen will, 
I Erntaufspreis kriegen wir Angeitellten 
2°. ja fo wie jo. Aber wenn der Alte fi 


richt zu doll Iumpen läßt, fehenft er 
miz woll die zehn Meter.” 
„Beinah’ fann er ja auch nicht an⸗ 


“ders, wo Du zehn Jahre bei ihm bift,“ 


fagte die Mutter und jeufzte hoffe 


> nungßdboll. 


igu3 ertrug e3 nicht mehr, neben 


Een Frauen-zu figen. Er lief in’s 


= 


e.; 


Be 


aſien 


Freie. Ungeheuere Fragen ſtürmten 
auf ihn ein. 

Mußte er fi nicht von diefen Ket⸗ 
ter feffeln laſſen? 

Mar fein. Hinauf- und Hinauzitre- 
berenicht gleich dem Zerbrechen des heis 
Verbandes: dem der Familie? 
"Er mollte die Seinen gar nicht ver= 


 faffen und verftoßen. Er mollte fich, 
- mit heißer Bereitwilligfeit, das Brot 
= tom Munde fparen, um e8 ihnen zu 


n. Er mollte auf nadter Erbe 
lafen, wenn er damit nur die Mög- 
iöhteit gewann, bie Mutter weich zu 


Bi: E; 
J ls, mas Pflicht, mas Pietät, ma? 
= Rebe fol und kann, wollte er ja.... 


Aber vertrug fich da& mit der Pflicht 
gegen feine Begabung? 


ET Romnte-er fein Leben nur geftalten 


Und er fühlte tief: ein 


euf dem Fundament eines Unrecht3? 
almeber eines gegen jeine Familie 
oder eines gegen fich felbit? 
Mo mar der Ausweg aus biefer 
Mirrnik von Fragen? 
Und dann mar da Sibby — Gibby, 


par füße, Keipblütige Gefhöpf, nom 
 glühenden Wunfch, an’s Licht zu fom- 


men, gleich ihm bejeelt. 
Wie follte er den Herb mit Sibby 
jründen? Die ftol; übernommene 
buld an Schrabin — die Mutter, die 
n mußte,. wenn ihre Kinder 
für fie thaten.... 
Band gibt e& 
hen. Menfchen, vielleicht das ein> 
e, daß wahrhaft ungerreißbar it — 
da? ala Mutter und Sohn. 


Rochte fie jammern — mochte fie 
‚ gar N. 


= ite, inmerlich mwürbe er ihr 


niemals untreu fein. Und bie Stunde 


ann " 


r pe - E — — — — — — 
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nd wire | 60 
bes ee nich älter aus als 


n Kraft ver — * 
igus hatte ſeinen Namen 

anders, rühmlicher zuerſt in der Oef⸗ 

fentlichkeit genannt zu ſehen, als ſo. 

Die Notiz war eine von jenen Wort⸗ 
wahrheiten, die den, den ſie bekreffen, 
eher beſchämen als ehren können. 

So las auch Wigus ſie mit Scham. 
Aber Schradin hatte es gut gemeint. 
Und Wigus wußte wohl: kein Käſe— 
blättchen iſt zu klein, um nicht eines 
Tages wieder an's Licht gezogen und 
als Waffe verwendet zu werden. Des⸗ 
halb hob er dieſes Blatt, das die vor⸗ 
geftern gebrachte gegentheilige Notiz be= 
richtigte, forgfältig auf. Und er mußte 
tabei an Garolyne Wallraven und ihre 
Warnungen denten. 

„Eines Tages wird biefe Notiz ganz 
Wahrheit fein,” jagte er fich troig. 

Die Beerdigung follte erjt den über 
nädjten Tag ftattfinden. Wigus fand 
biefe Verzögerung peinlich. 

Die Mutter und Lina hatten e8 aber 
kon born herein gar nicht ander3 ge- 
tadht. „Drei Tage muß eine Leiche 
fichen.“ Das war eine Art Glauben3- 
oejeh für die Mutter. „Wegfteden, ala 
hätten wir e3 eilig, da3 wollen wir ihn 
do nicht,” Tagte fie weinend, 

Migus ftand auch am Bette des 
Todten. 

Aber Alles in ihm blieb ſtumm. Er 
hatte ſeinen Vater ſchon in ſeinen 
Knabentagen verloren, als er aufhören 
mußte, ihn zu achten. Und die Tra— 
gödie ſeiner düſteren Kindheit, die in 
jenem Selbſtmordverſuch gipfelte, — 


ſie war vielleicht nur die unbewußte, 


unerkannte Form der Trauer um den 
Werluſt des Vaters geweſen .... 
Dieſer Mann, der fahl und ſteinern 
auf dem fiffenlofen Pfühl lag, feines 
lekten feierlichen Bettes harrend, diefer 


| Mann war ihm mie ein Fremder. — 


Am nächften Morgen fam Carolyne 
Wallraven3 Brief. 

Wie wunderbar ihn das ergriff, daß 
fie diefelben Worte gebrauchte, melche 
Schradin gefagt. Nein, nicht einen 
Stlaven hatte er faufen wollen, ein 
Menschenleben retten. 

Und mie er gleich Inhalt für diefen 
Tag fah. Er mußte fofort an die ver- 
ehrte Frau fchreiben — Alles, mas ich 
zugetragen. Ganz beriraut erjchien 
ihn aud) die Geftalt Olga Soniafoms, 
objchon er nur eine halbe Stunde mit 
ihr zufammengemwefen war. 

Wenn fie, die Strahlende, Stolze in 
ein armes3 Leben hineinfehen mollte, — 
Garolyne mochte ihr gern die Ge- 
THichte feiner Jugend mittheilen. 

Diefe Frauen follten dann auch wif- 
fen und begreifen, wie Sibdys Liebe, 
feine heiße Freude an dem holden Kind, 
ihnı ein bischen Licht in feine Tage ge= 
Eracht hatte, 

Mit leivenfchaftlihem Eifer gab er 
fi; der Arbeit des Schreibens hin. 

An dem alten Tifch unter dem Yen 
fter der Bodenfammer jaß er, den er 
durch Unterlagen von Holzfplittern un- 
ter zweien der mürben Beine hatte zu 
feitem: Stand. bringen müffen. 

Hier oben hatte Die Mrıtter ihm eine 
Bettſtatt zurecht gemacht; er ahnte 
nicht, daß ſie dabei nothgedrungen ein 
Federkiſſen mit zur Hilfe nahm, auf 
dem ſein Vater Nachts zuvor geſtorben. 
Er fragte bald nay feiner Ankunft, ob 
man ein bischen Bettzeug übrig babe 
und ihm ein Qager beseiten könne, font 
wolle er im Wirthshaus nächtigen. 

Eine foldde unnüge Ausgabe mit an 
zujehen, wäre der alten Frau zu auf: 
tegend gemwefen. Darüber wäre fie gar 
nicht weg gefommen. Sie blinfte Lina 
zu und fagte, daß man e3 ganz gut 
einrichten könne. E3 gibt Dinge, die 
auch in dem freieften Geift peinliche 
Borftellungen wachrufen. Die Mutter 
und Lina hatten mohl eine Empfin- 
bung davon; fie felbft würden nicht um 
die Welt auf dem Kiffen des Tobten ge- 
T&lafen haben. Aber wenn Wigus es 
nicht wußte, fonnte e3 ihm ja nichts 
eusmachen. Und im „Bären“ hätte e3 
gewiß ein und eine halbe Marf ge- 
koſtet. 

In ſeiner Thätigkeit wurde er bald 
unterbrochen. Die Thatſache, daß So— 
phie Malchin und ihr Mann auf die 
geſtern Morgen doch von Wigus an ſie 
abgelaſſene Depeſche gar nicht geant⸗ 
wortet hatten, fand ihreErklärung: das 
Ehepaar traf am frühen Nachmittag 
unerwartet bei der Mutter ein, und 
Lina kam alsbald die Treppe herauf 
geſtürzt mit dem Rufe: „Sophie und 
Fritz ſind da.“ 

So mußte er wohl hinabgehen. 

Die Mutter und Lina waren be— 
glückt; mit Erſtaunen ſah Wigus, daß 
ihnen das Erſcheinen von Schwieger⸗ 
ſohn und Tochter faſt wie eine Ehre 
ſchien, daß ſie ſich vor den Nachbarn 
und Freunden dadurch gehoben fühl⸗ 
ten. Unter Thränen wurden Worte 
geſprochen, die gar keinen Zweifel an 
dieſem Gemüthszuſtand ſeiner Mutter 
zuließen. 

Nu ſieht die Wegner doch, daß Du 
Dich unſerer nicht ſchämſt. — Möllers 
fragten ſo höhniſch: Was ſagt denn 
Ihr feiner Schwiegerſohn? — Gott, 
wenn Vater das wüßte, daß Du ihm 
doch die Ehre giebſt.“ 

Fritz Malchin nahm die Reden und 
Thränen geduldig hin, mit einer Art 
lachelnder Großmuth. Er ſchüttelte 

einem Schwager auch gönnerhaft⸗ 
— die Hand. 

Die Männer hatten fich noch nie ge- 
fehen. Als Sophie heirathete, war Wi- 
'gus auf dem Gymnafium, Damals 
reifte Malin für ein Leipziger Wein- 
baus. Gerade war Wigus von Bres- 
lau nad Berlin gegangen, al3 Mal- 
chin eine Stellung in Breslau annahm. 
Auch Sophie hatte er fo jeit zehn Jab- 
ven nicht mehr gefeben. 

Sie war ein Jahr älter als Lina, 
aber, in glüdlicher Ehe lebend, ohne 
Sorge um das Brot, hatte fie 
fi Me ar ee 1) 
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Ei Drelin mir cn 


Re 


J vol Haltung, ſehr — 


gekleidet. Seine hellen Augen waren 
ein wenig flau, das ſpärliche Blond⸗ 
haar, penibel geſcheitelt, wich ſo weit 
von ſeiner ohnehin hohen Stirn zurüch, 
daß es ausſah, als ſei der Vorderkopf 
verhältnißmäßig groß zu dem übrigen 
ag Er trug einen dünnen Baden» 


art, 

Als man beim Kaffee faß, alle brei 
Frauen nähend, um Mutters Kleid 
rod fertig zu machen bis zu der Beer- 
bigung, nahm Yrit Malin, von der 
Eofaede aud, mit autoritativer Miene 
Die Der bed Gefprädhes in bie 

nd, 


Er mar der große Mann für bie 
Frauen. Wigus ſah es. 

Die bloße Thatſache, daß Fritz Mal⸗ 
chin Sophie, die weder Mitgift noch 
Ausſteuer beſaß, geheirathet haite, daß 
ſeither ſein Einkommen von dreitau— 
ſend Mark auf viertauſendfünfhundert 
geftiegen war, gab ihm die Stellung 
des Unfehlbaren, deſſenWillen man ſich 
fügte, weil man denſelben blind für 
richtig hielt. 

Fritz Malchin ſetzte auseinander, daß 
er auch um ſeines Schwagers willen 
gekommen ſei, den er doch endlich habe 
kennen lernen wollen. Er flocht eine 
ſtrafende Bemerkung ein, daß Sophie 
und er es als Rückſichtsloſigkeit em⸗ 
pfunden hätten, von Wigus bei deſſen 
Durgreife nicht an den Bahnhof beru- 
fen worden zu fein. Wlle drei Frauen 
fahen hierauf Wiqu3 vorwurfäpol an. 

Der machte nur eine nervöſe Bewe⸗ 
gung. Gemiß, er hätte daran benfen 
ſollen. Aber diefer Ton hinderte ihn, 
fi, zu entfchuldigen. 

Hri Malin fuhr fort, daß er, als 
bochgeachteter und auch bier in ber 
Stadt befannter Mann, geglaubt habe, 
feinem Schwager, dem Doctor Henne- 
gal, mit feinem perfönlihen Unfehen 
zur ©eite jtehen zu müffen. 

Auhd Schrabin gegenüber, damit 
Schradin es nicht allzu jehr al$ Gnade 
feinerfeitS empfände, wenn er den 
Cohn des untreuen Beamten in die 
hohe Vertrauensftellung berufe, für die 
er ihn habe ausbilden lafjen. Schra- 
tin jollte jehen, daß e8 auch in ber 
Hennegall’chen Familie Perſönlichkei— 
ten gebe, die .... 

Der Wortklang der wohlgeordneten, 
ſelbſtgefällig vorgebrachten Sätze ward 
in Wigus' Ohr zu hohlem Brauſen. 

Es ſtieg ihm heiß zu Kopf — das 
war der Zorn — ſein alter knabenhaf⸗ 
ter Zorn, den er längſt erſtorben ge— 
glaubt. Um der Mutter willen — 
Ruhe! Aus Achtung vor dem Tode, 
der noch im Hauſe thronte — Ruhe! 

Und ſchon hoben die Frauen mit 
neuem Jammer an. Die ganze Litanei 
von geſtern Morgen wurde noch ein— 
mal hergeklagt. 

„Das ſichere Brot weggeſtoßen! Das 
ſichere Brot!“ 

Faſt wie ein Schrei kam das wieder 
con der Mutter Lippen. 

Sophie jah ihren Mann furdhtfam 
on. Was würde er fagen? Er mürbe 
mit Recht fchredlih böfe auf Wigus 
werben. 

Weldhes Glüd, dab fie gefommen 
waren, denn jelbitverftändlic” mwürbe 
Zıig nun dem Thörichten richtig bor= 
zuftellen mwifjen, nöthigenfall3 ihm ſo— 
gar befehlen, daß er jolden Wahnfinn 
nicht begehen dürfe und fofort zu 
Schradin zu gehen habe, um ba3 rüd- 
sängig zu machen. 

„Sei nur rubig, Mutter. WVeberlaß 
das nur Frib,“ flüfterte fie. 

Sn die fahle blante Stirn bes 
Mannes war e& roth geitiegen. 

Sn der That — das mwar.... 

Er jammelte fich einen Augenblid. 
Diefe Ueberrafhung hatte ihn zu jäh 
aus der Genugthuung geriflen, endlich 
in bem „abrikdirector Doctor Henne» 
gali” einen Verwandten zum „Worzei- 
gen“ zu befigen. Er war ja ausfchließ- 
lid hierher gefommen, um fich mit dies 
fem Schwager auf den Fuß der innigs 
jten Familienzufammengehörigteit zu 
jtellen. 

Und am Ende war Wigus nidht3 wie 
ein verbummeltes Genie? 

Man mußte ihm auf den Zahn füh- 
Ien, feine Abfichten undAusfichten aus 
forjchen. Nur Borfiht! Nicht dur 
vorſchnelles Verdammen ſich was ver⸗ 
derben. 

Fritz Malchin hatte die Kunſt, con⸗ 
ciliant zu thun, in ſeinem Berufe als 
Reiſender gelernt. Er hatte immer 
die politiſchen Anſichten des Kunden, 
den er beſuchte. Er ſah und hörte viel. 
Große Leute hatte er klein werden, 
teine groß werben jehen. Nur Bor» 
icht 


GSelbitredend mußte und mollie er 
feinen Schwager bejtimmen, body bei 
Schrabdin einzutreten. Aber fein wollte 
er e8 beginnen — fein, wie er Alles 
anfaßte. 

Die Kunft, abzumiegeln und aufzu- 
wiegeln, verſtehen wenige Menſchen. 
Uber er — Fritß Malchin — er ver⸗ 
ſtand ſie. 

Das Gejammer der Frauen konnte 
Wigus nur trotzig machen. 

Er blinkte Sophie zu. Dieſer ſein 
Augenwink war ihr ganz bekannt, er 
hieß immer: Schweige! 

Und Sophie ſchwieg auf der Stelle 
und ſtieß unter dem Tiſch die Mutter 
erſt und dann Lina mit dem Fuße an. 


Wigus aber ſah Alles, ſpürte Alles. 
Dieſer Augenblick hatte für ihn faſt et⸗ 
was Groteskles. Er vergaß ihn nie, 
wohl weil er einen Stachel in ſeinem 
Herzen mit hinwegnahm, der ihn auf 
Jahre hinaus mit einer Wunde be— 


‘ 
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die beiden Fenſter, und die Fuchſien⸗ 
und — *5 auf. ben eitern 
längten in blantem et legten 


un Sa a mg 


amilie, - bie, Frauen gebüdt, mit 

warzen Stoffitüden auf vem Schooß 
eder auf ber Zifchlante, mit langen 
Yabenpeitfchen an ber Nähnabel, bie fie 
bei allen Klagemworten doch unabläffig 
auf- und nieberfahren ließen. 
Mit ganz naiver Anmaßung, Traft 
ihres Familienrechtes, glaubten dieſe 
über ihn richten, über ihn bejtimmen zu 
fönnen. War das zum Lachen ober 
zum Weinen? 
Nun ftrih fi Frig Malin mit 
feiner langen, rofigen, jehr jauberen 
Hand über den hohen Vorderfopf. 
MWigus fah ihn an, wartend, flams 
menden Auge. 
Die Blicle der beiden Männer bes 
gegneten ſich. 
„Was wirſt Du Dir herausneh— 
men?“ dachte Wigus. Er wußte noch 
nicht, daß dieſer Mann zu klug war, 
um ſich auf plumpe Art etwas heraus⸗ 
zunehmen. 
„sa, lieber Schwager — ba3 ift num 
eine Ueberraſchung. Aber wie können 
wir das ſo obenhin beurtheilen? Uns 
ſcheint es, daß Du Waſſer weggießen 
willſt, ehe Du Wein haſt. Aber das 
ſcheint vielleicht nur ſo. Alſo Redac⸗ 
teur willſt Du werden?“ 
„Wenn es der Zufall fügt — ja! 
Mein Streben gilt der politiſchen Car— 
riere. Ich möchte mich eines Tages im 
Reichstage ſehen,“ ſagte Wigus unge— 
duldig, denn nach ſeiner Empfindung 
gingen dieſen Friß Malchin ſeine — 
Wigus' — Zukunftsträume genau ſo 
viel an, wie etwa den Nachbar Wege— 
ner, der gerade mit ſeinem Klempner— 
geräth am Fenſter vorbeiging, nicht 
ohne ſpähend herein zu gucken. 
„Du wirſt ja ſelbſtverſtändlich groß⸗ 
artige Verbindungen haben. So ein 
Redacteurpoſten an einem hauptftädti« 
ſchen Blatt,“ wandte er ſich belehrend 
an die Frauen, „iſt nicht übel. Da 
gibt es Gehalte von fünf- bis zwanzig—⸗ 
tauſend Mark — wer's erwiſcht.“ 
„Ach —“ ſagten alle drei Frauen 
langgedehnt, wie aus einem Munde. 
Wigus ſah es; ſie waren belehrt, 
und ſie glaubten dem Schwiegerſohn, 
Mann und Schwager auf der Stelle. 
Linas höhniſcher Unglaube von heute 
Morgen fiel ihm wieder ein. Alſo der 
Fremde war mehr Autorität für ſie. 
Wie bitter und — wie lächerlich. 
„Aber,“ fuhr Fritz Malchin, immer 
zu den Frauen gewendet, fort, „wie 
geſagt: wer's erwiſcht. Das iſt bei— 
nahe wie das große Loos. Kein Stand 
iſi ſo überfüllt, wie der Journaliſten— 
ſtand. Nun, Wigus muß es ja wiſ— 
—* 
Dann direct zu dieſem ſprechend: 
„Wenn Du ſchriftſtelleriſch thätig 
fein willſt, kannſt Du das nicht neben» 
bei von hier au8? Du hajt dann immer 
da3 Einfommen, die angefehene Stel- 
lung und fannit auch Mißerfolge ver= 
ſchmerzen.“ 
„Ich brauche die große Welt,“ ſagte 
Wigus kurz. 
Malin zudte die Achjeln. 
„Das mußt Du miffen. Yeder trägt 
bie eigene Haut zu Markt.“ 
Er jah mit feinen blaffen Augen 
Wigus feſt an, 
„Du haſt es ja auch mit Dir aus— 
zumachen, ob ſich das mit Deinen Soh⸗ 
nespflichten gegen unſere gute ärme 
Mutter verträgt.“ 
Wigus erblaßte. 
Die Frauen brachen von Neuem in 
Thränen aus. 
„Nun, Mutter,“ ſagte der Mann, im 
Genuß der eigenen Vortrefflichkeit 
ſchwelgend, „Du haſt Sophie und mich. 
Ich habe eine Freudenbotſchaft und 
ſparte ſie bislang auf. Die Stellung 
in Berlin als Disponent des Hauſes 
Molling und Seidler, mit ſechſstauſend 
Mark, habe ich bekommen. Da nun 
Wigus nicht hierher will, denke ich, es 
iſt am beſten ſo: Du ziehſt auch mit 
Lina nach Berlin. Lina wird ſpielend 
leicht eine gute Stellung bekommen. 
Die Firma ihres Principals hat aller» 
beite Verbindungen dort, und Lina hat 
fie) zehn Jahre bewährt. Du felbit 
farnft Dir einen Kleinen Verbienft ma= 
en: Zimmerherren nehmen oder Spis 
en waſchen — furz eimas nicht zu 
Mühfames. Auch fünnt Yhr und Wis 
aus Euch) dann das Leben gegenfeitig 
fchon daburch erleichtern, daß Ihr zus 
fammen wohnt und ebt. Sonntags 
natürlich findeft Du Deinen Teller 
Suppe bei und, Mutter. Und aud 
renn Dir mal fonft was ift: ich fenne 
meine Pfliht. Du wirft in mir immer 
ben treuen Sohn finden.” 

Während diefer langen Rebe beobs 
echiete er unausgefegt Wigus. 

Er rechnete beftimmt darauf, daß es 


MWigus unmillfommen fein mürbe, 


Mutter und Schweiter in fo befcheides 
zen Lebensumftänden in Berlin in 
feiner Nähe zu wiffen. Er hoffte, daß 
MWigus fi Jagen würde: Wenn ich in 
Berlin doch mit Mutter und Schmefter 
leben fol, will ich lieber hier bleiben, 
wo ich fie dann doch ernähren kann; 
auch will und darf ich nicht Malin 
überlaffen, ihnen beizufteben. 

Die Frauen ließen ihre Arbeit und 
umbalften den Dann, 

Tremd, fcheinbar ein Ausgeſtoßener, 
ein durch feine eigene Pflichtvergeffen- 
beit und Herzenzfälte von ben Seinen 
Gefchiedener, ftand Wigus beifeite. 

Er hatte feine Spur von Farbe mehr 
in feinem Geſicht. Jeder Nero in ihm 
bebte vor MWibdermillen gegen biefen 
Mann mit dem faben Geficht und ber 
programmgemäßen Trefflichkeit. 

€3 war, alö ob ihm in biefem ftar> 
fen Gefühl der Abneigung, das jein 
Berftand dennoch ungerecht nannte, ein 
fechfter Sinn gelommen fei. Er mit: 
terte Wbfihten. Faft errieth er bie 
Hoffnungen Maldins, > 

Und er fagte: „Wenn Mutter und 
Lina nah Berlin ziehen — ich kann 
bod nicht mit ihnen 


— 
riet 


fa vie 


ich fo gereizt werde —" 
— er. Ay Menf reizt Dich!” rief 
ina 

„sit 3 eine reiche Frau?“ fragte 
Sophie fhnell. : 

„Rein. Arm mie wir. Sibby ift 
Schaufpielerin. Anfängerin noch.” 

„Mubt Du die heirathen?” fragte 
Frig Malin mit Betonung. 

Da vergaß der Mann die Mutter 
unb die Majeftät des Todes, der im 
Haufe wohnte.... 

Mit funkelnden Augen und geballter 
Tauft ftand er vor dem fatal lächelnden 
Frager. 

„Die Frage wirſt Du Siddy auf den 
Knieen abbitten!“ keuchte er. 

„Gott, o Gott —“ jammerte Lina, 
die Streit fürchtete. 

Wigus aber drehte ſich um und ging 
hinaus. 

Er hörte noch, wie hinter ihm So— 
phie ſagte: „Er iſt immer noch ſo gräß⸗ 
lich heftig, gerade wie früher.“ 

In ſeine Bodenkammer ſtieg er hin⸗ 
auf und dort ſaß er auf dem Holzſche— 


mel vor dem alten Tiſch, den Ellbogen 


darauf, die Fauſt vor der Stirn und 
brütete vor ſich hin. 

Ein dumpfer Zorn erfüllte ihn. Aber 
der Zorn richtete ſich in dieſem Augen⸗ 
blick ganz allein gegen ihn ſelbſt. 

Er hatte ſich reizen, ſich hinreißen 
laſſen. Von dieſem, der ganz gewiß 
unter ihm ſtand. Wie ihn das be— 
ſchämte. 

Und ſeine alte Mutter, die arme 
Dulderin, hatte er in ſeiner Heftigkeit 
gekränkt! Dieſen Mann, der ihm ſo 
fremd war, daß er gar nicht begreifen 
konnte, wie er ihn jemals als Fami—⸗ 
lienmitglied ſollte anſehen und empfin⸗ 
den können, hatte er ärgern wollen und 
die Mutter traf er damit. 

Gemiß mollte er mit ihr zufammen 
mohnen. Gemiß konnten fie einander 
dann die Armuth erleichtern. 

Und an die Heirath mit Sidby mar 
allerbeiten Yalla vor ein bi3 zwei Jah— 
ren noch gar nicht zu benfen. 

Wenn er das doch hätte zurüdneh- 
men, wieber gut machen fünnen..... 

Mie mußte da3 in dem leidvollen, 
verängfteten Herzen ber alten Frau 
nachwirken! 

Beſonders weil dieſer Menſch einen 
giftigen Pfeil abgeſchnellt hatte, der 
ihr, wie ihm ſelbſt, tief im Herzen 
ſtecken bleiben mußte. 

„Du haſt es ja auch mit Dir auszu— 
machen, ob ſich das mit Deiner Soh— 
nespflicht gegen unſere gute arme 
Mutter verträgt.“ 

Das war der vergiftete Pfeil. Und 
er traf Wigus gerade an der Stelle, die 
ihm ſelbſt als ſeine ſchwächſte bewußt 
war. 

„Gehöre ich ihr? Gehöre ich mir?“ 

Stürmiſch überkam ihn das Bedürf— 
niß, ſich Carolyne weiter mitzutheilen. 
In Gedanken richtete er auch dieWorte, 
die in raſender Schnelle unter ſeiner 
Feder hinwuchſen, Zeile um Zeile bil— 
dend an Olga Soniakow. 

Daß einen Herzſchlag lang die Blicke 
ihrer dunklen Augen verwirrend auf 
ihn gewirkt, hatte er ganz vergeſſen. 

Er empfand beide Frauen faſt als 
Eines. Als die Inſtanz, vor welche er 
ſcine Zweifel trug. Als Vertreterin⸗ 
nen einer Welt der Freiheit und Bil— 
dung, wo man ihn verſtehen mußte, 
verſtehen würde. 

In ſeiner heißen Erregung ſagte er 
mehr, viel mehr, als ſich ſonſt aus ſei— 
ner Seele, die zuweilen der Hochmuth 
bandigte, losgeriſſen haben würde. 

Und dann, als er ganz die Noth ſei— 
nes Lebens und die, ohne ſeinen Willen 
durch die Macht der Verhältniſſe oder 
durch die Sonderprägung, die ihm die 
Natur gegeben, entftandene Kluft zmis 
Then ihm und feinen Nächiten gefchil- 
dert hatte, jprad} er von Gibby. 

Bor dem dunklen Bilde ftanb ihm 
ihre helle, Tächelnde Geftalt zehnfach 
verführerifch. 

Kein Wort mar ihm zu heiß, zu 
groß, zu inbrünftig, um feine Leiben- 
fchaft für das holde Geſchöpf zu ſchil— 


ern. 

Ihre Unſchuld, unter widriger Um⸗ 
gebung ſo ſtreng bewahrt, rührte ihn 
neu, da er Carolyne davon ſchrieb. 

Ihr Wunſch, an's Licht zu kommen, 
ward ihm zum berechtigten Streben 
eines feiner gearteten Weſens. Bor- 
züge, die er zu finden hoffte, Entwicke⸗ 
lungen, die er für ſpäter erwartete, 
nahm er in ſeiner Schilderung ſchon 
vorweg. 

„So war ſie mir, was dem im finſte⸗ 
ren Verließ Eingekerkerten der Son— 
nenſtrahl iſt, der ſich zu ihm herab— 
ſpinnt. Ein Menſch, zu vollſtem Le— 
bensgenuß beſtimmt, wie ich bin, ein 
Mann, der von großzügigen Daſeins— 
formen träumt, einer, ber heiß trachtet, 
auf die Höhen der Menfchheit zu fom- 
men, um, wenn auch fein Großer, doch 
ein Nüblicher zu werden — — barbe 
ik no an Allem. ch babe feinen 
Lebensgenuß. Ich habe jümmerliche 
Dafeinsformen, ch ftehe noch fo tief, 


tief unten, daß ich nicht weiß: fann ich 


mich je nach meinem Sinn beihätigen. 
Nichts Habe ich. Nichts bin ich. Ind 
in diefer meiner Armut ift mir diefe 
Kiebe ein Troft. Alles por mir mwogt 
noch haotifh Hinter büfterer Nebel- 
wand. Nur biefe Liebe ift das Gemiffe, 
ift das Licht, ift die Sicherheit. 

Ihr Verſtand, theure, verehrte 
Frau, mißbilligt meine Wahl. Ich 
felbſt erſchrak an jenem Tage, nachdem 
es mich hingeriſſen, eines armen Mäd⸗ 
chens Loos an mein eigenes zu binden. 

ber hr Herz wird begreifen und 

vielleicht erſchütiert ſein und dem 
Kümpfer die tröſtliche Wonne gönnen, 
die er empfindet, wenn er der Zukunft 
an der Seite des geliebten jungen Wei⸗ 
bes denkt.“ 


Wigus all war aus den Fu⸗ 
gen te e Sid cas. 


dem man fi anvertraut, auf einen 
vubt, tut fo wohl — unb Aust 1 


fo nebenbeif* | Yeit Catolyne 
Du fo ur — 


noch an Siddy. 
Wenige, en. 
fein Vater tobt, 


‚Er fagte ihr, daß 
ba feine ältefte Schwefter, bie an ei- 
nen hodadtbaren Mann verbeirathet 
fei, mit diefem demnädjft nach Berlin 
ziehen imwerbe, da berfelbe eine gute 
Stellung dort erhalten habe. Bon den 
Umgugsplänen feiner Mutter und 
Schmefter Lina fchrieb er noch nichts, 
be er noch feine Gemwißheit darüber 
Batte. Er theilte ihr mit, daß e8 feine 
Abficht gemeien ei, alabald nach der 
Beerdigung abzureifen. Aber er wolle 
und könne feine Mutter noch nicht ver» 
lafien und merbe deshalb noch acht 
Zage bleiben, fo jehr ihn auch glühende 
Sehnſucht in die Nähe feiner Sidby 
zurücklocke. 

Er fühlte es als Bedürfniß und 
Trlicht, zu bleiben. Nicht fo, unter der 
Nachwirkung jener häßlichen Scene, 
twellte er von feiner Mutter cheiden. 

Er wollte fie, fie follte ihn erjt ganz 
wiederfinden. 

Ihm war danach zu Muthe, vot ihr 
zu knieen und den Kopf wieder in ihren 
Schooß zu legen .... 

Aber ſie war nicht ſeine Mutter al— 
lein. Da waren noch ihre Töchter, 
ſeine Schweſtern, die nicht glauben und 
begreifen konnten, daß man heiß lie⸗ 
ben, treu lieben kann und doch kein 
Opfer zu bringen vermag. Denn ſie 
erkannten ja nicht, daß e3 ein unge- 
ſundes Opfer geweſen wäre. Dann 
war da noch dieſer fremde Mann mit 
ſeiner großen Ehrenhaftigkeit, die er 
beſtändig zu Protokoll gab, der mehr 
den „Sohn“ der alten Frau ſpielte, als 
er jelbit.... 

Ach, er hatte feine Mutter nicht al= 
lein. Sie wiederum, fie war mit zahl- 
lofen Ketten gebunden an die Welt, 
darin fie bisher gelebt und über deren 
Grenzen hinweg fie weder Blid noch 
Irtaum trug. — 

Mit Haltung begegnete er am Abenb 
dein Schwager und den Frauen wies 


ber. 

Den nächften Morgen ließen bie 
Vorgänge der Beerdigung feine Seit 
und Gelegenheit zu neuer Auseinan» 
berfehung. Und dann reisten Frit und 
Sophie ab, Dak Frik der Mutter 
noch borher verfprach, brieflih auf Wis 
ou? einwirken zu mollen, hörte biejer 
nicht. Die Mutter und Lina aber wa= 
ren durch diefes Verfprechen ganz ge= 
tröftet, denn ihrer feiten Ueberzeugung 
nach ſchrieb Fritz Malchin wunder— 
ſchöne Briefe, deren Eindruck ſich Nie— 
mand entziehen konnte. 

Als ſie vom Bahnhof zurück in die 
E!abt gingen, war es Wigus, als habe 
er die Mutter von Neuem geſchenkt be— 
kommen. Auch gegen Lina fühlte er 
brüderlicher, obſchon ſie nichts that, als 
darüber ſchelten, daß die paar Ruhe— 
tage nun vorbei ſeien und ſie heute 
Nachmittags wieder in's Geſchäft 
müſſe. 

Seine Mutter ging ſo mühſam. Die 
harten Tage der Aufregung hatten ſie 
tcch mitgenommen. 

MWiqus wollte fie führen. Wber fie 
Ichnte das änaftlich ab. Wie das aus— 
ſähe! Als ob fie eine Dame fei. 

Nun kamen ein paar ftille Tage. Sie 
ſchienen Wigus ſehr lang, obſchon es 
ſchließlich nur ihrer drei wurden. Die 
Mutter war fo liebevoll gegen ihn. 
Nun die fie einfchilchternde und ihr fo 
fehr autoritative Perfönlichteit von 
Fritz Malchin nicht mehr gegenmärtig 
war, traute fie fich mieber, fich an ihrem 
aroßen Jungen zu freuen, ber ein Doc» 
tor und ein feiner Herr geworben war. 

In ihrer Vorftellung zwar mar e8 
bizher ein3 gemwefen: feiner Herr fein 
und Geld haben. 

Und e3 war ja au gemik unrecht 
bon Wigus, daß er feine Sohnespflich- 
tert hintan fegte und das fichere Brot 
meaftieß. Uber wenn man fo etwas 
erlebt hatte, wie fie, fich zweimal vor 
Eham und Schande wegen Unreblich» 
feit des Nächten fürmlich gefriimmt 
bette, dann dantte man dem lieben 
Gott fhon dafür, wenn der Sohn ehr» 
Tich blieb. 

Deshalb mollte fie ihm gerne ver- 
zeihen. Und fie empfand aud eine 
fcheue Freude an feiner anderen Spras 
che, feinem Wefen, das ihr vornehm 


deuchte. 

Jeden Tag beſuchte Wigus Schra⸗ 
din. Der Mann hatte in ſeiner Her⸗ 
zensfeinheit am Grabe deſſen geſtan—⸗ 
ben, der ihn zweimal betrogen. 

Fritz Malchin flüſterte, als er 
Schradin auf dem Kirchhof ſah, So— 
phien zu, daß Schradin ohne Zweifel 
gefühlt habe, wie er das ihm, dem all⸗ 
gemein Geachteten, ſchuldig ſei. 

„Wenn Sie noch hier bleiben, beſu—⸗ 
chen Sie mich doch,“ bat Schradin den 
jungen Mann. 

Es waren gute, friedliche Stunden. 
Wigus fühlte, daß der einſame Mann 
nicht über den Kummer wegkam, auf 
den jungen, energiſchen Genoſſen in 
feinem zaghaft ftilen Dafein verzichten 
zu müflen, aber daß fein Zorn in fei- 
ner Bruft lebte. 

Und gerade biefer bejcheidene Kum- 
mer ward Wigus zum mächtigen 
Diahner. Er begriff vollends, daß er 
fein Wort halten müffe und dem 
Manne Alles, Alles zurüdzahlen, mas 
jener für ihn aufgewandt. Und wenn 
zehnmal in der nädjften Stunde ein 
Urmwürbiger fam und dem Miber- 
———— das Geld wieder abſchwin⸗ 

e. 

Einmal mußte Schrabin erleben, 
daß eg nicht nur Ausnutzer un 
Selbſtſüchtige gab! Er mußte dann 
auch unterſcheiden zwiſchen der heiligen 
Selbſtſucht, die Wigus trieb, ſeiner Be⸗ 

mmung nachzugehen, und jener an⸗ 

sen, bie rar an ihren materiellen 
Bertheil denkt. 

Um dritten Tage tam der verheigene 
Brief von Malhin. 

Mit gab die Mutter ihm 
bat graublaue Gouert, daß oben quer 


wii |e. "Dap is Ti 
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Linien wagerecht und ſentr 
gen, in deſſen veihter Ede oben wieder 
a —— 
it Unwillen halb und mit 
Lachen las er wir. e 

„Lieber Schwager! Unter Heutigem 
wollte ih Dir mit einigen Borftellun- 
sen näher fein, bie ich, ald Dein älterer 
Shmwager und erfahrener, allgemein 
geochteter Mann, mir wohl erlauben 
barf. Ehe ich deö Weiteren auf die 
Scde eingebe, betane ich glei, daft 
Sophie und ich Dich auf der Durchreije 
bei und erwarten, und bitien wir Dich, 
korlieb nehmen zu wollen. 

„Rochmalz bitte ih Dich, in Erwä- 
gung zu ziehen, ob bie Chancen für 
Dich nicht beffer find, wenn Du Schra= 
bin acceptirft. ch kaltulire jo: Er 
wird Dir ein Yahrgehalt von drei⸗ bis 
biertaufend Mark im Anfang ausmer- 
fen, wovon Du Dir zehn per Cent ab» 
stehen laflen fannft zur Xilgung ber 
SYuld, Schradin wird es nicht an- 
nehmen oder Dir gleich Deine Bezüge 
erhöhen. Aber wenn auch nicht, blie- 
ben Dir zweitaufendfiebendundert oder 
dreitauſendſechshundert. — Damit 
kannſt Du dort leben und Mutter zu. 
Dir nehmen, die Dir die Wirthfchaft 
führen fann. 

„Daß Schradin, wenn Du zu ſeiner 
Zuſriedenheit Dich einarbeiteſt, Dich 
ſicher auch noch teſtamentariſch beden— 
fen wird, iſt gleichfalls eine Erwägung, 
deren lukrative Seite Du wohl in Be— 
tracht ziehen darfſt. 

„Indem ich hoffe, mit Gegenwärti— 
gem Dir, als erfahrener Kaufmann, 
nochmals vorgeführt zu haben, was 
Du eventuell Dir entgehen ließeſt, 
grüße ich Dich und Mutter ſowie Lina 
beſtens und bin mit brüderlichem 
Handſchlag Dein Schwager 

Fritz Malchin, 
Prokuriſt der Firma Thalheim 
Söhne.“ 

„Was ſchreibt denn Fritz?“ fragte 
die Mutter ängſtlich. Ihres Sohnes 
—— ſchien ſo böſe, ſo höh— 
niſch. 

„Richt viel, Mutter. Er verwechſelt 
nur mein Geſchick mit einer Herings— 
tonne, die zu verkaufen iſt.“ 

„Aber Wigus — wie Du biſt! Fritz 
ſchreibt ſolch' wunderſchönen Brief. — 
Das ſagt Lina auch immer.“ 

„Ja, wenn Lina es ſagt —“ 

Da ſpürte er ſie wieder, da ſah er ſie 
eähnen, bunfel und unüberbrüdbar, die 
Kfuft, die ihn von der Welt der Geis 
nen trennte, 

Meiche Empfindungen, von Jugend» 
erinnerungen und fchmerzlicher Liebes—⸗ 
ſehnſucht durchwoben, hatten drei Tage 
leng wie feine, linde Schleier darüber 
gelegen und ſie verborgen. 

Nun trieb es den Mann fort. Er 
erlannte, daß es am beſten für ihn und— 
die Familie ſein würde, wenn man ſich 
einige Jahre nicht ſah, bis er vor ſeine 
Mutter hintreten konnte, mit dem Er⸗ 
folg, dem bezwingenden. 

Ka, wenn fie und Lina nicht die un» 
feiige Idee mit Berlin gehabt hätten! 

Mit ihnen hier zufammen leben, war 
former. Dort würde e8 furchtbar wer- 
den. Denn jeden Tag würden fie mit 
haltenden Händen, Klagerufe ausfto» 
Gend, in die Speichen ſeines Rades 
greifen wollen. 

Und dann mürbe e8 noch fo kom⸗ 
men, daß er über fie bahin rafte. 

Und darüber würde er noch den hei= 
Iısften Befit jedes Menfchen verlieren: 
bie Mutterliebe, 

Nein, taufenbmal nein! 

Kein Befig diefer Erbe war mertf- 
voll genug, um mit biefem Preis bes 
zahlt zu werben. 

Noch fah er feinen Ausweg aus dem 
Labyrinth feiner Zweifel und Pflich- 
ten. 

Uber denen, bie fih dur Stürme 
und Nacht voranlämpfen, Teuchtet 
manchmal unerwartet ein Stern auf, 
ber ihnen Wegesrichtung zeigt. Wa- 
rum follte nicht au) er auf folchen 
Etern hoffen? 

Und es 309g ihm buch den Ginn, 
was er alö Knabe in der Schule ge- 
lernt und bann bei ber öffentlichen 
Prüfung mit fo ftarlem Schwung vor 
getragen hatte, daß die Lehrer fich un= 
ter einander mit befonderem Ausbrude 
anfaben: 

Einen Nachen ſeh' ich ſchwanken, 
Aber ach! der Fährmann fehlt. 
Friſch hinein und ohne Wanken! 
Seine Segel ſind beſeelt. 

Du mußt glauben, Du mußt wagen, 
Denn die Götter lehn kein Pfand; 
Nur ein Wunder kann Dich tragen 
In das ſchöne Wunderland. 


6. 


Als Wigus ankam, war ſein erſter 
Meg zu Sibby, Er freute fich der jeli- 
gen Weberrafchung, die fie zeigen wür- 
de. Sie durfte ihn, jeinem’Briefe nad), 
er!! in acht Tagen eima zurüderwar- 
te, 

Die Thür mar verfhloffen. 

Enttäufcht ftieg er treppab und fagte 
fi, daß er dies wohl habe erwarten 
dürfen. 

Sie mwürbe befhäftigt, mürbe im 
Theater fein. E3 war ja neun Uhr 
Abends. Aber um au ſchwarz auf 
weiß zu lefen, wa3 er vermutbete, ging 
er mwieber auf die Straße und bis zur 
nächſten Anſchlagſäule. Richtig, auf 
tem Zettel ihres Theaters ftand, ganz 
unten in einem Perfonenverzeichniß 
von faft dreißig Namen, ber ihre. Er 
kannte das Stück aus Siddys Erzäh⸗ 
lungen. In das Theater zu geben, 


d | fehlte e3 ihm an Zeit, noch mehr aber 


an Geld; er Hatte auch gar fein Verlan- 
gen danach, Siddy geſchminkt und in 
einer erheuchelten Weſenheit zu ſehen. 
Er fürchtete ſich ſogar ein wenig davor. 
Aber geduldig hörte er ihren eifrigen 
und enthuſiasmirten Berichten über 
dies Stüc, welches ſie für großartig“ 
bielt, zu. Sie war auch , bom 
„Alten“ ein Yreibillet zu erbetteln, ob» 
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Heuefle Behandlungs: Melhode 


Baricocele und Beſchwerden 
ohne Operation beſeitigt, und 
Blut : Bergiftung, verlorene 
DMannestrait, geheime Leiden 


und 


alle ähnlichen Srankhei: 


ten der Männer privat, fidher 


Miener Spesialarst. 


und Dauernd geheilt. 


E8 tft felten, daß irgend eine Art von geichledhtlidher Störung nicht das ganze 
Epftem in geringerem oder größerem Make ftört, und um eine Heilung zu erzielen, 
—* die verfchiedenen Symptome der Krankheit ſorgfältig, gründlich und mifien: 


Gaftlich behandelt werben. 
Wenn ich einen Patienten behandfe, 


behandle id ihn mit ber Abftcht, ihn zu 


furiren und wegen der Dankbarkeit meiner Patienten wähft meine Praris jeden 


Monat und jedes Jahr. 


Die Fühigkeilen eines Arzles erkennt man an den 
Heilungen, die er erzielt, nicht an der Anzahl 


der dirankdeiten, 


die er behandell. 


Ach zerftreue meine Fähigkeit nicht auf das ganze Feld der Medizin, fondern 


beiäpränke fie auf nur Diele Klafie 


bon Srankheiten, melde ih viele Aahre 


ftudirt habe und gründlich bemeiftere. Lmnternimm nicht mehr, al3 Du auszuführen 


verm 


machte ich mir zur Regel in meiner Praxis. 


Beſchwerden, bacicoceſe oder vecſchrumpfle Theile, 


hervorgerufen durch Ausſchweifungen, Thorheiten oder unrichtige Behandlung, heile 


ich ohne ee 
ze 


in der denkbar ſten Zeit. 


Schneiden oder Abhaltung vom Geſchäft, und heile ſie dauernd 


KRlänner werden Männer. 


Biele Männer, wenn fie ein Alter erreicht haben, vo fie fich des Leben freuen und im & 


Geichäft wie im Familienleben braudbar 


fein follten, jind arme, elende Wrads. Dieje 


möchte ich perfönlich fprechen und ihnen zeigen, mie leicht und jchnell fie ihre beiten 
Kräfte wievererlangen können, um wieder an den yreuden voliftändiger Mannestraft 


theilzunehmen. 


Biut-Bergiftung, Brival-Rrankheiten 


nicht nur zeitweilig unterbrüdt, wie audere Aerzte es thun, 


dauernd Furirt. 


fondern pofitiv und 


Abfondernngen und Ausflülle. 


Diefe zehren an der Energie des Mannes und untergraben und befchleunigen 
jiher den Zufammenbrud der Kraft und Energie des Mannes. Ach heile dauernd. 


Meine Offices find Die größten und 


in der Behandlung der obengenannten Krankheiten. 


am beften eingerichteten im ganzen Weiten 
Alle neueften mwiljenichaftlichen 


Apparate, welche jich mwerthuoll erwiefen haben, find in meiner Office zu finden, und 


ein Befuh und vertrauliche Konfultation 


ift erwünscht. 


Sonfultetion frei. 
Heilung in allen angenommenen Fällen garantirt. 
Sprehftunden: Täglih von 9 Uhr Vorm. bis 8 Uhr Abends. Montag, Mittwoch 


und freitag von 9 Uhr Vorm. bis 6 Uhe Abends. 


bon 10 bis 1 Uhr. 


Sonntag: und an Feiertagen 


Dr. WEINTRAUB, Spezialarzt, 


(New Era Medical Institute) 
245-2348 State Strasse. 


+ 


Floor. 


gegenüber Rothſchild & Co.'s Departement-Laden. 


Mein Gegenüber. 


Novellette von M.-v. Ejhen (Mathilde v. 
Eſchfteuth.) 

In dem Hotel mir gegenüber woh— 
nen zwei alte Leute. Es ſcheint, ſie 
bedürfen niemand, aber ſie können 
auch nicht eins ohne das andere ſein. 
Wenn ſich der hochgewachſene Mann 
zu ſeiner kleinen Frau hinunterbeugt 
meint man unwillkürlich, ſeinen Arm 
ſich heben zu ſehen über ihr als Schutz 
und Schirm für ſein köſtlichſtes Gut. 
Wenn ſie zu ihm aufſchaut, liegt in 
ihren Augen etwas, das an den Blick 
der Madonna erinnert, ſelige, zärtliche 
Bewunderung, unermüdliche glückliche 
Sorge, wie ſie eine Mutter hegt für 
ihr Kind. 

„Müſſen die glücklich geweſen ſein, 
da ſie noch jung waren!“ erklärte ich 
eines Tages dem Grafen Lehrbach, der 
die Leutchen kannte. 

Der lächelte. „Was würden Sie ſa— 
gen, wenn Sie das Gegentheil hörten? 
— Nun, da Sie ſich aus ganz ande— 
rem Grunde, als die Menge, für die 
Schickſale der Menſchen intereſſiren, 
ſo wird es keine Indiskretion ſein, 
wenn ich Ihnen etwas von meinen 
Freunden erzähle.“ 

„Wie bekannt, lebte der verſtorbene 
Fürft von....nicht im beiten Einverned- 
men mit feiner Gemahlin. Schließlich 
verliebte fie jich in einen feiner Adju- 
tanten, eben unferen Baron Helmar 
brüben, ruhte auch nicht, bis fie Gegen- 
liebe fand. Ob das Verbältnik über 
bie Grenzen des, maß man jo nennt, 
Erlaubten, gegangen tjt, meiß nie- 
mand: ich glaube e3 nicht. Die beiden 
batten aber Malbeur. Nur allzu baid 
mertte der Fürjt, mie e8 um fie ftand, 
und verfekte den ftattlichen Dragoner 
in eine andere Garnijon. Die Fürftin 
mollte menigjtend Abjchied von dem 
geliebten Diane nehmen, und Helmar, 
toftühn genug, fand fich auf ihr Ville 
noch ſpät am Abend, nach dem Thea- 
ter, in den Gemächern der Fürftin ein, 
Kaum dak fich die Portiere hinter dem 
jungen Manne gefhlofjen hatte, er» 
Ihien au der Fürft, 
durch einen quten ober böfen Freund 
herbeigeführt. 


Der Yyürft murde hochtoth — Hels | 


mat tobtenblaß. Ein Skandal war un- 
vermeiblih; die Fürftin verloren. -— 
Riftig und gewandt aber, wie berglei- 
chen temperamentpolle Frauen fin), 
rettete fie fi, indem fie mit ftrablen- 
dem Lächeln ihrem fürftlichen Gatten 
ein Geheimniß enthüllte, melches erft 
in den nächlten Tagen an das Licht ge= 
langen follte, nämlich, daß Rittmeiſter 
ponHelmar gefommen fei, um fi} no 
bei ihr das ‘atvort de3 Fräuleins von 
Zangen zu holen; habe fie felbit boch 
all die Zeit fchon bei ihrer Tiebften Hof: 
bame für des Yürften Lieblingsabju- 
danten geworben. 
ke ‚Royal gegen die Frau, die er liebte 
Sonal gegen bie Fürſtin, widerſprachen 
Helmar und Libdie von Langen nicht. 

DB ber. Fürft biefe Erklärung 
‚glaubte, ob er ed al3 einen Alt ber 

tar beiratee — er etkile fofort 

| Ein twilligung zu ber ! 


der 


mwahrjcheinlich | 


Munfdh, was in der Hoffprache immer 
auf allerhödhjten Befehl bedeutet und 

| den’ an Hofluft Gewöhnten unabän- 

! derlich fcheint. Die Welt fand außer- 
dem, daß es eine fehr paffende Partie 
war. Der Rittmeijter war von dem Al- 
tejien Adel, Liddie von Zangen eine 
Erbin. 

„Sie haben mir einDpfer gebracht,“ 
fagte Helmar leife zu ferner ihm eben 
angetrauten Gemahlin, da fie bie 
Glückwünſche der Hochzeitsgäſte em— 
pfingen. „Seien Sie überzeugt, daß 
ich. deſſen eingedenk, mir Mühe geben 
werde, Ihnen das Leben an meiner 

Seite leicht zu machen und Sie nie in 
Ihrer Freiheit beſchränken will.“ 

Er hatte etwas Aehnliches ſchon 
bei der Verlobung geäußert. Es war 
gut gemeint und ritterlich gedacht: 

| vielleicht aber wäre doch ein anderWort 
beſſer am Plab geivefen. 


ft 


| Der Rittmeilter nun benahm fidh als 
| tabelfofer KRavalier gegenüber fehter 
| Hrau. Außerdem hielt er fih an ben 

Dienft, Rennen und Yagd, verfchlang 
Zeitungen und Bücher, wenn er zu 
Hauje war. Libdie malte und mufi- 
zirte, jann über Toiletten, ging in Ge- 
jelihaft und ließ fich anbeten, tie 
junge, bübfjche, reiche und bornehire 
rauen bier angebetet werben. 

Sp mwurben fie eigentlich einer fehr 
mwenia durch den anderen genirt; merf- 
mürbigermweife jedoch, jtatt fich mehr 
und mehr an diefe Art des Miteinan- 
berauäfommend zu gewöhnen, murbe 
es ihnen immer unerträglicher. Die 
Lüge, der Schein, die ganze Unnatur 
diefes Verhältniffes Laftete auf ihnen. 
Der Grund ihrer Vereinigung aber lieh 
feine erflärenne Löfunga zu; feines 
mollte dem andern zu nahe treten mit 
irgend einem Verlangen nad) freund 
Thaftliher Annäherung, und fo famen 
fie jchließlich überein, fich ſcheiden laſ⸗ 
fen zu mollen. 

Die Hierzu nothmwenbigen Paptere 
waren zum Abfchiden bereit, alß ber 
Rittmeifter einen großen Brief empfing: 
feine Frau hatte durch den Depotbieh- 
ftah! eines ber erften Bankthäufer ihr 
ganzes Dermögen verloren. Sofort 

tte er nur einen Gebanten: daß er 

te jet nicht allein in die Welt ftellen 
dürfte. Er erklärte alfo, er babe fich 
die Sache nochmals überlegt, e3 fei bei» 
fer, jie blieben zufammen! 

Davon wollte die leine Frau nichts 
milfen. — Der Rittmeifter gerieth in 
die peinlichite Zage. Den Grund biefer 
Sinnesänderung — wenn fie ihn auch 
fpäter erfahren mußte — fonnte er 
nicht angeben, font würde er ja gleich 
fein edle8 Spiel verborben haben. 

Da wurde ihm abermals ein großer 
Brief überbract: der Fürft hatte end- 
lich doch noch Vemwelfe von der Liede 
ber Fürftin für feinen Abjutanten em> 
pfangen. Jener Brief enthielt des Ritt- 
meifters Abſchied. Er 

An biefem Moment hatte die Kleine 
Frau nur einen Gedanken noch: daß fie 
dem unglüdlihenMann Treue in Noth 
unb Tod por bem Altar gefchivoren. 


| nem fonventionellen &i 
——— 


„Helmar, id} bleibe bei Dir.“ 

" Er füttelte den Kopf. — — 

„Dod, und Du fchaffft Dir eine 
neue Eriftenz mit unjferem Vermögen.“ 

Da lachte er bitter Auf, und nad 
und nad) erfuhr fo die zarte, Kleine 
Yrau den Schlag, ber auch fie betrof- 
fen. Wie ein Blit zudte e8 durch ihr 
Hirn. 

„Darum?“ fragte fie faum hörbar. 

Er erröthete, und nun bemerkte au) 
fie, wie edel doch die Züge ihres Gat- 
ten waren, den fie, wie e3 fehien, zum 
erften Male ohneBorurtheil, mit Hoch- 
ahtung und Theilnahme angeblidt 
hatte. 

Und nun fahen fie fich an, beibe, 
lang und tief, al3 wollten fie lefen auf 
ihrer Seelen Grund. 

„Bleiben wir zufammen,” fagte er. 
„Kameraden, bie ihr Rebenzfchiff mic- 
der flott machen müffen.” 

Helmar befaß ven vierten Theil ei- 
nes Meinen Familiengutes. DieBettern 
lieben ihm die anderen in Pacht. Da= 
mit begannen bie bermöhnten Kinder 
einer glänzenden Welt ihre neue 
Exiſtenz. 

Wenn ſich aber bisher die beiden 
Gatten einzig in der Geſellſchaft oder 
zu Hauſe bei den Mahlzeiten begegnet 
waren, ſo verlangt jet bie gemöhn- 
lichſte Einrichtung oder Unternehmung 
in der Wirthſchaft ein gemeinſames 
Zuſammengehen, einen gemeinſamen 
Beſchluß. 

Wenn Liddie Abends mit ihren 
Ausgabe- und Einnahme-Rechnungen 
nicht fertig werden konnte, eine Stelle 
in den Büchern über Milch- und Gar— 
tenwirthſchaft nicht verſtand, ſo machte 
es ſich ganz von ſelbſt, daß ſie denGat⸗ 
ten mal herüberbitten ließ um ſeinen 
Rath. — Wenn ſie aber wußte, daß er 
Verdruß gehabt hatte oder ſich mit Sor— 
gen trug, ſo ging ſie zu ihm und ruhte 
nicht eher, bis er ſein Herz erleichtert 
und ruhiger wieder in die Zukunft ſah. 

So machte es ſich denn ganz von 
ſelbſt, daß die Erinnerung an das, 
was ſie zuſammengeführt, aus ihren 


Gedanken ſchwand, und nur noch der 


Augenblick das Recht behauptete. Und 
hier bedurfte einer des anderen, half 
einer dem anderen, kämpfte und ſtrebte 
einer mit dem anderen; war auch einer 
ſtolz auf den anderen und im Stillen 
glücklich über ſolchen Kameraden! 

Nach einigen Jahren ſchon 'hatten 
ſie eine hübſche Summe zurückgelegt, 
mit der ſich die Wirthſchaft in größe— 
rem Stile betreiben ließ. Damals kam 
die Zuckerinduſtrie inSchwung. Helmar 
dachte, davon zu profitiren. Die Fa— 
brik ward gebaut, und in wenigen Wo— 
chen ſollte mit dem Betrieb begonnen 
werden. Da, eines Tages — Helmar 
und ſeine Frau waren, um Einkäufe zu 
machen, in die Provinzialſtadt gefah— 
ren — ſtanden plötzlich die Gebäude 
an allen vier Ecken inFlammen. Wahr— 
ſcheinlich waren ſie angeſteckt. Die 
Leute auf dem Hofe hatten den Kopf 
verloren: als endlich die Spritzen ka— 
men, reichte das Waſſer nicht. Daran 
konnte auch Helmar, als er mit ſeiner 
Frau eintraf, nichts ändern. 

Nach Stunden von verzweifeltem 
Mühen ſtanden beide ergeben da, ſahen 
zu, wie die letzten Flammen empor— 
loderten und Schutt und Trümmer 
den Erfolg jahrelangen Schaffens be— 
gruben. 

Da ſchlang ſich ſein Arm um 
Geſtalt; feſter und feſter zog er 
kleine Frau an ſich heran; ſie neigte 
den Kopf gegen ſeine Bruſt. Abermals 
ſahen ſich die beiden Gatten an mit 
langem Blick, und tief, als wollten ſie 
leſen auf ihrer Seele Grund. 

„So lange wir zuſammen ſind, wol⸗ 
len wir über nichts klagen“, klang es 


ihre 
die 


wie aus einem Munde, und ihre Lip: | 


pen fanden ſich in einem Kuß, wie ihn 
der Menſch nur einmal küßt. 

Sie ſchafften von Neuem, intenſiver 
noch, und gehören ſeit Jahren zu den 
begütertſten Familien ihrer Gegend.“ 

„Sie ſehen, meine Gnädigſte“, lä— 
chelte der Graf, „wenn zwei Menſchen 
nur feſt bleiben in Edelſinn und 
Pflicht, ſo läßt ſich nicht nur ein ju— 
gendlicher Irrthum ſühnen, ſondern 
auch ein Schickſal, dem nicht immer 
die ſonnige Liebe der Jugend ſtand— 
hält, kann ihnen zur Quelle werden 
für das ſchönſte Glück.“ 


— — — — — 
Leutuant Schinkenbrot. 


Es war am zehnten Manövertage, 
als die vierte Batterie des Feldartille— 
tie = Regiments Nr. X am Geſchütz⸗ 
part beim Anfpannen war. Frohen 
Muthes verrichteten die Kanoniere ihre 
Dbliegenheiten, hatte doch gejtern fo 
ziemlich jeder ein gute Quartier ge: 
fundben, denn dad Dorf, das die Batte- 
rie nunmebr verlaffen jollte, gehörte 
zu ben begütertften der ganzen limge= 
gend. 

Bmifchen ihrer Befchäftigung fanden 
die Soldaten immer noch Zeit, fich ih- 
re Quartierfreuben zu jchildern oder 
fich zu neden. Am fibelften ging ed am 
ſechſten Geſchütz zu, deſſen Mannſchaft 
vom Einjährig-Gefreiten Drucker am 
vorhergehenden Abend in ſolenner 
Weiſe freigehalten worden war. Es 
war dies Druckers Dank dafür, daß er 
mit ſeinem Geſchütz nie „aufgefallen“ 
war während ſeiner zehntägigen Wirk⸗ 
ſamkeit als Vorgeſetzter, denn von 
—— an löſte ihn der Einjährige Eifrig 
a 


Eben vergnügte er fich damit, lehte- 
ren mit feinem fehönen Quartierfräu- 
lein aufzuziehen, al& eine ihm nur zu 
gut befannte Stimme an fein Obr 
[atus. Der Rufende mar Leutnant 

anenbrof, welcher eben berbeigeitten 
tam. 

„Einjähriger Druderrr!“ 

„Herr Leutnamt!“ 

„Sehen Sie mal rajch in den „Ad- 
ler“, holen: Sie mein Frübftüd und 
bringen Sie e$ in einer Proße unter!“ 

„Su Befehl, Hert Leutnant!” 


— 
er 


Wiürdet Ihr Möbel kaufen, wenn wir Euch zeigen, daß wir Euch © 


\ " ) 
N 

be 
y — 


40 bis 50 Prozent an jedem Einkauf ſparen? 


D 


ehe die jetzt unterwegs befindlichen Sachen eintreffen. 
Kauften 8100,000 werth Möbel für dieſen Verkauf. Erſparten 840, 000 daran, ſo glückllich waren unſere Einkäufer. Die Erſparniſſe wenden wit unverkürzt unſeren 


Kunden zu. 


Zufrieden, unſere gewöhnliche beſcheidene Kommiſſion zu machen. Verkaufen immer auf der Einkaufs-Baſis. 


ie erſte Woche des November-⸗Verkaufs bon Möbeln brachte uns eine rieſige Nachfrage. Uebertraf ſogar unſere Erwartungen, und die waren ſicherlich 
nicht gering. Morgen fängt die zweite Woche an. Erhielten einige verſpätete Sendungen, die den Glanz der Ausſtellung noch erhöhen. Stellten verſchie⸗ 
dene Partien, die während der erſten Woche gelichtet wurden, zuſammen und markirten ſie noch weiter herunter. Wollen alle kleinen Partien räumen, 


Eine Anzahl Urſachen ermöglichten uns, 


die Herabſetungen zu erzielen. Einer der größten Einkäufe iſt von einem Fabrikanten, der durch einen der kürzlichen Bank-Bankerotte in Schwierigkeiten gerieth. 
Kauften 834,000 werth von ihm. Alle dieſe Möbelrentiprechen den Anforderungen des Großen Ladens in Bezug auf Qualität. Das heißt, eS find die beiten, die zw 
haben find. Wir garantiren jede Stüd. Lejet die erftaunlihen Preife. 


z ' — 
Türkiſcher Schaukelſtuhl 


48.00 Werth. 


Parlor Sopha zu 11.90: (Abbildung Nr. 2.) 
Mit ſolider Mahogany Rücklehne, nach EuremWunſch 
mit feinſten importirten Ueberzügen gepolſtert. Re— 


guläre 18.00 Werthe. 


Maple Dreſſer für 24.96: 
Dreſſer in Birds Eye Maple. 
Werth iſt 45.00. 

Dat Drefjer für 12.95: Full ſwell Front 
viertel gefägter Eichen Dreffer, mit großem 
franz. geichl. Spiegel. Regul. 20.00 Werth. 

Dat Dreffer für 7.49: Maffiver Eichens 
Dreffer, mit 42301. Unterlage, Diamantzges 
formter Spiegel. Regul. 19.00 Werth. 

Miffion Chair, für 5.87: Großer und 
tomfortabler Ed-Stuhl, jpan. Zederfit. Reg. 
8.00 Werth. 

Eiferne und Meffing-Betten: Wir offeriz, 
ren die Parte eleganter eijerner undMefjing: 
Bettern zur Hälfte der requl. Preife. Die 
Werthe find wie folgt: 
28.00 Werthe, 15.89. 
22.00 Werthe, 12.49. 8.00 Werthe, 5.45, 
18.00 Werthe, 10.89. 6.00 Werthe, 3.97. 

Epzjimmer-Tifche, für 8.95: 45zÖlf. runde 
Platte Auszich-ERzimmertifche, in feinem 
Golden Eichen, mit gefchnigten Beinen. Reg. 
15.00:Werthe. 


Hochfeiner 
Regulärer 


12.00 Werthe, 8.49, 


zu 29.95: 
Nr. 1.) Handgefhnitte Bafe, gepolitert in Moos und 
Haar und allerdefiem hand-puffed Leber, (garantirt). 
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Näh:-Schaufelftühle für 89e: Hohe Rück⸗ 
Iehne Näh-Schaufelftuhl, von mafjivem Gols 
den Eichen, mit Robrfit. Reg. 1.50 Werth. 

Porzelan-Schrant für 14.87: In feinem 

viertelgefägtem Golden Eichen, 40 Zoll hoch, 
78 Zoll lang, High Bent End Spiegel und 
gefchnigte TopsVerzierung, mit großemSpies 
gel:Top. Reg. 25.00 Werth. 
" Prince Drefler für 12.95: Sehr elegans 
ter Entwurf, von feinem bviertelgelägtem 
Golden Eichen gemacht, doppelte Swelliyront, 
oval franz. geichliffer Spiegel, Größe 40 bei 
18 Z0f. Reaul. 22.00 Werth. 

Kombination Bücherfhrant für 9.87: in 
feinem viertel gejägten Golden Eichen, gro: 
ber Pultraum. Regul. 18.00 Werth. 

HutsRegal für 9.48: An Golden Eichen, 
36 Zoll breit und 84 Zoll hoch. Hat einen 
großen gefhliffenen Spiegel, Größe 18 bei 
40. Ein regul. 18.00 Werth . 

5 Stüd Parlor Suit für 28.49: Ginge- 
legtes Mahogany Goeftel, in feinem Velour 
od. Seiden-Damaft gepolftert. Reg.45.00 Wi. 


Bücherfchrant zu 24.69: (Abbildung Nr. 3) Ein 
bochfeiner Bücherfchrant aus feinftem quarter-fameb 
Golden Dat. Der Fabrilant hatte nur 25 dapon.— 
Diefer Prei3 tft weniger al3 der eigentliche Fabrik— 
prei3. Bejie Hanbfchnigerei und feinfte Arbeit und 
Yiniih. Höhe 64 Zoll und Breite 69 Zoll. E83 tft ein 
regulärer $4O Werth. Ein Bücherfhrant, welcher ein 
Drnament bildet in irgend einem Zimmer. 


srl werellsws] 


Haar:Matrage, für 8.49: Miegt 40 Pfp. 
Vor guter Qualität füdamerilanifchem Haar 
gemacht; mit beften Satin appretirten Tid: 
ings überzogen; in einem oder zwei Theilen 
gemadt. Requl. 15.00 Werth. 

Morris Stuhl für 7.95: Eleganter Mors 
ris Stuhl in viertelgefägtem Golden Eichen, 
mit gefchnigten Klauenfüßen, Spring Sik u. 
Haar Eujhions. Regul. 12.00 Werth. 

Leder Couch für 29.95: Handgefchnigtes, 
viertelgefägtes Gichen-Geftell, 30 bei 78, — 
| tufted und 


Stahl:Konftrultion, Diamond 
Werth 


ruffled Seiten. Wäre ein eleganter 
zu 45.00. 

VBibliothei:Tiih für 9.45: Viertelgefäg: 
te8 Golden Eichen, Größe 45 bei 28 Zoll. — 
Großes unteres Shelf. Spez. Werth 9.45. 

Teat Wood Ständer für 2.97: 30 Zoll 
hoch, Größe der Platte 16 bei 20 Zoll. Reg. 
6.50 Werth. 

Bambus Bücher-Regal, für 590: 24 Zoll 
breit und 30 Zoll hoch. Negulärer 1.25 With. 
Ein fpezieller Werth für 59e. 


Meflingene Bettitelle zu 20.00: 
Nr. 4.) Hat zmweizöllige Pfoften , 3zöllige Husts 
und bie Vafes find garantirt, nicht anzulaufen. 
In irgend einer Größe. 

DamensPulte zu 5.87: (Abbildung Nr. 5.) In 
quarter = fameb Golden Dat 
Yinifh. Volle Frangzöfiiche Beine, und lonlabe 
Hront. Reg. 10.00 Werte. s 
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oder Mahogand« 


Siveboards für 14.85: Ungeführ 20 ver- 
fchiedene Entwürfe zurAluswahl. Kauften fie 
zur Hälfte des Preifes. Preije rangiren bon 
44,95 herunter bis 14,85. 

Miffion 


Mifion Chatrs, für 13.90: 
Entwurf Stuhl oder dazu paffender Schaus 
telftuhl, in weathered Eichen. Eufhion$ig u. 
Rüdlehne von fpan. Geber und mit Haara 
gefüllt. Regul. 932.00 Werth. 


Genter Xifche filr 69e: Maflives Cole 


den Eichen, Größe der Platte 24 bei 24. % 
3öU. Beine, großes unteres Shelf. Reg. 1.50 
Werth. 

Dffice Pulte für 13.87: Ein glü 
Eintauf von Office-Pulten ermöglicht dieſe 
auferordentlihen Zugeftändniffe. Fünf ⸗ 
gonladungen Pulte in dieſer Nartie — mehr 
wie 400 im Ganzen.Sortiment iſt vollſt. von 
dem feinſten maſſiv Mahogany Roll TopPult 
bis zum billigſten Flat Top. 150.00 Mahoga⸗ 
nyPult zum Preiſe von 95.00. Von dieſem 
herunter und zwar ſtufenweiſe bis 2.00 — 
Dat Roll Top Pult, 13.87. 


Widmel dem Markt reiner Nahrangsmiltel ein wenig Eurer | Damen welche diefes geflricke Alnlerzeug Kaufen, werden 
Zeil: Ihr werdel Euch entfchädigt ſehen 


M 


ach t Euch die Eßwaaren-Frage Sorge? Nun, es iſt auch wirklich eine 
wichtige Frage. Sie iſt aber auch leicht zu löſen. Sogar zu billigen 
Preiſen, wenn Ihr Eure Vorräthe an Speiſen, die geſundheitszu— 


träglich ſind, im Pure Food Market des Großen Ladens kauft. Sie ſchmecken 
beſſer als alle anderen Sorten. Telephone Exchange 5. 


Hazel Premium 
Patent-Mehl 


per Faß 


Glaubt Ihr nicht, daß Ihr weiſe handelt, wenn Yhr ein Bars 
rel von Hazel Premium Mehl kauft, ſo lange wir es bedeu—⸗ 
tend unter dem Wholeſale-Preis 
4.85 das Barrel, 2.43 per 3 Brl. Sad oder 1.22 für den 


perfaufen. Verlangen 


irgend einer anderen Sorte. 


| 3 Rrl, Sad. G3gibt fein befferes Mehl. Mit einem Bar: 
4 8§ 5 | rel könne Ahr mehr und beffere Laib Brot baden, als tie mit 
| 
® 
| 


Frifhe Autter, Pfd. Prints, 26e: Hazel 
Extra Qualität Jerſey Creamery, 5 volle 
Pfund in Eimer, 1.28. 

Laundry Seife, 11 Stücke 500: Fairbanks 
Chicago Family oder Milford German Fa— 
mily; 22 Stüde, 98ec. 

Seifen Pulver, 10 Radete 250: Babbitts 

776, Paret Be. 

Rother Alasta Lahs, Büchſe 100: Pf. 
Büchſe Circle Marke, Duß. 1.15. 

Reines Leaf Lard, 5 Pd, 70e: Hazel 
ettle vendered, in berjiegelten Steinfrügen, 
volles Gewicht garantirt. 

Private Growth Kaffee, 400: Pfund ber 


fter apa und arabiiher Motfa, importirt, 
fpeztell auf Beftelung gemiicht, 223 Pfund 
1.00. 


Pint⸗Flaſche 
Lozenbys, mit CEryſtal oder Malz-Eſſig eins 
gemacht; 6 Flaſchen, 1.40. 
Herkimer County-Käſe, 180 das Pfund: 
—— oder farbig, mild oder ſcharf, 3 Pfd. 
c. 


Eingemadte wiebeln, 250: 


Gefalzene Nuß-Butter, 3 Pfo., 180: An 
Glas Jars, friih vom Battle Ereet Sants« 
tarium. 

Präparirter Senf, Jar, Se: Gulden bes 
fter, Patent Top ars. 

Kondenfirtes Mince Meat, 500: 3 Pfb.- 
Stein:Grod, Heinz neue Einmadhung. 

Contis Eaftil:Seife, 55e: Großes Stüd, 
weiß oder grün; $ Stüd 1öec. 


merfjamteiten feiner Perfon gegenüber 
abgewöhnen wolle, denn jeit Leutnant 
Ranenbrof wegen des „böfigen Einjäh- 
tigen“ einjt vom Hauptmann „[chmerz= 
haft abgebogen“ murbe, ließ er feine 
Gelegenheit vorüber, den Einjährigen 
hochzunehmen und beehrte ihn des öf- 
teren mit derartigen Kanonierarbei⸗ 
ten“. Bald kehrte Drucker zurück mit 
einem Packet, in welchem ſich vier ſafti— 
ge Schinkenbrote und eine Flaſche 
Wein befanden. Ein ſchlaues Lächeln 
verrieth, daß er einen Streich im 
Schilde führe. Gravitätiſch trat er ans 
zweite Geſchütz, wo Gefreiter Kriegen⸗ 
auer als Richtkanonier funktionirte. 

Kriegenauer ſtand in der Batterie in 
einem gewiſſen Anſehen. Er hatte 
ſchon ein gut Stück Welt geſehen und 
war ein ſtrammer Soldat, der einen 
Borgefegten im Dienft nie in „Bruch“ 
bradte; ferner hatte er einen gefunden 
Hunger und ewigen Durft und enblid) 
mar er ein „Unverzagter”, fomwohl im 
Ausüben eines Streihe® und Weg- 
leugnen veffelben, al3 au im Verbü- 
Ben der dafür erhaltenen Strafe. 

Der Einjührige war jomit an der 
richtigen Abrejfe. Dies beiwied au 
das breite Schmunzeln be3 Gefreiten, 
als er auf das höfliche Bitten bes Ein- 
jährigen daß yrübftüd in der Proge 
unterbrachte. Ubfichtlich hatte der Ein- 
ührige den Gefreiten fo Höflich gebe- 

. Er tannte feine Pappenheimer. 


Kaffee Subftitute, 18e: Große Padete, 
ig Prime: Cereal oder Prune Goffee, von 
den Aerzte empfohlen an Stelle des Kaffees; 
5 Radete, 50c. 

Friſcher Thee, Pfd., 5öe: Auswahl von 
allen 60c grünen, jehwarzen oder jpeziell ges 
mifchten Varietäten; 3 Pfd. in Caddy,1.60. 

La Grange Water, 250: 3 Gall. Flaſche 
Diuretic Mineral, für medizinische oder für 
Tijchzwede; Dub. 2.50. 

Breakfaft Foods, Padet, 120: Kornftrisps 
oder Norfa Dats; 3 Packete, 360. 

Neue Lima Beans, Pfd. Be: fyeinfte grüne 
californijche, 10 Po. 5öc. 

Columbia River Lats, 95o: 10 Pfd. Fi⸗ 
{he in Eimer. 

Dueen Oliven, 400: Duart Mafon Year, 
* groß, feine Frucht; à Gall. Jug, für 

o. 


Neue ſüße Zwetſchen, 1 Pfd. So: Gezogen 
und cured in dem Santa Clara Thal; 7 Pf. 
50e. 

Badlpufver, 1 Pf. Büchfe, 25: Rumforb 
oder Hazel; 4 Pf. Bücjje, 150. 

Geräucherte Sardinen, Püchfe, 150: feins 
fie norwegifche File; Duß. 1.65, 

Feines Tifh-Salz, be: 10 Pfo. Sad, Yas 
zel doppelt gereinigtes; Dus. 706. 

Neuer Tomato Catjup, 100; 3 Bt.:fylas 
fche, Hazel oder Sniders, Dug. 1.18, 


Corn Meal, per Pfd. Lo; gezogen und in 
Wafler gemahlen in Virginten, 7 Pf. 25. 


gen brauchen, wenn’3 and Vefpermit- 
nehmen gebt; ift mir übrigen lange 
recht, ich will fhon die Hälfte davon 
„berlieren“. “ 

Das Kommando: „An bie Pferbe!” 
beendete feinen Monolog. „Batterie 
aufgejeifen!”" und „Batterie’ zu einem 
rechtsbrechtab, marſch!“ und hinaus 
ging's in den friſchen Morgen. 

Sieben Stunden ſpäter ertönte das 
Signal „das Ganze halt“ und kurz 
darauf der Offizierruf. Darauf hatte 
Kriegenauer längſt geharrt. Jetzt galt 
es flint ſein Kaum waren die Protzen 
angefahren, ald er zwei Schinfendrote 
in feinem Brotbeutel verſchwinden 
ließ, um fie naher gemüthlich zu ver⸗ 
zehren. „Machen fan der Einjährige 
nichts, denn e3 ift verboten, etwas in 
der Probe mitzunehmen.“ Damit hatte 


! er fich beruhigt. 


MWie groß war aber fein Staunen, 
als fi fein Einjähriger bliden ließ, 
um fein Eigentfum in Empfang zu 
nehmen. Die Vermuthung eines Ka- 
meraben, er tverbe beim Herrn Haupt» 
mann bleiben müffen, wurde ſchnell 
ala Ihatfache betrachtet und bald mar 
bon dem Yyrühftüd des Herrn Leut- 
nants nicht3 mehr zu feben. 

Unterbeffen freute fich der Einjäh- 
tige föniglih auf das Eintreffen des 
Leutnants, der auch) alöbalb nach been- 
beter. Kritik anſchwebte und nach ſei⸗ 
nem 


and.“ 


mehr als die Häffle erfparen 


nfere Unterzeug = Eintäufer find foeben von New Hort zurüldgefehrt. 


Sie find mit einer Maffe Geld dahin gegangen. 


Sie.haben e3 aber 


in fehr gefchictter Weife angebradt. Sie kauften eine Anzahl von Partien 
von Unterzeug zu ganz ungewöhnlichen Prei3-Konzefftonen. 
Die Preiſe werden Euch am meiſten intereſſiren. Durchſchnittlich weniger als 


die Hälfte von dem, was Ihr gewöhnlich bezahlt. 


Das iſt, weil wir das La: 


ger zu weniger als dem halben Preis einkauften. 


Die Fort Schuyler Knitting Mills hatte eine Partie 


Unterzeug 


Firma. Sie war zu jpät in der Ublteferung und die Be: 
ftellung tourde rüdgängig gemadt. Der Name des Phila- 


fertig gemadht für eine berühmte Philadelphia 


Hort Säuyier” 
65 Unterzgeug zu 


delphta Gejchäfrs war auf jedem Süd, deshalb waren die 


Fort Schuyler Leute froh, für das Unterzeug zu erhalten, 
fie befommen konnten. Wir kauften die Partie. 
creamfarbig, don gelämmtem Garn, mit Seide bei Hand 
bejegt md gemacht, um zu 65c Retail verfauft zu werden. 


Dieje Partie befteht aus extra fhiweren, mittelſchweren 
und leichten Wolle gerippten Damen⸗Leibchen und Bein— 
Reguläre und extra Größen. Ein rieſiger Ein— 


kleidern. 


lauf von einer der größten New England Fabrilen. Um— 
faßt alle ihre einzelnen Partien, Anſammlungen und ſo⸗ 
genannten Seconds. Nicht ein Stück in der Partie weni— 


Sie ſind 


3% 


1.00 und 1.50 Damen 
Seibchen u. Beinkleiber 


69€ 


ger mwerth als 1.00 und viele find mehr werth. 
Kanier, der wohlbekannte Fabrikant von Seide⸗Hand⸗ 


ſchuhen macht auch Swiß geripptes Unterzeug. Vor unge⸗ 
fähr zwei Wochen verlegte er ſeine New Nork Dffice. 
Unſer Einkäufer war gerade dort und erhielt alle Muſter 
der Firma ſowie eine Partie Waaren die wegen Banke— 
rotts des uriprünglichen Käufers zurückgeſchicht waren. 
In dieſer Partie ſind Swiß gerippte Leibchen und Tights 
in Merino Wolle, Seide und Wolle und Vega Seide in 


Union Suits zu 390. Ettra ſchwere ge⸗ 
rippte gefließte Damen-Union-Suits, in der 
Front zuzuknopfen, haben große Flaps und 
find tadellos paſſend. 

Union-Suits, 250 bis 4.25. Wir zeigen 
42 Styles von Damen⸗Union-Suits zu einer 
Erſparniß von 15c bis 25 Prozent. Alle be⸗ 


ſten bekannten Fabrilate. Preiſe rangiten 


von 25c bis 4.25. 

Leibchen u. Beinkleider zu 500. Gerippte 
ſilbergraue Merino Damen⸗Leibchen u. Bein⸗ 
leider, 60 Proz. Wolle, jhwarze Tights, of: 
fen od. gefhloffen, ertra Gr. in Leibdhen und 
Beinfleider, Hugieniich gefließte Veibchen und 
Beinkleiber. 


einzelnen Partien. Werth bis zu 1.50. 


rieth dem Einjährigen, daß bie Bombe 
geplagt fei, zu gleicher Zeit wurde er 
felbft gerufen und „angehaucht“ :„WBe3- 
bald fagten Sie den Leuten nicht, daß 
das Frühftüd mir gehörte? Die Leute 
fagen, fie hätten geglaubt, e3 gehöre 
dem Einjährigen. Seht Haben fie e3 
gegejien! Meine Schintenbrote! Zum 
| Donnermetter!“ 
| Auf diefen Fall Hatte fi Druder 
jeboch vorbeeitet. Seine Entgegnung: 
„Herr Leutnant, die Beute wiljen ganz 
gut, daß ein Einjühriger nicht magi, 
ein Frühftüd in der Proße mitzuneh- 
men, ba e8 verboten iſt,“ lenkte den 
Zorn des Zeutnants von ihm ab auf 
| „fünf Kerla“, meldhe zur Strafe den 
ganzen Weg ind Quartier zu Fuß ma- 
hen mußten, denn zu ihrem Unglüd 
hatte Leutnant Ranenbrof das: Roms 
mando, da ber Batteriechef mit ben 
| übrigen Offizieren beimfRegimentzftab 
ı zurücgeblieben war. Am unverzagte- 
fen war Gefreiter Kriegenauer. Als 
er fab, daß der Leutnant „bie Yrech- 
beit: “dem MWachtmeifter: erzählte, 
meinte er lächelnd: „Ich mette einen 
Krug Bier, dab wir feine Sonntag3- 
mache befommen; den „Bater“ freut’3 


auch. 

Gefreiter Kriegenauer hat recht be— 
halten. Außer dem Donnerwetter und 
dem „Gänfemarfh zu fünfen“ hatte 

i —————— ür die Has 
Auch) der Einjährige Druder 
Ber feine Rechnung, er ift | 


tbe. 
| Jahre in 


men » Untergeng 


ie 


Fließgefütterte © u 280, B06s 
Qualität filbergrane ehe tterte Damens - 
Leibhen zu Abe. Ein großer Gintauf vom 
einer fyabrik, die zu viele Seibhen hatte, 

Defekte Leibhen su 350. Greamfarbige 
fließgefütterte mit Seide befekte- Damen 
Zeibhen, mit Spring Nabel Stidhen, und 
franzöfifches Band Beintleider dazu 
fend. Können nirgend fonfiine — 
werden unter 

Leibhen ud Beinkleider 4u.3de. Silber 
graue Utica gerippte gefließte DamensBeibs 
hen und Beinkleiver zu 39c. Alle ; 
die dieje wohlbelannte Marke führen ges 
zweingen, diefelben zu 50c zu 


ter hatte zum Schaben noch ben 
und noch heute heißt er wir Batterie 


„Zeutnant Schintenbrot”, 


Die Drei Meifterfiülle. 
(Ultes Märden Im meuen Gewandeh 


Ein Vater hatte drei Söhne, bie er 
alle gleich Iiebte. Er verſprach demje⸗ 
nigen bon ihnen einen toftbaren 
der das größte Meifterftlid 
mil 


4 
... 


der Welt leben und fich dann 
iieber im Vaterhaufe verfammeln. 
Genau zur angegebenen = eri 
nen fie alle drei bei ihrem Vater. 
erfte mar Leutnant geimorben umb 
brachte dem Bater ein Sparlaffenbug 
mit, in das er allmonatli feine ®r- 
fparniffe niedergelegt hatte, Der Vater 
fagte: „Du haft Großes geleiftet und 
bift würdig, mein Sohn zu heißen. ’— 
Der zweite mar Törfter geworben und 
hatte e8 fomweit gebracht, daß ihm nie 
mals ein unwahres Wort hr; er 
ſprach ſtets die Wahrheit. Auch 
te der Vater, weil er ſchier Unmöglich 
eleiſtet hatte. — Der dritte hat 
nzwiſchen verheirathet unb erzähl 
daß feine Schwiegermutter fe VD 
nate lang bei ihm zu Befud geime 
fei. Als fie endlich fortreifen mo 
babe er den Zeiger ber Uhr 
gefelt, fo daß fie Den Zug verfäumie 
unb dableiben mußte. Dan 
atınte unter 


ep | 


J 
9— 
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F Weierlof-reie waren nie [0 niedrig. 


Montagd-Ränfer erhalten die Bortheile unjered zeitgemähen Eintanfs vun 2,500 Etüden ber 
berühmten Zamedtoiwn Nleiverftoffe. Zu den hier angeführten Preifen iſt dieſes die bemer- 
Icndwertgeite MleiderftoffeWelegenheit der Salon, 


Bartie 1 Immer zub0c verkauft 
öl. Hamestomn Ched Suitingd, in 
Gwarz umd weiß, blau und weiß, grün und 


ö 
weiß, roth und meiß, etc., fehr .n- 
256 


beliebt für Ainder 
artie 3-Werthe bis 1.25 9». 


.54-3ö00. ihiwarze reinwoll. Suitings, 50-zÖIl. 

amarpe und farbige extra fhwere Cheviots, 

Maianie gene, Sina, al = DI) 
arze reinwoll. Sinetta — 

Kies wohlbetannte Stoffe 


Bartie 2--BWerthe bis 75c Yard 


eine reinwoll. Grantte Euitingd, reinmwoll. 

Icmures, 50»3öU. Suitings, Nobelty Imeed 

©uitings, etc., ale Schattirungen 37. c 
2 


ge Auswahl — grober 

argain zu 

Werthe 4-Werthe bis 1.48 >. 
54⸗30ll. ſchwarze fatin-faceb Venetian Sult⸗ 
ing, 54-3Ö0l, Ichwarse3 und farbiges Basket 
Meabe Euiting, 50-301, Ichmarzes rer 


Melrofe eu — bodfeine und 
beliebte Stoffe 


Seide zur Hälfte und weniger 


Die rüfitändige Satlon manhte vielen befannten üftlichen Seidenhänbfern viel Angelegenhei- 
ten, und einer davon verkaufte uns jein ganzes Weberihußlager zu einem Bruchtheil feines 
wirkligen Wertbes. Erite Sendung morgen zum Verkauf; Werthe wie biefe: 


19sgöllige Ih warye und far« 
i Bige Dil = Boiled 

363€ Taffetas, 
fur leinene Rugdſeite 
eide 


utter - Satin, — 
me, Gream 


chwarze Girenadts 
ihberty Satins etc. | 
Garpets und Rugs. 

ur Bruffeline Carpet — fo dauerhaft ie 
rien und bilig zu Bc — Montag, 
fpezich, Yard 
86360. mollener Ingrain Garpet — alles neue 
MDufter — Auswahl der Bartie, ge 


Vard 
86x50 mwaichdare Padezimmer Russ — M 

Me MWertb — Montag 53e 
30x6 en NRugs 3 — Mu⸗ 
em um erben — wirklicher Wert! 

53 — Montag, Stüd ’ 97e 
0x12 Zapeftey Brufjels — Auswahl von 50 Mu⸗ 
eın Montag der 

16.50 Sorte, zu 

9x12 ganzwoll. Emyrna Rugs — erden ge 


wöhnlih zu $24.50 verlauft — 517.47 


Montag zu 


291 

57e 
Dard für 
Me⸗Selde 


ſchwar ze 


utter⸗Satin. 


N⸗zollige ſchwarze und far⸗ | 
bige Dil = Botich | 
Taffetas, ſchwarze | 
weiße 
reinſeldene Broca ⸗ 
des, 4⸗zöll. ſchwar⸗ 
e Grenadines, 86:3öl. graueß 


Bel. [Hwarzye DilsBoiled 
1 Taffetas, 93szöllige 
dic ext. fchwere Double 
Faced P. de Soie, 

Yard fir 
1.48:Seibe 


A⸗zöll. weiße und 
Cream reinſeidene 
Taffetas, N⸗zöll. extra ſchwere 
weiße u. Cream Peau de Soie. 


und Cream 


Blankets und Comforts 


—* ee fr . un Wetter, mit 
weiber Watte gefüllt — volle Größe R 
Be etlihe #9 35 Wertt Hirn 81.40 


11s4 gran gefließte Blankets — wirk— gie 
liher 81.50 Werth — Montag, Paar... 


a (ap graue ee — gute reine 
aumtolle, twafchen fi) weich, ge: m 
mwöhnt, $2.25 Dual. — Mont. 5.81.45 


11:4 ganzwoll, Blantets — volles Gewiht — 
mwirfficher Werth 5 — Montag, 52.79 


Pferde: Blantets — fehr ihmwer — 
Auswahl von Farben — alle Riemen und 
Schnallen eingejhloffeen — mirfliher Werth 
2.95 — Montag, nicht mehr als 

zwei an jeden Kunden, zu 


Große Bafement-Bargains,. 


2000 Yarbs gefliehte Flannelettes vom Stud, 
Berfian Border, reguläre Ik Dual, 

fo large die Partie vorhält, Yard 

Blau und braun farrirte Schürgen« 
Ginghams, gute Dualttät, Yard 

10 helles Outing ie 
Rarrirungen, Ya 2 
20c bevdrudte Gantons für Drapery-Zwecde, 
orientaliihe Mufter, etwa an den Stans 

ten beihmust, Montag, Yard 

18e weiße mwollene fFlanelle 

Sfirts, fpeziell, Yard 


Nefter von Lodwood 9:4 ungebleihten Bett 
tudzeug, volle Stüde, tojten 25e bie 12!c 
Yard, jo fange die Partie vorhält, Ypd.. 2 
Roveity Waiftingg — fhwer geflichte Müdfeite, 
merceriged Streifen auf weißem Untergrund, 
emacdt, um zu 39c verfauft zu werden — Ddieje 
Ka nit ganz perf 19€ 
niedrige Preis — Yard 

50° ganzwollene® Eiderdaun, 

Figuren und Dot3, Yard 

Moharmt Valley Betttüicher, 90x90 Boll, geftärft 
fertig zum Gebraud, Töc Werth, 49€ 
Stüd 


Bargains in Leinen: Waaren. 


Ungebleihtes Leinen Abforbent Grafh, 
Be Werth, Yard 


Ertra ſchwere —— — mit rothen Bor⸗ 
ten, 21x42 Bol, 124 Werth, 8: 
Stüd 2 


37e 


Echtfarbige türtiſchrothe befranſte Deden, 
BA Gröhe, 8W0c Werth, Stück 


Finanzielles. 


STATEMENT OF THE CONDITION 


—or— 


FOREMAN BROS. BANKING CO. 


Before the Commencement of Business, 
- October 15th, 1903. 


RESOURCES. 

Loans and Discounts 83,398,735.72 
Overdrafts 8,056.88 
270,306. 25 


——— .. ......... 4. 203 481. 24 
— ——— 84,926,575.69 


Epwın G. ForEmAn, President. 

Oscar @. FOREMAn, Vice-President, 

GEORGE N. NEıse, Cashier.” Er 
mifrio 


= 30 verkaufen: 
ee N 


. “ 86,000 
R im „Bairt- 


tet t- . 
—— an 12. Sir. 


8,000 


A. Holinger &Co., 
172 Washington Str. 


“anomi* 


BANKERS, 


@8 &85 Dearborn Str. Tel. Central 567. 
EI Berteiben Geld auf Grundeigenthum 
} f gu niedrigen Zinien. 

x 


a en REN rt Bee 
a ur 


I Rienmalismus 


damit verwandten Arankheiten find 
bed Blutes, in den meilten 
zgerufen dur Erfältun en 
s 
wirtlic auberläffige Dies 
ofortigen Bejeitigung aller 
Krankheiten it die be» 
Medizin 


60zöll. extra ſchwerer reinleinener ſchott. 38c 
Damaft, 59: Werth, Yard 


Tolle Größe Marjeilles Mufter Bettdeden, 
bandgefngteten Franjen rund herum, 
$1.25 Werth, Stüd 

Farbige Deden — extra gtoke Sorte, Over: 
hot Spiteneffelt, in dunkelblau, hell: 97€ 
blau und rofa, 2 Werth, für 


mit 


Crown’ elek- 
triſcher Gür⸗ 
tel frei. 


Um unſereCrown elek⸗ 

triſche Gürtel anzuzei⸗ 

en und überall einzu⸗ 

ühren, wo fie noch 
nicht betannt find, jdiden. wir an Jeden, der einen 
braucht, cinen diefer Gürtel abfolut koſtten⸗ 


rei. 

' Wenn Ahr Eure Lebenskraft verliert, müde und 
niedergefchlagen feid, fhrwah und nerbös; wenn Jhr 
zu fchnell alt werdet und die Kraft der Jugend ein: 
gebüßt habt, wenn Ihr an lahmein, ſchwachem Kreiz 
leidet. verlorenee Mannestraft, Unverdaulichkeit, 
Rrampfaderbrudh und wenn Ahr e8 müde jeid, Euer 
Geid an Aerzte zu bezahlen, ohne Nugen zu baben, 
o könnt- Ihr durch den Gromn elettris 
| en Gürtel geheilt werden. S 

ie wiffen, daß unfer Gürtel furirt und wir tif: 
fen auch, dak Ahr ihm gerne anderen Leidenden em: 
pfenlen werdet, nachdem Abr felbft gebeilt jeid. Auf 
diefe Weife erwarten wir viele Beftellungen und das 
mit Entihädigung für diefe freie Offerte. 

„Ahe Gürtel bat Ulles bezwedt, was Ihr behaub⸗ 
tet babt. Er bat mid zu einem jungen Mann ges 
madt.“ Eimer Stinfon, O8 State Str., Chicago. 

Ba die Lente jagen. 

„Ahr Gürtel bat mich von Ehmähe und Rernöfls 
tät Pe Mein Gewicht befferte iih um 20 Pfund, 
&ott feone Sie.“ U. Yohnfon, Warren, Pa. 

Wir meinen genau ivad wir jagen. 

Shneidet bie aus und fehidt uns Euren Namen 
und Mbreffe und der Gürtel wird Gud 
L: ei gejandt. Legt Euren Unfragen eine 
etourmarke bei. Adreſſe Tiun?6fon 


CROWN COMPANY, 
Box 23, 2810 Third Ave., New York. 


NOTIZ. 2 
Ehicanos erite Zahnärzte. 
N Ür diefe Woche: Wi db ne 
s5 ri ee &e:h für 86.00. 86 
Sieht Vortheil aus dieſen hetabgeſegten Preiſen. 


83.00-@uted Gebih Zähne-83.00 


McGhesney Bros., Kanes eır. 


Handolph Etr. 


"Ah lieh mir zehn Zähne ziehen, abfolut ohne 
Schmerzen." Frau Theo. Bangard, 1795 N. Spauld« 
> age 2 feinen Arrthum. Brüdenarbeit 
unfere Spezialität. Deutih geiprohen, Zähne zur 

ilfte der gewöhnlichen MWreije gefüllt. Xelephon: 

eutral 7. Difen Ubends bis 10 U 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 
Die Yerzte dief 52 dent» 
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len "uns 
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ationsftö 


bo ’ 
Debarhlırng nF. Gesteine 
Nur drei Dollars 


ae en 
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H.Claussenius& Lo. 


eegrändet 1864 durch 
KONSUL H. CLAUSSENIUS, 


Echſchaſlen, boſſmachlen, 


—B Yotariats- 


Frauenemanzipation hapert, bezw. wo fie ihre 

Grenzen findet. — Ein weiblicher Kunftihmier. 

— Die Grabfhjuht meit verbreitet. 

Wie viele Ratten gibt e8 in Chicago? 
— €3 murbe vor einigen Jahren ein- 
mal ber Verjuch gemacht, dieje Frage 
ziffernmäßig zu beantworten, eine Art 
Rattenzenfus aufzunehmen. Obgleich 
man babei aus naheliegenben Gründen 
bon einer Zählung hat Abftand nehmen 
müſſen, verftieg man fich doch zu dem 
fühnen Schluß, daß fih mindeftens 
zehn Millionen von den allgemein un 
beliebten Nagern häußslich bei ung ein= 
gerichtet hätten. Diefe Schägung war 
nun wohl zu hoch gegriffen. Thatſache 
indeffen tft, daß die Zahl der Ratten 
bier ‘wie andermo eine unheimlich 
große, zu große ift, Diefer Thatſache 
werben ich befonders Diejenigen be- 
mußt, welche jeiten® der unmwilltomme- 
nen langgeſchwänzten Gäjfte andauernd 
in verdrießlichſterWeiſe geſchädigt wer— 
ben, 3. B. Hotelbeſitzer, Speicher- und 
Lagerhaus-Geſellſchaften uſp. — Für 
dieſe Leute gehören die berufsmäßigen 
Rattenfänger, von denen fich etwa ein 
Dutzend bei uns aufgethan haben, zu 
den nützlichſten Mitgliedern der menſch— 
lichen Geſellſchaft. Zu thun gibt es für 
dieſe Rattenfänger genug, und keiner 
von ihnen braucht zu befürchten, daß 
man ihm ſeine Dienſte mit Hohn und 
Undank lohnen würde, wie es der 
Sage nach einſtens zu Hameln der 
Stadt einem Anhänger ihrer Zunft er— 
gangen, über deſſen Rache hierfür eine 
ſeltſame Mär noch heute umgeht und 
viele Lieder melden. 

Zum Unterſchied vom ſcheckigten 
Pfeifer von Hameln ſind die Chicagoer 
Rattenfänger durch die Bank ganz un— 
muſikaliſche und proſaiſche Leute. Bei 
der Ausübung ihres Gewerbes bedie— 
nen ſie ſich nicht alle derſelben Mittel. 
Die meiſten „arbeiten“ mit Hilfe von 
Frettchen —wieſelartigen, auf die Rat— 
tenjagd abgerichteten Thieren — welche 
in die Rattenlöcher eindringen und die 
Inſaſſen derſelben den Jägern in die 
aufgeſpannten Fangſäcke treiben. Ei— 
nige ſind aber auch darunter, die — 
wahrſcheinlich durch Erbſchaft von Ur— 
ahnen her in den Beſitz derſelben ge— 
langt — ſich in ihrem Berufe eines 
oder des andern Geheimmittels bedie— 
nen. — Da iſt z. B. Einer, der ſteigt 
in ſein Jagdrevier hinab angethan mit 
ein Paar langen Filzſtiefeln, die er 
über und über mit einer klebrigen, did: | 
flüſſigen Subſtanz von unbeſchreibli-— 
chem Geruche beſchmiert. Breitbeinig 
faßt er nun im ſtockdunklen Keller: | 
raum Poſto und verharrt zehn, fünf- 
zehn Minuten lang regungslos auf ei- 
nem Plate. Da hört man ein leiſes 
Zrippeln, das bald den ganzen Raum | 
zu erfüllen fcheint, und wenn nun der | 
Affiftent des Rattenfängers, der an der | 
Zhür Stellung genommen, den grellen | 
Schein einer mitgebrachten Zaterne auf | 
dieSzene fallen läßt, fieht man den 
Tilggeltiefelten von vielen Dubend | 
Ratten umringt, bie ihn fchnuppernd | 
beriechen und jo ganz bei der Sadıe | 
find, daß fie faum einen Verfuch ma= 
chen, jih vom Plate zu rühren, als 
nun beide Männer mittel? Zangen, die 


zen fajfen, um die Zappelnden mit fa- 
belhafter Gefchmwindigfeit in die mitge- 
brachten Säde zu praftiziren. — Die 
Ausbeute eines jeden folchen Jagdzu- 
ges pflegt jich auf hundert und mehr 
Ratten zu belaufen. Die gefangenen 
Thierhen nehmen die Jäger mit nad) 
Haufe. Was fie dort mit ihnen an- 
fangen, darüber ergehen fie fich nur in 

Andeutungen, gänzliches, grabesähn- 

liches Stillfehweigen aber beobachten 

fie in Bezug auf die Zufammenfegung 

ber Materie, die ihnen als nie verfa= ı 
gendes Zugmittel für das unheimliche 
Gethier dient. 

E3 ift freilich nicht anzunehmen, daf; | 
eö den Rattenfüngern gelingen wird, 
die Stadt fo vollitändig von der Rate | 
tenplage zu befreien, mie eö dem Pfei- 
fer der Sage zu Hameln gelungen ift. 
E3 könnte dergleichen auch garnicht in 
ihrer Abficht liegen, denn mit der voll: 
brachten Ausrottung ,‚ wäre auch ihre 
Beihäftigung dahin, hätten fie ihrem 
eigenartigen Handiverk feinen goldenen 
Boden ausgeftoßen. 

Und doch mwirb früher ober fpäter ber 
QIag fommen, da man wie jeht etwa die 
Klapperfchlangen au) die Ratten bei 
und nur mehr al Kuriofitäten in ei- | 
ner Menagerie zu fehen befommt. Hat | 
fich doch jet die „Wiffenfchaft des Ge- 
genftandes bemächtigt“. Auf dem Wege 
der Ympfung, freilich nicht bem ber | 
Shutimpfung gebentt man dem Ge- | 
ziefer beizufommen; vorläufig fcheint | 


man bier freilich noch auf dem Puntte | 


zu ftehen, tdo fi} nur die „individuelle 
Zwangsimpfung“ zweckmäßig erweiſt, 
und hat man eine Ratte erſt einmal 
beim Ohr, ſo iſt's vielleicht einfacher 
ihr auf irgend eine. althergebradhte 
Meife den Lebensfaben zu kürzen, als 
ba8 durch die Einfprigung von Tuber⸗ 
tel» oder fonjtigen Bazillen zu befor- 


gen. 


“ * 


Der unleugbaren Sortfchritte unge- 
achtet, welche in ben Tebtpergangenen 
drei biß vier Jahrzehnten die Frauen- 
emanzipation aller Drten und befon- 
ber3 bei ung in den Vereinigten Staat- 
ten gemacht, fcheint fich Woch felbft bei 
ihren eifrigften Befürmorterinnen nad 
und nad die Anficht burchzubrechen, 
daß auf nicht wenigen Gebieten für bie 
Srauenthätigteit auf Erfolg nicht zu 
rechnen ift. So viele rauen bier im 
Laufe der Jahre auch ihre Prüfung 
als „Doktor der Medizin“ beftanben 
baben, namhafte weibliche Werzte bil- 
den fo verfchwindende Ausnahmeh in 
bem Beruf, ba man fie — an ben 

ingern einer Hanb — getroft als 

tigung der Regel —— 


* 


| daß, e& „das Weib“ in 


ı grabfcht“ werden. — Man fehe ich in 
| Ft, Kot fian Fir * Sn. | größeren oder fleineren privaten Ge- 
b „ ı größeren oder neren p 
{ie BEE To Alpen, 19-00 Den Saar ı fchäftsbetrieben, vom,Corner-Galoon“ 


bis hinauf zur Ueberland-Bahn um 


| ung Nechtöpraris geſichert, 
aber praftifch ausgeübt wird bas Ge- 
fhäft nur von einigen wenigen Ad» 
bofatinnen und von diefen in einer Art, 
baß fie ala abfchredende Beifpiele wir- 
fen. Die übrigen find nah mie 


hätten jich alfo die Mühe und die Ko= 
ften fparen fünnen, welche e3 ihnen ver= 
vrfacht hat, die Zulaffung zur „Bar“ 
zu erreichen, 

Geit zehn, fünfzehn Jahren befteht 
in Chicago eine eifrige Gemeinde von 
Verehrern des verftorbenen englifchen 
Dichters und Wiederbelebers des | 
Kunſthandwerkes William Morris. 
Mädchen und Frauen bilden die über— 
wiegende Mehrzahl dieſer Gemeinde, 
und da dieſelben für die verſchiedenen 
Berufsfächer, denen ſie ſich zugewandt, 
von vornherein ausgeſprochenes Talent 
beſaßen, ſo bringen ſie vermöge der 
techniſchen Ausbildung, die ſie ſich ver- 


vor als Bureaugehilfinnen ve 


ſchafft haben, recht hübſche Sächelchen 


fertig, die man aber doch anderwei— | 
tig billiger und beffer hergeftellt be= | 
fommt. Auch hier ragt aus ihrer Ums | 
gebung ald Ausnahme eine vereinzelte 
tüchtige Kraft hervor, eine Dame: Frl. 
Leonide E. Laparon, die nicht nur al3 
Gold>, Silber und Kupferfchmied 
ganz Außerorbentliches leiftet, fondern 
der e3 auch durch ausbauerndes chemi= 
[che Erperimentiren gelungen tft, je 
nes Verfahren mieder zu entdeden, 
durch welches die Yegypter ihren Ku- 
pfergeräthen einen in allen fyarben des 
Regenbogens jchillernden Glanz ver= ! 
lieben, den man feither Wieder und 
iwieder verfucht hat, herborzubringen, 
aber immer vergeblih, Bis nun Frl. 
Lavaron der glüdliche Wurf gelungen | 
ift. — Die Dame findet fo guten Ab— 
fat für die von ihr erzeugten Waaren, 
daß fie zahlreiche Hilfäträfte bei deren 
Herftellung befhäftigt, die Hauptarbeit 
aber beforgt fie jelber, und bei der Zus | 
fammenftellung der &Kemifchen Mijch: | 
ung, welcher fie für die Erzeugung be3 
Savaron-Ölanzes bedarf, fett fie jedes 
Mal von Neuem und mit vollem Be 
mußtfein der Gefahr ihr Leben auf das 
Spiel.— Gewi jehr bemunderns= und | 
anerfennenswerth, aber doch immer | 
nur eine Ausnahme, welche nichts an | 
deres bemeift, al3 dab das Er 
| 
| 





davon die Regel ift. — 


* * * 


Denjenigen, welche die allgemeinen 
menſchlichen Verhältniſſe mit einigem 
Urtheilsvermögen überblicken, werden 
ſich ob der „Enthüllungen“ welche bei 
der gegenwärtigen ſtadträthlichen Un- 
terſuchung der ſogenannten Grabſch- 
Praktiken in der ſtädtiſchen Verwal— 
tung ſchwerlich die Haare ſträuben. 
Das Grabſchen iſt in der Menſchen— 
welt von jeher Geſchäftsregel geweſen 
und auf amerikaniſchem Boden, wo 
man die „Smartheit“ als größtes 
Talent, um nicht zu ſagen wichtigſten 
Charakterzug auszubilden befliſſen iſt, 
als handelte es ſich um eine ſchöne 
Kunſt, wäre es mehr als ein Wunder, 
wäre es beinahe eine Naturwidrigkeit, 
wenn gerade im öffentlichen Dienſt, wo 


die Gelegenheit bisher noch immer am 


günſtigſten dazu war, nicht ſollte „ge— 


und man wird finden, daß ein Jegli— 
cher an ſeinem Orte darauf bedacht iſt, 
„zu machen, was gemacht werden 
kann“. — Der Schankwirth weiß, oder 
glaubt zu wiſſen, daß ſeine Aufwärter 
und Schankkellner ihn über's Ohr 
hauen, wo und wie ſie können, und da 
er ſelber es ſeiner Zeit auch ſo gehal— 

| 





ten, fo würde er die jungen Leute nicht 
gerade für flug erachten, wenn fie wirt- 
lich nicht daran dächten, ihr Schäfchen 


zu fcheeren. Nur gebietet e3 ihm jein 


| Gelbitintereffe, ihnen die Sache mög- 
| Yichft 


zu erfchweren und ihnen ben 


' Stuhl vor die Thür zu fegen, wenn fie 


jich ertappen Yafjen. — Neulich jtellte 
e3 fich heraus, daß Lajtfuhrleute ver- 
fohiedener Großhandlungen feit Jahr | 
und Tag eine Gepflogenheit daraus | 
gemacht hatten, im Bunde mit einigen | 
Kleinhändlern, die fich zu Hehlern für 
fie hergaben, die Firmen zu beftehlen, 
bei denen fie bedienftet waren. — In 
allen größeren Gejhäftsbetrieben mit- 
tert man bei den Angeftellten ähnliche | 
Adfichten und ift bemüht, deren Auß- | 
führung durch Aufthürmung von allen | 
nur erdenklichen Hindernijjen einen 
Riegel vorzufchieben. Man ift dennoch 
überzeugt, e3 vorwiegend mit „Grab: 
fchern” zu thun zu haben, und bie 
Wahrfcheinlichkeit Tpricht dafür, da 
man fich in diefer Annahme nicht 


täuſcht. —v88. 
— — — — 


— Je mehr die Menſchen Maſchinen 
bekamen, um ſo mehr wurden ſie ſelbſt 


zu ſolchen. 


Morſicht ift beffe: 
als Nachficht. 


Laßt Euren Katarrh furiren und Xhr werdet 
nie an Shwindfucht Teiden. 


leiden an Würgen, Speien, 
Naie und Kehle Tropfen in Br Rebe, ver⸗ 
cröherten Mandeln, Schnarchen während der Nacht. 


leiden an Klingen, Brauſen und Taubd⸗ 
Ohren Ki ‘ 5 


beit. 

leidet an Aufitoßen, Blähungen, wer 
Magen nah den: Gilen, jauren N 
Dr. Deahman’s Behandlung wird dies in 2 Woh- 
orboben. 

leidet an Athemnoth, Bruſtſchmer 

Bruſt iR der Sana — — 
Heilung erfolgt beſtimmt in allen Fällen, welche 


der Dr. in Behandlung nimmt, 
tat. allein beilt di Leid: icht, desha'd 
Medizin een 
Au en Kopfweb, Schrift beim Leien verichtuons 
g men, #leden dor den WUugen, Häutden 
etc. A — ah en 
ienn antere verjagen. iefen gebe 

Brilfen wiffenigaftite eier nn 
Spreiftunden von 10 bit 8, ausgenommen Diem 
tag, Donnerftag u. Samftag bis 6; Sonntags bis I 


Breie Unterfugung und Konfultatiom. 


T, W, Deacnman, M.D. 


en a * 5, 


ı Boefie, 


Aus dem Stalienifgen von Hans Yiefat, 

Beifalläfturm begrüßte das Erfchei- 
nen ber Chanteufe. 

Eine [on mittelalterliche Yranzö- 
fin, bie fh warzen Haare a la Botticelli 
in bie Stirne gefüämmt, die mageren 
Scäultern auß einem Durcheinander 
ton Spihen, Pelz und Bändern jhims 
mernd, das fie mehr ent= alö verhüllte. 
Menig Stimme, aber außerordentliche 
Lebhaftigfeit in den Geften und viel 
Sweibeutigfeit. Das mar Nummer 
eins des Programm, 

„Es iſt doch Ichön“, jagte die junge 
rau, die mit ihrem Gatten in ber er- 
ften Reihe jap. 

„sh finde e8 fcheußlich,“ entgegnete 
biefer, ein fräftiger, hHübjcher Mann. 

Die beiden waren auf der Hochzeitd» 
reife, und das blutjunge Weibchen bes 
trachtete alles mit Entzüden. Ueber 
Nummter zwei, Mijter Toms dreifirte 
Hunde, gerietb jie vollends in Begei— 
jterung. 

Ihr Satte dageaen hatte feinen 
Blid für die Bühne, noch weniger für 
die heitere, geräufchvolle Menge, die 
da3 kleine Warietetheater füllte, und 
am menigiten für bie Kellnerinnen, die 
aejhäftig Hin und ber liefen; er ah 
rur fie, fein junges Weib. 

So frifeh, jo rein, jo jung und fo 
ganz fein eigen. 

„Liebjte" — flüfterte er heiß, 
Hand unter dem Mantel fuchend. 

Sie antwortete ihm mit einem liebes 
vollen Blid. Iroß ihrer Naivität 
fühlte fie, wa in ihm vorging; jene 
unbefannte, häßliche Welt mit den be- 
zahlten Spaßmacern, den bemalten 
Meibern und dem grellen Licht, die 
Entfernung vom Baterland, von den 
Verwandten, das alleg ummob ihre 
Liebe mit einem duftigen Schleier von 
gab ihr Flügel, Teichte, zit» 
ternde Flügel, die fie zu reineren Höhen 
trugen. 

Aber jchon hob fich wieder der Vor: 
bang, und nun fam Nr. 3, die Haupt» 
nummer de3 Programms: „Don Xofe 
Campo3 de Garcia, Marquis di Alba- 
redos“. 

„Ein wirklicher ſpaniſcher Mar— 
quis?“ fragte ganz erſtaunt die kleine 
Frau. 

Ihr Mann zögerte unwillkürlich mit 
der Antwort. Der junge Mann, der 
da oben erſchienen war, hatte zweifel— 
los das Aeußere eines vollkommenen 
Gentlemans; in tadelloſem Salonan— 
zug, das Monokel im Auge, ſah er aus 
wie ein Geſandtſchaftsattache, der aus 
Gefälligkeit in einem vornehmen Zirkel 
ſeine Künſte zum beſten gibt, dabei 
voll männlicher, kraftvoller Schönheit 
und unverkennbaremSelbſtbewußtſein. 

„Donnerwetter, wenn das eine Ver— 
kleidung iſt, dann iſt ſie ſehr gut,“ 
murmelte der Gatte überraſcht. 

„Mir kommt es vor, als ob ich ihn 
ſchon irgendwo geſehen hätte; erinnert 
er dich nicht auch an irgend jemand?“ 
fragte die junge Frau leiſe. 

Der Beginn der Muſik überhob ihn 
der Antwort. 

Don Joſe de Garcia machte gerade 
nichts Außergewöhnliches, denn zehn 
Stühle auf einem Arm halten, über 
ebenſoviele ſpringen, um ſich dann mit 
Grazie auf den elften niederzulaſſen, 
auf einigen 50 Gläſern dasIntermezzo 
aus der „Cavalleria“ ſpielen, das alles 
will nicht viel bedeuten. Aber die Art, 
wie es gemacht wurde, die ganze Per— 
ſönlichkeit war außergewöhnlich. 

All die Sprünge und Kapriolen, die 
tolle Fahrt mit dem Rad ohne Sattel, 


ihre 


ohne Leitſtange und ohne Pedale hatten 


den Frack nicht um eine Linie verſcho— 
ben, und nachdem er, mit der Fußſpitze 
an einer Leiter hängend, ſeelenruhig 
ein Liedchen gepfiffen hatte, ſaß das 
Monokel noch gerade ſo korrekt, und er 
lächelte genau ſo ruhig und ſelbſtbe— 
wußt wie vorher. 

Die junge Frau war ganz ſtill ge— 


worden, ſie ſuchte vergebens in ihrer 


Erinnerung, wem der junge Mann 
glich. 

Aber er erkannte ſie ſofort. 
einer kurzen Pauſe war er an den 
Rand der Bühne getreten, um dem 
Muſikdirigenten eine Anweiſung zu 
geben, und während er ſprach, ſtreifte 
ſein Blick die jugendfriſche Erſcheinung 
und blieb an ihr haften. 

Er vergaß den falſchen, ſpaniſchen 
Namen, vergaß den zweiten ſchwierige— 
ren Theil ſeines Programms, vergaß 
alles um ſich her, vor der Erinnerung 
an die ferne Kindheit. Die Vergan— 
genheit zog an ihm vorüber, und er 
verlebte Jahre in den wenigen Minus 
ten, die den Dienern zur Aufftellung 
ber neuen Apparate nöthig waren. 

Er jah fie wieder, zart und lieblich, 
wie fie noch war, aber die feinen Zoden 
fielen auf die Schultern und das weiße 
CShürzchen, melches bad ganze Per» 
ſönchen umhüllte. 

Mit der Mutter, der armen Klavier— 
lehrerin, kam er in das Haus des rei— 
chen Bankiers, und während die arme 
Mama ſich mit den beiden älteren 
Töchtern abplagte, kam die Kleine zu 
ihm, und ſie ſpielten zuſammen. Das 
Vorzimmer mit den ſchweren, geſchnitz— 
ten Möbeln und der Empfangſalon 
mit den weichen Divans, in denen man 
faſt verſank, waren ihr Spielplatz, und 
unermüdlich waren ſie in der Erfin— 
dung immer neuer Spiele, die fie nie 
zur rechten Zeit zu Ende brachten, fo 
baß es immer einen Kampf gab, wenn 
bie, Mutter fam, ihn mit fortzurteh- 
men. 

Sie ftrittien auch manchmal, "aber 
dieſe Kleinen Gemitter, jo heftig fie 
werden fonnten, _aingen ftet3 jpurlos 
berüber. Die Kleine war jein guter 
Engel gewefen; der Gebante an fie 
trieb ihn zum Guten und hielt ihn ab 
vom Böfen; fie bradte das bischen 
Sonnenidein in feine Kindheit, das 
jeder nöthig hat, wenn im fpäteren 
Leben gute Tyrüchte gebeihen follen. 

Sp ging lang. 
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Dispensary, 


SÜDWEST-ECKE 


STATE & VAN BUREN STRASSE, 


Eingang 66 Ban Burei Straße. 


KonjultirenSiedie alten 


3 * ber grabuirte mit Hohen 
Ehren von deutfchen und amerilani- 
fchen Univerfitäten, bat langjährige 
Erfahrung, ift Autor, Vorträger umd 


Spezialift in der Behandlung und Heilung geheimer, nernöfer und draniicher Kranf- 
heiten. Taufende von jungen Männern wurden bon einem früßgeitigen Grabe gerei- 
tet, deren Mannbarkeit wieder bergejtellt und zu glüdlichen Vätern gemacht. 

nr 4 nerböie Schwächen, Mikbrand bes Syitems, 
Berlorene Mannbarkcit, "ernste Lesenstraft, verwirrte @chanten, 
Abneigung gegen Geiellihaft, Energielofigkeit, frühzeitiger Verfall und Krampfader- 
Geruch. Alles find Folgen von Jugendfünden und Uebergriffen. Sie mögen im erften 


Stadium fein, bedenfen Sie jedoch, daß 


Sie fich nicht durch faljche Scham oder Stolz abhalten, 


Sie fchnell dem Testen entgegengehen. Lafjen 


Ihre fchredlichen Leiden zu 


bejeitigen. Mancher ichmude Süngling vernadläffigte feinen leidenden Zuftand, bis 
e8 zu fpät war, und der Tod fein Opfer verlangte. 


Wufrdende Sranlheilen, Yo len Wr = 


Affekte der Kehle, Naie, Kroden und Ausgehen der Haare, 


fomohl wie Strilturen, 


Epftitis und Orchitig werden fhnell, forgfältig und Danernd geheilt. Wir haben unfere 
Behandlung für obige Krankheiten fo eingerichtet, dat fte nicht allein fofortige Lin» 
8erung, jondern auch permanente Heilung fichert. 

Bedenken Sie. wir geben eine abfolute Garantie, jede geheime Krankheit gu Furt» 
ven, die zur Behandlung angenommen wird. Wenn Sie außerhalb Chicago's wohnen, 
fo fchreiben Sie um einen Fragebogen. Sie fünnen dann per Poft hergeitellt werden, 
wenn eine genaue Bejchreibung des Falles gegeben wird. Die Arzneien werden in eis 


nem einfachen Hijtchen jo verbadt und Shnen gugejandt, 


erwecken. 


daß ſie keine Neugierde 


| Medizin frei bis geheilt. | 


Wir Taden überhaupt joldhe mit chronifchen Hebeln behaftete Leidende, die nirs 
aends Heilung finden konnten, nach unferer Unjtalt ein, um unfere neue Methode fich 
angedeiben zu lafjen, die al$ unfehlbar gilt. 


Spreftunden von 10-4 Uhr Nachmittags und von 6—8 Ahr Abends, 
Sonntaas vnd an Feiertagen aur von 10—12 Uhr. 


Wie der ) 
riſchen Raſſen — die Raſſen, 


Blut 
beweiſt es. 


Voter, ſo der Sohn, Erblichkeit iſt Alles die 
die den Saft des Malzes trinken. die Raſſen mit eiſernen 


ee 
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Die arohe Menfchenraffe find die Frieges 


Nerven, Haren fühnen YUugen und fräftigem Slörper. 


ift der konzentricte Saft des feintten Malzes und Hopfens. 
‚ j i Es mächt die Jungen ſtark und die Alten jung 


trunken, Araft und Geſundheit. 


MAULT MARROwW 


Es gibt Yedem, ber es je 


& 


tlärt den Geift, läutert das Aut, ftäctt die Nerven, hilft der Verdauung, Hit gut für Mann, 


reib und Kind, Es ift 
flares, tbätiges 


und Eouth 1708. 12 grobe FFlafchen 


aut für derftopfte Leber 
Gehirn winidht und fefte Diusfeln, trintt es. 


veriseibt Schlallofigleit. Wenn Ysr ein 
Armei Telephone: South 2357 


toten abgeliciert 81.00. 


MecAVOCY'S MALT EXTRACT DEPY., CHICAGO, 


Schreibt Moftlarte wegen „Erfier Wrzt 


ELITE 


fich für immer por dem armen Jungen 
berfchloffen. Aber feine erite Liebe mar 
nie geftorben, fie hatte einen leuchten- 


den Schein in dem Duntfel feines Les | 


ben3 hinterlaffen, fie blühte meiter in 
feinem verfchloffenen Gemüth, mie 
manche Blumen, die im Schatten am 
beiten gedeihen. 

Bald hatte ihn auch die Mutter ver- 
laffen, und er war ohne Hilfe, ohne 
Rath oder Unterfiügung ganz auf fich 
allein angemwiefen, und haite fich, fo 
aut oder jchlecht e8 gehen mollte, fort: 
gebracht. 


ein, Zroft, objchon ihre Wege immer 
I augeinandergingen: fie ftieg 
emper zu den Höhen, und er fanf im: 
mer tiefer. . 

Und nun erfchien fie hier vor ihm, in 
ber fernen, fremden Stabt, an ber 
Geite ihred Mannes, der dad Glüd 
hatte, fie fein eigen zu nennen, und fie 
Ihien ihm noch fchöner, reiner und un- 
erreichbarer als je, fern und -leuchtend 
mie die Sterne, 

Die Mufit fehte mit einem tollen 
Galopp ein, der Vorhang hob fich mie- 
dr, und das Bublitum erwartete neue 
eritaunliche Leiftungen von dem eles 
ganten Spaßmacher. 

„Wollen wir nicht gehen? E3 ift jo 
heiß und fo raudhig hier; ich hätte dich 


nicht in biefes Lokal bringen follen,“ | 


fagte ber junge Ehemann, feinen 


Schnurrbart drehend. 


„Weshalb? E3 ift doch fo amüfant:“ | 


Sie hatte ed aufgegeben, in ihrer 


Erinnerung zu fuchen, ums ihre fcho- | 
nen Wugen blidten wieder unbefangen | 


mie border. 


Aber er war fe merkwürdig nervös 
an biefem Abend, Einige Male mar e3 
ihm borgefommen, al& ob der Blid je- 
nes „hergelaufenen Hansmurften“ mit 
einer unerflärlichen, frechen Beharr- 
lichkeit auf feine rau gerichtet fei. 
Er mollte fie fortbringen aus diefer be- 
fledenden Umgebung, 
fi im ftillen zu, fie in Zufunft beffer 
zu behüten. 

‚Sie waren auf den faft menfchen- 
leeren Plaß getreten, durch deffen ent- 
laubte Bäume ein eifiaer Wind pfiff. 


„Schlage den Mantelfragen auf und | 
fchmiege dich feit an mich, Liebite, in | 
wenigen Minuten werden wir im Hotel | 


fein.“ 
Plöglih zudte er zufammen und 


fohrie faft auf... aber der Schatten 


hatte fich fchon von dem Baum gelöft 

und war im Dunfel verfchmunden. 
„Was haft du denn? yarım zitterft 

bu?“ fragte fie, feine Hand prefiend. 


„sch weiß nicht... es fchien mir... | 


ab, e3 ift nichts.“ 

Aber das Herz hat oft das zimeite 
Geficht. Der, der alles befah, hatte 
gefühlt, baf eine andere, enifagenbe 


ieiter, Liebe an ihm vorüberging. 


a DRIN 


und er jchmur :' 


des Weftens,* in dem Malt Marrom beiähries 


ben wird. 


ae DEE REINER 


‚K. W. KEMPF, 


84 LaSalle Str. 
Deuische Sparbank 


49, Zinſen. 


Schiffskarten 
über alle Linien, 
ER Grbichaften 
BE Vollmachten 
BE Militärjachen 


| mn Konfultstionen frei. um 


| Deutiches Notariat 
K. W. KEMPF. 
| 


Er hatte fie noch oft von | 
ferne gefehen, und ihr Anblid war ihm | 


Sonntags offen- 
2408, fafomomi* 


⸗ French 

° Specifio 

p! I beilt im» 

AU mer alle 

; ten und unnatürlide Entleerung der Harn-&r- 

gane beider Geichlechter. Bolle Unweilung mis 

| jeder Hlafche. Preis $1.00. Berlauft von E. L. 

Stahl Drug To. oder nah Empfang des Breiles 

! per Expreß berfandt. treffe: €. 2. Stadt 

Drug — a rn 
i erman * 

Rialto Bidg., Ede — — — 


r Kuttröbrenentzändung und 


ASTHMA 


 yeriudt-ba8 Open Doors Heilmittel, &s Löft dem 
} Edietm unb Halt —— Eine Flaſche wird 

Tuch überzeugen. Preis 81.00. 
594 MILWAUKEE AVE., OHICAGO, 
25,27,2908,8,10,1 4,26n00,6,8,1003 


* = . 

Sind Sie Blind??? 
it unferem neuen Verfahren heilen wir bie älte- 
PB —9 —— Augenleiden. Schwache und 
entzundete Augen, ben Star, und völlige Blinds 
Theiten mir in türzefter Beit. Schielen für im: 
Sperationen niht mehr noth: 

Schreibt um freie Au 
ftitut für Augen: und 
Geyer live, St. 


mer — —* 
wendig. 0 e 

tunft. % eutiches Seilin 
Shrenleidende, 42 


: 2ouiß, o. 


— Genau taxirt. — B. War die 
Heirath Ihres Vetters eine Vernunfi⸗ 
oder eine Liebes = Heirath? — B.: Z 
Vernunft, & Liebel 

— Er hat mas gefehen. — Birth 
| (zum Bittolo, den der Oberfellner eben 
| am Ohr genommen hatte): „Na, tröfte 
| Died, Frig, wenn Du erft einmal 'n 
ı Hotel haft, ift das vorbei.” — Frik: 
„5a, und wenn ich bann ’ne Yyrau ins 
Haus friege, geht’3 mieber an. 


— Was frommt e8, alte Trachten 
| wieder aufzufrifchen, wenn ber Sinn 
| verweltt ift, ber fie Taufe Manche 
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Bon Ulbest Weite 


Das tft ja 
ganz natürlid. Wenn man ungezo- 
gene Kinder jchreien läßt, ohne ihr Ge- 
chrei zu beachten, werben fie von felbit 
ftil. Die Tante Europia hat ruhig zu= 
gejehen, mie ber Pflegevater Türk dem 
widerhaarigen Schlingel Mazebonien 
die Hoſen ſtramm gezogen hat — ſein 
Zeter und Mordiogeſchrei hat die Tante 
nicht veranlaßt, ihn gegen den Pflege- 
vater in Schutz zu nehmen, und jetzt iſt 
er ſtill. 

Quabbe: ImFrühjahr wird aber 
der Tanz im Ernſt losgehen! Es iſt nur 
eine Frage der Zeit, wenn die Wirren 
im Oſten Europas definitiv beſeitigt 
werden. 

Lehmann: Un' det kann bloß je— 
ſchehen, wenn der Unausſprechliche 
mang die andere Mächte vertheilt wird. 

Quabbe: Wie denken Sie wohl, Herr 
Lehmann, daß ſolche Theilung aus— 
fallen würde? 

Lehmann: Ick denke, Rußland kriegte 
drei Fünftel, England drei Fünftel, 
Griechenland ein Fünftel, Bulgarien 
ooch ein Fünftel und Rumänien, Ser⸗ 
bien, Montenegro ... 

Quabbe: Aber, Herr 
iſt denn das möglich? 

Lehmann: Wie det möjlich is? Mein 
Jott, Mann, wie det möjlich is, un 
wie det zu machen is, det is ja eben die 
orientaliſcheFraje! 

Alle: Au! Au! Au! 

Lehmann: Ick jeſtehe zu, det is 
ſchmerzlich für den unausſprechlichen 
Türken! Aber wozu in die Ferne aus⸗ 
ſchreien, wenn uns ſelbſt die orientali⸗ 
ſche Fraje ſo nah' liegt? 

Grieshuber: Was zum Kreuzkrimi⸗ 
nell haben wir mit der orientaliſchen 
Frage zu ſchaffen? Wir pfeifen da— 
rauf! 

Lehmann: Nee, det duhn wir nich', 
oder ſollten von Rechts- und Jotteswe⸗ 
jen et wenigftens nich "buhn, denn jeber 
Ebicajver, wo fein Rennpferb i3 ober 
'n Ato Mobile befitt, i8 in der orienta- 
liſchen Fraje uff's Höchſte intereſſirt .. 

Charlie (der Wirth): Nu' hör 
Einer bloß das Gequaſſel an! .... 

Lehmann (fortfahrend) .... uffs 
Höchſte intereſſirt, ſage ick, denn dem 
Jüngling wie den Ireis am Stabe 
brennt dieſe orientaliſche Fraje uff die 
Finjernäjel — die Straßenbahnfrage, 
un wat darauf werden ſoll, is die wich⸗ 
tigſte Schoſe . ... 

Grieshuber: Nun hat's aber ge— 
ſchellt mit den Heringsmännern! — 
nennſt die Straßenbahnfrage eine 
orientaliſche? 

Lehmann (eifrig): Un' mit's vollſte 
Recht kann man ihr als orientali— 
ſche bezeichnen, denn wie bei die Wir: 
ten in 'n Orient, bat fich auch) fein 
Menfh und Stabtrath bis jet in ben 
Straßenbahn-Kubbelmubbel orien- 
tiren fönnen. 

QDuabbe: Wir gehen aber jet mit 
Riefenfchritt ihrer Löfung entgegen. 

Grieshuber: So hoffte ich auch, bis 
zum lebten Montag; aber al8 ich da in 
ber Abendzeitung las, daß bie Arbeiter 
in der Zeberbrandhe den Streit beige- 
legt und die Arbeit wieder aufgenoms 
men hätten, war’3 aus mit biefer Hoff- 


nung. 

Quabbe: Ich verftehe Sie nit... 

Grieöhuber: Sie werben mich gleich 
verſtehen .... So lange die Bahnen 
Leute finden fönnen, bie für die Hard 
die Lederfträps machen, brauchen fie 
nicht zu fürchten, daß da8 Volt von 
Chicago ernftlih und nadhbrüdlich ih- 
nen auf’3 Dach jteigt, denn wir gehen 
in unferer rührenden Beicheibenbeit fo 
meit, daß mir fhon Gott und der 
Straßenbahn danten, wenn wir ein 
Pläschen finden, mo wir und auf 
bängen fönnen. 

Lehmann: Da Du jrad’ vnon’8 Uffs 
bänjen reb’ft, bafte jelefen, bei je um 
ein Haar 4 Nigger in Morjan-Bart 
uffjebaumelt hätten! 

Quabbe: Diefer Schandfled auf fet- 
nem guten Rufe wäre au unjerm 
Vorort nicht erfpart jeblieben, wenn 
die einfichtsnnlleren Männer des Stäbt- 
chens fich nicht zufammengethan hätten, 
um den Mob daran zu verhindern,daß 
er die Verbrecher auß dem Stabihaufe 
herausholte. 

Lehmann: Alles thut, komſchenuh. 
Nur umjekehrt, denn in Chicajo haben 
ſich die einſichtbolleren Männer zuſam⸗ 
menjethan, um die Verbrecher aus dem 
Stadthauſe hera uszuholen. 

Kulicke: Was war der Trubel 
mit die Niggers? 

Quabbe: Sie haben den — * 
des Ories erſtochen! Uebrigens werden 
ſie ihrer gerechten Strafe nicht entge⸗ 


Lehmann, wie 


hen, denn unſere brave, ſo oft verleum⸗ 


dete Polizei hat ſich durch den wüthen⸗ 
den Mob nicht abſchrecken laſſen, die 
Gefangenen aus Morgan⸗Park abzu⸗ 

holen. Jeßzt ſihen ſie auf der Hyyde 

Parl⸗Station, um das weitere Verfah⸗ 
ren FR fie abzuwarten. — Der 
Strid ift dem oder den Schulbigen 


: Diefe Morbjefchichte er= 

mir an die jeltjen Zeiten, wo td 
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ter, un' damit wir in unſer kindliches 
Verjnüjen nich' zu weit jingen, hatte 
der Senat 'nen Unkas an 't ſchwarze 
Brett najeln laſſen, wo ſo lautete: „Die 
Herren Studirenden werden daruff 
uffmerkſam jemacht, det, wer einen 
Nachtwächter oder Poliziſten 
dodſchlajen duht, jrad' ſo beſtraft wer⸗ 
den ſoll, als hätte er nen Menſchen 
jetödtet!“ 

Alle: Au! Au! Au! Alter Meidinger! 

Quabbe: A propos dieſer ebenſo al⸗ 
ten, wie erlogenen Geſchichte wäre es, 
wenn die Graft-Unterſuchungs-Kom— 
miſſion, zur Beſchönigung ihres unber⸗ 
antwortlich gehäſſigen Vorgehens ge— 
gen die Polizei, an die Thüre eine Ta⸗ 
fel mit folgender Inſchrift anbringen 
ließe: „Die Herren Zeitungsberichter⸗ 
ſtatter werden zur Belehrung des Pus 
blikums darauf aufmerkſam gemacht, 
daß, wer hier vor uns einen Poliz i⸗ 
ſten verhört, es in derſelben Weiſe 
beſorgt, als ob er einen überführ— 
ten Verbrecher vor ſich hätte!“ 

Grieshuber: Wenn die Unterſuch⸗ 
ungs⸗Kommiſſion wirklich der Funda— 
mental⸗Idee des Geſetzes zuwider ohne 
Weiteres in dem Beſchuldigten den 
überführten Schuldigen geſehen hätte, 
das Reſultat der Unterſuchung würde 
ihr Verfahren rechtfertigen, denn nicht 
nur alles das, deſſen man diePoliziſten 
beſchuldigt, hat ſich als wahr erwieſen, 
ſondern es ſind auch noch im weiteren 
Verlauf dieſer Unterſuchung Dinge 
an's Licht gebracht worden, die jedem 
anſtändigen Menſchen die Schamröthe 
in's Geſicht treiben. — Das ſoziale 
Uebel, an dem jede Großſtadt krankt, 
iſt hier in Chicago zur Henne gewor⸗ 
den, die die goldenen Eier für die Po— 
lizei legt; man hat ſie nicht geſchlachtet 
— im Gegentheil, man hat ſie gehegt 
und gepflegt und vor dem Habicht der 
öffentlichen Entrüſtung geſchützt — 
der Poliziſt iſt der Schutzheilige der 
Bordellmutter geworden — die armen, 
entlaufenen Mädchen, die den Stätten 
des Laſters entflohen, hat er, wie der 
Bluthund den Neger, verfolgt und 
wieder in den Sumpf der Proſtitution 
zurückgetrieben .... Doch hat der ſon— 
derbare Heilige es nicht umſonſt ge— 
J———— 

Quabbe (ihn unterbrechend) ... Sie 
übertreiben, Herr Grieshuber. Sie 
übertreiben. Bei ſolcher Gelegenheit, 
wie bei dieſer Unterſuchung, wo dem 
Denunziantenthum der weiteſte Spiel— 
raum gegeben wird, ja wo geradezu der 
Denunziant als verdienſtvoller Bürger 
gilt, werden die ungeheuerlichſten Be— 
ſchuldigungen vorgebracht und, was 
noch ſchlimmer iſt, auch geglaubt. 
—Kreuziget ſie! Kreuziget ſie!“ ſchreit 
man heute den Richtern zu; aber wenn 
ſich der künſtlich entfachte Sturm der 
Entrüſtung gelegt, wenn der Bürger 
wieder mit ſeinem ruhigen Blick dieſe 
pflichtgetreuen Ordnungshüter für das 
Wohl der Stadt ſich in ihrem an— 
ſtrengenden Dienſt aufopfern ſieht, 
wird man mit Stolz auf jeden einzel⸗ 
nen Poliziſten hinweiſen und wie frü— 
ber fagen: “There goes one of our 
‚finest“’ 

Lehmann: Allens, wat Recht 13. Yd 
iloobe jelbft, det ville Poliziften bon 
Haus aus jar nich’ Friminaliftifcher 
Natur find. Erfcht derlimjanj un’ bet 
böfe Beifpiel ihrer hohen und höchften 
Vorjefekten hat ihnen verborben un’ 
oft mag ihre Kefchäftsjemeinfchaft mit 
biefe reptilienfonbsausbreitenden Glu- 
den der Demimong weniger dem etjes 
nen Triebe, als demBefehl ihrer Vorje— 
festen entfprechen! 

Charlie: Der Gebante, daß unfere 
Poliziften den Räubern in ihrem Ge: 
merbe Beiftand leiften, ja geradezu fie 
dazu ermuthigen, um nad) vollbradhter 
That mit ihnen den Raub zu theilen, 
ift Faft zu jchredlich, um wahr zu fein! 

Lehmann: Et fönnte aber noch viel 
fhredlicher find ... 

Charlie: Wie? 

Lehmann: Wenn die Polizeijewalt 
nich" bloß mit die Räuber, Borbellivir- 
the, Gämbler, Spelunfenbefiger um’ 
fonftijeg Verbrecherelement uff halben 
Raub arbeiten wird, fondern ooch mit 
alle anftänbijen Jeſchäfte Halbicheit 
machen wollt. Jm Jrunbe jenommen 
follten mir alfo janz zufrieden find, 
bet fich diefe Hechte bloß in ben fums 
pftjen Xeich des Lafterd nähren un’ 
nich” in den Tlaren Bach bes rechtmäßi« 
jen Erwerbes ihre Beute fuchen dubn. 

Grieähuber: Ueber die Berliner Pos 
Yizei hab’ ich mich neulich gefreut, alß 
ih las, daß fie die Aufführung von 
Adolph Philipp’3 meueftem Stück: 
„Das arme Mädchen” verboten hat. 

Duabbe: Sie freuen fich darüber, 
wenn einem beutfch-amerifanifchen 
Bühnendichter die Aufführung feines 
Stüdes in Deutfhland nicht geitattet 
wirb? 

Grieshuber: Jawohl, in dieſemFalle 
thue ich das. Unzweifelhaft iſt das 
„arme Mädchen“ eine Geifteßber- 
wandte ber „Schwaben-Mabli" — und 
einem Dichter, der ein folches unäfthe- 

fches Monftrum als Heldin einem an= 
ftänbigen Publitum aufzutifchen ee 
fo bp De überall polizeilich } 
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ring hinzu und, 
die Gurten eine fnappe 
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pfeifen, vorfommen, 

Kulide: Denn wunder ih, warum 
die New Yorker PVolieh nich interfiehrt 
bat, alö der Domie bahin fam, um die 
Piepels zu behumbuggen?— 

Charlie: Der Humbug hat verzmeis 
felt jchlecht gezogen. a behumbugte 


Nem PHorker Seele kojtet dem Prophe- 


ten 5000 koſchere Chicagoer Dahler. 
Kulide: Uber Humbug i3 do Hums 


DR 

Grieöhuber: .. . . Hört aber auf, 
Humbug zu fein, fobald der Humbug- 
ger jeinem Humbug ein Mäntelchen 
umbängt, da3 mie Religion augfieht. 

Lehmann: Irotdem hätte die brabe 
Nerv Horker Polizei jezeigt, det fein 
Propbete des Humbugs uff Manhat⸗ 
tan Ssland nich jeehrt wird, wenn bie 
New Horkfer nich’ jerade bei die Un- 


funft des Propheten in andere Umftän= | 


be jemefen wären! 

Kulide: Was ift das für Nonfen3? 
Die Pem Yorker find do nt.... 

Lehmann (einfallend) .... Mit 'nen 
Bäby nieberjelommen? Nee! Det nich’, 
aber mit ’nen neuen Bürjermeefter un 
da marhen fe e3 jerade wie wir hier in 
Chicajo vor die Wahl un „immer 
rinn in die jute Stube!” i8 da die Pa— 
rolie und jeber zujereifte Qump fol 
Hreumd ım Bürjer heihen'— 

Grieshuber: Jegt find fie ihn glüd- 
lich los. ⸗ 

Charlie: Aber nicht, ohne daß er ih— 
nen ein aroße3 Unglüd prophezeit hat. 

Kulide: So? 

Charlie: Ya, fein Wiedererſcheinen! 

Duabbe: Seitdem unfer einfichts- 
boller Präfident die Mitglieder des 
Domie’fchen Kabinet3 mit großen Ch 
ten empfangen und ihre Huldigung fei= 
ner Politif mit Vergnügen entgegenge- 
nommen bat, wird jeber Patriot nicht 
fo ohne Weiteres, wie bisher, über den 
Doiie ben Stab brechen . . ., fondern 
in ihm einen nicht zu unterfchägenden 
wichtigen Faktor in unferer Politit 
ſehen. 

„ Grieshuber: Und feitdvem unferPrä- 
fident das gethan hat, halte ich ihn für 
feinen Schuß beffer, al3 die anderen 
Politifanten, denen alle Mittel erlaubt 
feinen ‚wenn fie nur zum Ziele füh- 
ren. — Der Präfident nimmt offizielle 
Notiz von einem Schindler, der fich 
für den Propheten Elias ausgibt. — 
Unglaublich, und doch mahr!! — 

Charlie: Ich will mich auch "mal ala 
Prophet verfuchen! 

Lehmann: Det wird ja janz inters- 
eilant merben! 

Charlie: Dentft Du? Gut, paß auf! 
Ih prophezeie, daß das Gas in fünf 
Minuten wusaeht, wenn Yhr noch nicht 
beim „Reizen“ feid, 

Grieshuber: Dann aber jchnell, Tie- 
ber Prophet, fpring’ hinter die Bar— 
umd bring uns die Karten! 


Zür die Rüde. 

Sautepon Huhn. — Die Bruft 
bon einem Huhn wird mit Gemürz, 
Wurzelwerf und etwas Butter auf die 
Herbplatte gejegt und darin meich ge- 
dünftet. Das übrige Fleifch wird aud) | 
mit etwas Wurzelimerf meich gefocht | 
und mit etwas Schalotten und Zitro- N 
nenjchale fein gemwiegt. Ein ganz me- 
nig Semmel weicht man in Waffer ein, 
drüdt daffelbe rein aus und brennt e8 | 
mit etwas Hühnerfett oder Butter über 
bem ?yeuer ab, fügt diefes zu dem fein- | 
gemwiegten Fleifch und formt von diefer | 
Maife einen Rand um bie Schüffel. | 
Ratürlih muß diefelbe mit Salz und | 
etwas Pfeffer vorher abgefchmedt wer- 
ben. Sodann beitreiht man ben er- 
mwähnten Rand mit Eigelb usb be- 
ftreut ihn mit geftoßener, fein durchge- 
fiebter Semmel, jtellt die Schüffel in 
ben Dfen und bädt den Rand etwas, 
Dann wird bie Hühnmerbruft, ftatt der | 
man auch junge Hühner nehmen, fomwie 
etwas falten Kalbsbraten hinzufügen 
fann, in die Mitte der Schüffel gethan i 
und folgende Sauce barübergegoffen: 
Champignond werden mit etwas But⸗ 
ter und demGafte einer Kleinen Zi» 
trone meich gebünftet, Butter und 
Mehl wird qut zufammengefnetet und | 
dann über Feuer gar gebünftet, wobei 
man ben Saft einer Zitrone daran 
drückt, Die Maffe muß jeboh heil 
bleiben. Nun gießt man von der Hüb- 
nerbouillon zu, läßt alles zufammen 
eine halbe Stunde lanafam fochen, 
gieht e8 dann durch ein Sieb, thut bie 
Pilze hinein und jerbirt. 

Bayonner Lammiteule — 
Man nimmt eine fchöne Lammteule, 
bäutet fie, Hlopft und falzt fie und bra- 
tet fie in Butter von allen Seiten 
braun an. ft dies geichehen, fo über- | 
giekt man fie mit fochender Bouillon, . 
gibt gemifchtes Gewürz, einige Zwie⸗ 
bein, ein Stüdchen Brot und ein Klei- 
ne3 Glas Rum daran und dämpft fie 
langfam unter fleißigem Begieken 
mweih. Da junge Lammleulen nicht 
übermäßig groß find und ihr Fleiſch 
leicht troden wird, muß man Acht da= 
rauf geben, daß die Keule nicht zu 
lange gebämpft wird, Während man 
vas Pleifch dünfte, nimmt man 8 
Stüd faure eingemadhte Gurfen von 
möglichft gleihmäßiger Größe und ge- 
taber Beichaffenheit, jchneidet fie in der 
Sänge durch und böhlt fie mit einem 
filbernen Löffel vorfichtig aus. 4 Pfb.. 
Kalbfleifch wird fein gehadt, mit 1 Ei, 
etwas faurer ober füher Sahne, Ge- 
würz, Salz und Reibbrot zu einer gu= 
ten Fülle vermifht und hiermit Die 
ausgehöhlten Hälften der Gurken alatt 
angefült. Dann legt man immer zwei 
Hälften mwieber aufeinander und um« 
bindet fie. Bon ber Brühe der Lamm- 
teule fchöpft man mehrere Löffel voll 
in ein tleine® Gefäß, Tchmigt etwas 
Mehl in der Sauce, gieht etwas Waf- 
er noch daran, gibt Pfeffer und eine 
Hale 
wird 


fen 


ug 


Babtilenpmanuh feiner yanpmoil Tancy Golf 


d 

er Werthe 
Merceriged fan 

Damen und 
Glace⸗ d in weiß und alle 

a —— — 5% 

ein unvergleihlicher Bargain zu 
Reindeer Glace d Männer, 

Hohen fonh Im Rec 815, Monnıg. C9C 
Gefütterte und ungefütterte Arbeits-Handſchuhe 
für änner, ans Ziegens, s, albs, 
fpegielle 
‚ 25e 


Schaf: und WMulestever, Wer the 
e 


Eine zeitgemähe Bukmwanren-Gelegenheit 


Eine große Räumung Montag in der Mätheilung für darnirte Hüte, 


die in der That fehr 


wichtig ift für Damen, bie au laufen beabfichtigen. Die Hüte find alle nen garnirt, e83 wurde 


Seömuchfahen « Ableitung 


5000 Rope Head Ketten mit ſchweren Troddeln 
in weiß, blau, fhwarz, und fchwar; und mweik 
— tmerden andersivo zu 50c verlauft 25C 

Montag 

Schwarze und weiße Patentleder-Gürtel für Das 
men, die gegenwärtig fo beliebt find 15€ 
— fpegiell 

Lange RollsPlate Lorgnetteketten, Wer« 
the bis $1.00 — zu 48e und 


lanelle, Waiflings 


Eine Unzahl fpezieller Wertbe — 2. floor, 
S6z3öl. ganzwoll. EiderdaunsfFlanell, einfache 
Farben, in blau, rofa und xoth nur, 25C 
foftet im Retail fonft 50c die Yard... @ed 
Nzöll. feiner ganzwoll. franz. Flanell, ſolide 
Farben — 50 verſchiedene Schattir un⸗ 290 


Vd. 
de 


gen zut Auswahl, die 50e Qual. 


Cream weißer wollener ſächſiſcher Fla—⸗ 
nell, voll 18c werth, Montag, V.... 
2zöll. ganzwoll. ſcharlachrother Flanell, in 
wills und einfahen Geweben, «tiwaS hurdh 
Deuer und Wafjer an den Kanten befchädigt, 
werth auftwärts »i8’ 50c — Auswahl, 19e 
Yard 


Quting⸗Flanelle, ein rieſiges Aſſortiment, in 
Pleids, Ched3, Stripes und einfachen 31 
Varben, zu, Yard, Ge, Be und.... 2c 


Zuverläfige Pelzwanren 


Ihr könnt Euch auf jedes hier gefaufte Stikt 
Delziwaare durchaus verlafien — und die Preife 
find vergleichsweife niedriger, al$ die ander&imo 
dorherrjhenden — diefe zum Beispiel: 


Plaue Fox Scarfs, zwei Vards lang, gefüts 
tert mit Squirrel, fancy Cord und zwei qros 
ben Schwänzen an jedem Gnde, ein elegans 
ter 818 Searf — 95 

0 


Elegante Sable Raccoon Scarfs, mit 6 Fuchs⸗ 
ſchwänzen, 62 Zoll lang, ein Scarf, der fonft 
zu $12.50 verfauft wird — Sg € 
SER sus aaa M 

Hübſche Polarine Scarfs, Kombination von 
ſchwarzem und weißem franz. Cluny, gefüt— 
tert mit ſchwerem Satin-Futter, mit fancy 
Cord und Balls appretitt, eine 68 
der Satjon-Novitäten, jpeziell... 


Yute franz. Chung und Electric Seal Scarfs, 
mit Elufter von jeh3 Schwänzen, 1 Ü 
feltener, Worth zu + 

1200 American Marten Scarfs, mit Elufters, 
ein fehr fpezieller Bargain für 
Montag, zu 


Spiben, Slichereien 


Baumwoll. Torhon:, mafchinengemadte leinene 
und waſchbare Gardinen-Spiten, 1 bi3 5 Zoll 
breit, Spezielle MWerthe für Montag, 
zu Yard, Be, Zc und 

Wabrifanten-Mufter- Streifen von Stidereien, 
alles perfefte Waeren, neue Entwürfe in 
engen und Openmworf-Muftern, von 3 bis 10 
Zoll breit; elegante Werthe zu, VYd., 3c 
i15c, 10e 63e und 

Seine Cambric-Stidereien, vor 24 bi8 12 Zoll 
breit, hierin find einige fehr hübiche Korjet: 
Velerzüge eingefchloiien; Qualitäten wmerth 
bis, 506, Montag, Yard, Ze, 19e, 8c 
10e und 

Cream orientaliſche, weiße ſeidene Chantilly, 
und ſchwarze ſeidene Spitzen, von 3 bis 8 Zoll 
breit, eine Kollektion, die eine Bargain-Sen— 
ſation hervorrufen wird, morgen zum 
baldın Breis, Yard 39e, Zue, 19e, dc 


ve 


Venife und Jrifb Point Allover Spiten, in 


mweik und Gream, eine Unzabl bübjcher neuer 
Mufter, diejelben find fpeziell markfirt für 
se, c 


Montag zu, Yard‘ 6Be, DS 3 98 
+ 


81.48, #1.98, 82.48 ımd.... 


Straußen- 


ern unb 


feine Mübe geſcheut in Bezug auf Facons, 
Formen, Farben, Stoff, Beſaß — eine unge 
heure Auswahl, und morgen baben fie alle 
aufammen noch etwas beionder3 Intereffan- 
tes — nämlich Außerft niedrige Preife — 
denn bdiefes find $4 bis $7 Hüte, obgleich Ihr 
am Montag die Auswahl babt zu : 


1.98, 2.8, 3.48 


arıtirte Hüte, 0% 
2.00 verfauft werden 


reiht, Montag, = 2 
59e 


Speziell — 400 nett 
mãcht, ſollten für 
ſolange der Vorrat 
Auswahl, 
nur 


Blume, in weiß und fchmwara, nett 


efräufelt — ein fpezielles Aflortmen 


parni 


f ur Er 
bon ungefähr einem Drittel — Auswahl 59€ 


au $4.98 und berunter auf 


Neue ae Dreb Shapes 
— Bertbe bis 48c, eine 
weitere Partie 


Hüte frei gamirt. u 


Feine Mobair Dre Eogpes. 
neuefte Facond, 7% r⸗ 


1de 


Schwarze KHleider-Stoffe 


Schr Billig für Montag. 


u u N = [ömeeue *** Sereet, ‚Bop 
nS un elroſe Tuche, wert 3 

1.50, Mont. 9, D8C, Be, Tre. ONE 
23, Stüd jhwarze franzöfifcpe Broadeloths, eine 
Qualität, wofie 83,00 billig märe, 81 98 


morgen, Vard 


3 Stüd 58:3öll. fchtvarzes beſtes deutſches Vroad⸗ 
Eloth, jonft 34.50 mwerth, Do 
w, die Yard ® 
75 Stüd jhmwarze franzöf, Boile, 91.35 _ und 
Y.5Duelitäten, tontag, Yard, 
Sc und 


Ganzwollene Bett-Blankets zu 50c ami $ 


Neue Partien von unferem riefigen Baargeld-Einkauf ded ganzen Lagers der größten californt- 


hen Fabrik, Heine Partien u. „Sec 
na Chicago fie überjehen folte, Dieie 
Partie 17590 Indian Wlantets, gefertigt von der 
feınfien ausgejuchten Wolle, in weiß, ſcharlach 
und marineblau, mit dazu _baif. Borte, 45 PD. 
ihwer, ein idealer BettsBlantet, weldper auf 
Lebenszeit bält. Solche Blankets wie diefe find 
felten in Chicago zu finden und nie zu fol’ 
wunderbar niedrigem Breife wie wir fie am 
Montag quotiren, nur 750 von dens 2 Ä 8 
felben, folange fie reichen, Auswahl. Pu + 
Partie 25235 Indian Blankets, äbnlih mie De 
von Partie,1 mit Ausnahme, dak fick 
nur 3 Bed wiegen— Montag, Ausw’( FI 
PBartie 31750 Paar 10:4 California Wolle Rett: 


Blantet3, weiß, arau und lohfarben, K8 
Seconds don der $ö-Sorte, zu, Paar 52.98 


und”, jo 
find berei 


en Spargelegenheiten, daß Feine Hausfrau 


am Montag: Zweiter Floor. 

Partie 4—1869 Paar 114 Ealtfornia Wolle Betts 
Blankets, alle Farben, Seconds bon 3 9 
der 88 50⸗Sorte, P 

VPartie 5-03 Baar 11:4, 12:4, 13:4 hachfeine 
Ealifornia Wolle Blantets, alle frarben, Seconds 
vo. den Ka "se Bi Coren Hubs 
io zu «33, «98, 

Pr > 58.98 
0 Pr. 10:4 graue Bett⸗Blankets, ſchwer 
fließgefüttert, Undere verlangen 7öc; n.39e 

150 Bett: Comforters, fhmwer und gut gefertigt, 

dauerhafte Lleberzlige, $1.00s — € 

u 


ichöne Leberzüge, wären billig gu 


Uertbe, 3 
Bett:Comforters, Wluffy weiße Watte⸗Fullun 
51.48 
KI-Montag s1. 


Dinner- Sets, Ponzellan, Glas- Waaren 


1M Stüd öfterreihifhe Porzellan DınnersSets, 
Henne Waare, ihr bübiche rofa Verzierungen, 
übjche Yormen, Gold Stippid, EI» 
Andere fordern $IE-Montar.... 512.98 
100 Stüd DinnersSet3, englifhes Semi-Porzellan, 
reich terziert in einer „Flow“ — Dekora⸗ 
tion, voliſtändig mit Suppenteller, 2038 
dillig zu 310 Montag ............. 36.95 
Garl2bader 
Rorzellan, 3: 
Stüd Thee⸗ 
’ Sets (w. Bild) 
m ihön verziert 
mit Blumen 
und je = ers 
tra peziell, 
Set — 


49 


E.böne Parlor:Lampe, hübſch beforirte 10:4öllige 
Slode zur Baje pafiend, Aushebe Zentralbraft, 
MefingeOelbehälter, Metall Beſchlage, 
plattirt, guter $3.50:Merthb — > 
N OT IRRE TR % 

Defterreichiihe PorzelansBajen imitirte „Rudole 
ftadt"“, faum davon zu unterfcheiden, eine Auss 
wahl in den formen, und fehr fchöne Dekoras 


tionen, fortirte Größen, Preife var 51.98 


iren don 10c aufwärts bis zu 


? ix 


& 


ausgebadene Kartoffeln gelegt, mäh- 
rend die Sauce, nachdem fie entfettet, 
durchgeleiht und nach Bedarf noch mit 
etwas Maismehl Ddidlich gefocht, ne= 
benher gereicht wird. 


Gebratener Hedht. — Ein 


großer Hecht von 6—7 Pfund mwirb ab- 
gefchuppt, ausgenommen und abge- 
wafchen, nicht gemäffert. Die Leber 
des Hechtes befreit man von der Galle 
und bratet fie fpäter mit. Dann wird 
die Haut, jo weit man den Hecht jpi- 
en will, abgezogen, der Hecht mitSalz 
und feingefchnittenen Zwiebeln bejtreut 
und fo einige Zeit liegen gelaffen. Be- 
bor man zu fpiden beginnt, mifcht 
man mit einem reinen Tuche Salz und 
Bmiebeln ab und fpidt ihn fehr bor- 
fihtig mit feinen Sper*äben. Nach 
dem Spiden wird er in den Gaft von 
2 Zitronen, zu dem man 2 in Scheiben 
geſchnittene Zwiebeln thut, gelegt. 
Dann bratet man ihn 20 Minuten 
lang in hellbrauner Butter und ber 
legten Marinade, in ber er eine Zeit- 
lang gelegen hatte, wobei man ben 
Fl fleikig befhöpft. Er muß beim 
Braten mit einem gebutterten Papier 
bebedt fein, damit er nicht bertrodnet. 
Kurz por dem Anrichten macht man 
etwa 4 Pfund Butter hellbraun, fügt 
Hefe mit Sarbellenbutter von 8 Gar» 
vellen und 2 Unzen Butter mit zum 
Hecht und richtet ihn dann an, indem 
man die Sauce theild dazu reicht, 
theila iiber den Hecht gießt. Die Leber 
bes TFifches legt man beim Anrichien 
um ben Kopf herum. 

Tomatenfuppe—Eine Kanne 
Tomaten, eine in Scheiben gejchnittene 
Smiebel, ein Lorbeerblati und eine 
Stange Sellerie wird, im Suppentopf 
mit MWaffer bebedt, zum feuer ge- 
bradt. Nachdem diefes3 15 Minuten 
gefocht hat, verrührt man zwei Eh» 
löffel Mehl mit ebenfo viel Butter, 
gibt dies unter porfichtigem Rühren zu 
der fochenden Suppe, würzt biefelbe 
mit Salz, Pfeffer und Zuder nad) 
Gefhmad, läßt dies Alles durchkochen 
und rührt die Suppe durch ein feines 
Sid. Man gibt Aufter-Craders 
dazu. 

Süßtartoffeln mit ©pH- 
rup. — Die Sühkartoffeln merben 
mit der Schale gefocht, dann abgezo- 


gen und jede Kartoffel in 2 Hälften 


gefehnitten. Nun taudt man bie 
Stüde in Shrup, legt fie in eine mit 
Tett beftrichene Badpfanne, gibt Kleine 
Butterftüdchen darauf, würzt mit ein 
wenig Musfatnuß und läßt die Kar- 
toffeln im beißen Badofen braun 
werben. 


Gebadene Bohnen — Man 
weicht ein Pint Bohnen über Nacht in 
we —* ein, en Em 
nädften Morgen in u ag 
zum Ablaufen, bebedt fie in einer tie- 


fer und. 
:den bie 


tiebener Zwiebeln fomwie dem nöthigen 
Salz gewürzt, und ein Pint Tomaten, 
die man durch ein Sieb gerührt hat, 
dazu gegeben. Hierauf bededt man 
die Schüffel, Täßt die Bohnen 4 Stun- 
den langfam baden, während man oft 
nachlieht, und nöthigenfall3 etwas 
Zomaten zufügt, damit die Bohnen 
Taftig bleiben. Sind fie weich, fo gibt 
man einen Ehlöffel Butter dazu, ent- 
fernt den Dedel und läßt das Gericht 
no 15 Minuten baden. 


Brauned Rofinenbrot. — 
Von gefiebtem Grahammehl mißt man 
13Zaffe, gibt 18Theelöffel Salz, ſowie 
3 Iheelöffel Badfoda zu dem Mehl, 
und fiebt diefes noch mehrmals durd). 
Dann fügt man 3 Taffe ausgekernte 
Rofinen, 1 Taffe jaure Milch, 4 Taffe 
Shrup und 1 gefchlagenes Ei hinzu. 
Nachdem der Teig tüchtig gerührt ift, 
wird berfelbe in einer, mit fett au8s 
geitrichenen Pfanne in einem mäßig 
beißen Ofen gebaden. 

Franzöſiſcher Schwamm— 
fuhen— Bier Eigelb werben tüchtig 
gefhlagen, unter beftänbigem Schlagen 
1 Taffe granulirter Zuder zugefügt 
und ber jteife Schaum ber 4 Eigelb 
fohnell und leicht durchgemifcht. 1 Taffe 
Mehl fiebt man mit 1 Theelöffel Bad 
pulver, und gibt bie3 während man 
rührt nad) und nach zu der Mifchung. 
Man bädt von diefem Teig zmei 
Schichten. Yndeffen rührt man 2 Eh- 
löffel Butter zu Schaum, mifht % 
Zaffe feinen Zuder darunter, rührt 2 
Eigelb dazu, eins nach bem andern, 
und gibt zulegt einen Eßlöffel ſtarken 
ſchwarzen Kaffe oder einen Theelöffel 
Kaffee-Ertraft dazu. Nahden man 
alles die3 zart und glatt gerührt hat, 
ftelt man e8 an einen recht falten 
Plat. Nahdem die Kuchen erfaltet 
find, beftreicht man einen berfelben 
did mit der Mifchung, bedt ben ande» 
ren Kuchen darüber, beftreicht bie 
Oberfläche besfelben ebenfo, und be- 
ftreut den Kuchen mit feinem Zuder. 


Mokka-Torte. — 3 Eidotter 
mit & Tafle Zuder 15 Minuten rüb- 
ten, die Scale einer halben Zitrone 
bineinreiben, auch etma3 Zitronenjaft 
dazu. Nun gibt man die zu Schnee 
geſchlagenen Eiweiße dazu und rührt 
twieber einige Minuten; zulebt 4 Taffe 
Mehl leicht burchmengt. An butterge- 
ftrichener Pfanne $ Stunden bei mil- 
der Dfenhige baden. Zur Fülle: $ 
Pfund fühe Butter, 14 Eplöffel Pu- 
berzuder fhaumig rühren. Inzwifchen 
toht man 4 Taffe gemahlenen Kaffe 
mit ebenfoviel Waffer ungefähr brei 
Minuten lang; filtriren, dann noch 
etwas einfochen laffen, da bie Butter 
zubiel Yeuchtigfeit nicht abforbiren 
en * eye An ur 
gewor wird er enweiſe 
mit ber Butter verrlihrt. bis Ies 


K 
mich, jo 


Japaniſche Satſuma-Vaſen, reich dekorirt, bon 
einer New Vorker Auktion, zum Verkauf zum 


halben Preis — 15-zöll. Größe, 600; de 


12:3öll, Größe 
Dekorirte Carläbader Porzellan Chofolader € 
Töpfe, große Size 35c 
Zapanifhe Porzellan Kaffetaifen und Untertaffen, 
Cierjale-Dide, bübfhe Dekorationen, 25C 
fortirte Mufter, Paar ® 
Carlsbader Vorzelan Salats oder ruht: Bomis, 
große Size, deforirt und Gold-Stippleb 19€ 
— Montag, nur « 
Amportirte Bierfrüge, Emboſſed 
Fancy Metalldeckel, mit Bandern — 


Dekoration, 
Ic 

Neus 
— 


dc 


Geſchliff. Glas Salz⸗ und Pfeffer⸗Streuer, 
ſtlber, Non-Corrodable Dedel — 

Be find ſie werth —Auswahl. ........... 
Carlsbader Porzellan Theetaſſen u. Un—⸗ 
tertaſſen, ſortirte Dekorationen, Paar 
Eure Auswahl von verzierten Oatmeal⸗Bowls, 
Truchttellern dünn geblaſene Weingläſer mit 
Fuß, geblaſene gravirte Tafelgläſer und 5 

Meine Glas Tafel⸗Goblets —Montag 
Dünn geblaſene Whisky⸗-Gläſer, nur ie 


1 ndir:Sets, 
fhmiedene Stapltlinge, 
terit:Borritung an der 
« Werthe 3ü x 
B:Stöde Trandir:Sets; Knoch 
deſchmniedete are um 
a * Gabel, gewöhniih 8200, 
— anna care ara are .. : 
Berimuttergeift Frucht od, Butterme i 
Sri ee etrule — 49 
Schwer plattirte Nüflelnader...auuenear ed 


Dattirte Rüffe Bids, 650. Shahtel, Eh 
Braucht Yhr ein Paar? Dank find 
beiten, die Ahr nicht derfäunten en Bm 
Die berühmien Redfern und t > 
Korjet!, mit echtem —3833 — 
Ganzen 100 Dutzend dieſer 28.00, 50 unb 
87.00 Koriets, YAuswahl nur 
— de 
ia ored gerade Front orſet, 
gemöhnlih zu 81.00 verfauft, zu 59e 
Giegante Bon Ton Korfets, etwas beihmu 
Bartien der 82.00 und $I.0R Sorten 6 
— Montag, BSe und 
S „ges — — tions 
u | 
Eablin Built Form 
morgen 
GSeftridte Maiftt für Kinder, NRagareth 
Mufter, um ® Uhr Vorm. zu. 


e 
Te 


Sulterfloffe für Kleider. 


Diefe Htellen nur einen Meinen Spell der Merthe 
dar, bie bier überall anzutreffen find. 
Schwarzes importirte® frang. Wen 
Betr der neuen langen Goat$ — nie bar 
er für weniger als $1.00 verfauft — 
—J For € 
Schwarzes wollenes Morem für er — elme 
elegante 4 Qualität — Montag, 19e 


Yard 
Slove Finifd Hutter Campdrich, fchmarz 1 
und farbig, von 9 Bi8 10 Vorm,, Db....- € 
Schne i der gi y Unterfüttern, 2 
an — tbegiell morgen, ie 
an a ee 2% 
86HöU, fehwargeß mercerized Gloria — aus 
keinen eahpttiihen combed Var 
ledenlos gefärbt umb permanente 
außergewöhnliche Werthe, Yard, 
Banner 
Bon einer New ve Auttlon: 3000 
farbige merceriged Sateend — MWertbe 
wärts bis 20c su, ide 


de 


— 


— — 
8 * tegul. hr BP — 
warzes merceriz⸗ te ant 
Stirt3 — jpeziell, 1de Bualicht, 

su, Pard 


bie 
dc 


für die Küche und das Haus 


6röll, gan elfeene Ofenzöhen .nenussenne „76 
6,361. fenröhren Dainperß.unnesnersunens 
Eifen-Gnamel für Dfenröhren, Grated 8 
ufw.; binterfäht harten trod, Glanz... e 
Dfen Boter, Holz⸗ 4e 
er ..nnrrneteennensen 
18201. Tadirter Aofleneimer, 
teppeltverftärkter 1 Be 
as — di 
rl. Square sorfütterte 
fepftallifirte Ofen» 
—* 49€ 


brette 

Corn Bopper®, langer gebeizter Griff So 

NofineneSceders, doppelt verzinnt, fitie 5 
nen 1 Bid in 5 Minuten € 

Gorrugated. Brotmeifer, Sets von 8 

Bunter Muſter Mehl-Siebe 

VBrownie doppelt bedeckte 
—DD— 

Ideal ood Chopperk, 
zum Schneidern und 
Zerkleinern aller Sor⸗ 
ten Fleiſche, Früchte 
nd : 22 
u Ge 65e 

Weather Strip, gummi⸗ 
eingelegt, 
100° Auf 38e 

Nr. 7 enamelirte Granite zu 

6+Quart enamelirte Granit Bräferdens 

Keſſel 

2⸗Ot. enamelirte Granite Theetöpfe 

3:0t. enamelirte Granite Kaffeetöpfe 200 

14:Ot. enamelirte Granite Geihirefhilffeln.2Ue 

2:Dt. enamelirte Granite DOatmeal« 29€ 


Brate 


Incandescent Gaslampen, vollftändig, 
fertig zum Wufbängen 
Gas Weantled, doppelt. Draht Support....Te 


Manche Leute trinken immer imporlirtes Bier 


und glauben c$ it beifer, als unfer eigene® amerifanıfhes Vier. (Sie iwiffen up 
diren 


handelt“ werden müjfen, um nicht unter der Seeteije 
junge Vänrer berüberichidt, um bier unfere moovernen 


feiden). Sie * Er 


u 
Braumerhöpen zu fubiren und 


jungen Männer haben unjere Brauerei befuht, um unfere Methoden zu fu 


habe Feine Gebeimnifje; uniere Methode ift, von der beiten Malsgerite und im 


twijjen, dab Bale Verfecto Vier und Ulmer MaltsBier das beite Ergeugnik der Braufunft J 
anzuwen⸗ 


Hopfen zu brauer, die Äußerfte Sorgfalt und Rernlichkeit in der Zerſtelung aneres —— 


den und ihm genügend Zeit zu geben, um „reif“ und geſund zu iver 
Tier auf den Markt bringen, welches Euch bılidös macht. Deskalb find 
bezaklt «3 fi, Wirthichaften gm befuchen, wo unfer „Perfecto“ verzapft wird. 


fo_dak mir kein 


den, 
unfere 2 theurer und 


rings um ben Rand hübfche Nöschen | die Kaiferin Om", auf Deuiſch 


oder Häufchen irgendwelcher Form, 


ebenſo in der Mitte. 


Die augebliche weiße Kaiſerin von 
Korea. | 


Eine Anzahl beutichländifche Blät- 
ter brachte vor einiger Zeit unter obi> 
ger Ueberſchrift höchſt wunderſame 

ären, die ſich am Kaiſerhofe zu 
Sſöul zugetragen haben ſollen; und 
ein „großes“ Chicagoer „Pehper“ | 
brachte diefelben dann „munberboll“ | 
ausgefhmüdt ala „Spezial-Depefche“. 
Am 21. Januar, am 40.ahrestage der | 
Thronbeiteigung des Kaifers, hieß es | 
da, werde Emily Brown, die Tochter 
eines amerifanifhen Miffionärs, zur ! 
Kaiferin, von Korea gefrönt und ihr, 
aus mehrjähriger Verbindung mit | 
dem Kaiſer Yihbong entiproffener 
Sohn zum Thronerben des Kaijerreie | 
ches erflärt. E3 wurde ein großarti= | 
ger Teltzug geſchildert, wobei zwiſchen 
den Sänften des Kaiſers und der KRai- | 
ſerin Fünf Roſſe der edelſten Raſſe“ 
geführt worden ſeien, deren geſtickte 
Sättel koſtbare Kunſtwerle geweſen 
ſeien. Wir erfuhren ferner, wie Emis | 
Iy Brown den Bater bei feiner Mij- | 
fionsthätigfeit unterftügte; mie ber | 
foreanifche Kaifer, der den einzigen | 
MWunfh hatte; diefe Schönheit zu be- | 
figen, ihr befahl, in feinen Harem 
einzutreten, was fie mit Entrüftung | 
zurüdimwies; al3 fie zwei Jahre fpäter | 
jedoch fich zur Weberfievelung in ven | 
föniglihen Haushalt entjchloß, wurde , 
iht der Titel „Erfte Faboritin“ mit | 
dem Zugeftänbnif verliehen, daß ber | 
zu feiner- Gemahlin madıen | 

bald er frei jei, Zu heirathen, 


fein 
aid 


Bringen; die Ihronfolge fichen * 
dritter kaiſ 


„Morgenröthe“. Ein „Amerilaner 
werde einſt auf dem Kaiſertihron Ko— 


reas ſitzen, ſo jubelte das Chicagoer 
Blatt. 

Einen amerikaniſchen Miſſionär 
Namens Brown hat es nun aber, wie 
die Köln. Ztg. ſchreibt, in S nie 
gegeben; der verdienſtvolle Le des 
koreaniſchen Zollweſens, Mac Leaby 
Brown iſt ein Engländer. Die 
Favoritin“ des Kaiſers iſt die Tochler 
eines koreaniſchen Hofbeamten Ramens 
Om; das chineſiſche Zeichen für Om 
bedeutet „Strenge“ und nicht Mor⸗ 
genröthe“. ALS ſie in den Dienſt bes 
fatferlichen Palaftes trat, erhielt fe 
ben Titel „Om Sfang 8 “ ba 

er — —4 
wurbe 


heißt erſte Hofdame, als der 

zu ſeiner Konkubine erwählte, 

ſie Om Pinn“, das heißt —— & 
genannt. Yamilienname und Zitel 
werben in Korea alfo ähnlicher - 
Meife gebraucht wie bei uns. eis 
nem Yabr verlieh der Kaifer ife den 
Rang „Om Kui Bi“, th, 
theuer) (Pi—Nebenfrau), jept heißt ie 
fogar „Om Huang Ki” (Huang—Rai- 
fer). Ihr jehnlichiter Wunfch tft 
türlich, die lebte NRanaftufe „Om 
Huang Hu“ (Hu=Gemaflin) er⸗ 
flimmen, wa3 ihr im Verein mit einer 
mächtigen Partei, die hinter ihr fieht, 
böchftwahrfcheinlich in nicht allaufer- 
ner Zufunft gelingen wirb, zumal 
großen Einfluß auf den Kaifer Bat. 
Freilich arbeitet der Kronprinz, 
Zichod, Sohn der am 8. Oftober 
ermordeten Kaiferin, und er fei 
ne Anhänger dageaen, für ‚ ba 
die Prinzeffin Om in ihrer Eigenfdi 
als Kaiſerin danach ſtreben werde 
rem Sohne, dem yüngften taifer 


— 


Erna 





A Lug 


rovin; Börandenburg. 

Berlin Anläglic feines 60jüh- 
rigen Meifter- und Bürgerjubiläums 
-ift dem Storbmachermeifter und Ehren- 
mitglied ber Innung, Heinrich 
Scönuer in der Katjer Wilhelm- und 
Augufta = Stiftung, Schulſtt. 97-98 
ft, zu diejer feltenen eier das 
allgemeine Ehrenzeichen verliehen wor- 
ben. — Ueberiusten und getöbtel wur: 
de der jüguıge Sohn Albert des 
Maurers Brunte aus der Teuerſtraße 
9. Als er fih mit anderen Kindern 
binten auf einen burd) die Hergitraße 
fayrenden Kohlenwagen gejegt Hatte, 
dirwigelte fich ein Geil, welches er in 
der gand hielt, in eins der beiben Hin- 
terräder. Er wurde vom Wagen ges 
zerrt und eine kurze Gtrede mitge⸗ 
jqieift, vis ihm das Rab über ben 
Koͤpf hinwegging. — Tödtlich verun⸗ 
glüdt ift der SYjährige Zimmermann 
%aul Pillon, Walditr. 37 wohnhaft. 
Gr war mit Ausbefjerung3arbeiten an 
einem Vorbau der Signalbude Weit 
end nahe dem Bahnübergang nad) Pi- 
cbelaberge bejchäfiigt. Bei der Arbeit 
gaben bie morjchen Bretter der Yuß- 
behle nad) und Pillon ftürzte auß einer 
She von etwa 10 Meter in bie Tiefe 
Binab. — Die Firma Rofe & Stern 
feierte bad 25jährige Jubiläum ihrer 
Directrice Fräulein Luife Schilling 
burch eine Feier in den Yabriträumen 
Neue Königftr. 16. Die Anfpracen 
ber drei Inhaber ber Firma fomohl 
ala auch die Ehrengefchente berfelben 
und be Perfonald an die Yubilarin 
zeugten von der Wertbihäßung, beren 
fich diefe allgemein erfreut. — Die 42 
Yahre alte Arbeiterfrau Henriette Eg- 
ler au8 der Culmftr. No. 20 feifte im 
zweiten Stod be3 Haufes Leipziger 
Plat No. 15 die Yenfterfreuze ab. 
Hierbei lehnte fie fich zu weit Hinaus, 
verlor das Gleihgewiht und ftürzte 
auf den aöphaltirten Hof hinab. Die 
Berunglücte z0g fi einen Schädel» 
brud, Nüdgratverlegung und Bein- 
brüche zu und ftarb bereit3 auf dem 
Mege nad der Charite im ‚ber 
Drofchte. — Die Feier des 25jährigen 
Geſchäftsjubiläums begingen: Eiſen—⸗ 
waarenhändler Georg Wolf, Jagow⸗ 
ftraße 26; Colportage = Buchhändler 
Wilhelm Reuter, Winsftraße 9; m: 
prefario Sandvop Pinfus und bas 
Herrengarberoben = Maakgefhäft in 
Firma Hugo Sieh, Oranienitr. 108. 
— Tnilich nerunglüdt ift die Sjährige 
Tochter Diga Medow, deren Eltern in 
ber Waflerthorjtr. 37 wohnen. Die 
Kleine fpielte auf der Straße und 
mollte über den Yahrdamm laufen; fie 
rannte dabei blinblingd gegen Die 
Nferbe eines Wäfchermagens und fiel zu 
Boden. Der Hufichlag eines der [heu: 
gemorbenen Tiere zerjchmetierte den 
Bru”faften des Kindes. 

Sharlottenburg. Hof - Bü- 
dermeifter C. Hempel beging den Ge— 
tenftan feiner 30jährigen Thäigkeit 
als Obermweiſter der hieſigen Bäckerin— 
rera, — Den Sron’nordn 3 Rlaffe 
erhielt der Schulrath Guftan Städel. 

Frovinz Öflpreußen. 

Königsberg Dem Grafen 
non Doenhoff-Friebrichltein wurde der 
Kronenorden 1. Klaffe verliehen; Die 
4. Klafie deffelben Drbend erhielt der 
Kanzleifetretär a. D. Pledatd. — Die 
in biefiger Stabt und Provinz mohl- 
befannte Samm’jche Seidenfabrit (U. 
Gamm Nachf.) blickte auf ein 50jähri- 
ges Beſtehen zurück. 

Allenſtein. Der hieſige Krie— 
gerberein feierte fein 25jähriges Beſte— 
ben. Am Vorabend fand eine Feftauf: 
führung und Concert ftatt. 

Borherspborf. Bei heftigem 
Winde brannte dem Gutsbeſitzer Baran 
das aus Holz erbaute Wohnhaus nie⸗ 
der. Nur mit knapper Noth konnten 
Baran und ſeine Familie ihr Leben 
retten. Dem Umſtande allein, daß 
Frau Barän zufällig erwachte und den 
Feuerſchein bemerkte, iſt es zu verdan⸗ 
ten, daß kein Menſchenleben verloren 


ging. 

Alt-Inſe. Ein ſehr ſeltenes 
Jubiläum feierte vor Kurzem der 
Kaufmann und Gaſtwirth Albert Grö⸗ 
ger bier, nämlich das vierhundertjäh—⸗ 
tige, urkundlich nachgemwiefene Beftehen 
feiner Gaftwirthfchaft. 

Hohlindenbera. Dem Rit- 
tergutöbefiber Kreußberger murbe bie 
filberne Geftütsmebaille verliehen. 


Srovinz Wellpreußen. 

Danzig. Selbjtmord verübte auf 
bem Sourbampfer „Falte”“ ein etwa 
2BSjähriger Kaufmann Boromsti, wel: 
* er die Rüdfahrt von Neufahrmwafler 
nad) bier mitmachte. Der junge Mann 
Ihoß fich in der Kajüte ves Dampfers 
eine Kugel in bie Schläfe, was ben 

ofortigen Tod zur folge hatte. Der 
rT zur That ift nicht befannt. 

Chriſtburg. Fleiſchergeſelle 

oege aus Nofenberg, ber bier in Ar= 
ftand, gerieth mit dvem Zimmerges 
fellen Meting megen einer geringen 
Meinungsverfchiedenheit in Gtreit, der 
bamit endete, daß Mebing dem fFoege 
einen jo beftigen Hieb auf ben Stopf 
gab, daß TFoege ftarb. 

Hlatomw. Der in Neu-Malbau 
dienende Kneht Johann Rumienski 
murbe durch den Hufichlag eines Pfer- 
be& an den Hintertopf töbtlich verlekt. 
Ohne bie Befinnung mwieber erlangt zu 
“baben, ftarb er. 

2% y renftadt. Majoratöherr auf 

Zudmwigsborf Major a. D. Graf Hans 

bon ber Gröben, Ritter des Eifernen 
Kreuzes, ift im Alter von 57 Jahren 
- am Tinphus geftorben. 
Gro$-Lihtenau. im Steeite 
- iwutbe bier der Knecht Jofeph ng 
‚erftochen. Der Ihäter, Arbeiter Kirk, 
Eee 
Kamin. otbeler Schäffer 

Iaa, an welchem er u 

‚er rer Apotheke ũbernom⸗ 
N n dem balben Jahrhun⸗ 

Le es verſtanden. das Ver⸗ 
Behörden in reichſtem Maße 
eriwerben und zu erhalten. 
Rarienburg . Dem Sihmieb 
tm 
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nur den eingetretenen 
glückten feſtſtellen. 
Provinz Ponmiern, 
Stettin. Die Feier ihres fünfs 
undzmwanzigjährigen Bejtehens beging 


d des Verun⸗ 


von Guſtav Klein, Mönchenſtraße 7, 
deren Inhaber es verſtanden hat, das 
Geſchäft zu ſeiner jeßzigen Blüthe zu 
bringen. Ein beſonderes Verdienſt hai 
19 auch der Gejchäftsinhaber um die 
ervolfommnung und Ausbreitung 
— Brand⸗ und Oelmalerei erwor⸗ 
en. 

Bütow. In einer waſſerreichen 
Torfgrube ertrank der 4 Jahre alte 
Arbeiterſohn Theodor Ehlert aus 
Tſchebiatkow Abbau. 

Grabombeifammin Die 
Ehmke'ſchen Eheleute feierten das Feſt 
ihrer goldenen Hochzeit. Der Regie⸗ 
rung3präfident bemilligte dem Jubel⸗ 
paar ein Geldgefhhent von 30 Mark. 

Hermannäthal. Die dem 
Handeldömann Emil Bauer gehörige 
Hofitele, Wohnhaus und Scheunen- 
jtall brannte nieder. Das Feuer ift 
aus unbelannter Urfache in bem&cheus 
nenftall außgeflommen und ergriff auch 
das Wohnhaus. Drei Schmeine find 
mitverbrannt. 

Labe3. In Mühlendorf brannte 
die Bonat’fche Windmühle nieder. Der 
Scaben ijt beträchtlich. 

Neuftettin. Ein fchredlicher 
Unglüd3fall ereignete jih auf ber 
Chauffee nach Efchenriege. Eine Frau 
Schön aus Ejchenriege mar mit dem 
Fuhrmerf des Bauern Theordor Mirl: 
te, melche3 von beijen Sohn gefahren 
murbe, hierher gefommen, um für ihre 
verftorbene Mutter einen Garg zu 
faufen. Bei der Heimfa,rt wollte der 
Führer des Wagens ein anderes Fuhr⸗ 
merf überholen und gerieth dadurch in 
ein derartiges Tempo, daß er bie Ge- 
malt über die Pferde verlor. Diefe 
rajten mit dem Wagen bie bergab füh- 
rende Chauffee entlang, moburdh der 
Führer und Frau Schön vom Wagen 
gefchleudert und Tebiere überfahren 
wurde. Frau Schön blieb befinnungd- 
[03 liegen, währen Mielte mit leich- 
ten Hautabihürfungn davonkam. 
Die Bemußtlofe wurde in das nächte 
Gehöft gebradit, mo fie, ohne mieber 
zur Befinnung gelommen zu fein, 
ftarb. 

Rofenfelde bei Pyrik. Be 
fiter Neuendorf gerieth unter den von 
feinem Krechte gelentten Pflug und 
wurde todigedrückt. 


ERrobinz Schleswig⸗Solſtein. 


Altona. Von der Centralbahn 
überfahren wurde Am Felde imStadt— 
theil Ottenſen das dreijährige Töchter⸗ 
chen des Arbeiters Peters und ſo 
ſchwer verletzt, daß es ſtarb. — Dem 
1848er Veteranen Privatier Stülcken 
bierfelbft, der mit feiner Gattin die 
goidene SHocszeit feierte, wurde aus 
diefer Veranlafiung die Ehejubiläum?s 
mebaille überreicht. 


Burg iD Die Lehrerin der ;y 


Mädchen = Unterflaffe, Fräulein Pes 
terjen bierfelbit, feierte den Tag ihrer 
2Sjährigen Ihätigfeit im Schulamt. 
Die Yubilarin hat mährend der gans 
zen 25 Jahre an der biefigen Bürger: 
fchule gearbeitet, jo daß das Dienitjus 
biläum zugleich zu einem Ort3jubis 
läum wurde. 

Friedrichſtadit. Ihr 95. Le— 
bensjhar vollendete die älteſte Einwoh— 
nerin unſerer Stadt, die verwittwete 
Frau Paſtor Hanſon, deren Ehemann 
im Jahre 1886 als Prediger an der 
lutheriſchen Gemeinde geſtorben iſt. — 
Unter zahlreicher Betheiligung feierte 
der hieſige Geſangverein Eintracht fein 
25jähriges Stiftungsfeſt. 

Flen sburg. Am 72. Lebens: 
jahre verftarb bier Yandaerichtärath a. 
D. Gottburgfen. Der Verftorbene ge- 
hörte 1884—1890 dem Reichätag als 
(nationalliberaler) Abgeordneter ‚für 
ben jchleswig=holftein’ihen Wahlkreis 


an. 

Hochviöl. Während eines hefti- 
gen Geivitters entzündete der Blik das 
Gemeje des Landmannes Earften Al: 
bertſon und äfcherte e3 vollftändig ein. 

Kiel. Einen Selbitmorb hat das 
Dienftmädchen v. Hollm hierfelbft vers 
übt. Auf der Bellevue» Brüde fand 
man ein Nadeit, Hut und Schirm, 
melde Sachen von der Lebensmübden 
dort niedergeleat worden waren. Kurz 
darauf wurbe die Leiche des Mädchens 
aus dem MWafler gezogen. In einem in 
ber Kleidertafche ftetenden Brief macht 
die Verftorbene ihren Eltern von ihrem 
Ende Mitiheilung. 


Frovinz Schleſien. 


Breslau. Zum Nachfolger des 
ordentlichen Profeſſors für neuteſta⸗ 
mentliche Exegeſe in der katholiſch⸗ 
theologiſchen Fakultät der Univerſität 
bier, Dr. Aloys Schäfer, der in bie 
neue Straßburger fatholifch-theologis 
fche Fakultät überfiebelt, ijt der biähes 
tige Pfarrer Dr. theol. phil. Jgnaz 
Rohr zu Geislingen in Württemberg 
ernannt morben. 

Beerberg- Beim Baben im 
Quai3 unmeit des Oberhofes ertrant 
ber 20 Jahre alte Ze Möbius 
aus Karläberg bei Gerlachäheim. Ein 
noch mitbadender junger Kaufmann 
tonnte durch Zureichen einer Stange 
gerettet werben. 

FSreyhan. Bon einem fchredlis 
hen Brandunglüd ift die hiefige Ge- 
meinde heimgeſucht worden. Das 
Feuer brach bei derWitiwe Karſch aus, 
wo zwei zu Beſuch weilende Kinder 
mit Streichhölzern geſpielt hatten, und 
verbreitete ſich mit größter Schnellig⸗ 
keit über die Gehöfle des Freiſtellers 
Gottlieb Mathiebe, des Gemeindevor⸗ 
ſtehers Reinhold Mathiebe, der Witt⸗ 
we Haniſch und das Arbeiterhaus der 


t Sämmtliche fünf 
Üiribfaeften mucben vollänbig ver« 


ni tet. 3 —— 
——— Monteur Ebelt 
Dresden verunglücte in $ „bei 


- NSeirpiel' 


bie befannte Tapifjerie = Manufactur 
| 


SR ——7— 
Hirfhberg Die: Be rg 
ben -Gellulofe = Papier = Fabriken, 
Hien » Gejeljchaft, gehört pier⸗ 

fabrik in Epelsborf Sie berg= 
Queis iſt vollſtändig niedergebrannt. 

Nieder⸗Langensöls. Lehrer 
Büttner trat nach Mjähriger Amts⸗ 
thätigfeit in ben Aubeftand. 

Provinz Polen. 

Bulk Nach langem Leiden ver= 
farb: im. rüftigen Mannesalter ber 
Vormerföbefiter Gtabtrath Arthur 
Mege. Er mar Mitbegründer und un 
unterbrochen Vorſtandsmitglied des 
hieſigen Kriegervereins. Als Inhaber 
mehrerer Ehrenämter war er ſtets für 
das Mohl der Stabt beforgt. 

Czarnikau. Die jchon bejahr- 
ten Hoffmann’fchen Eheleute in Gem> 

bighauland verunglüdten auf dem 
Mege nah) dem Bahnhof Gülbenau, 
mwo- fie Schweine abliefern wollten. Je= 
denfall3 war das Geitell de Wagens 
nicht gut befeftigt. Beide ftürzten ber= 
unter und erlitten fchmwere Verleuns 
gen. An dem Auflommen des alten 
Mannes wird gezmeifelt. 

Deutfh -» Ruhden MWirth- 
fohn Hermann Vebber mar mit Holz= 
fahren befchäftigt. An einer abjhlüj: 
figen Stelle des Weges ftühte er ben 
Wagen, um dag Umtippen zu berhin= 
bern, Troßbem fippte der Wagen um, 
das Holz fiel auf ihn und erbrüdte 
ihn. SHerbeieilende Perjonen konnten 
ihn nur al3 Leiche unter dem Holz her= 
borziehen. 

Glesno Das auf der Dorfitra- 
ße fpielende Kind des Gajtwirths 
Bialcyzk wurde von einem belabenen 
Magen überfahren und getöbtet. 

Kornelino Lehrer Beyer hier 
trat vor einiger Zeit nach 5Ojähriger 
MWirkfamfeit an bdemfelben Orte in 
den Rubeftand. Sept ift ihm vom Mi: 

ı nifter eine außerordentlichegumendung 
| von 400 Mark als befondere Anerken- 
nung feiner Derbienite gewährt ge- 
worden. 

Neutomiſchel. Im Alter von 
73 Jahren verſchied hier dergaufmann 

und Stadtverordnete Toeffling. Er 

hat ſeit dem Jahre 1869 bis zu ſeinem 
Tode ununterbrochen als Stadtver⸗ 
ordneter gewirkt. 

Irovag Selen. 

Magdeburg. Von der verſtor⸗ 
benen Frau Wernecke. Mutter des 
Brauereidirektors Rittmeiſter d. L. 

Guſtav Wernecke hier, iſt der Stadt 
ein Kapital von 100,000 Mark ver: 
madt mworben, mit der Beitimmung, 
daß die Zinfen bes Sapital3 zu au 
Gerhalb der Aufgaben der öffentlichen 
Armenpflege liegenden mohlthätigen 
Zmweden Verwendung finden jollen. 

Alten. In der Riiterfiraße brad 
in der Werkſtatt des Tiſchlermeiſters 
Glanz Feuer aus. Das Feuer breitete 
ſich infolge der reichlichen Nahrung, 
die es fand, raſch aus und ergriff das 
Wohnhaus und die benachoarten Stal⸗ 

lungen, die ebenfalls eingeäſchert wur⸗ 


en. 
| Wigersieben. Der bier feit 
1856 im Lehramt . thätig geimefene 
Rektor Heling von der gehobenen 
Möädchenſchule ſtarb in einer Klinik in 
Halberjtabt, nachdem er fich einer Gal- 
Ienjtein-Dperation unterzogen hatte, 

Bitterfeld. Geheimer Gani- 

tätsrath Dr. Uenftädt Hierfelbft fei= 
'erte jein goldenes Doktorjubiläum. 
| Seit 1854 ili er al Arzt in unferer 
' Stabt thätig. Vom Jahre 1872 bis 
1891 bat er die Sreismundarztitelle 
und dann das Kreisphufitat zu vers 
malten. 

Delikfd. Obmohl er einen 
Schnellzug fhon in nädjfter Nähe her- 
anbraufen jah, verjuchte der Bahnar- 
beiter Flegel aus Güntherig doch noch, 
die Geleife zu überfchreiten. Er 
wurde vom Zuge erfaßt und fofort ge: 
töbtet. 

Göbſchelwitz. Wahrſcheinlich 
infolge von Brandſtiftung ging die 
Scheune des Landwirthes Beil in 
Flammen auf. Das Gebäude brannte 
vollſtändig nieder. 

Haſſerode. Maſchinenwärter 
Meiſter hatte in der Marſchhauſen'⸗ 
ſchen Papierfabrik das Unglück, beim 
Schmieren der Dampfmaſchine auszu— 
gleiten und in das Getriebe zu flürzen. 
Er murbe fo fchmwer verlegt, Daß er 
bald darauf ftarb. 

Köfens Ein Automobil-Unfall, 
ber den Tod desMonteurs Bingen aus 
Hannover zur Folge hatte, hat fih am 
Bahnübergange der Chauffee Naum- 
burg— Köfen furz vor der Stabt hier 
ereignet. Der Führer des Automobils 
überfah ‚in ‘der Dunfelbeit, daß bie 
Schranten geihlofien waren. Mit vol- 
fer Wucht faufte das Automobil gegen 
die Schrante,die dem Führer bie Yruy 
einbrüdte, jo daß ber Tod auf ber 
Stelle eintrat. 

Brovrinz $dannover 

Hannover. Ein ſchwerer Un- 
glücksfall ereignete ſich im Hauſe La⸗ 
vesſtraße 46. Die Dienſtmagd Marie 
Suwedel ſtürzte 4 Meter hoch aus dem 
Fenſter und erlitt außer erheblichen 
Kopfwunden anſcheinend ſehr ſchwere 
innere Verletzungen, weshalb ſie mit 
dem Sanitätswagen dem Henrietten⸗ 
ſtift zugeführt wurde. Dort erlag ſie 
in kurzer Zeit ihren Verletzungen. — 
Ein erhebliches Schadenfeuer brach in 
dem au der alten de Haenſchen Fabrik 
gehörigen Gebäuden an der Liebigſtra⸗ 
ße aus. — Die Bewohner wurden von 
dem Feuer im Schlafe überraſcht und 
konnten ſich nur durch das Fenſter ret⸗ 
ten, da das Fenſter ihnen bereits den 
Ausgang über die Treppe verſperrte. 
Das alie Fabrikgebäude brannie voll⸗ 
ſtändig nieder. — Selbſtmord im hie⸗ 
ſigen Gefängniſſe verübte der vor kur⸗ 
zer Zeit wegen Sittlichkeitsverbrechens 

u 2 Jahren — verurtheilte 
ehrer Prenbelaud MWiülferobe. 
Bothfeld. Auf dem Grunbftüd 
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Ueberfallene zehn fchwere und eine 
Anzahl leichtere Verlegungen am Ko- 
pfe erlitten hat, mehrfady ift die Schä- 
belbede.zertrümmert. Man vermutet, 
dag ein Vaaabund ihn hat berauben 
wollen. Haufel verftarb furze Zeit 
darauf. Als der That verdächtig wur⸗ 
be der Gelegenheit3arbeiter Schlobohm 
in Haft genommen. :- 

Hameln. Nentier Weffel nebit 
Frau, Bürenftraße wohnhaft, feierten 
in voller Rüftigleit das feltene Feſt 
der goldenen Hochzeit. 

Hafede Hofbefiker Bernard 
Ernft Stand im Begriffe, mit feinem 
Gejpanne nah) dem Felde zu fahren, 
als dieſes plößlich durchging. Ernſt 
fiel den Pferden in die Zügel, ver— 
mochte aber nicht dieſelben zu halten, 
er wurde dabei überrannt und erlitt 
beim Sturze einen Schädelbruch. Au⸗ 
herdem wurde der Bruſtkorb des Ver⸗ 
unglückten noch ſo ſchwer verletzt, daß 
mehrere Rippen in die Lungen drans 
gen. Diefe jehmweren Verlegungen hats 
ten fofortigen Tob verurfadht. 


Wrovinz Welttalert. 


Münfter. Der ordentliche Pro- 
feffor für Dogmatik in der fatholijch- 
theologifhen Trakultät der hiefigen 
Univerfität, Zofeph Schröder, tft ge: 
ftorben. 

Adfeld. Müller Hermann Holz- 
nienfemper au3 Benteler verunglüdte 
in ber Dampfmolferei und Mühle 
Stampmeier in der hiefiaen Bauer= 
fchaft dadurch, daß er bei einem Y<hl= 
tritt ausglitt und dabei den Speichen 
des Schwungrades zu nahe fam, die 
ihm den Schädel zertrüümmerten, wobei 
der Tod fofort eintrat. Der Verun— 
glüdte war erit 20 Jahre alt. 

Brilon Auftizrati Lohmann 
feierte fein 5Ojähriges Dienjtjubiläum. 
Lohmann entzog fich einer öffentlichen 
Feier dureh) eine Reife. 

Dahlhaufen. Auf der Ziege 
lei Hadert & Co. gerieth der 18 Kahre 
alte Arbeiter Wronfe, auf melche Wei: 
fe, ift nicht aufgeklärt, in den maſchi— 
nell betriebenen Mahlgang und wurde 
darin zu Tode gequeticht. 

Dortmund. Bon einem Bolt: 
wagen murbe auf der Gölderftraße 
der dreijährige Sohn des Schreiners 
Meyer überfahren. Er mar Jofort 
tobt. 

Emsdetten. Die Färberei und 
Appreturanftat ber Firma Frih 
Stipp u. Wellerdieck wurde durchFeuer 
zerſtört. 

Hagen. Die Firma Eicken & Co. 
feierte das Feſt ihres 50jährigen Be— 
ſtens. Die Firma beſchäftigt zur Zeit 
1120 Arbeiter. Anläßlich der Feier 
Riftete ſie 100,000 Mark für die Witt— 
wen und Waiſen ihrer Arbeiter und 
30,000 Mark aur Pflege ſtkrophulöſer 
Kinder ihrer Arbeiter. 

Sbbenbüren Hermann 
Schwabe, Vater von 8 unverforgten 
Kindern, würde im Schadt auf Buchs 
holz durch herabfallendes Geftein ver= 
fhuttet und konnte nur als Reiche Het> 
borgezogen erben. g 

Nheinproving. 

Köln. In Linz, wo er Erholung 
von ſeinem Leiden ſuchte, verſchied der 
hieſige Stadtverordnete Geh. Con 
mercienrath Auguſt Heuſer, Theitha⸗ 
ber der Firma P. G. Heuſers Sohne, 
im 74. Lebensjahre. — Der Männer— 
geſangverein Kölner Sängerkreis 
wählte Franz Schmidting, Lehrer am 
hie ſigen Conſervatorium, zum Diri— 
genten. Letzterer iſt ein Sohn des ſeit 
25 Jahren dem Verein vorſtehenden 
Präſidenten Schmidting. 

Aachen. Der Burſche des Majors 
der Pferdemuſterungs -Commiſſon, 
Ziermann, erſchoß beim Putzen eines 
Jagdgewehrs aus Fahrläſſigkeit die 
Dienſtmagd des Majors und wurde 
ſofort in Unterſuchungshaft genom— 
men. Der Major wurde wegen Fahr—⸗ 
läſſigkeit beſtraft, weil er das Gewehr 
nicht entladen hatte. 

Bonn. Auf dem Güterbahnhof 
wurde der Bremſer Joh. Martens aus 
Fornig bei Brohl überfahren. Die Rä— 
der des Zuges trennten ihm Kopf, 
Arme und den rechten Fuß vom Rum— 


pfe. 

Düſſeldorf. Der hier an der 
Lorettoſtraße wohnende Stuckateur⸗ 
meiſter Riſiers wurde in ſeinem Bette 
überfallen und durch Kopfſchläge und 
Meflerftiche [hwer verlegt. Dann ha= 
ben bie Räuber — und darum fıheint 
e3 ihnen hauptfächlich zu thun gemefen 
zu fein — dem Meifier 20,000 Mart 
geftohlen. Die Thäter find noch nicht 
ermittelt. 

Elberfeld. Eugen Kronenberg, 
langjähriger Heldentenor am hiefigen 
Stabttheater, ift hier einem Herzleiden 
erlegen. Der Berftorbene wurde im 
Sabre 1854 in Bonn ala Sohn. des 
Kaufmanns Jakob Kronenberg gebo> 
ten. 

Gerolftein. Die Füllanlagen 
bes Gerolfleiner Sprudel (Marke ro> 
ther Stern) murden zum größten 
Theil ein Raub ber Flammen. Men 
chenleben find nicht zu beflagen. Der 
Betrieb wird in AFurzer Zeit mieber 
aufgenommen. 

Krefeld. Beim TQurnen des 
Turnerbundes Rleydt -Genicken ſtürz⸗ 
te der Untermeiſter Heinrich Otten ſo 
unglücklich, daß er das Rückgrat brach 
und ſofort verſtarb. 


Fxovina Seſlen· Aaſſau. 

Kaſſel. Im Trockenhaus der Se— 
eltuchfabrit von Fröhlich K Wolf 
Bier brach Feuer aud.» E mar im 
zweiten Stodiwert auf unaufgeklärte 
MWeife entftanden und bald mar ber 
ganze ‚Raum audgebrannt. Ebenfo 
rannte der Dadjituhl vollftändig ab. 
E3 wurden große Mengen Garn und 
Gummi vernichtet. Ein Feuerwehr: 
mann murbe von einem berabfallenben 
brennenden Balten fo ſchwer am Kopfe 


> 
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Lengemann an ſeiner Lokomotive al 
eine andere mit Rangiren beſ 
Maſchine mehrere Wagen heran⸗ 
ſchob. Der Genannte gerieth zwiſchen 
die Puffer und war ſofort todt. 

Em s. Der Beigeordnete Dr. Eu⸗ 
genSchubert (Mülheim a. Rh.) iſt ein⸗ 
ſtimmig zum Bürgermeiſter hierſelbſt 
gewählt worden. 

Frankfurt. Die ſtaatswiſſen⸗ 
ſchaftliche Fakultät der Univerſität 
München hat den hieſigen Stadtarzt 
Geheimen Sanitätsrath Dr. Alex. 
Spieß zum Ehrendoktor ernannt. Er 
iſt ſtändiger Sekretär des Deutfchen 
Vereins für öffentliche Geſundheits— 
pflege ſeit deſſen Gründung 1873. Er 
ſteht im 71. Lebensjahre und iſt ſeit 
20 Jahren Stadtarzt. Spieß redigirt 
mit Pisdor die, Deutſche Vierteljahrs⸗ 
ſchrift für öffentliche Geſundheits— 
pflege.“ — Im Stadtwald bei Ober⸗ 
rad in unmittelbarer Nähe ver Dffen- 
bacdher Grenze, unweit der Walderho- 
Iungsftätte, wurden durch PBaffanten 
zwei Leichen, bie im Gebüfch nebenein- 
ander lagen, erfhoffen aufgefunden. 
Die Unglüdlichen find der 26 Jahre 
alte Reih3banfbeamte Schröder und 
die 19 Jahre alte dere Kloth. Beide 
unterhielten fchon feit einiger Zeit ein 
Freundſchaftsverhältniß, das, wie e3 
heißt, von den Eltern nicht gern geſe— 
hen wurde. Das Mödchen hatte ſich 
aus der Wohnung entfernt, um ver— 
muthlich mit ihrem Geliebten im Wal— 
de zuſammenzutreffen. Dem Mädchen 
drang die Kugel in die linke, Schrö- 
ber in bie rechte Schläfe. Die Leihen 
murben auf ven Sadhjenhäufer-jFrieb- 
bof verbracht. 

Mitteldeutfche Htaater 


Braunfhmeig. Profeffor Ru- 
dolf Benefe am hiejigen herzoglichen 
Krantenhaufe hat einen Ruf als or- 
dentlicher PBrofefjor der Pathologiſchen 
Anatomie und allgemeinen Pathologie 
und als Direktor des Pathologiſchen 
Inſtituts nach Königsberg i. P. erhal⸗ 
ten und angenommen. 

Deſſau. 
Mulde an den ſogenannten Kreuzber⸗ 
gen iſt der 19 Jahre alte Arbeiter Karl 
Böhlmann aus der Bauhofſtraße er— 
trunken. Trotzdem noch mehrere Per⸗ 
ſonen an derſelben Stelle gebadet hat- 
ten, fonnte der Verunglüdte doch nicht 
gerettet werben. 

Gera. Die Prinzeffin Marie von 
Reuß &. 2. hat fi) mit dem Freiherrn 
Yerdinand on. Guagnoni, Lieutenant 
im öfjterreihifhen Dragoner = Negi- 
ment Ro. 6, verlobt. 

Harzburg. Ein beflagenämwer- 
thber Unfall führte den Tod des Ter— 
tianers Walter Tüdhardt (Sohn des 
biefigen Mufitdiretors) herbei. Der 
Sinabe war von dem Rabe gejtürzt und 
hatte fich außer einem Armbruc au 
Verlegungen durch Splitter der Lenf- 
jtange zugezogen. Der Verlebte jtarb 
am Wunditarrframpf. 

Holzminden. ‘m 86. Lebens- 
jahre verjiarb nach kurzem Krantjein 
der Senior der hieſigen Aerzte, Sani⸗ 
tätsrath Dr. Salomon, der bi3 zum L. 
April 1898 das Phyfifat des hiejigen 
Amtsgerichtäbezirks innehatte. - - 

S$ena. Die mebizinifge Fakultät 
der hiejigen Univerfität erneuerte dem 
Medizinalrath Dr. Karl Sorge in Js 
menau aus Anlaß feine? 50jührigen 
Doktor = Jubiläums das Diplom. 

Koburg Aus Verzweiflung 
[prang die Ehefrau Sühlfleifh mit 
ihren beiven Kindern, einem Mädchen 
und einem Knaben, die fie an fich feit- 
gebunden hatte, in den Lauterfluß. 
Ein Bahnmärter konnte die Frau und 
das Mädchen reiten, der Sinabe tft er> 
trunfen, 

Köthen. Yn Trebbichauer Feld- 
marf brannten drei dem Ritterguts— 
pächter Pflugmacher gehörige Weizen: 
diemen mit einem Inhalt von 600 
Schod Getreide nieder. Auch bie 
Drefhmafchine und andere lanbiwirth- 
Thaftlide Geräthe wurden dabei ver: 
nichtet. Ferner brannten in dem an 
der Köthen = Profigker Kreizftraße ge- 
legenen „Gafthof zur Erholung” zmei 
Ställe und ein Schuppen gänzlich nie= 
der. Im benachbarten Lennemwih ge: 
rieth ein Schuppen bes Arbeitersftrab 
in Brand; au das Wohlhaus wurde 
bom Feuer erfaßt. Beide Baulichfei- 
ten brannten bi3 auf die Umfaffung3= 
mauern nieber. 

Sadlen. 

Dresden. Nad 42jahriger Thä- 
tigfeit bei der hiefigen Polizeidirektion 
trat Kanzleirath Grojche in den Rube- 
ftand, nachdem er drei Königen unier 
den Polize,präfidenten von Carlomip, 
Uhde, Shwauß und Le Maiftre treu 
gebient hat. — Pfarrer —* an der 
hieſigen Annenkirche feierte ſein 25⸗ 
jähriges Amtsjubiläum. 1878 wurde 
er als Pfarrer in der Zöſchau ange— 
ftellt, tım 1882 in gleicher Eigenſchaft 
nach Wellerswalde bei Oſchatz, von wo 
er an die Annenkirche hier berufen 
wurde. — Der in weiteren Kreiſen be⸗ 
kannte hieſige Muſikdirektor a. D. 
Hilf, ver früher 42 Jahre Hindurd 
Reiter der Kurfapelle in Bab Eljter 
war, vollendete fein 85. Lebensjahr. 
Er ift einer der älteften Mufiter in 
Deutichland. 

Altenberg. Der biefige Män- 
nergefangverein feierte jein 6Ojährigeß 
Yubiläum, befiehend in Concert und 
Bal Zahlreiche Vereine nohmen an 
ber feier theil. 

Brambad. Die 25 Jahre alte 
Zijchlerseheftau Petrat in Haslau 
verſuchte die ſchwache Gluth im Ofen 
durch Aufgießen von Petroleum anzu⸗ 
fachen. Die Flaſche explodirte und die 
Kleider der jungen En ftanden bald 
in hellen Flammen. 
nod die Geiftesgegenwart, das Eleine 
Kind, welches fie auf de Arme trug, 
auf das Sofa zu werfen und fi dann 
auf dem Boden zu wälzen. Die Ylams- 
men richteten inbeffen die unglüdliche 
Frau fo arg, daß fie ftarb. hr Kind 
var unverleßt geblieben. 

Döbeln. in ber biefigen Pti- 
der Gutäbefiger Fis 
an ben Yrolgen eii 
ber Drei 
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rau Petrat hatte 


einer | Umnactung hat fich HierAmtsgerichts- 


abet ci Wir glei miee 
Hergeftelt. Da trat Wunbframpf ein, 
der zun Zobe führke. 


Keflen- Parnıftadt. 

Darmſtadt. Fünfzig Jahre 
ununterbrochen im Dienſte des Hof⸗ 
theaters! Dieſen Gedenktag feierte 
Frau Kammerchoriſtin Sophie Roß— 
mann. Das Geſammiperſonal des 
Hoftheaters ſowie die beiden Kinder 
der Jubilarin waren zugegen, als dieſe, 
geſchmückt mit der Silbernen Medaille 
des Ludewig-Ordens, die Bühne be— 
trat, vom Herrenchor begrüßt durch 
ben ftimmungspollen Choral: „Lobet 
den Herren!“ Generaldirektor Werner 
beglüdwünfdte Frau Roßmann zu 
dem Ehrentag mit warmen Worten 
und überreichte ihr die Goldene Me: 
daille des Ludewig⸗Ordens, eine hohe 
und ſeltene Dekoration, mit der der 
Großherzog die Verdienſte des lang- 
jährigen Mitgliedes ausgezeichnet hatte. 

Bensheim. Von einem ſchweren 
Unglücksfall wurde die Familie des 
Landwirths Deckert hier betroffen. Die 
ſchon bejahrte Ehefrau deſſelben war 
bei der in der Hofreite aufgeſtellten 
Dreſchmaſchine beſchäftigt. Dabei kam 
ſie nahe an das Rädergetreibe, welches 
ihre Kleider erfaßte. Beide Füße wur: 
den der Unglücklichen hierbei von dem 

Räderwerk vollſtändig abgedrückt. 

Bayern. 

| Münden. Ym Stiegenhaufe fei- 
I ner Wohnung verunglüdte der ehema= 
| Iige Hofprediger und jehige Stabtpfar- 
| rer von Bogenhaufen Geiftlicher Rath 
| Dr. Eitmayr durd} einen Fall von der 
| Treppe nicht unbedentlich. 

AUmerdingen i. Ries, Die 
Söldners- und Botens-Ehefrau Wal—⸗ 
purga Wiblishauſer ſuchte neben einem 
heimkehrenden Erntewagen Schutz vor 
dem furchtbaren Gewitter. Der Was 
gen wurde aber vom Sturm erfaßt, 
umgeworfen und die Frau von demſel⸗ 

ben bedeckt. Als man nad) dem Ge— 
witter nach dem Wagen ſah, fand man 
| die Frau, die fech3 unverforgte Kinder 
| Binterläßt, tobt unter dem Wagen vor. 

Augsburg. Der 4jährige Was 
genmwärter Yafob DoLinger wurde im 
ı hiefigen Bahnhofe vom. Frienberger 
ı Vorortzuge überfahren und am Kopfe 
| fowie an beiden Füßen jehr erheblich 
| verlegt. 

Bayreuth. In dem Pfarrborfe 
Beuf entjtand Teuer, durch das zmei 
mit Getreidevorräthen gefüllte Scheu: 
nen niederbrannten. 

Württemberg. 

Stuttgart. Der König bon 
Dänemark verlieh dem Commanbeur 
des TIhüringifchen Ulanenregiments 
No. 6, dem Herzog Wilhelm von Urach 

ı Orafen von Württemberg, das Groß- 
| freuz bes Danebrogordens. — Dem 
| Rittmeifter a. D. Liebrecht, bisher E3» 
‚ cabrondef im Dragonerregiment Kö- 
| nigin Olga No. 25, wurde das Ritter- 
freuz 1. Klaffe bes Teriebrichdorbeng 
berliehen. 
‘, Budau. Der um bie Turnfadhe 
| in Oberfchmaben fehr verdiente Mar 
| Königer bier beging das 25jährige Ju- 
bilaum als Vorftand der Turnge—⸗ 
meinde, melde aus biefem Anlaß bie 
oberfhmäbifchen Gauperline zu einem 
Scauturnen eingeladen Hätte. 
Geislingena. St. Dem hie 
| figen Drtöftenerbeamten Pfänder 
wurde anläßlich feiner Zurubejegung 
bie Verdienitmebaille des Friedrichs⸗ 
orden? verliehen. 

Gaildorf. Das.51% Jahre alte 
Iöchterhen des hiefigen Möbelfabri- 
fanten Fund fiel unterhalb des Mehrs 
in den jtart angejchmollenen Kocher 
und ertranf. 


| 


Wadert. 

Yreibura. Die in Bauerkreifen 
meltbelannte Schraubenfpund = as 
brik Wittwe Kromer hier, bisherige 
Befiger die YFabrilanten Ernft Keller 
und Mar Kromer, ging mit allen At» 
tiven und Pafliven um den Preis von 
1,180,000 Marf in den Befit einer 
Altiengefelichaft, mit dem Sit bier, 
über. Zum Vorſtand wurde Fabrikant 
Max Kromer und als Aufſichtsrath 
Fabrikant Keller mit dem Vorſitz, 
Bankier Dr. E. Krebs und Bankier 
Jul. Rominger beſtellt. 

Gegenbach. Das Verdienſtkreuz 
vom Zähringer Löwen erhielt der 
Hauptlehrer Max Billmaier. 

Hänner. An dem hier an Stelle 
des dieſes Frühjahr durch Brand zer⸗ 
ftörten Anmwejend3 nun wieder neu er> 
richteten Wohngebäude be3 Nath3- 
[chreiber3 Huber waren der circa 25= 
jährige Unternehmer Balmert und ber 
62 Jahre alte Maurer Theodor Bol 
von Rippolingen, wohnhaft in Sädin- 
gen, damit bejchäftigt. einen Spihgie- 
bei vollend3 fertig zu madjen. Plöß- 
lich fiel ein Theil desfelben wieder au3- 
einander und riß das Gerüft mit in 
die Tiefe. Balmert konnte fi) burdh 


einen Sprung retten, während Boll zur. 


Erde ftürzte und mehrere Schädel 
brüche erlitt. Nach kurzer Zeit gab er 
feinen Geift auf. 
ARBeinpfalz. 
Effingen. Hier ftürzte die Ehe- 
frau de3 Aderer3. Heinrich Bierle in 
der Scheune beim Yruchtabladen vom 
Dbertenn herab auf den unten ftehen- 
ben Wagen, fo daß ihr eine Spangen- 
fpige der Wagenleiter in ben Leib 
eindrang. Die Frau ift an den erhal- 
tenen Verlegungen gejtorben. 
Settenbad. SKaltbrenner Ju 
Iius Geib von hier war in feinemfalt- 
feinbrudh an einem yelfen von ca. 100 
Gentner Gewicht befchäftigt, ala diefer 
fih plöglich Ioslöfte-undGeib unter fi 
begrub und ihn erjchlug. 
s Sliaß- Jothringen. 
Straßburg Profeflor 
Aler Freund, emeritirter ordentlicher 
Profeflor und Direktor der biefigen 
ut feierte feinen 70. Ge— 
urt3tag. Freund ift im Jahre 1901 
in den Ruheftand getreten, nachdem er 


% 


feit Dftern 1879 hier als Ordinarius |. 


thätig geiwefen war. Worher hatte er 
lange Jahre ala Privatdozent und 
Frauenarzt in Breslau gewirkt. 

Met. In einem Anfall geiftiger 


Dr. ' 


vom 
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se 
Boizenburg entzündete der Bliß ein 
mit Stroh gebedtes Wohnhaus. Das 
Feuer nahm Schnell anAusdehnung zu, 
fo daß. drei Wohnhäufer und bier 
Scheunen eingeäfchert wurden. In 
Zeftorf, Amt Zarrentin, flug der 
Blitz in das ſtrohgedeckte, dem Erb— 
pächter Penſchow aehörende Bauern- 
haus und legte es in Aſche. Zu Hof 
Neſow bei Rehna ſchlug der Blitz in 
das Holländerhaus ohne zu zünden. 
Die im Zimmer anweſenden Perſonen 
wurden betäubt, hatten aber keinen 
Schaden genommen. 

Dömitz. Die auf hieſiger Feld— 
mark belegene Häuslerei von Guſtav 
Pantſch iſt abgebrannt. 

Oſdendurg. 

Oldenburg. Oberregierungs⸗ 
rath und Direktor der oldenburgiſchen 
Staatseiſenbahnen Graepel erhieli den 
Rothen Adlerorden dritter Klaſſe. 

Ahrensbsök. Die Feier der dia— 
mantenen Hochzeit begingen Arbeiter 
Struck und Frau. Der Mann ſteht im 
24. und die Frau im 90. Lebensjahre. 
Paſtor Arens überreichte dem Jubel— 
paare namens des Großherzogs die 
ſilberne Ehejubiläumsmedaille mit ei— 
nem Gnadengeſchenk von 60 Mark aus 
ber Großherzoglichen Schatulltafie. 


Ireie Städte. 


Hamburg. Ein Unglüdsfall mit 
tödtlihem Ausgang ereignete jih an 
Bord des im Dod von Blohm & Voß 
liegenden Dampferd- „Grethen Bob: 
len“. Dort ftürzte der mit Reparatu- 
ren beſchäftigte erſte Maſchiniſt Valen— 
tin Goeleembinski vom Deck in den 15 
Fuß tiefen Güterraum. Der Verun— 
glückte erlitt ſolch ſchwere innere und 
äußere Berlegungen, daß er im Hafen— 
frantenhaufe, wohin er gebracht wor- 
ben war, verjtarb. 

Bremen. Xn Achterbied ift das 
Mohnhaus und die Scheune de3 Rand: 
manns Dapid Bremermann total nie- 
dergebrannt. Bremermann mar zur 
Zeit de3 Brandes in ber Stadt; wie 
ba3 Teuer entftanden tft, weiß man 
nit. Der Schaden ift erheblich. 

Lübeck. Die weit bekannte Hanb- 
Iunasfirma %. X. Müller, Leinen= und 
Ausftattungsgefchäft, und der Senior- 
chef des Haufes, %. X. %. Müller, fei- 
erten das B50jährige Gefchäftsjubi- 
läum. — Kuhhirie Koch, ein ſchon be— 
jahrter Mann, der bei dem Landmann 
G. Plötze im benachbarten Teutendorf 
im Dienſt ſtand und ſeit einiger Zeit 
vermißt wird, wurde als Leiche in ei— 
ner Tränke auf einer der Koppeln 
Plötzes gefunden. Man nimmi an, 
daß dem Manne ein Unglüd zugefto- 
Ben ift. 


Gemitter nieder. 


Schwetg. 


Bern. Beim Edelweißſuchen auf 
der Arniſchfluthen (Berner Oberland), 
ſtürzte Obermeyer aus Erlenbach 
Kanton Bern) ab; er wurde mit zer— 
ſchmettertem Kopfe und gebrochenen 
Beinen todt aufgefunden. — Auf der 
Monbijouſtraße gerieth der bei Spebi- 
teur Hirter angefiellte 4jährige Fuhr⸗ 
mann Fiſcher unter einen Wagen; 
beide Beine wurden ihm abaefahren. 
Hirter iſt geſtorben; er hinterläßt eine 
Frau mit zwei kleinen Kindern. 

Aſuel. Beim Anfeuern mit Pe— 
troleum verbrannte eine Frau in den 
beſten Jahren, Annette Adatte, ſo 
ſchwer, daß ſie den Geiſt aufgab. Sie 
hinterließ vier Kinder. 

Baſel. In der Wichſefabrik H. 
Kurz an der Hegenheimerſtraße ent⸗ 
ſtand durch Exploſion eines Benzin— 
faſſes Großfeuer. Das Fabrikge— 
aebäude brannte vollftändig nieder. 

Chaur-de-Fonbds. Ein 
Bureauangeſtellter, Namens Karl 
Kirchhofer, gab in der Wohnung des 
Rentier Schmidiger aus nicht bekann⸗ 
ten Gründen zwei Revolverſchüſſe auf 
ihn ab, die den ſofortigen Tod zur 
Folge hatten. Kirchhofer wurde ber- 
haftet und in's Gefängniß geführt; es 
iſt ein junger Mann von ungefähr 25 
Jahren, der ſich in letzter Zeit bem 
Trunke eraab und aus biefem Grunde 
aus feiner Stelle in einem Abvofatur- 
bureau entlaffen wurde. E3 ift feft- 
geftellt, daß er im Momente ber That 
betrunfen mar, ° 

Defterreißd: Angarn, 

Mien. Der beiannte Bolkdfän- 
er und Direktor einer Singjpieldal- 
engejelichaft, Willy Halm recte MWil- 
beim Wintler, hat fi in feiner Woh- 
nung in ber Kinferftraße am Neubau 
mit Cyantali vergiftet. Halm war 34 
Jahre alt und fett einer Reihe von 
Jahren mit der Vollsfängerin Zerczi 
Merner, mit ber er zuerft im Duett 
aufgetreten war, verheirathet. — In 
ber Erport =» Malgfabrit ber Firma 
Haufer und Sobotka brach Feuer aus. 
Der Brand ergriff bie Materialwaa- 
renmagazine und erftredte jic alsbald 
auch auf die Werkſtätten. Der Scha⸗ 
den iſt beträchtlich. — In ſeiner Woh⸗ 
nung in der Lazarethgaſſe No. 16 im 
neunten Bezirk hat der Privatier Au⸗ 
guſt Domladis ſeinem Leben durch Er⸗ 
hangen ein Ende bereitet. Domladis, 
ein 32jähriger Mann, befaß ein ziem- 
lich großes Vermögen, baß er in ber 
legten Zeit im Börfenfpiel fat gänzlich 
verlor. — Ein freier Einbruch tft beim 
Goldſchmied Naftali Geftring in Dita- 
fring, Hollerplag No. 9, verübt wor- 


den. An dem Yumelengefchäfle war 


die ganze Auslage außgerdumt. Etuis 
und Behälter waren durcheinander ge- 
worfen unb burchmwegd leer. ’ Der 
Polizei gelang e8, bie aus 6 Köpfen 
beftehende Einbrecherbande feftzuneb- 
men, die Schmudjaden murben fait 
ſämmtlich miebererlangt. — In be 
raufhtem Zuftande fprang der 30jäh- 
rige Schuhmachergehilfe Geza Nemeih 
Donau = Kanalufer in’3 Wafler 
und ertranf. 

Zeitmerig. Profeffor Robert 
Klutfat verichted hier im $1. Le- 
beräjahre. Derfelbe war ald Ratur- 
biftorifer und als einer ber Beften 
—* des böhmiſchen Mittelgebirges 

nn 


ie rtnze: 





aro Dolls 
en dor gbeinig ge gr bern 
Hlauben wollen, dab die Krinoline be= 
reits wieber im Anrüden ift, fo iſt es 


N bod) entfieven richtig, daß bie fehr 


toßen Stoffweiten, bie in die Klei- 

tröde befonders "unten gegeben 
werben, auch eine meit-pollere Unters 
kleidung bebingen, al3 auf der vier bi3 
ſechs Yards Material ruhen. Wie e3 
fih in diefen meiten Kleidern, die aus 
berbftlichen und minterlichen Geweben 
bergeftellt, boch ein meit größeres Ge⸗ 
wicht haben, ala die früheren engeren 
Kleider, gehen läßt, danad) fragt man 
borläufig nicht, fondern folgt einfach 
ben Geboten der Diode und derSchnei- 
derinnen. Die neueften Rodichöpfun- 
gen erinnern lebhaft an die Trachten 
aus der Mitte des neunzehnten Xahr» 
bundert3, wir jehen Röde, die von un 
ten bis oben mit fleinen Falbeln bes 
fest find, die fehräg gefchnitten und ge= 
fräufelt, gerade gejchnitten und feit ges 
fältet, oder gleich ala Schlangenfalbel 


1 


Zoilette au Tuch und gemuftertem 
Geibenftoff. 


eefänitten find, — daneben Röde mit 
drei breiten Falbeln, Röde aus brei 
Stoffitufen beftehend, NRöde mit ge- 
ftidten Borbüren befegt, mit reichen 
Verfehnürungen verziert, mit abite- 
enden Rändern gearbeitet, mit brei- 
ten Baufchen, mit Stoffblenben in den 
verjchiedenften Breiten umringelt kurz 
eö gibt eine gerabezu unerjchöpfliche 
Auswahl von Ausführungen, — und 
im großen und ganzen jteht man ei- 
entlich ziemlich rathloa nor biefen 
Ben das Auge ift vor allen 
Dingen noch nicht an die neuen Linien 
gewöhnt. Gelbftverftändlih kommt 
eine jo durchgreifende Menderung auch 
nicht allein, der Schnitt der Zaillen 
mwirb davon naturgemäß mitberührt. 
Die Achjeln haben fich bedeutend ver» 
längert, die Wermeleinfügungsnabt, 
bie bisher auf. der Schulter ruhte, ift 
jest auf den Arm hinuntergerüdt, fo 
daß die Jahre lang moderne große Ku- 
gel am Dberärmel, die fih ja jehon 
feit längerer Zeit immer mehr und 


mehr verkleinert hatte, jet falt ver» 


ſchwunden iſt. a noch mehr, man 
verfucht die Zahl noch übernatürlich 
zu verlängern, indem man Befäte an— 
bringt, die fie gänzlich verbeden, fo 
daß man gar nit im Stande ift, auf 
ben eriten Blid genau anzugeben, mo 
fie endet. Die Vorberbaufchen der 
Zaillen haben etmas pon ihrer oft 
übertriebenen Größe verloren; mo fie 
noch in dem früheren Umfang borhan« 
ben find, da werben fie meift durch ei= 


ja Fa ri 7 rF 


— in LEO 3 
| füge auch noch ein gene Borderblatt 
‚ein, fo wird. man einen mobern 
benben Rod erzielen, 


3, 
Sädchenkleid mit Treffengarnitur und 
hellem Blufeneinfap. 


Beſonders bdiftinguirt erfcheint von 


ben in unferen heutigen Bildern dar- | 


gejtellten Toiletten die erjte aus hell- 
grauem Tuch und filbernfchimmernber, 
weißer Seide, von der fih Sammet- 
bomben in Maulmurföfarbe effeftbofl 
abheben. Zur Garnitur ift Sammet 
in legterer Farbe, forwie weiße Seide 
verwendet. Dem oben faltenlofen, mit 
Sammetpapfel umrandeten Rodtheil 


"ge, mit einem 


* 


hende Stehlragen erhalt hinten Ha⸗ 
kenſchluß. Kleine Roſellen, die aus ei⸗ 
nem 1 300 breiten, 20 Zoll langen, 
boppelten Zaffetfchrägftreifen beftehen 
und je mit zwei Seibenquäftchen ver- 
ziert find, fhmüden den Bogenftreifen 
und den Einfat. Mit diefem harmo- 
niren die Manjchetten. Der feitlich 
unter zwei Schlingen gefchloffene Gür- 
tel befteht aus einem 6 Zoll breiten 
Taffetſchrägſtreifen. 


Biffie. 


Mann: „Der Dfen raucht doch un— 
erträglich, bemerfit Du das nicht, 
| Frau?“ 

ı Frau: „Sa, jebt fühlft Du menig- 
| ftend, wie unausjtehlich das Rauchen 


iſt.“ 


Vorübung. 


aus Tuch iſt eine ſchmale Vorderbahn 


mit ſich daran fügendem, leicht gereih— 
tem Serpentinevolant aus Seide un— 
tergeſteppt. Ihn begrenzt ein ebenfalls 


dunkel gepaſpelter, ſchräger Stoffſtrei- 


fen. Der Rod liegt loſe einem mit 


hohem Pliſſee garnirtenFutterrock auf. 


Ueber den dunklen Sammetgürtel, 
welchen eine Schnalle aus exydirtem 


Silber mit grünen Gteinen zufam= | 


menhält, baufcht vorn die kleidſame 
Blufentaille. Ihre mit Sammet ge= 
pafpelten. Vorbertheile find paffenarti- 
gen Einfatheilen aus gemufterter 
Seide» aufgefteppt. 

Lavendelblaue Rouifinefeive ergibt 
dad elegante zmeite Sleid, das 
nah Wahl der Stoffe und Garnitur 
auch einfacheren Zmweden dienen fann. 
©o mwürbe e3 3. B. aus MWollenftoff 
mit Treffe oder mollenem Klöppelein- 
fat und -Spige in paffendem Farbens 
ton fehr- hübjch mwirfen. Unfer Drie 
ginal garnirt etwa 2 Zoll breite Sti⸗ 
cdereibordüre aus meißerSeide, bie von 
ſchmalen Säumchengruppen einge— 


fe J Br rag ran 1)... 


| „Donnerieiter, find’ ich Euch end» 
lich!. ..Wie ſchaut Ihr aus? Zum Ku⸗ 
ckuck, was treibt Ihr denn da?“ 
„Wir wollen Bergſteiger werden, 
und da ſtiegen wir, um uns zu üben, 
einſtweilen durch den Kamin!“ 


— — —— — 


Vorausſicht. 


„Ihre Frau ſagte mir, daß fie für der ala Hamlets Grab bezeichnet wird, | 


einige Tage ins Bad gereift fei; mann 
benten Sie, daß fie mieber zurüd: 
tommt?“ 

„In einigen Wochen!“ 


— — — 


Enttäuſchung. 


J 
en 


* 


— 
* * 


— 


m NMittelpunkt ber deutſchen 
Reichshauptſtadt verſchwinden immer 
mehr die Ueberreſte von „Alt-Berlin“, 
da die betreffenden- Straßen und 
Stadtviertel den modernen Anſprüchen 


des Verkehrs und Schönheitsſinns wei⸗ 


chen müſſen. Neuerdings iſt auch die 
ftadtgefchichtlich intereffante Alte Jar 


fobftrafe, die größentheils in der Zeit 
des Großen Kurfürften entitand, von 
ber baulichen Neugeftaltung betroffen 
morbden, da ihre Enge dem Berfehräbe- 
dürfnig im Mege fteht. Bei diefer 
Gelegenheit wird auch das hier äbge— 
ı bildete Eleinfte WVorberhaus Berlins, 
ı das nur die alg „Mutter Dieges Hüt- 
| te“ befannte Schantwirthichaft enthält, 
das Beitliche fegnen. 


Ein Shakeſpear-Denkmal im 
Lande Hamlets. 


Im vorigen Jahre, alſo drei Jahr—⸗ 
hunderte nach dem Erſcheinen des er— 
ſten, unvollſtändigen Druckes von 
Shakeſpeares „Hamlet, Prinz von Dä— 
nemarf”, faßte ein Kreis - angefehener 
dänifher Männer den Gebanten, dem 
großen britifchen Dichter eine Statue 
bei der norbfeeländifchen Stadt Hel- 
fingör zu errichten. Zur Wahl biefer 
Stätte führte fchom allein der Um- 
Itand, daß Shafefpeat die Begegnung 
des Prinzen Hamlet mit feines Vaters 


E 


Ein Shafefpeare-Dentmal 
imtande Hamlet. 


Geiſt auf der Terraſſe vor demSchloſſe 
bei Helſingör, d. h. auf der Flaggen— 
batterie bei Schloß Kronborg, ſtattfin— 
den läßt. 

Schon ſeit langem hat Helſingör 
und ſeine Amgebung Hamlet-⸗Erinne⸗ 
rungen aufzuweiſen, ſo im Seebad 
Marienlyſt den roh behauenen Stein, 


die Ophelia-NQuelle und ſeit vorigem 
Jahre im Park von Marienlyſt eine 
Statue des Dänenprinzen von N. Pe— 
terſen. Was das Grab und die Quelle 
anbelangt, ſo vermögen dieſe freilich 
nur das Gemüth des fremden Wande— 
rers poetiſch anzuregen. Wenn die 


großen Hamlet-Darſteller nach Däne-⸗ 


Gedanken aufzuzeichnen, 

tiefer, als re fie geba 

Siätlich Hat fi feiner eine gewaltige 
Snfpiration bemächtigt; es ift, ala 06 
| er über ba3 fchiwerfte aller Probleme, 
(„fein oder nicht fein“, grübelte. Am 
| Fuß der Statue find die Wappen Eng- 
lands und Dänemarf3 angebracht, und 
‚äwwifchen diefen umfränzt Buchenlaub 
den Namen Shafefpeares. 

3 ift beabfihtigt, die Statue in 
Bronzeguß auszuführen, fobald die 
nothwendige Summe durch eine allge- 
meine Subffription aufgebraht mor= 
den ift. Die erjten Männer Dänemarks 
auf allen Gebieten der Kunft haben 
ben Aufruf zu Beiträgen unterzeichnet, 
und fomohl die Königin Alerandra ala 


—— Im der Hand gabe u 


auch der Großfürft Konftantin Konz | 


ftantinomwitfch ftehen an der Spibe de= 
rer, die zum Denfmalsfonds beigetra- 
gen haben. Daß Monument wird im 
Sahre 1904 enthüllt werden fünnen. 


Moltte und Roon. 


Der große Gedante, den Königsplah 
| zu. einem Ruhmesforum des Faiferli- 
| hen Berlin zu geitalten, wird einen be= 


I 


‚ ler für - Moltte und NRoon.. Beide 


| erheben und zu dem fehon porhandes 
nen Bismard-Dentmal fowie zu der 
| die Mitte des Platzes beherrſchenden 
ı Siegesfäule fih in Beziehung 
Wenn im nächlten Jahre Die neuen 
Dentmäler enthüllt werben, dürfte bie 
Großartigfeit diefer monumentalen 
Anordnung glänzend in die Erjchei- 
nung treten, 

Das Berliner Moltte-Dentmal tit 
| eine Schöpfung des Bildhauers Joſeph 
| Uphues, Dat diefes Standbild, der 
| feinfinnigen und Haffifchen Geiftesrich- 

tung Moltkes entjprechend, nicht in 
Bronze, fondern in Marmor ausge- 
| führt wird, zeugt bon vornherein bon 
ı einem glüdlichen Erfaflen ver Aufgas 
be. 
| Wefen Moltfes erfcheint die Leiftung 
von Uphues durchaus fongental. Eine 
: Baradepofe oder gar ein Herborfehren 


|DieMoltte-Statuefür ven 
| Königsplafin Berlin, 


| von foldatifcher Bravour und beforati- 
vem Heldenthum märe bei einer jo ein- 
zigartigenErjeheinung wie Moltfe nicht 
angebracht gemefen. Wie Moltfe oft 
| beobachtet wurde, wenn er im Reichs» 


: gefaßt: an die Marmorbrüftung ges 
| lehnt, das eine Bein über das andere 
! gefhlagen und die fein gezeichneten 
ände zur ehernen Ruh verjchräntt, 


| deutfamenSchritt meiter gefördert mer | 
| den durch die Errichtung ber Dentmäs | 


: Standbilber werben fi am Königplat | 


In einem langweiligen Violinconcert ift ein Zuhörer endlich eingefchla- 
fen, macht aber gerade auf, al ber „Virtuofe” endet, und bricht aus Er: 


leichterung hierüber in fräftigen Beifall aus. 


Da tritt der Künftler erfreui 


noch einmal an das Pult und beginnt eine — Zugabe. 


„Um Gotteswillen“, ftöhnt ber 
feinen Epaf!?” 


Nahhaltige Entrü- 
'ftung. Herr Zipper! (während einer 
| lanaen Gardinenpredigt feiner befferen 


| Hälfte): „Sag nur, Weiberl, weshalb 


ſetzen. Du Dich eigentlich ſo ſehr ereiferſt?“ — k 


| zrau Zipperl: „Weshalb? — Das — 
ı das hab’ ich jeßt vergeffen; aber ficher 
ı hab’ ich einen triftigen Grund gehabt, 
denn fonft märe ich nicht fo fuchsteu- 
felswild geworben!“ 


Herr entjegt, goerjteht der denn gat 


— Einſchönes Bild. „Schi— 
cken Sie auch manchmal an die Redak— 
ıtion der „Leyer“ Gedichte?“ — ‚Bei 
der bin ich ſchon Hahn im Papier⸗ 
orb!“ 


— Aus einer Schmieren— 
Ankündigung. Zum fünften 
Male „Hamlet“. Auf allgemeines Ver⸗ 
langen wird in der heutigen Vorſtel⸗ 
lung Hamlet Ophelia heirathen.“ 


Umſchreibung. 


Dem feingeiſtigen und ſchlichten | 


| 


— bi ’ ! i 
„Wie lange dauert denn eigentli 
„D, hir find untröftlich!” 


— Fatales Entgegentome| 


Imen. Commercienrath (als fich feine 
Gäjte hungrig von der Tafel erhoben): 
„Sch hoffe, daß die Herrjchaften mir 
recht bald wieder das Vergnügen ma= 
chen werben!" — Ein Gaft: „DO, wenn 
Sie wünfchen — fofort!” 

| — Einfad. „Wie findeft. Du 

| mein neues Luftfpiel?” — „Traurig, 

ſehr traurig — ich könnte darüber 
| meinen.” — „Na, dann mach’ ich ein⸗ 
| fech ein Trauerfpiel daraus.” 


: DerSohn 
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wegen Tobesfall?” 


7 


ber Wusverfauf 


— Zur Au3afüllung. Rid- 

‚ter: „Zum Danf dafür, daß Ihnen ber 

 Schläßtermeifter einen alten YUnzua 

ı gefchentt, Haben Sie ihm beim Hin» 

| ausgehen einen Schinken geftohlen!"—. 
Angeklagter: „Ra, der Anzug war mit 
nämlich etwas zu meit!“ 

I — Groß «Feuer. „Sie fanın 
bat Sie abgebrannt find... . haben Ei 
denn ein Zeuantß darüber?” Fechtdrr: 

‚ der: Freilich Hab’ ich eins gehabt — — 

aber das ii Halt, mitverbrannt, 


feine Baterß, 


— — — — — 
* — — — — 
* it, 5 
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tag einer Rede Bismarcks lauſchte, oder 
wenn er ſich im Generalſtab Vortrag 
halten ließ, ſo iſt er vom Künſtler auf- 


a eier — —2 | — * —— —— 
Stätten zu weilen. Eigentliche hiſto— — 
—* en —* —* — danken, in die Idealhöhen der realen 
ungen durchaus nicht, denn wer Melt. 


nen darüber gelegten fleinen Figaro 
gemilbert. Die Aermel allerdings zei- 
gen ebenfo viel Webertreibung mie bie 
Röde, fie find oft von einer Meite 


a 
Kleid mit Volantrod und hellem Paf- 
feneinfaß. 
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wenn ma’ aus’m 


- Fehiwer, vorjä 


und Fülle, die jeder Bejchreibung fpots 
tet, 


2. 
Zoilette aus Louifinefeide mit Gui⸗ 
pürefragen. 


Die Damen bes Mittelftandes, bie 
nicht mit jeder neuen Mode auch gleich 
ihre ganzen Anzüge erneuern. können, 
mwiflen nicht recht, was fie thun follen; 
— imenn e3 ihnen nicht gelingt, noch 

aſſende Stoffe zu den vorhandenen 
leidern a er Te ift e8 recht 
tige Stüde fo umzuars 


* beiten, daß ſie einen halbwegs moder⸗ 


Ira 

8 
— 

Sr 


nen Einbrud maden. Und ganz ums 
— kann man eine gewiſſe Moderni⸗ 


ng ber Kleider auch nicht, ſonſt 
man ebenjo unangenehm auf, ald 
wenn man ech a ne 
2 man rn n kann, 
. ja in pielen Fällen. möglich 

fo füge dem eg 


x \ ji 


|den Boben nur wen 


I&loffen wird. Der Iofe auf Yutter 
rubenbe Rod ift durch einen oben mehr- 
mals eingereihten, nach hinten aufftei- 
genden Volant in gerader Fabenlage 
begrenzt und mit der Gtiderei in ge- 
ſchmackvoller Weiſe ausgeſtattet. Ue— 


ber die vorn ſtark bauſchende, einfache 


Blufentaille legt fich ein ediger Baffen- 
fragen aus gelblicher Guipüre, den ein 


fih auf den Schultern verbreiternder | 


‚Bolant aus geftidter Geidengaze um: 
tanbet, Der Kragen mwirb hinten, bie 
Taille vorn unter dem Garniturftrei- 


fen gefchloffen. Hohe, mit Guipüre bes | 


bedie Manjchetten faffen die mweiten 
Baufhärmel zufammen, 


Geſchmackvolle Einfachheit charakte⸗ 
riſirt das im dritten Bilde vorgeführte 
Jäckchenkleid aus ſchwarzem Zibeline⸗ 
tuch, das durch einen Laß nebſt Steh⸗ 
kragen aus weißer Gutpüz* berboll- 
ftändigt wird, Der lofe auf Futter 
rubende Rod bat eine breite Vorber- 
bahn, an bie ein hinten ziemlich tief 
binuntergebenber, glatter Schoßtheil 
angefchnitten ift, Yhnen fügen fich die 
mit Yaltengruppen verzierten Hinters 
bahnen an; die Falten find faft big 
zur Kniehöhe feltgefteppt und fpringen 
unten au, Hübfh und eigenartig 
wirkt die Garnitur auß pattenartig 
zugelpikter, etwa 1 Zoll breiter Sei— 
bentrefle und feiner — arsaz an 
beren Enden Baffementeriegehänge bes 
feftigt find; fie legt fi ftufenartig ſtei⸗ 
gend und bie gefehtwungene Linie des 
Schofe3 markirend, über den Rod. 


Auch das furze, mit langen Achjeln ges 


arbeitetegädchen, da3 einer feften Fut⸗ 

tertaille aufliegt, forte die baufhenden 

‚Hermel und glatten Manfchetten haben 
die gleiche Garnitur. 

Aus graublauem, meiß geftreiftemn, 

— ————— 

wi e Kleid, deſſen 

—3 

Rod am Anſatz des h 


n Serpentine⸗ 
volants, ſowie oben einen Schoßtheil 


ein, und die D I chen eine mi Ir Fe Dar 
gen, in! 4 ne Spie * 


| Papa fcheinft Du einen guten Eindrud 
; gemacht zu haben!” 
Er: „Ach, wie mich das freut!. .. 
Unb woraus entnimmft Du das?“ 
Sie: „Ych hörte ihn geftern zu Mas 
ma jagen: man dürfe feinen Menfchen 
nad dem Ausfehen beurtheilen!“ 


— — e ——h —— 


In der Hitze des Gefechtes. 


Aber Hiasl, warum is denn 
S’fiht gar fo verfehnofn?* 

„Woaß i’3?! Vielleicht Hat mir ge= 
ftern bei ber Kirchmweih’ Daner a’ Wat- 
Ih’n geb'n!* 


— — — — — — 

— Niätzupderblüffen. Er: 
„Snäbiafte, habe Sie während meines 
gegen Lebens a an 
m nen und tt ähr 
drei Jahren.“ — Er: ‚Ja, — Sie, 
—— ich ja auch erſt an zu le⸗ 

— Ungefährlid,. „Es ift mir 


’ 
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Sie (heimlich verlobt): „.... Auf || 
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Die Ophelia - Duelle bei 
Helfiugör 
diefer Hamlet? Eine völlig fagenhafte 
Geitalt vorgefchichtlicher Zeit. 

Auch noch in anderer Richtung ala 
nur dur Hamlet meinen mehrere 
Shafefpeare = Forfcher den. großen 
Dichter mit Helfingör in Verbindung 
fegen zu können, indem fie e8 für mahr- 
fcheinlich halten, daß er diefe Stadt ala 
Schaufpieler Anfangs des fiebzehnten 
Sahrhunderts befucht hat, 
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Eine Aufgabe von mefentlich anbe= 
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DieRoon- Statue für den 
Königsplapin Berlin. 


rer Art hatte der Bildhauer Harro 
Magnuffen im Roon = Denkmal, Roon 
mar das bealbild eines preußifchen 
Generals; Dazu war def Reorganifator 
der preußifchen Armee und Kriegami- 
nifter ein. Mann von fchneibiger und 
feuerblütiger Jnitiative, der. fich in 
Iron Grundweſen Bismarck annä— 
ert. Daher auch hier der ſtark model⸗ 
lirte Kopf mit kühner Silhouette. Die⸗ 
ſes Denkmal wird in Bronze gegof- 
fen, während das Poftament und bie 
Brüftung. ber erhöhten Platform in 
dunklem ſchwediſchen Granit gearbei⸗ 
tet werben. 


— Referpirt. „Der bumme 
Köter hat mich geftern geziwidt und 
Sie ſagten mir doch, als ich den Hund 
faufte, baß er Niemanden beißt, den er 
einmal tennt!* — „Das tft aud wahr, 
—— ſo langſam neue Be⸗ 


— Einereihe Parti 


2 J 


würde 


„Du, Vata, is dis a’ Sünd’, 


trinkt?“ 


Lehrer: „Wer kann mir den pythago⸗ 
räiſchen Lehrſatz bemeifen?“ — (Alk 
ſchweigen.) — Der fleine Schubert 
I(nad) geraumer Zeit fih erhebend, 
fpricht): „Mein großer Bruder!“ 

— Fatale Betanntihaft. 
Nedacteur (nachdem er zwei Dichter 
einander in der Rebaction borgeitellt 
hat): „Die Herren haben fich übrigena 
fchon im Papierkorb kennen gelernt!“ 


| —_ Eine Heberrafdung —| 


NMahfrug a’ Wafleg, 
— Zmeierlei 
„Sieh 'mal, Männchen, meinen neuen 
Hut nad) der Iehten Mode!" „Hml 
Umgefehrt mär’s mir lieber: Wenn es 
Dein legter Hut nach ber neuen Mobe 


märe!“ 
Kindliches Mißver— 
ſtändniß. DBater: Warum -mirb 
hei den Soldaten zum Effen geblafen? ' 
Frißchen: - Damit fie fi$ nicht ben 
Mund verbrennen. . 


Kühne Ablenkung, 


Herr Pinteles hat auf ber Straße einen erregten Auftritt mit einem jei 


ner Geſchäftsfreunde. Schließlich 


Schimpfwort vor ſich hin. 


entfernt fich Lebterer und murmelt eın 


„Haft De gehört, Yfidor — „alte Mameel“ Hat er gefagt!* 


aRu, laff 'n geh’n — vielleicht 


— Yu eine Meberra 
'Thung. „Mit was wirft Du Deinen 
: Gatten morgen an feinem Geburtstag 

überrafehen?* „Ich geb" ihm am 
Abend den Hausfhlüffel mit auf die 


— UnterShmierentomöd« 
diantéen. „Da drüben geht unfer 
‚neuengagirier Liebhaber — mas für 
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bat er gemeint fein Hunberf!” 


KRunflritiler Ele 
Bauer (in ber )pernpaufe): „E ——— 
Waſtl, is däs nicht eine Gen —— 
daß der Lump die Hübfhe Dien ums 
brin *35 weiter Bauer: * 
väs {6 [chen Halt fo befier, Die And gan 
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& war ein Student im erften Semes 


—h u eu 


‚Inportirte farbige Bilder, montirt 
auf Glas und eingerahmt in 6zölL. 
‚Ereisrunden Meffing-Rahmen, mit 
Kette zum Aufbhängen, 10c. 

bige Bilder, einfchlieglih „The 
en herr, auf —* — 1358 
Beer Mounts,Paffepartout gebunden, 


Barbige Bilder, großes Sortiment in 
guten Sujets, auf Glas aufgezogen, mit 
12758. runden Mefing- Rahmen, 200 


rd Bilder, Obft und Blumen, in 
12301. vergoldetem Rahmen, Größe 8 
bei 36, 43c., 


Tapelen : Räumung 


Trifche neue Partien von Tapeten 
treffen ein. Um Plaß zu gewinnen, 
räumen mir mit den übrig gebliebe- 
4 nen, angebrochenen Partien auf zu 

weniger alö ben Heritellungstoften. 
Eure Gelegenheit, Bettzimmer oder 
Parlors aufzufrifchen. Die Mufter 
jind pradhtvoll. Die Preife erftaun- 
lich niedrig. 

Partie von Angrain, jechs feine Schat= 
tirungen; regul. 15c die Rolle, jpez. 6o. 

Schtwere Gold» und geprehte Tapeten, 
15c und 20° Werthe; Rofe Sc u. 10c., 

Glimmer: und Silber-Tapeten, zu 10c 
als billig betrachtet; Rolle Seo. 

Küchen: und Bettzimmer:Tapeten, 


jpezieller Bargain für Montag,Rolle 130. 


Verkauf von Candies 


Newport Kiffes, in Peppermint, 
Wintergreen, Lemon, Drange, Ein- 
namon, Clove, Safjafrad, Maple, 


Banilla, Chofolade und 
Erdbeeren, dad Pfund C 
zu . 
Banilla Chocolate Ereams, Pf. 150. 
Geröftete gejalzeneBeanuts, Pf. 10c. 
Smeet Little Buttercups, Pf. 150. 
Chofolade-Artifel — Chololade über- 
zogene Honey Nougat, Chofolade Peps 
permint Wafers, Chofolade Pineapple 
Kelly Stids, Chocolade überzogene Ups 
ple Jellies, Chofolade überzogene Dips 
ped Datteln, Pfo., 200 , 


Porograpin Spesaläten 


Lebt ift es an der Zeit, mit bem Her⸗ 
ſtellen vonFeiertagsgeſchenken zu bes 
ginnen. Laßt Pyrographie Euch das 
bei helfen. Eine feine Qualität 
Pluſh zum Brennen, welche zu Kif- 
fen, Bortieren, Pianodeden u. zahls 


reichen anderen Orna⸗ 2 5 c 


menten verwendet mer- 
Pyrography Ausſtattung, 


den können, Montag, 

Vollſtändige 

mit extra feiner Platinum⸗Spitze und 
Gummi-Bulb in mittlerer Größe, in ei— 
ner Holzkiſte, welche zum Brennen ver⸗ 
wandt werden kann, 31.60. 

Baßwood Plaques, 3 Ply, 9zöllig im 
Durchmeſſer, geſtempelt mitf Mädchenkö⸗ 
pfen und anderen Entwürfen, zur Hälfte 
des Preiſes, 1060. 

Platinum-Spitzen, hochfein, am Ende ge⸗ 
bogen, für Pyrography-Arbeit, 750. 


ern 


7 — 


von Domeflics 


Dieſe Waaren ftehen ftet3 in Nach 
frage, aber hr könnt fie nicht im⸗ 
mer zu biefen niedrigen Breifen fau« 
fen. Seber Artikel ift weit-unter den 
gewöhnlich markirten Preifen. 

Watte fir Comforterg te Grö 
gute Qualität, aus ER * 

Ungebleich. Muslin, Yard breit, Bo, 

Shürzen-Ginghams, Standard Waa⸗ 
re, Staple Mufter, Yd., Se. 

Gomforter Prints, befte Farben, per 
Yard, Se. 

Duting Flanell, beliebtes blau und 
tofa, per Yard, Se. 

Wrapper Tlanell, in hübfhen Muftern 
und Farben bedrudt, Yard, 7e. 

Domet Shater fylanell, extra breit u. 
fehtwer, cremfarbig, Yard, 7c. 

Eclipje bedrudtes Flanell, Yard breit, 
helle Farben, Yard, Be. 

Daify Flaneil, hübſche ſchlichte Schattis 
rungen, per Yard, Be. 

Bedrudte Flannelettes, Yard breit, 
fhöne Wrapper und Kimont Styles, per 


Yard, 10e. 
Muſter, beſte 


Fancy Ticking, neue 
Farben, per Yard, 12260 


Wärhe Rad, dt . 


Hier ift ein quter Artikel für wenig 
Geld—ein Stuhl-Sit, gemadt aus 
3:Pln Veneer, heller oder dunkler 
Yıinijh, Auswahl aus 14, 15 und 16 


30l Größen, alle Facons— 
und was denft Yhr von dem [ 
Preis? 

I Patent Self-:Wringing Mop u. Cloth 
befejtigt, fehr ftark und leicht zu handhas 
ben. hr wünfcht einen ju 18ec, 

Oak Handtuch-Roller, polirter Finiſh, 
10 Zoll lang, hübſch und brauchbar, 120. 

Eichen Medizin-Kabinet, volirter Fin⸗ 
iſh Shelves, inneres Schloß und Schlüſ⸗ 
jel, große Sorte, jehr bequem, 39e. 

Holz Rod:Rad, polirt, glatter Finifh, 
Draht:Halen — Preis, Ze. 

Chopping Bowls, polirtes Maple, er: 
tra tief gemacht, billig zu Se. 


Bügelbretter, fehr brauchbar um Bas 
byfleider zu bügeln, 17. 


Fiederbücher zu I2C 


Keine Poft-Beitellungen für diefe Bücher 
entgegengenommen. 


Herausgegeben, um für 50c vers 


fauft 3u werden, — hier 

Montag, das Stüd zu.... 12c 

Song Bouquet — 225 Seiten guten 
alte Heimathslieder: Alice, Where Art 
Thou? My Lover Acroß 
Sea; Spider and the Fly 


Song Treafure® — Enthaltend 50 Lie: 
der; Don’t be Sorromful, Darling; A 
Ladys No; Star of My Night; Tat: 
ing Toll; When Love Was % 


Prima Donna Album — 223 Seiten 
hochfeiner Lieder; Lullaby, Ermine; Anna 
Song; Nanon; Bid me Goodby; Love’s 
ON, Sweet Song, Peirrot; 

Ihe Abbot 

Gems of Englijh Songs — enthält 70 
Lieder; Tiwidenham Perry; An the 
GSloaming; King's Champion; Xet me 


Dream; Ihe Midihip Mite; 12c | 


END Rope Deilerße.anenensnenen 


Das Kleinod. 
Hnmorefle von Mar @fhner, 


„Was würden Sie thun, wenn Ih— 
nen Yhre Frau untreu würde?“ 
Meine Frage fam mir felbft recht 
merfwürdig bor, Herrn Profeffor 
Meinftein, an den fie gerichtet mar, 
offenbar noch viel merfwiürdiger, denn 
er fagte por Ueberrafchung fein Wort, 
fondern er fah mich nur feharf an. 
Er war zwar ein [höner Mann mit 
tiefen blauen Augen und jtattlichem 
blonden Profefforenvollbart, aber ich 
glaubte nicht, daß er eine jo rofige 
Vorftellung von ber Ehe hatte, mie fie 
im Köpfchen feiner fühen, Kleinen Frau 
fpufte, pie fich wohl unter der Ehe ei- 
nen ewigen Frühling mit enblofen 
Küſſen, Liebesſchwüren und Aufhän- 
dengetragenwerden vorgeſtellt haben 
Der Profeſſor war dazu zu 
nichte und augenbliclich zu ſehr mit 
einem Werte beihäftigt, dad er mög» 
lichſt ſchnell beenden wollte, um es am 
luß der Ferien ſeinem Verleger zu 


Wir beide ſaßen immer noch ſchwei⸗ 
der Bank an der Kurprome⸗ 
nabe—Db er mohl über meine Frage 
% 
Da 
Wie 


fommt fie,“ fagte er plöglich. 
beneibete ich doch den Profeflor 
um tiefes herrliche Weib. Graziös 
hmebte fie daher in einem eleganten, 
> einfachen Koftüm. Sie trug ein 
Sites, duftiges Hütchen, unter dem 
das reihe dunfelblonde, fanft gemellte 
—— ag ae Silke * 
niſchen blauen Augen bli o⸗ 
nn, boch hatten fonft ihre 
etwas ſehr Bornehmes. 
nber Zauber ging bon ber 
Schönen Frau aus—tein Wunber, daß 
Fi die Leute auf der Kurrpromenade 


acht 


unwillkurlich nach ihr umwandten. 
> Neben thr ging ein junger Mann, 


‚heilen Bärichen eben zu fproffen be⸗ 
, bon mäbchenhafiem Ausfeben. 


* Ater und der Sohn eines Freundes des 
‚ Vrofefjord, den er mit in’& Bad ges 
nommen batte. 


Du jchauft ja ſo bös aus, liebes 
Männden,“ begrüßte fie den Gatten. 
Geht Dir Dein Werk im Kopf ber 
um?“ 

Ich? Nein — weshalb fol ich 68 
ausfehen. Ich dachte eben baran, daß 
| morgen ober übermorgen na ©, 
muß, um in ber Univerfitäts 

t nacdhzufchlagen.” 
Ach wie ſchade.“ antwortete jie mit 
ür tem Geſicht. Und wie lange 


Sehnſucht.“ 


nur D, immer 
— mehr a 


gehen nur unfere Milch trinfen. In 
einem Viertelftündchen find wir wieder 
ba.“ 

Damit jcehmwebte fie mit ihrem Be- 
gleiter davon; ich mußte der holpfeli- 
gen Erfcheinung nachjehen, bis fie 
hinter den Bäumen verihwand, 

„Kommen Shnen nit manchmal 
Bedenten wegen des jungen Mannes?” 
wandte ich mich twieber an ihn. „uns 
gen Frauen fünnen Leute mie er ge: 
fährlich werben.“ 

Er ftand auf. 

„Um Shre erite yrage zu beantwor- 
ten,“ fagte er. „Wenn das einträte, 
mwa3 Gie berührten, könnte ich's auch 
nicht ändern.” 

Er grüßte und ging. PBerblüfft 
Tchaute ich ihm nad). 
* * * 

Am nächſten Tag war ich wieder mit 
dem Profeſſor zuſammen. Wir gingen 
nach der Milchkuranſtalt und hofften 
dort ſeine Frau und Hans Winter, den 
Studenten, zu treffen. 

Hinter einem Gebüſch, das einen 
Tiſch und zwei Bänke barg, hörten wir 
ein eifriges Geſpräch. Es war die 
Stimme des jungen Menſchen, der 
offenbar auf die Gattin des Profeſſors 
leidenſchaftlich erregt einſprach. 

Die Beiden waren über ein Buch ges 
beugt, ihr Tagebuch, wie ich bann er= 
fannte; ihre Zoden berührten feine 
Stirn. 

Als fie und bemerkten, verſtummte 
der Student plößlih und hob ihr 
verftohlen ein bejchriebenes Stüd Pas 
‚pier bin, das fie haftig in ihr Notizs 
buch bineinlegte. 

Der PBrofeffor bemerkte nichts. Un- 
befangep feßte er fich zu ihnen. Oder 
wollte er nichts merten? 

em * 

„Hören Sie, Herr Doktor, e3 tft un« 
erbört, wie und ber Profejfor mit- 
fpielt,“ Hlagte am Abend mir Hans 
Winter fein Leid, ald wir unter ben 
Klängen der Kurkapelle die Promenade 
auf und ab gingen. „Heute machten 
wir eine Partie nah Schloß Wilden- 
ftein. Statt ung in Ruhe dieje jchöne 
Ruine und ihre Sammlungen betrad)- 
ten zu laffen, fprac) er in einem fort 
von feinem neueften Werfe über Che- 
mie. Seine Frau thut natürlich, als 
ob fie das ehr intereflirte, und er 
hörte infolgebeffen gar nicht . wieder 
auf. 

Senn mir und an fhönen Ausſichts⸗ 
punkten auf eine Bank jehten und das 
herrliche Bild, das fih vor unferen 
Augen entrollte, genießen mollten, 
nahm er fein Manuffript aus der Ta- 
fche und la8 und vor. So verbirbt er 
und mit feiner Chemie, feinen -botani- 
fohen Vorträgen und ben langmweilig- 
jten Iateinifchen Ausbrüden, die er 
überall anbringt, völlig den berrlich- 
ften Be Ne mar 2 
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STATE, ADAMS UND DEARBORN STRASSE. 


Maden Plab für die Feiertags-Wagnren 


Teiertagswaaren treffen täglich ein. 
eine Aufgabe zu löfen: 


Vedes Dept. des Ladens muß Pla jchaffen helfen. 
Wie den Ueberjhuß [os zu werden. Die Löfung tft leicht. 


Die Einkäufer für das Gejchäft hatten 
Segt einfach die Preife durchweg herab . Ahr 


fönnt die Herabjeung in faft jevem Artikel in diefer Anzeige jehen. Die Bargainz find ungewöhnlich. Vermöchten Eu nicht das 


ganze Jahr folche Bargains zu bieten. Xekt ift Die Gelegenheit. 


jchiebt e8 nicht. auf, jondern wendet Eure Schritte morgen nad) hier. 


Ergreift fie. Verpaßte Chancen erregen nur 


Bedauern, deshalb 


Ihr werdet Eure Belohnung bier finden. 


Spiken : Jardinen zu ungefähr die Hälfle | großer Verkauf von Niufler-Handfhufen 


Der Reft unferes riefigen Einkaufes von in Amerifa ge= 
machten Spiten-Garbinen fommen gegenwärtig zum enb- 
giltigen Verkauf. Eine gute Gelegenheit für Hausfrauen 
und Hotelbefiter zum Antauf von Spigen-Gardinen von 
beiter Qualität zu ungefähr halbem Preife. 
* Nottingham Spitzen-Gardinen, in 
1, 2 und 3 Paar Partien, einige nicht 
ganz tadellos, alles gute Muſter, wih. 
von $3.00 bis $4.00; markirt, per 
Paar zu $2. . 
—9 — Nottingham Spitzen-Gardinen, in 
u 1, 2 und 3 Paar Partien, Kopien 
von echten Spiten, in weiß, ecru und 
Arabian; in diefer Partie find eine 
große Anzahl Cable Neb, mwerth von 
$3.50 bis $5.00, per Paar zu 2.50. 
Gardinen-Eden — 1,000 Rotting: 
ham Spiten-Gardinen-Eden, ein rie- 
figes Sortiment, Mufter von jehr fei- 
nen Gardinen, alle das Stüd zu 15ec. 
Arabian Spigen-Gardinen-Eden, 14 
b. 2 Yb2. lang, viele al3 Paare zu be: 
nußen; marlirt, das Stüd zu 29e. 
Spiten = Gardinen, Batten: Couch = Bezüge, Amitation 
Berg * Stifh Point, 2 und 3 Bagdad Gffefte, tendber, das 
Paar Partien, prächtigeWerthe Stuͤck zu 1.95. 
in feinen Spitzen, werth $4.50 
bis 85.00, per Paar zu 3.50. Franz. Velour Square, gro— 
* — Reichhaltigkeit von Schatti⸗ 
Fancy Silkolines, 30 Zoll be 2, * 
breit, prächtiges Sortiment v. ———— markirt 
Muſtern und Schattirungen, no — 
90300. folide farbige Neps 


gerade pajjend für GComforter: 
Bezüge; per Yard Se. u. Ottoman Gords, alles gutes 
Warben, per Nard zu 39e, 


ch Muslins, 36 3.,Simp: 

fon’s beite Sorte, feine Qual. ; 

Muslin und echte Farben; 15e denfter-Rouleaug, auf Oel 

und 18 Qual., per Ip. zu Ye Opaque, einige mit Spiben u. 
4 ⸗ einige mit befranſtem Rand u. 

Einſätzen, wth. 50c, zu 290. 


Openwork geſtreift. Swiß u. 
524 Tiſch-Oeltuch, in fancy 


Muslins, ſo gut wie importir⸗ 
te Waaren zu 30c, marfirt per 

Tarben, 250:Sorte, Montag, 
per Yard zu 17c. 


Yard zu 18e, 
Portieren, in zweifarbigen 

Meifing Gardinen - 

das Stüd 3u 10c, 


Effekte, nur eine Sorte, gut 
für einfache Thüren, jede $1. 


Nods, 


| ben,, mit nahtlojen 


Eine Partie von wollenen Handfchuhen für Knaben und 
Mädchen zu ungewöhnlich niedrigen Preifen für dieſe 
Sahreszeit. E3 ift eine ausländifche Mufter-Partie von 
außergewöhnlich feinenHandichuhen, angefauft von einem 
herborragenden New NHorker Ymporteur. Einige der hüb- 
Tceiten in diefer Saifon gezeigten Mufter, welche regulär 
zu 35c und 50c verfauft werben, find hier einbegriffen. 
Wir haben über 100 Mufter und Sorten zur Auswahl, 


und alles was hr dafür zu bezahlen habt, ift 
25c. Died würde etwas Gutes fein für Weih— C 
nacten, nicht wahr? 

Diefe importirte Suedes für Damen find : > 
zu einem wohlfeilen Preis zu haben, dabei 3 
aber von außgezeichnetem Stoff, durchiveg m. 
Seide gefüttert, ein warmer, dauerhafter, 
aber nicht unbequemer Handihuh, in 
fhwarz, braun und grau, für $1. 

Tließgefütterte Kid Mittens für Damen 
und Kinder, VelzObertheil, dauerhafteSchats 
tirungen, alle Größen, ungewöhnlid guter 
Werth für 50c, 

Serjey Handjchuhe für Knaben, mit 
Leder zwijhen den Fingern, ges 
ichhloffenes Handgelent fließgefüttert, 
fehr warm und dauerhaft, 
fegt für morgen auf 190. 

Pelz; Mittens für Knaben, mit Le= 
der = Handfläcde, Gauntlet = Yacon, 
fließgefitttert, gerade die Sorte, welche 
am meijten befriedigt, ausges füttert u. ungefüttert, 25 vers 
zeichnete Bargains — Auswahl fchiedene Facons, dauerhaft u. 
für 500 fehr beliebt, für 50e. 

Schottifhe Handjchuhe für (a-Sandfchuhe für Mä 
Männer, in dauerhaften ar: a dank der Rn ater- 
Fingern, — ine, mit Dogftin-Dandfläche, 
eg Werth zu fließgefüttert, wird ficher bes 

er ren * friedigen, für 2.25. 

Sammmolle gefütterte Mit: x 

Aitrahan = .Handfchuhe für 


tens für Männer, Glace oder s N 
Suede, Gummiband:Handge- Männer, Glare oder Suede 
braun und lohfarbia, 506 . 


len, gute Farben, alle Größen, 

1.25. Ganzwollene Mittens für 
Arbeitshandichuhe für Män: Babies, einzelne Schwere, ver: 

ner, Hogjfin,KombinationCalf fhienene Größen, weiß und 

oder Horjehide Handfläche, ges blau, 100. 


Baumung von Ilänner-Unterzeng 


Männer = Unterhemden und Unterhofen, jchivere eghptiiche Balbriggan, beftes gefämmtes Maco Garn, von allen erfter Klaſſe 


Herren-Ausftattungs-Gefchäften immer geführt. 


macht mit Seite Fronts — haben gut gemachte Knopflöcher und Perlmutterfnöpfe. 


Die elaftifch geftrieten Unterhofen paijen immer beauent. 


Die Hemden find ge: 
Die Kleidungsftüde- find jehr bequem und 


dauerhaft. Wir haben zu viele, und alle Größen gehen Montag zu dem reduzierten Preis, 65c. 


Wollene MännersHemden und Unterhojen, fchivere, in Natural grau. 
Hemden einfach oder doppelkrüftig, Seide eingefahte Front und Hals. Unterhofen haben doppelt pr= 


falten Wetter ausgejekt find. 


Eie find fehr beliebt, bejonder8 don Leuten, welche dem 


IT 
Eine * an jedem Artikel. 
und wie Ihr wißt: AusKleinem ent⸗ 
fieht Großes 
Clarts Hefte Nähnadeln, alle Größen, 
oder Papier Majchinen-Nähnadeln in al 
ben befannteften Mafchinen, weniger als 
— ein großer Einkauf, Papier 
© 


Indianer: Perlen, aus Glas, alle ars 
ben, Bund, fpeziell für morgen, für Ze, 

Stahl-Metall-Berlen, alle —28 für 
fanch Perlenarbeit, beſte Qualität, per 
Bund, 100. 

Rock⸗Einfaßband, ſchräges Velveteen, 
Sultana Marke, ſchwarz und farbig, 
Yd. 30. 

Reſter von Strumpf-Gummiband, 2 
Yard fanch frilled ‚alle Farben, guter 
Werth, 40. 

Meſſing-Stecknadeln, amerikan. Fabri— 
kat, Hälfte des Preiſes, Papier, So. 

Seam Binding, reine Seide, alle Far—⸗ 
ben, 8 Yd. St., herabgeſ. Preis, Go. 


Leinen-Speziulilülen 


* und ſchottiſche Leinen ſind 
ſtets gut und dauerhaft. Den ſicher⸗ 
ſten Beweis der ausgezeichneten 
Qualität erhält man in dieſemTiſch— 
tuch⸗Damaſt. Extra feine dauerhafte 


gebleichte Stoffe, 2, 21% N) 5 c 


und 3 Yard Stüde, 
zu 

HohlgeläumteXifchtücher, fpezielle Bars 
tie von feinem, reinen Leinen, joeben ers 
halten, jog. 8:4 Größe, 9Oc—oder 8:10 
Größe, 1.20. 

Handtücher ‚gefäumt, bedeutend unter 
dem Koftenpreis, entweder fchwereBarnss 
ley od. feine irifche gefäumte leineneyude 
Handtlicher, jede für 10e. 

TiihrServietten, feines iriſches, ſchwe⸗ 
zes fchottifhes und feines halbgebleichtes 
deutjches, ganz reinleinen ‚6 für 48e., 

Tray Cloths, fanch offene und gezo— 
geneAlrbeit, reinleinen, mwhipped fFranfen, 
volle Größe. Ahr werdet Euch über den 
Preis erftaunen ‚Ye. 


Slandard Droguen 


Eure Gelegenheit, zu einer Erfpars 

niß zu faufen. €3 bezahlt fi für 

Eud), einen Vorrath einzulegen. 
Warner Safe Eure, 350. _ 
Ogomulfion, fpeziell für 63e . 
Sugar Milt, 3 Pfd., fpeziell, LOo . 
Sheffields Cream Dentifrice, 110. 
Kifterine, aute Stärke, 15c. 
Blaf Draught, fpeziell, für 120. 
Hinds Honey & Almond Eream, 27e . 
Zantiers May Bells Parfüm, Unze, 290 
Deutfche grüne Seife, 1 Pfo., 156 . 
Noimdered Boracic Acid, 3 Pfd. 10Oe. 
Bay Rum, 8 Uns. Flache, ipeziell, 200. 
Lemon Juice Glycerine Seife, Ic, 


Swenlers zu $L.A5 


Für Damen und Mädchen. &8 find 
die allerneueiten Facons, mit Perl» 
mutterfnöpfen die Front herunter 
und volle Aermel. Der pafjendite 
Smeater für Golf und Automobil, 
Ausfahrten und fonftigen Gebraud). 


mann mn nme nn 2 mine nen mung > Sun 


— — 


—— 


zölligem 
Tab, genau 
wie die Abbil⸗ 


dung, gemacht 


mit handge⸗ 


machter Fagot # 
Stitching und | 


bejegt mit 
ftählernen 
Beabs, 48c. 


Stods, Point Ü 


de 
Spigen, mit 9göl. Tabs, weiße 
biſche Schattirungen, 39c, 


Baby Shawls, dc 


Venife 8 
und aras 5 


Diefe Baby-Sharis! Sie find wirt: | 


lih prachtvoll für das Gelb! 


Sie # 


find gemadt aus guter Qualität # 
Domet, weiß, mit Geibesftitched | 
Kante, fowie Wei und Sty-Pint. H 


Morgen eine große Par: 
tie halbem 
Breife, 


Lange Baby Slips, Kambric, Tuded 
und beftidtes Pole, hohlgefäumte Ruffle 


250) 


um Hals u. Aermeln, ertra weite Stirt, | 


bedeutend mehr werth — 35c. 
Geftridte Kinder-Skirts, 1 bis 4 Rah: 


ze, mit geftridter Waift, Helle und dunkle \ 


Sarben, ein jehr guter Bargain, 19o, 


Kinder:Bonnets, Seide und Velvet, Fi 


große Pole und engpafjend, bejegt mit 
Band und Pelz, große Schleifen, alle 
Farben, reduzirt zu 5Oc, 


Baby Leibchen, in allen Gröfen, mweid 


appretirte Nähte, Shell Stitdhed Front, Ü 


Bands, mit Straps über Säultern, Sei: 
de appretirt, gute Werthe, 250, 


Baby Mittens, weiß, Sty und blau, mit | 
Seide gefteppt, warm umd bequem, per 


Paar, 15ec, 


Bänder und Aufling 


Yanch Bänder in prachtvollen Mus 
ftern und populären Kombinationen, 


pafjend für bie neuen 
franzöfifchen Hals-Bän- 15€ 
ber zu 1% Preis, Yarb, 

Schwarzes Taffeta Band, ganz Seide, 
jest in jo großer Nachfrage, die beliebte: 
ften Breiten: 


8:zÖllig zu Sizöllig zu 


10€ 12c 15€ 
per Yard. per Yard. per Yard. 


Ruffling Band, gang Setde für Kiffen, 
Graduate Frarben, mit 0 beſte 
Kombinationen. Herabgeſetzt, per Yard 
auf 150 und 200. 


Schwarze Alſatian Haarſchleifen, von 


Sayölfig zu 


De 


fteppten Groth, jehr voll und das Garn eng geftridt. damit e3 nicht fchränft. 
grauen Fließ und Jaeger Farben Fließ .vorhanden. 


Sie einen Augenblid, Herr Doktor, ich 
muß da drüben jemand begrüßen.“ 
Er ftürmte davon. Unbemerft verlor 
er einen Zettel aus der Tafche. Ich hob 
ihn auf, rief ihm nad), doch er hörte 


nicht mehr. Weber in der Ueber: nodF- 


in der Unterfchrift ftand ein Name, ich 
fonnte ihn alfo ruhia lefen: 
Du innig Geliebte! 

Du bit mein Glüd und Unglüd, 
mein Ein und Alles, ohne Dich wird 
mein Leben fab und merthlos fein. 
Warum tann es denn nicht mealich 
fein? Befreie Dich von dem unmürbi- 
gen Zwang und mache mich glüdlich. 

In Treue Dein... 

Auf der Rückfeite ftanden von meib- 
licher Hand gefchrieben die Worte: Ver- 
gebliches Hoffen. 

In diefem Augenblid trat ber Pro» 
feffor zu mir. 

„Sie haben da genau fo einen Zettel 
a bier. Darf ich ihn einmal le- 
en 2 

Ich gab ihm das Blatt Papier mit 
bem Bemerten, e8 jei aus Winters 
Taſche oefallen. 

Er reichte mir den anderen Zeitel, 
auf dem ein ähnlicher Erguß ſtand, der 
von derelben Hand herruührte. Auf der 
Rückſeite die Worte: Geduld! Die Zeit 
tonun* noch! 

„IS fand ihn im Zimmer meiner 
Frau,“ fehte der Profeffor hinzu, ftedtte 
beide Briefchen ein und fpra Fein 
Wort mehr darüber. 

* * * 


Am nähften Tag waren wir beibe, 
Profeffor MWeinftein und ich, nah ©. 
gereift; ich wollte mir bie interefjante 
Univerfitätsftabt einmal anfehen. Am 
andern Morgen fahen wir im — 
beim Kaffee — wir wohnten zuſam⸗ 
men — als der Profeſſor einen Brief 
bekam. 

Beim Leſen erbleichte er. 

„Betrogen!” damit gab er mir den 
Brief herüber. Ach Tas: 

Verehrter Herr Profeffor! 

Unmöglich ift e8 mir, von Xhnen mir 
ben Genuß an der Natur noch mehr 
verderben zu lafjen. Ych ziehe es vor, 
abzureifen. Ihre mir freundlichit debi- 
zirten Schriften habe ich Zhnen auf 
Ihr Zimmer gelegt, ich Habe nichts 
mitnehmen wollen. Nur etwas nahm 
ich mit, das vielleicht Xhr größtes 
Gut, Yhr beftes Kleinod ift. Ich that 
biefen Schritt, um Jhre Frau von der 
lang erbuldeten Dual zu erlöfen. PViel- 
leicht. verzeihen Sie Jhrem 

8 Winter, ftud. jur. 

Auf der Rüdfeite ftanden von ihr ges 
fchriejen bie kurzen Worte: Kurt, e8 
mußte fein! 

* * 

Mit dem nädhften Zuge war ih nach 

dem Kurort zurüdgefahren. Der 


fetfor hatte mich gebeten, bie- an- 


arlegenheiten zu erledigen und fein Ge- | 
päd nad) feinem Wobnort erpebirer u | 


lafjen. Er felbjt wollte 
ften enbal rinot vun 


Pro⸗ 


wohin die Fahrkarten der beiden laute- 
ten. Außerdem telegraphirte er den 
Vorfall an alle größeren Stationen, 
die für eine Flucht in Betracht fommen 
fonnten. : 

Es war aber au kein Wunder, 
wenn ihm die jchöne Frau dabonlief. 
Ich Hatte ja von vornherein fo eine 
Ahnung gehebl. Er war fchon fr glerh- 
ailtig, obwohl fie faum über die Ylit- 
termochen hinaus waren, während fie, 
die reizende lebhafte und lebensluſtige 
Frau noch in vollen Zügen genießen 
mollte und nachholen, was fie in dem 
ruhigen, zurüdgezogenen Elternhaufe 
berfäumt hatte. Vollftändig verkehrt 
war e& natürlich auch von ihm, daß er 
bei ihr fo viel Intereffe für feine Wif- 
fenfchaft porausfegte. Ich felbft war 
einige Mal dabei gemefen, al3 er uns 
aus feinem neuejten Werke vorlas. 
Sein neuefte3 Werk und immer mieber 
fein neueftes Werft — für etma3 andes 
tes hatte er fein nterejfe. Daß er fet- 
ne Umgebung damit tödtlich Tangmeil- 
te, war jelbitverftändlich. 

ch näherte mich dem Hotel, das er 
mit jeiner Frau und dem Studenten 
bewohnt hatte. In dem Augenblid, als 
ich die Thürfchmwelle überfchreiten moll- 
te, trat fie heraus — mwirklih! Ych 
täufchte mich nicht. E83 war feine rei- 
zenbe, tleine Frau. 

„Snädige Frau — — Sie hier?“ 

„Aber Herr Doktor, mo foll ich denn 
[af fein?” fragte fie ganz berwun= 

ert. 

Und mo tft Hana Winters?“ 

„Er ift geitern Abend meggefahren 
und faate, er wolle eine fleine Reife 
unternehmen.“ 

„Hier, gnädige rau, lefen Sie! Jh 
gab ihr den Brief Winters. 

„Der junge Drann fcheint den DBer- 
ftand verloren zu haben. Herr Doktor, 
ich begreife gar nidt — — — ia, imo 
tft denn mein Mann?” 

„Der Herr Brofeffor ift ihm und 
Ahnen nachgereift.“ 

„Allmädtiger Gott! 
bon mir denfen!“ 

Schluchzend ſank fie auf einenStuhl 
nieber. i 

Mir tam die Sache jehr fchleierhaft 
bor. %ch erzählte ihr deshalb, ala fie 
fich wieder etwas erholt hatte, von ben 
beiden Briefchen Winters, die in un- 
fere Hände gefallen waren und Bemer- 
tungen von ihr enthielten. 

„And mein Mann bat geglaubt, daf 
fie mir galten?“ rief fie ganz aufgelöft 
in Thränen. . 

„Wie follte' er ander3?“ 

„Hören Sie, Herr Doktor, ich muß 
mich rechtfertigen. Herr Winter ift in 
meine jüngere Schwefter wahnſinnig 
verliebt, von meinen Eltern ihm aber 
berboten imorden, an fie zu fchreiben. 
u. deshalb öfter Vriefchen bon 

m 


Was muß er 


em ‚Briefe an meine Schme- 


An diefer Partie find ebenfalls die beliebten filber- 
Alle auf einen Preis herabgejegt, 45c. 


den follte. Ach, in welchen Verdacht bin 
ich gefommen.” 

Wieder Tchluchzte fie. 

„Wie habe ich aber auf Winter Ab- 
fchiedsbrief die Worte zu verjtehen: 
Kurt, ed mußte fein?“ 

„Er bat mich geftern Abend um ein 
Stüd Papier, und da ih aerade nichts 
anderes bei mir hatte, nahm id ein 
Blatt aus meinem Tagebuch, ohne zu 
bemerfen, daß ich auf biefer Seite fehon 
etwas zu fchreiben begonnen hatte. Se- 
hen Sie, hier hinein paßt died Gtüd 
Papier.“ 

Sch überzeugte mich, e3 ſtimmte. 

Eiltaft telegraphirte ich Herrn Pro: 
feffor Weinftein, er möchte fofort zu= 
rüdfommen, ich hätte Anhaltspuntte 
gefunden. 

Der jungen Frau floffer unaufhör- 
lich die TIhränen, fie bebauerte ihren 
armen Dann, was er jebt leiden müffe. 

Endlih, nad einigen Stunden trat 
er durch die Thür des Gartenlokals. 
Sie wollte ihm entgegeneilen, doch ich 
flüfterte ihr zu: „XIreten Sie, bitte, 
hinter diefe Epheumand, mir mollen 
ihn überrafchen.” Sie that e#. 

„Run, Herr Profeffor,“ fragte ich 
unbefangen, „haben Sie etwas gefun- 
den?“ 

Schmer jtöhnend fanf er auf einen 
Stuhl nieber. 

„Nichts. Aber mir gefchieht ganz 
recht. Wie egoiftifch bin ich immer ge= 
wefen, nur für dad bedacht, maß mich 
intereffirte. Und fie, das liebe, gute 
"rauchen habe ich dabei ganz bernad)- 
läſſigt — —“ 

„Kurtchen!“ Weinend fiel ſie ihm um 
den Hals. Sie umarmten ſich in ſtum⸗ 
mem Glück und waren ſo glückſelig, als 
begännen ihre Flitterwochen erſt. 
Dann klärte ſie ihn über Alles auf. 

„Aber eins bleibt mir noch unklar,“ 
ſagte der Profeſſor, „Winter, der 
Schlingel, ſchrieb doch, er hätte dich 
mitgenommen, mein beſtes Kleinod.“ 

In dieſem Augenblick näherten ſich 
Schritte. Es war der Student. 

„Herr Profeſſor Weinſtein,“ begann 
er, „verzeihen Sie mir, bitte, daß ich ſo 
böswillig von Ihnen gegangen bin. 
Aber unterwegs fam mir zum Bewußt- 
fein, daß e3 mein Vater mir jehr übel 
nehmen mwürbe, deshalb fehrte ich mie- 
der um. Alfo tragen Sie mir e8 nicht 
nach, ich bringe ja auch Yhr Liebftes 
wieder mit, vollftändig unbefchädigt.” 

Dabei z30g er ein umfangreiches 
Manufkript aus der Tafche—dez Pro- 
feffor3 neueftes Werk über bie Chemie. 

„Sehen Sie fih nur hin, junger 
Mann,” jagte lachend der Profeflor. 
„Das Manuftript rühre ich in ben Tye= 
rien nicht mehr an. „Ihnen bante ich 
aber, dat Sie mir wieder zumBemußt- 
fein gebracht haben, melches Kleinod 
ich bisher nicht recht gewürbigt habe.” 
Und die beiden Gatten jahen einander 
zärtlih an. : 


—  Anjpielung. — Pferdeverleiher 


Größen 26 bis 42, roth, 
weiß, blau und 33131 5 
das Stück zu 


feinem Taffeta Band, mit Haarnadel, 
au 15e, 


warum! 


Wollt Yhr Euer jeher verdientes Geld noch weiter fortiwerfen? Wille Los 
gen und Bereinsverficherungen erhöhen die Beiträge. Die Verficherungen 
foften Euch immer mehr, alle zwei Yahre werdet Ihr geichraubt, und wenn 
Ahr alt und verbienftunfähig werdet, fünnt Yhr vielleicht gar nicht mehr die 
Sogenbeiträge aufrecht erhalten. 


warum! 


aljo nicht jekt, wo e8 noch Zeit ift, wo Ahr verdienftfähig jeid und einige 
Dollars jedes Jahr noch fparen könnt, und fo lange Ihr noch gejund jeid, 
um einer Qebensverficherung beitreten zu Fönnen. Es koſtet Euch fein Eins 
trittsgeld, Feine Doktorgebühren, jondern nıtr die fostgejete Prämie, welche 
fi) nicht ändert. Jedes Jahr fommt Ihr dem Zeitpunft näher, wo Eud 
felbft das Geld mit Zinfen zurüdgezahlt wird, 


warum! 


nicht gleich beitreten und Eure Familie im Todesfalle mit 1000Dollars oder 
mehr ficher ftellen? Am Falle Ihr aber die beftimmte Zeit durchlebt, fo ers 
haltet Ahr das eingezahlte Geld mit Zinfen zurüd, 

Unfere Lebensverficherung = Policen finh ein Verfprechen garantirt bei 
über 330 Millionen, Ueber 71 Millionen Ueberfchuß. 


She Equitable Pife Affurance Sociely 


of the United Ztates, 


MAX SCHUCHARDT, Manager, 


209 Chamber of Commerce Building, Chicago, Ill. 


Diefe Gefellichaft übertrifft an Sicherheit alle andern und bat den größs 
ten Weberjhuß von allen Lebensverſicherungsgeſellſchaften aufzuweiſen. 


Das es ift und was es meint! 
1. Ein fiherer Halt, im Falle finanzielle Schwierigkeiten eintreten follten, 
2, Die fiherfte Spartafle für das hohe Alter. 


E83 meint: 


Für jeine Frau und feine unmündigen Kinder geforgt und diefelben vor 

Noth bewahrt zu haben, im Falle unferes Ablebeng, 

Barum jeder Mann eine foldye Police haben follte: 

1. WeilNiemand weiß, was in ben nädhften 15 oder 20Xahren paffiren kann. 

2. Lebensverfiherungs = Zahlungen find feine unnöthigen Ausgaben, jons 
dern erfpartes Geln. 

35. Weil es die einzige zuverläflige Verfiherung ift. Sogen haben fich als uns 
ficher erwiejen, und Niemand fann fagen, wie fange feine Boge noch bes 
ftehen wird. ; 

Sie mögen durch irgend welche Urfache im Gejchäft Alles verlieren, Als 

les kann Ihnen genommen werden, doch das an einer Lebens-MVerjiches 

rung eingezahlte Geld fann Niemand angreifen, denn e8 gehört der as 
milte (Yhrer Frau und Kinderm. 

Die Verjiherungs:Bolice tann nah Ablauf von 3 Jahren in haar außs 

bezahlt oder in einer voll bezahlte Lebensverfiherung-Police umgewans 

delt werhen; ebenjo ift man nah 3 Jahren zum vollen Betrag der Pos 
lice für weitere 4 oder 5 Jahre verfichert (ohne daß män nocd) einen Gent 
zu zahlen braudtt. 

Wenn Sie feine Verficherung diefer Art In ‚oder wenn Sie den Bes 
trag Ahrer gegenwärtigen Berjicherung zu erhöhen wünjcdhen, füllen Sie uns 
tenftehenden Coupon aus und jchiden Sie denjelben, welcher Ihnen genaues 
Auskunft bereitwilligft ertheilen wird, an 


MAX SCHUCHARDT, Manager, 


209 Chamber of Commerce Bldg. 


MAX SCHUCHARDT, Mer. 
209 Chamber of Lommerce Bldg,, Chicago, DU. 


Bitte, jhiden Sie mir geneue Information über eine Verficherung. 


Ohne irgend Ih bin geboren am... 18... 
welche Berbind · Mein Name iſt 
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